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Riten: der Berfaffer c5 unternimmt, ein fo auöge: 
 behntes und berühmtes Land, wie eö das perfifche Reich 
üft, zu befchreiben, fühlt er gar wohl die bamit ver: 
 Tnüpften Schwierigkeiten. Der Gegenftand ift groß und 
Semi, während die Quellen, um fi zu unterrich- 
ten, häufig unvolftändig und dunkel find. Indeffen 
war e des Verfaffers angeftrengted Bemühen, durch) 
: me einer beftimmten Eintheilung, und indem 
die beften Quellen zu Rathe 309, feinen Lefern ein 
ichtiges und volfftändiges Gemälde diefes Be 
| yet von BWeftafien zu bieten. 
erfönliche Kenntniß vieler Gegenden de 


feine eigenen Anfichten zu berichtigen, theild um mehr 
| Thatfachen zu erhalten. ; 
i Der BVortheil diefer anfıhaulichen Kenntnig war 
| befonders für dad Entwerfen der Karten von hoher 
Wichtigkeit; und ed mag bemerkt werden, daß man 
einen fehr beträchtlichen Unterfehied stwifchen der Lage 
| mehrerer Haupfpläge in derjenigen, welche jest dem n 
Yublitum vor Augen liegt, finden wird, als in allen‘ 
| "anderen geographiichen Abbildungen von Perfien. Diefe, 
Berichtigungen find, in. Uebereinftimmung mit ‚einer 
Reihe von; aftronomifhen ‚Beobachtungen eingeführt, 
worden, ‚welche dev Verfaffer gemacht. hat, und, ‚deren 
Einzelheiten in feinen „Reifen in Khorafan?, und „an, 
den Ufern deö, Fafpifchen Meeres” zu ‚finden; find ; fo, | 
wie.überhaupt jede Vorficht gebraucht wurde, um das | 
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Auch hat er die Beobachtungen der größeren Anzahl 
der neueren Neifenden zu Nathe gezogen, theils um 


Ganze der ‚in, diefem Werfe befchriebenen Länder mit- 
"ben möglichft, größten. Genauigkeit, ‚darzuftellen. , Der, 
Weg, welhen der Verfaffer reifete, ifk beftimmt, ange, 
geben, und mag den Lefern in fo fern. willfommen feyn, 
als; dadurch. die Diftviete bezeichnet find, aufm 
Diejenigen feiner Befchreibungen, weiche aufiperfö 
Anfbauung gegründer find ,insbefondere fidh ‚be 










Yv 


Die Quellen, woraus die-alte Gefchichte won Per: 
fien, gefhöpft wird, find allgemein, befannt ; allein; ins, 
dem fie, bei: diefer Gelegenheit benußt wurden, beftrebte, 
manfih, auf,das Ernftlichfte, . den, Gegenftand durch 
emfige Prüfung der, Anfichten jedes. ausgezeichneten, 
Schräftftellers bid auf die gegenwärtige Zeit in das 
tichtigfte-Licht,zu ftelen. Der größere Theil der Erzäh: 
lung nad dem Einfalle devMohammebaner ift Siv.Sohn, 
Malcolm,entlehnt ‚ deflen Werk jest allgemein ald von 
entfchiedenem Gewichte in diefer Materie, betrachtet: wird,; 
Bei der Darftelung der Religion. des. Zoroafter. 
hat der Verfaffer vorzüglich «drei Quellen vertraut: 
Erftens, den Werken Anquetil'8. Du, Perron,, deffen 
beharrlicher Eifer jene merfwürdigen Ueberrefte ‚magis 
fer Weisheit, welche das Zendaveft heißen, vollftänz 
Dig überfegt, und jede Quelle der alten und neueren 
Literatur erforfcht: hat, welche über diefen Gegenftand 
Licht verbreiten fonnten; zweiten 8 den Schriften des 
Abbe Foucher, welcher. denfelben mit großer Fritifcher 
Se ee egteei bat; Huitkend den minder vos; 
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orientalifchen Sprachen, und den Vortheil eines vertrau- 
ten Umganges mit mehreren fehr einfichtövollen gelehr- 
ten Parfen mitgebracht hat. Die Arbeiten diefer drei 
Schriftfteller fheinen, wenigftens in Betreff der Mate: 
rialien für Forfchungen und Vermuthungen, ben Ge- 
genftand erfchöpft zu haben. 

Bei Befchreibung der Alterthümer von Perfien hat 
der Verfaffer feine eigenen Beobadhtungen durch die 
Berichte anderer Reifenden berichtigt und erweitert, 
unter welchen Charbin und Niebuhr in einer früheren, 
Sir Robert Ker Porter und Morier in unferer Zeit 
die reichften und volftändigften Materialien bieten. 

Sn Allem, was auf die Befchaffenheit und Hülfs- 
quellen der Regierung, die Eintheilung und den Cha« 
rakter des Volkes, die wandernden Stämme, Furz in 
Allem, was auf den Inhalt des achten, neunten und 
zehnten Gapiteld Bezug nimmt, hat der Verfaffer nicht 
bioß feinen eigenen Sorfchungen vertraut, fondern auch) 
viele Originalmaterialien benugt, welche ihm an Ort 


und Stelle von Perfonen geliefert wurben, die in jeder 


Beziehung im Stande waren, bie beften Auffchlüffe 
zu geben. Aus diefem Grunde glaubt er, daß diefe Ca: 
pitel eine beträchtliche Maffe neuer und = intere an 
ter Dinge enthalten, eörA 
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Sn Betreff Afghaniftans ift der Verfaffer vorzüg« 
lich dem gefchägten Werke Elphinftone’d Dank fchuldig, 
deffen Richtigkeit, fo weit er im Stande gewefen, fie 
zu erforfchen, fletö befräftigt worden ift. Der Ießtere 
Theil der Gefhichte von der Entthronung des Schah 
Sujah ul Mult mit Einfluß der Abenteuer de We: 
fir Zuteh Khan beruht auf einer Angabe von Zhatfa- 
den, die dem Berfaffer während feines Aufenthalts in 
Khorafan mitgetheilt worden find. 

Der Inhalt des zwölften Eapitels ift ganz eigenen 
Beobachtungen entnommen, welche ver Berfaffer machte, 
während er feine Muße verwandte, um Erempflare für 
die geologische Gefelfchaft zu London zu fammeln. Eine 
ausführlihere Darftelung der geognoftifhen DBezie- 
hungen und der Mineralogie wäre fehr zu wünfchen. 
Unter einem Himmelöftrihe, welcher fich von den an: 
grenzenden Ländern fo wenig unterfcheidet, ließ fich in 
Bezug auf Naturproducte nicht viel Neued erwarten. 
Eine Eurze Ueberficht der vorzüglichften Thiere und 
Pflanzen wurde jedoch beigefügt, wobei auf folhe, die 
in irgend einer Beziehung merkwürdig find, befondere 
Aufmerkfamteit verwendet worden ift. 

Was die dem Werke beigegebenen Abbildungen 
anlangt, find fie mit einziger Ausnahme des Porträtes 
rn 
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Abbas Mirja’s, uwelhessnach einen "wortrefflihen 
‚Gemälde Sir Robert Ker Porter's mit deffen Erlaub- 
niß,geftochen wurde, fämmtlid den‘ Beichnumgen en 
nommen, welde»der Verfafler an’ Ort und Stelege- 
macht hat. Sie'wurden aus einer ausgedehnten Sanim 
‚lung mehr in der Abficht gewählt, "den Vert’zu'erläu- 
teen, und charakteriftifche Bilder des Landes’ zugeben, 
SER rein pittoreste Wirkung zu erzielen. ol 
ahnen änerlär 
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Ban allen den mächtigen Reichen, welhe in Afien geblüht 
haben, ift Perfien ohne Zweifel eines der merfwürdigiten und 
berühmteften. Indem .es ‚durch seine ‚faft beifpiellofe Aufein- 
anderfolge von, Glücswechiel mehr als 2500 Jahre, beftand, 
bald der, Raub auswärtiger: Feinde oder der Spielball inne: 
rer Revolutionen ‚aber: ftets defpotifher Herrihaft unterwor: 
fen, jest auf.dem Gipfel des Glanzes und Glüces, und jegt in 
den Abgrund: des Elendes und der Entwürdigung geftürzt, ift 
ed, von dersfrüheften Periode feines Dafeyns an, entweder 
der Thron der Gebieter.des weftlihen. Afiens, oder der Kampf: 
platigeweien, auf welchen: fi Monarchen ven Scepter des 
Drientes ftveitig machten. Arm-und, von vergleihungsmeije, bes 
ihränktem Umfange haben-die-Eriegerifcheren feiner Souveräne 
durd) die glänzendften Eroberungen fi felbit bereichert und 
ihre Gebiete erweitert; während unter fhüchternen und fried- 
fertigen Fürften diefe Erwerbungen nicht. nur verloren gingen, 


2 


fondern feine eigenen Provinzen häufig durch Fühne und räus 
beriihe Nachbarn unterworfen wurden. Daher fhwanften aud) 
die Grenzen fortwährend je nach dem Charakter jeiner Mon- 
ardhen. Aber es ijt nicht fo fehr unjer Zwed, die Gejchichte 
des großen perfifhen Reiches zu jchreiben, als vielmehr einen 
Umriß der Annalen des eigentlichen Perfieng zu geben, und dem 
Lefer eine Beichreibung feiner, merfwürdigften Eigenthümlich- 
feiten vor Augen zu legen. 

Der. Name Perfien ift feinen eigenen Einwohnern unbe: 
kannt. Von diefen wird vielmehr das Sand Ajtens ‚welches 
zwifchen den Flüffen Tigris und DOrus eingefchloffen ift, Iran 
genannt, nad) Gerij, dem jüngiten Sohne ihres berühmten 
Könige Feripdun. Nah, der Sage theilte diefer Monarh,, am 
Ende einer fangen und- glorreihen Regierung , fein Gebiet 
unter feine drei Söhne. Selm gab erialle Befisungen ‚welche 
in der jegigen Türfei eingefchloifen find. Tur befieher mit den 
wilden und ausgedehnten Ebenen der Tartarei, welhe alle 
gänder jenfeits des DOrus in fi fchloffen, und die no jeht, 
von den Perjern Turan genannt werden; während das übrige: 
Gebiet innerhalb der bereits bezeichneten ragen feinem 
jüngjten und geliebteften Sehne Eerij 'zuftel.‘ ; 3 

Einige halten auf die Autorität der heiligen Sheift Cham 
für den äfteften Nameit des Landes; wahrfcheinlich"begeif die- 
jes ‚Fürftenthum Hfos Suftana, Kuziftan 'nidLirifkin und‘ 
einen Theil der angrenzenden Difticte am Tigris'r): Da® 
Paras der heiligen Ehrift, das Periis dor Grieden/umd das 
Verfien der neueren Zeit, it augenjcheinfidh won Färs abgelet- 
tet, dem Namen einer der firdlichen Provinzen. 17 00°. 

‚Diefes Königreich hat zu‘ ‚natürlichen‘ Grenzen in Güden! 
ven indifchen Deean und den perfifchen: Meersufen, im Sirz. 
weit und Weit vn Sup Tigeie 3m NORDEN DENN ‚weldjer es 
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von Arinehieit, Georgien nd der Provinz Karabaug jheidet, 
das Fajpijche Meer und eine unbejtimmte Linie in der Wülte, 
weldhe das verfiihe Kharajan von den Dajen von Kharism 
und’ den Gebieten von Bofhara und Bulfh trennt. Eine gleiche 
Ungewißheit herricht im Often, wo der Diftrict von Herat und 
die Provinzen Geiftan und "Beluchiftan ih mit den Ges 
"birgen von Afghaniftan vermifchen; einige Geographen red: 
nen fogar ganz Kabul jir Perfien, welches dadurd) djtlic bis 
Attof sorrüdt und an Indien ftoßt. 
Diefer ausgedehnte Strih, welder mehr als 25 Längen: 
grade:ju 45 der Breite einnimmt, bietet, wie man fi lecht 
n ann, eine große Berihiedenartigfeit der Oberflähe, 
des Klima und der Producte dar. „Meines Vaters Neid) ,? 
jagt der jüngere Eyrus zu Xenophon , „iit To groß, daß die 
Menden an dem einen Ende erfrieren, während fie an dem 
„andern vor Hiße: berichmachten‘,? eine Beihreibung , deren 
Richtigkeit alle '&iejenigen "erfuhren , welche, nachdem fie 
‚auf dem brennenden Sande von Duihfiftan glühende Luft ein 
„‘ met, in einem PFurzen Monate’ die erjtarrende Kälte der 
an örBfichen Provinzen ausgehalten haben. Diejer große Strich, 
er ein hohes Täfelland bildet, erhebt ih von einer nie: 
igen Ebehe, und es wechjeln darauf zahlreiche Hügelreihen, 
felfige. Bergketten und öde Wüjteneien ab. 
U Der niedrigere Boden, inter dem Namen Duschtiften 
Sa ‚ebenes Fand bekannt, erjtrectt ich fängs des Fußes der 
er an der Kinte des perft ihen Meerbufens und des indiz 
1 Dteand hin, und bietet eite Aufeinanderfolge ihmaler 
ten. dar, wo das Ange zuweilen durd grüne Plan: 
von Datteldäunen und Kornfefdern an jolhen Stellen 
en wird, weldje mit einen Slüßchen oder einer ergiebigen 
Re * gejegniet find. An den Ufern des Tigris wird diejer 
 Lanpjteich feuchtbaver , und’ war einjt durch feinen Producten: 
 reichthung berühmt. Zwifden den Efbourz.&ebirge und dem 
 Kaftiihen Meere findet min wieder fiederes Fa hier trägt 
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es aber das Gewand der größten Veppigfeit und Schönheit, 
bis.,es fi allmälig in-wdie Wüfte verliert ‚weldyenfic; bis zın 
den ‚Ebenen der Tartarei hindehnt. ’ 

Der Raum zwiichen diefen niederen Diftrieten begreift das 
höhere ‚Plateau , welmes-eine Höhe erreicht, die don 2500 hie 
3500 Fuß über die Meeresfläche abwechjelt. Aus diefem erhes 
ben fi die Berge zu veridiedenen Höhen; welche jedod) jele 
ten 7000 oder 8000 Fuß überjteigen, und swiichen ihren Zügen 
sumeilen Thäler von entipredhendem Umfange enthalten, hä: 
fig. aber Snfeln in’einer unermeßlichen Ebene gleichen, 

Die merfwürdigften EigenthümtlicjFeiten Perfieng find die 
Ketten von Felsgebirgen, feine langen, Dürren, wafferfofen Thäs 
fer, und feine nod) ausgedehnteren Salz- oder Sandwürten. Ein 
prachtooller Gebirgszug läuft vom Kaufajus aus, begleitet den 
Lauf des georgifchen Fluffes Kur, Freuzt ihn weitlicd von'den 
Ebenen von Mogan, dedt Karabaug und Karadaug mit einem 
düftern Uebereinandergethürme Ihwarzer: Pife und fäuft von 
Ardebil parallel mit dem Fafpiichen Meere bis Aftrabad. Won'da 
geht er in ‚öftlicher ‚Richtung nad) ver Nordgrenze von Mur 
Ihed mit zahlreichen Ausläufern nad) Süden, und indem er 
fi). in „die Hocylande-von Hazaras und: Balai Mourghab vers 
aweigt, dehnt er fich. füdfich von Balkyy His zur fernen Pros 
vinz Badaffchan. Hier verliert.er fi imden’ großen Alpenzug 
im Norden von Kabul, welcher an den Hindure Eufch umd 
Himmaleh ftößt, und wo die größten Flüffe Afieng entipringem. 

Diefe unermeßfiche Kette, die fi ununterbrochen über 
20 Längengrade ausdehnt, entiendet zahlreiche Ausläufer, welche 
fih an einigen ‚Orten in die großen Sakzwüften und Sand: 
ebenen. im Dften Verfions verlieren, und an andern Orten 
mit andern Höhenzügen verbinden Won diefer läuft das Sa: 


hundgebirge - vom See ‚Urumeah in" nordöftlicher Richtung, 


und. verbreitet fih-in- verichiedenen Majfen über Aerbijan. 
Ein anderes Gebirge, welches füpfich und. füdöftlich vonder 
Vereinigung der Caufilan- , Koh: und Rurpiftanfhen Höhen: 
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‚züge läuft, war den Afen unter dem Namen des Zagros: 
gebirges befannt. E3 trennt das alte Affyrien von Medien, 
zerjpaltet fich in eine verworrene Maffe von Bergrücen und 
ZThälern in Kurdiftan, fegt fich unter dem Namen der furi« 
faniden und Süchtiarifäjen Berge fort, und nähert fi end- 
Ti, Fars durchziehend , dem perjiihen Meerbufen auf ver 
fäpiedene ‚Entfernungen von der See, jo weit ald Gombrun. 
“Hier Herfhmwindet es für eine Strede, erhebt fid) aber wieder 
im Süden von Kerman, geht nad) Hften, zieht mitten dur) 
Mefran und Beluchiftan, dis es fi endlich in die Wüften von 
a oder in die Hocgründe, weldhe von den Gebirgen 
= Afghaniftan auslaufen, verliert. 
"Das find die Hauptjtämme, wovon eine Menge Ausläus 
fer Perfien gleihfam wie mit einem Mege von Felfenlinien 
überziehen, zwifchen welchen man ein Syjtem von Ebenen und 
ern findet, welche fih an Größe und Fruchtbarkeit je 
‚der Natur und Klima ihrer rejpectiven Diftricte unters 
fheiden. Wo e8 Wajfer in hinreichender Menge gibt, find fie 
fruchtbar ‚ aber dieje Flüffigfeit ift ein Segen, womit die 
Be äe Verfien jehr fparfam gewefen ift. „Won den Miün- 
en des Indus bis zu jenen des Karun und Euphrat » 
ir Sohn Malcolm, „Eann ein Sandftrih, der fich über 
gengrade erjtrecft, fich Feines einzigen Stromes rüh- 
welcher‘, außer in der Entfernung weniger Meilen vom 
, fdifdar wäre *). Selbft Bähe find felten, die Euftur 
Bodens ift daher fehr beichränft. 
ri. a der Tir oder Tigris eine der Grenzen bildet, fo Fann 
obichon er für Perfien eine große Wohlthat ift, doch eigent- 
fo 'betraditet werden, als gehöre er diefem Lande 
Aber" Bkig: fhöne ee aus den buchs 









» nes Kinneir feßte auf feiner Reife von Bufchire nach 
‚über vier Ströme, von dinen einer fechzig Ellen breit, aber nicht 
ald vier Fuß war. 
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tiarifhen Bergen, aus Luriftan und Kurdijtan in. denfelben. 
Davon find die vorzüglicften der. Karun, welhen d’Anville 
für den Choaspes oder Euläus des Herodot, den Ilni der. hei- 
ligen Schrift hält, welcher im Koh.e Zurd in wer Nähe von 
Sipahan -entipringt; der Kerah oder. Katafu , welcher, feine 
Quelle in der Provinz Ardelan hat, und. von dem Macdonald 
Kinneir ‚glaubt, er fei der eigentliche Choaspes; der ‚Ehat ul 
Hud, in welchem derjelbe Schriftiteller den Gyndes erkennt; 
der. Tab, der Arofis der Alten, weldher in den. Gebirgen von 
Kars. entfpringt, an den Ruinen von. Shapur und die heutige 
Stadt Endian vorüber, bis Bunder Dilem- in. der Nähe, der 
Spite des perfifchen Meerbujens fließt, und. der. größere amd 
Bleinere Zab, der Caprus und Zabelus des Alterthums, welche 
beide ihre Quellen in den gordoan’jchen Gebirgen , oder dem 
Zagros. haben. Der Aras, der. Arares der Elafjifer,, bildet 
zwar auch eine der Grenzen von Perfien, erhält, aber ‚fein 
Waffer größtentheils. aus den ‚Gebirgen von Kurdiftans auch 
erhält. der Salziee von Urumen oder Schahih aus denfelben 
Bergen eine-Anzahl Flüfle, von.denen der Zugatee (Dfhuga- 
tih) vielleicht der breitefte.üft,. da.er 48. Meilen-*) oberhalb 
feiner Mündung bei Maragha 200 Schritte in der werd 
mißt. Der Fluß, der. bei Selmas fliegt, it allein ibirbar. 
aber blos für, Kähne, und zwar.nur auf einer. Heinen. Strede, 
Die nördlichen Provinzen, welhe an dem Fafpiichen a. 
liegen, zeichnen fich dDurd) die Menge ihrer Flüffe. fat, eben. fo 
sehr aus, ald das übrige, Land. dur feinen. Mangel daran, 
Sie find aber größtentheild Bergftröme, deren Felienbert bald 
leer ift, „bald fi: mit ‚tobenden Gemäffern füllt, die,auf ih: 
vem Laufe Alles mit-fih fortreißen. Der. Kizzelosihe:, 
Hericurd, welcher durch Amol fließt, und, der Tedjen, 
ber bei Sarih in Mazunderan us Mrömt, ud 


die v te 
Gr Bröß 2 R ea ee 


FE) Sine englifße Weile beträgt eine in ’ jr Bi 
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3 In den öftlichen Provinzen, mögen der Helmind , oder 
‚Heermund ‚(Dihrmund) „ der, Etyuander, der, Alten ‚und, der 
vud erwähnt, werden, welche ji beide in, ten. Salziee 

von ah.in Geiftan ‚ergießen.Der erfte üt ein fdöner Flug, 
4: n breit ,„und-zu Poolen (Pulkih),, wo Sapitän Ehri- 
über ihn feßte, 400 Ellen ‚breit. Der zweite, der in. den 
exgen nordöftlid) ‚son Zurrah entipringt, üt.diel Fleiner. Der 
erirud-fließt, an Herat norüber ‚vereinigt fi. mit dem Ted- 

jen,, und. bewälert,, nachdem. er. den Murghab, der. aus. dem 
Gebirge Balai Murghab Fommt, aufgenommen. hat, die Onie 
MeruSchah, Zehan (Dichehan) , und verliert ch dann in 

ie Wüfte, Der Attrud und Öurgan, beides. bedeutende Ströme, 
werben von der nördlichen Seite des. Elburz genährt, ‚öftlic) 
; frabad,. und, fallen ‚beide, etwa. 40 (engl.) Meilen von 
‚Stadt in das Fajpiihe Meer. Das find die vorzüglichften 
Perfiens, ‚und wenn der Lejer bedenkt, wie gering ihre 
it, und was für. eine, große Strede Landes fie 


un.haben, wirder, gern zugeben, daß Die außerordent- 
I Tran, ‚welde man diefem, Lande zum. Vorwurfe ge: 


hat, gegründet jei. 
Eine merkwürdige, Eigenheit ‚der, ‚perfüichen Topographie if 
‚Vorkommen. von Salzieen, welde mit dem jahlteis 
= mi alte, 









‚demjelben ‚Stoffe geibwängerten Slüffen das -eigen: 
Vorhereihen,.dieies Minerals beweijen. Mit Aus- 
28 Faipiihen Meeres, welches man, da.jein. Wajler 
alzig. jhmedt und,feinen, fi ihtbaren. Ausgang hat, auch, zu.den 
Salzieen SEOBER AND » verdient jener, von Urumeah die,meifte 
Ejamkeit.. Rad der Berechnung Macdonald SKinneirs 
englüihe Meilen im Umfange,, und. mehrere Ju 
)wir merden Gelegenheit haben ‚‚von..ihm inghefon- 
deln, ‚wenn wir. zur Provinz Azerbijan fommen. 
on Zercah in Seiftan,, und jener von Baktegan An 
Be fleiner, aber doch nod immer fehr beträchtlich, 


erben zu, ihrer, Zeit berücfichtiget werden. 
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Ader eine nod auffallendere Eigenthümfichfeit in dem 
phufiihen Zuftande von Werften, die es*’mit einem großen 
Theile von Gentral-Aften und Afrifa theilt, find die ausge 
dehnten Salz- und Sandwüten. Nördlich, in der Nähe des 
Elburz beginnend, deffen Gebirgsjüge fie am einigen Punkten 
durchichneidet,, erjtreckt fi dDie-Kuvihr oder Salzwüfte füdficd) 
über einen großen Theil von Irak, bejäumt die Diftricte von 
Teheran, Cafchan und Sipahan, von Murghab und Darabe 
ghird in Fars inceiner fehr unregelmäßigen und tief eingezahne 
ten Linie, tjofirt Sezd, und verbindet fih mit der Wildnif von 
Kerman, während fie im Often den größeren Theil des füpli- 
den Khorafan bedeckt, und fi mit jener von Geiftan und 
VBeloohiitan vereint. Eigentlich Fönnen die bewohnbaren Pläge in 
diefen Provinzen, fo wie in Mefran mehr für Dafen in Mitte 
einer umgebenden Müfte augefehen werden, als daf fie einen 
zufammenhängenden Candftrich culturfähigen Bodens bildeten. 

Die Befhaffenheit diefer Wüfte wechjelt ‘an verfchiedenen . 
Orten. An einigen Stellen it die Oberfläche troden, und bringt 
fogar einige’wenige jetter Pflanzen hervor, welche einen falsts 
gen Boden lieben, während man an anderen mir eine riffige, 
b1o8 mit einem falzigen Auswuchs bededfte Erdrinde findet. Ein 
beträchtliche Theil ift moraftig, und im’Winter verurfachen 
das Schmelzen des Schriees und das Schwellen der Giepbädhe 
eine Wafleranhäufung in den niedrigen Theilen. In den’heißen 
Monaten verdunftet viel davon und läßt eine Menge Salz in 
Form von Kuchen auf einem Bette won Schlamm zurück. Ar 
anberen Orten herrfcht der Sand vor, entweder in der" Ges 
falt einformiger Ebenen oder welfenförmiger Hügel, 
fnell ein Spiel der Winde a 
und {peter ind, daß fie den Reijenden,, weiche nicht Telten 





ihren Haufen begraben werden, große Gefahr prohen. 
Gurmafihe *) oder Dufeptiften it io veiafen, E 


’ 
RT 1 


8 gibt auch ein Gütmäfipe In @eftdn an den ufeen de8.QN 
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"nedft einem beträchtlichen Theile des Diftrictes von Chab als 
fiens Wüften gehörig angefehen werden. 
OH Die große Edene, welhe fih) vom nördfichen Fuße des 
“ Elsurzöftfic vom Fafyifhen Meere, und längs deifem Ger 
"ftade bis zum Orus ausdehnt, hat einen der füdfihen Wüjten 
"ehr ähnlichen Charafter, das heißt, mit Salz gejchwängerte 
"Erdftrihe wechfeln mit Sandebenen und hier und da mit fah- 
Teit Felfenrifen ab. Es unterliegt in der That nur geringem 
"Ziseifel, "taf dieje beiden Würten dur) die Wildniffe verbuns 
ven find, Welche swiichen Mufched und dem Balai Mourghab 
liegen, da fowohl in den Bergen von Kohiftan als von Haza- 
"rad Sat; im Weberflurfe vorhanden ift. 
Nichts Fann einen traurigeren Anblic gewähren, als diefe 
: . Wenn der Neifende in ihnen bis zu einiger Entferz 
ing‘ eingedrungen if, jo bringt die grenzenfofe Fläche rings 
um’ ', verdorrt zu gänzlicher Unfruchtbarkeit, bereift mit 
Salze, glängend und badend in den Strahlen einer 
"feigenden Sonne, und nur hier und da durd; eine fehwarje 
majfe uhterbrötheh , welche durch die mächtige Nefrar 
Lihtes’in taufend abenteuerliche und wechfelnde Ge- 
"Herzerrt wird, einen Eindruck troftlofer Cinöde auf ihn 
or, welcher nicht beichrieben werden Fann. 
"auf dem Golf nad Perfien jegelt, erblickt e8 unter 
un entmuthigenden Gefichtspumfte; denn’ nachdem er 
rgebirgen Jasf und Muffendon vorüber ift, weilt 
em auf unfruchtsaren Felfeninfefn und grauen, fteis 
‚mit einem niedrigen, flahen, fandigen Stride zur 
fügen, Furz dem Dufchtiftan von Kerman ind Fars mit 
jergen, welche e8 von Sirhud oder dem höheren und Fäl- 
Plateau trennen. ‚Sein Muth wird nichts weniger, als 
htet, wenn er jır Bufhire (oder Ad: Schihir) landet, 
mi or erbäitichen Schlammpänfer mit ihren fantaftihen 
Dfchints oder Ventilationg-Thürmen, die efenden Bazaare, 
rummen, engen Gaffen und die Hütten erbfict, welde 
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aus Palmblättern gemaht find, „Dede, Einfamfeit und Hige,> 
fagt Morier in. jeiner ‚zweiten Reife, „find die charakterifti- 
‚Ihen, Merfmale nicht nur Diefer Stadt, fondern,.der ganzen 
‚Küjte. des, perfüihen Meerbujens.. Objhon Bufhire ein Haupte 
‚hafen. üt,-gewahrt: man.dod. hier nichts von jenem Geräufche 
amd, jener Regjamfeit,, welche gewöhnlich von ‚der Thätigfeit 
des Handels zeugen.” Und. Doc) fingen troß aller Armuth und 
Unfruchtbarfeit. die Einwohner beftändig das Lob, ihres Vater: 
landes (Khak i Zrunih, Land. von San) mit, einer.blinden 
und.beharrlihen Parteilichfeit, welche, wenn. fie. minder arıoz 
gant wäre, auf unfer Mitleid. Anfpruc; machen ‚Eönnte,..jo 
aber, und im Gegenfage zur Wirklichkeit Jächerlicd) ift; wenn 
fie,nieht gar Efel evvegt. 

u. Der ungünftige Eindrud, welhen das. Land, auf dem Reis 
‚jenden ‚hevvorbringt, befonders, wenn er. aus dem-zeihen und 
fendtbaren Indien fommt , wird. bei ferneser, Befanntichaft 
mit, demjelben nur wenig. gebefjert. Der. Anblick, der „Öebirge 
‚it gewöhnlich abjchredfend, im. ‚äußerten Grade: Sie bieten 
dem ‚Auge, nichts, dar, .ald „graue, vom Wetter ‚zerfplitterte 
‚Selienmaren,, melde. fi ih oft. fait, jenfrecht; vonder, Ebene, „ers 
‚heben. Gelbft.wo die verwitterten Schichten, für etmas 
Raum geben, find, die, Abhänge größtentheils. weder, durch 
Bald nod, durd) Gras, belebt; das Grün,des. Frühlings Dauert 
‚mr. zwei, Furze Monate, dann ‚wird. ‚es, werfengt,, und. ,Eein 
‚Buich bleibt, von. feinem. {huellen.aber vorübergehenden Wachs: 
thume, ‚zurüd. Aud) Die ‚Ebenen - bieten,.Feinen ‚erfreulicheren 

‚Anblid, dar. Sie bejtchen. größtentheild aus, Kiesjand;, mel- 
‚der. von den Höhen ‚niebergeführt wurde, und. in.-tiefen ange 
Shwemmten. Betten liegt, oder. aus Thon ‚der, wenn es, 

‚an Feuhtigfeit fehlt, ‚eben. fo. unfruchti ar. üft „als, der. 
on, Keine Bäume erheitern Die Lan 
Anden Boa ae des. 

‚grientali r en 
Ferner der Sruchtdäume in. 
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igerivon ‚anderen Arten, welhe am Rande eines’Strom- 
bettes gepflanzt fi find, unm das, bischen: Bauholz, deffen man be: 
»arf, zu liefennz aber auc) diefe Bäume, inden fie mit-ihrem 
‚Dunflen Laub die, weite, Ebene punftiven, mahen auf die Seele 
‚mehr: einen ‚büfteren, als ‚einen freudigen Eindrugt! 
Das ütder allgemeine Charafter-der peritichen Sandichaft 
in, den .bewohnbaren Tıheilen ‚der. jüdlichen und ‚mittleren Pro- 
singen, und-wenn der Lejer Sir John Charvin, einen ‚der. ge: 
naueften- und; einfichtsvollften Reifenden zu Rathe ziehen will, jo 
wird er: fich von der Richtigfeit-diejer Angabe überzeugen. 
58m den Provinzen in Norden und Welten, und an. den 
Ufern des Faipiihen Meeres, in Kurdiften, Turiftan, und in ‚ei- 
nigen Theilen von Kusziftan find. Wald und Grün häufiger vor= 
handen; felot mande, Diftriete, von Fars- bieten etwas weni- 
‚ger nackte Thäler, dar. Dies Alles bildet ‚aber nur, einen. fehr 
Beinen Theil der änder, welche. wir. ‚zu, betrachten haben. 
‚Benn: fich, daher, der Lejer, eine ‚perfihe Landicaft: vorftellen 
muß ‚ers jedes Bild verbannen, welches einer europäiichen 
ft Schönheit. und Sntereffe. ‚verleiht. Sein Auge, grü- 
Ben weder grüne Ebenen noch, grafige Abhänge, ‚weder hin- 
de Ströme. no, raujchende Flüffe ‚ werer ‚majeftätijche 
er nad) Parfeuımd Gehege, weder Schlöffer no Herrenhäu: 
dunkelt von ehrwürdigen, Eichen , noch. einfame Landfise, 
ur Das Laub. blinken, kurz Nichts, was ‚auf Friede, 
Glück ‚oder auch nur, auf Sicherheit. deutet. Schaut der Rei: 
rl von, dem Paß, den er mühfam, erflommen hat ‚‚nieber , 
wandert jein Auge über eine. einförmige, braune Släche, 
Jin der. ‚Ferne verliert „oder durch. blaue Berge ‚begrenzt 
uchtbar und felfig als ‚derjenige , „auf ‚welchem er 
ibt ed .cultivivte Pläge innerhalb, des Gefichtöfreifeg,, 
fie ‚außer im ‚Frühlinge, von den, übrigen Theilen 
aum unterfcheidenz und man Eann fchwerlic fagen, 
ben, Abwechslung gewähren, - Liegt eine Stadt oder 
auf der ‚Fläche, jo Heht.er nichts, als eine Linie,oder 




















sr 
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einen Punft, der Hauptjächlid durch die Gärten hervortritt, . 


welche ihn umgeben, und der auf Feine andere Weife von den 
bei weiten zahlreicheren Ruinen, die alfenthalben über das 
Land gebreitet find, zu unterfcheiden if. Die hald in Trüms 
mern liegenden Karavanfereien mit ihren jchwarzen Bögen, 
die vieredige, aus Lehmmänden bejtehende Weite mit ihren 
gezadten Thürmen, oder das verfallene Raubneft irgend eines 
Banditenhäuptlings, find Gegenftände, vie mit dem Lande 
ringsum mehr im Ginflange ftehen, und peinfide und nicht 
ungegründete Vorftellngen über die traurige Lage der Ein- 


'wohner erregen. Das ift die Scenerie, welche der Neifende 


fange Tage hintereinander in dem größeren Theile von ’Pers 
fien findet. Ausgedehnte Wüften bringen ohne Zweifel einen 
gewaltigen Eindrud hervor, aber fo dde ift das Land im Allges 
meinen, daß der Unterfchied zwiichen jenen und dem Neite des 
Gebietes Faun zu bemerken ift. i 

Getäufcht in feinen Hoffnungen auf eine fhöne Natur, 
fucht der Neifende umonjt Trot bei den Werfen der Mene 
ihren. Wenn er feine Vorftellungen von berühmten Städten, 
wie Ifpahan, Bagdad, Shiraz, Baffora, oder Tabris, nad) 
fantaftiihem Movdell entworfen hat, und orientaliiche Dome, 
Minarets und Säulen erwartet‘, fo ift er freifich nicht auf die 
formlofe Maffe von Ruinen und Schmug gefaßt, welche feloft 


die beften Diefer Städte feinem Blicke darbieten, während Altes, 


was fie an Reichthum , Reinfichkeit oder Bequemfichfeit wirf 
tidy’enthalten, feinem Auge forgfältig verborgen bleibt, 
OMen man eine perfiiche Stadt von einer fie beherrfchene 
ven Höhe fieht, fo it ihr Anbfiet ganz befonvers einförmig 
Und unintereffant. Die aus Lehm gebauten Haufer ünteriher 
ven fih an Farbe Faum von der Erde, auf welcher fie ftehen, und 










benund 
‚gleichen wegen ihrer Niebrigfeit und unregelmäßigen Bauart 


mehr zufälligen Unebenheiten des Bodens, als menfihlich 


ei ‚ und die hohen Mauern, 


5 
:opiingen. asp die Häufer ee - höher 
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bringen "eine nichtsfagende und unerfreuliche Wirkung her 
= 5 gibt Feine andern öffentlichen Gebäude, außer Mofcheen, 
8, dder Eolfegien und Karavanfereien; aber aud) diefe 
Mo ig , und Tiegen gewöhnlicd; in Mitte der zerfallenden 
u feüherer Gebäude verborgen. Die allgemeine Neber- 
gewährt eine Maffe flaher Dächer, Fleiner runder Kups 
und langer Lehmmtanern, mit dazwifchen fegenden häuft- 
9 er Minarets und Dome von beträchtlihen Umfange 
el ten, md num wenige Fönnen auf Eleganz und Großars 
j tAnfpruch machen. Selöft der Raud), der den Schorn- 
e entjtrömt, über den Dächern europäiicher Städte jhwebt, 
das Dafeyn von Wohlitand und Gemädlichfeit fchlies 
st,  befebt hier die öde Scene nicht, und nichts bringt 
\ u Abwechsting in diefe Einförmigfeit, als die Gärten, 
ee mit Chenarbäumen, Eypreifen und Fruchtbäumen ges 
mir ', umd bald größeren, bald geringeren Umfangs, in der 
he enn Städte und Dörfer von Perjien zu fehen find. 
















:ijende aa nad) jenen Beweifen adienaeı Verkehr 
8 um, Hort vergebfid) auf jeneg Rolfsgejumme,; meldhes in 
eren Ländern nie verfehlt, das Herz des Wanderers zu ers 
. Statt der wohlgebauten, mit Heden, Gehegen und 
1 Häufern beränderten Chauffee, welche allgemad; in 
0 irende Straße voll hoher und maffiver Gebäude 


‚lenen See oder hoben Einfriebigkingeer von 
‚eingefaßt ift, die alles Grüne, dejien die Stadt‘ 
‚rühmen fan, dem Blice entziehen; er muß feinen un: 
R 9. .über ‚Erhöhungen und Tiefen, über Brudftüde, 

äude, : Br die Gruben zen welche Materialien 


und. Eommt,er durch, dası Thor, wo einige Ihmusige, Rachen: 
faulenzen, io; fümmt. er. entweder ‚in einen ‚elenden, Bazar, 
oder unter. ein gleich formlofes. Gemengiel von Schutt, und 
Trümmern, wie, das, wodurd. „er -jih,.eben. mit Mühe und 
Noth gewunden hat: Umjonit jucht ev Straßen, ja jelbit Haus 
jer-fann-er, Faum unter-den Haufen von, Koth und Auinen ev 
kennen, und fie gleihen.eher den Durhlöcherungen eines. uns 
geheuern Ameijenbaues als menfhlihen. Wohnungen, Welche, 
Bequemlichkeit und Draht fi auch in den Wohnfigen der Rei- 
den-und Grofen-befinden mag, find fie doc; gleichförmig mit 
hohen Lehmmauern umjchloffen, und rings um dieje,. ja jelbjt 
anıden Eingängen find die, Hütten, der Armen hingeflebt. . „ | 

Da hindurd muß. num der. Fremde, und zwar durd) Yalıa- 
gen und, Gäßchen, die.oft fo.enge find, daß ein.befadener, Eifel 
nu mit Schwierigkeit durchfann. Er, muß in Hohlwege tauchen, 
über die, abfcheulichiten Nuinen,flettern, ex jtolpert über Grabr | 
fteine, ja läuft Gefahr, den Hals zu ‚bredyen,. wenn. er in eines | 
De dabın fällt, bejonders-bei Nacht, denn an eine Beleudy, | 
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gewöhnlich imihlehtem Zujtande, welche die Stadt einjchließt, 


tung;ift hier, nicht. zu denken. Die Bazaare, jind die einzige 
Durchmwege , welche ‚dem Namen. ‚won. Straßen ‚verdienen, „UND, 
einige dexjelben, jo- wie die an einander grenzenden, ‚lagen al, 
Sipahan,. der Bazasr ‚i Bufipl su. Shiraz, und mehrere, a 
Teheran, Tabriz,, und ünandern. Hauptjtädten, find Amen . 
hoch hen: SER iR YoRu nA REDE geiprochen he pro 
voll;*).. . ao en 
—mum > ar, Aa; Au DEE - yapdın 
‚art Diele: Beigeribüng: entettet‘ eine ovientalifche Fa a i 
er ‚ und) untexfcjeidet- fich: in; mancher R 
wen einige Neifende gegeben ha ben, d 
g .“ Waprheit a nen bodh 
ash 











ften derjen! 
Un vr, t 
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VIDIE Bauart der Bazaare läßt fh Finz jo befchreiben:. Ein 


gepflaiterfer Weg, der von 8 vis'16 Fu Breite iwehjeft; trennt 
ee Zellen, won welchen‘ eine erhabene Platform 













fortlaufende, Budehficy) Hindepnt-Daranf hoden die Ver: 
umd haben :ihre Waaren um fich: fiegen; die Gewölbe 
tem den Reft ihrer Vorräther, md zumeilen ift hinten 
od) ein Gent, welches dem veicheren Kaufleutenals Maga: 
ABB "Das Ganze 'ift mit wohlgebauten Ziegehverk über; 
wöldt, oderin den unteriten Anjtalten der Art mit Baumzweis 
gen und Stroh geihüst, um die Sonne auszuchließen *).‘ 
Bier figen Pie Kaufleute und die verjchiedenen Handmwer: 
fer, von denen Lie Meiften, je nad) ihrem Gewerbe, bejtimmte 
P läge haben, jo daß man Schmieve, Kupferihmiede, Schuh: 
macer, Sattler, Töpfer, Tucdy- und Zigverfäufer, Schneider 
umd andere Handwerker gewöhnlich beifammen findet. Zucer- 
jedoch, Köche, Apotheker, Bäder, Obft- und Gemüje- 
perff 1 Städte, aber zwei Seiten weiter gefteht er, daß „Shiraz 
‚biele Öffentliche Gebäude habe, und daß, da ed wenige Gärten 
nd Feine Alleen innerdalb der Mauern gibt, feine Lahlen Käufer mit 
ren Lehmterraffen der Stadt, wenn man fie von ferne fieht, mehr das 
nfehen eines tuinirten als eines blühenden Ortes geben.” _ „Als 
Pe in der Stadt,” fagt Sie R. K. Porter im 3. 1818 vol, L 
” 693, „vernahläffigt zu feyn, die Bazaare und Maidans fallen in 
‚ die Straßen find mit Koth und den modernden Ruinen 
umbergeftellter Häufer verftopit, und die niedrigen Voltöclaffen, welde 
fie bewohnen, fhmugig und unverfhämt. _ Das Waffer ift fo faulig, 
6 ber Gefundheit fhhadet.” _ Scott BWaring fagt: „Ich bin ge 
glauben, daß Shiraz diejenigen enttäufchen wird, welde «es 
eine volfreihe und fchöne Stadt gedacht haben. _ Mehrere 
find fo enge, daß ein mit Hol; beladener Efel den Weg ver- 
man ihm zu Pferde entgegen fömmt.” Bon den sahlreichen 
and fprechen alle neuere Neifende, und hundert ähnliche 
anten angeführt werden. _ 
fhtiftan dienen Dattelbaumzweige zu diefem Bwede; in 
mi und Shilan find die Wölbungen von 2ol;, und mit Bie- 
Stroh gededt. 
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verfäufer , find-am verfchiedenen: Plägen zerftreut „und haben 
ihre Waaren oft auf eine gefällige Weite feil ,. dodı-fets ganz. 
anders, ald die Berfaufslocale-in:Enropaveingerichtet find»; 
Dicht an den Bazaarenbefinden fich in größeren Städten, 
fiets ‚mehrere Karananfereien zu Aufnahme reijender: Kaufz 
feute,Die Gemäcyer dienen theils als Geihäftäftuben, theils. 
als Verfaufsbudenz und der heitere Anblick, denjfie darbieten, 
j der Lärm vor denfelben ; und die Verfchiedenartigfeit von Tracht, 
Sitten und Spradje ‚bilden ein eben fo unterhaltendes als'inz 
tereffantes Schaufpiel. 7. © Yanthısg AT Ara 
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Befhreibung der Provinzen von Perfien. 
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inzen : Hard; deifen Befchaffenheit. — Shiraz. — Provinz Lariftan. — 
Provinz Kuziftan. — Dorak. — Säufter. _ Schus, dad alte Sufa; 
oder Schufhan. — Provinz Irak; deren Befchaffenheit und Lage. — 
 Sfpahan, Eafhan, Kum, Zeheran, Casbin, Sultanieh, KYamas 
‚„ban, Kermanfehah, Sezd, Kurdiftan. — Provinz Ardelan. — Sec 

—  Schahih, Marayha, Amdebil, Zabriz., — NKüften des Fafpifcen 
Meeres. — Provinz Ohilan. — Provinz Mazunderan ; Sarih und 
 Surranbad; Fifcherei auf dem Lafpifchen Meere. — Provinz Ajtras 
Bad; Palaft von Afchruff. — Provinz Khorafan; Mufdied und fein 
Tempel, Meru. _ Südliche Diftricte. — Herat, — Provinz Kerz 

n, Stadt Kerman, Gombrun. — Provinz Seiftan. — Pros 
Mekran. — Beludiftan; Charakter feiner Bevölkerung , Reifen 
ftie's und Pottingerd ; dad eigem..ye Mekran, bdeffen Bewohner. 


dem wir in dem vorigen Eapitel eine allgemeine Weber: 

der hervorftechendften Eigenthümlichfeiten von Perfien 
haben , werden wir ung in diefem bemühen, den Lefer 

der Beichaffenheit und dem Umfange feiner verfciedenen 

gen befannt zu machen. Diefe find: 

? ‚Ardelan, Mazunderan, Geiftan, 

v  Aerbijan,  Aftrabad, Kerman, 

Ghilan ;, Khorafan, Mefran, 
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Die Provinz; Fars, das alte Perfien, wovon wir anneh: 
men, daß der Neifende es zu Bufchiere betrete, ift durch die 
Beihreibung im vorigen Capitel, bis auf einige, Einzelnhei- 
ten,«vollftändig charafterifirt worden. Sie wird im Süden 
duch den perfiihen Meerbufen, im Often durd Kerman und 
Sariftan, im Welten durd Kuziftan und im Norden durd; Irak 
begrenzt. Die öftlihen Diftricte find fandiger. und unfruchtbas 
ver als. die des Nordens und Nordweftens, und doc) enthalten, 
fonderbar genug, die lesteren eine vergleihungsweife gerins 
gere Volfszahl ald die erfteren. Dbrift MDonald Kinneir 
reijete im Jahre 1809 fechzig engliihe Meilen lang zwifchen 
Bebahan und Schiraz dur die wonnevolften mit Waldung 
und Grün bededten Thäler, ohne ein menfchliches Wefen zu 
treffen. Die nördliche Abtheilung , welhe an Irak grenzt, wird 
faft nur von wandernden Stämmen bewohnt, und befteht 
hauptfählic aus Felfengebirgen, welche fange, enge Thäler eins 
ihliegen, von denen mehrere eine herrliche Weide geben. Das 
von Khusf i Zurd (fo genannt von dem gelben Palafte, einem 
der Zagdfise Baharam Gur’s) ift ungefähr 150. engliihe Mei: 
len lang und 45 breit. Die Fiefigen Ausläufer der Hügel erz 
fireden fich in fangen Wellen bis in die Mitte des Thals, wel 
es aus fettem, fhmwarzem Lehmboden befteht, und durch meh- 
vere Ströme bewälert wird; aber die „Ruinen von Städten, 
Dörfern und Paläften ‚> jagt der Obrift, „beweifen, daß man 
den Spliauts nicht immer geftattet, das allein zu befisen, bei 
mit Recht der Garten von VPerfien genannt zu'werden verdient. 
Die Hauptftadt von Fars ift das berühmte Shiraz, eine 
Stadt, welhe vor der Eroberung: durd die Mahommedaner 
durchaus Feinen Anfprud auf Wichtigkeit machen Fonnte. Son 
Hauful fhreibt ihre Gründung einem Bruder Hujaje's ibn 


Sufuf, eines tyrannifchen arabifchen Statthalters , im Jahre 
7% der Hegira, zu, während eine minder glaubwürdige Sage 
-ihren Urforung dem Tahmuras Dihvebund, oder einem Ki: 


nige, Namens Fars und Enkel Noah’s, beimipt. Schiraz ift zu 
Fine 
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Feiner Zeit wegen feines Glanzes merfwürdig gewefen, denn 
auc) die älteften Reifenden jchweigen von Monumenten und 
prächtigen Gebäuden. Mandelsiohe jagt, daß die Stadt im 
ahre 4615 Feine zehntaufend Häufer enthielt, obihoR die 
Ruinen fehr ausgedehnt waren. Sir Thomas Herbert, der 
gewöhnlich fehr genau ift, fpricht allerdings von Minarets, 
die jo hoc wären, wie die St. Pauls Kirche zu London, und 
obfchon "er die alte Kirche diefes Namens meint, ift es doch 
fhwer, fi feine Angabe zu erklären, da ihrer Fein anderer 
Ben erwähnt. Es gibt audy Feine Nefte, welhe anz 
igen, ıo fie ftanden, außer es wären diejenigen, auf welde 
Le Bruyn im Sahre 1705 anfpielt, indem er eine Mofchee 
befchreibt, welche Portifos und zwei fhöne Thürme habe, deren 
Gipfel jedoch befhädigt wären. Tavernier findet nur die Weine 
und Früchte gut, welche noch berühmt find, und führt an, 
daf die Lehmmauern der Stadt eingeftürzt wären. Nad) einer 
umpofanten Aufzählung von 38 Muhulehs oder Viertel, 300 
Mofcheen, 200 Bädern und fo fort, fchließt Le Bruyn, indem 
er fagt, daf „die größere" Anzahl der Gebäude diejer Stadt, 
welche ‚zwei Stunden im Umfange habe, fih in verfallenem 
Zuftande. befänden, und daß die Gaffen fo enge und Fothig 
feien, , daß fie bei Negenwetter Faum gangbar wären.” GSelbft 
u zur Zeit Shardin’s war die Stadt voll Auinen, und er ver- 
mochte weder ihrer Schönheit noch) ihren öffentfihen Gebäuden 
Beufes.&06 zu ertheilen. Die Zumah Musjed, oder wie fie ge- 
mwöhnlich genannt wird, Musjed i Noh oder neue Mofchee, 
welche vor mehr als 600 Sahren von Attabey Schah geftiftet 
wurde, ift das einzige Baudenfmal, welhes er prachtvoll 
r ‚aber er fügt auch hinzu, daß es fehöner fei, als irgend 







i  Spahan. Scott Waring zweifelt, daß Shiraz je die 

rüde verdient habe, weldhe demfelben gezolft worden 

. Er, gibt den Umfang zu 5 (englijhe) Meilen an, fagt 

, daß ein Viertheil aller Häufer in Trümmern lägen. Wir 

ben, daß diefes Werhäftnig mod) viel größer it, und die 
2 * 
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traurigen Wirfungen eines Erdbebens haben Fürzlich die Zahl 
der bewohnbaren Häufer noch mehr vermindert. Vor diefer 
Rataftrophe mochte die Bevölkerung 30,000 Seelen betragen, 
obfhon Sir W. Onfeley fie nicht höher als zu 20,000 anfchlägt. 

Der merfwürdigfte Gegenftand innerhalb der’ Mauern it 
der Bazaar i Wufihl, den Kurihm Khan Zund erbaute; er 
bildet eine herrliche, eine Viertelftunde lange Arfade, ungefähr 
vierzig Fuß breit, ift aus trefflicher Maurerarbeit, und bietet 
mehreren hundert Kaufleuten die befte Bequemlichfeit. Die 
Mollahs gejtatten den Chrijten den Eintritt in die oberwähnte 
große Mofcee, deren Fronte 150 Ellen meffen foll, nicht. Sechzig 
andere Gotteshäufer, obfchon gemwöhnlih armfelig, und eine 
gleiche Anzahl von Imamzadehs oder Gräbern von Heiligen, 
bezeugen die Gerechtigkeit der Anjprüche der Stadt auf Heilige 
feit *). Alles, was no in Schiraz ganz ift, ftammt von Kus 
rihm Khan, welcher die eine Citadelle, viele Mofcheen und 
Collegien, und den berühmten Bazaar baute. Shr Haupts 
intereffe verdanft die Stadt mehreren Gegenftänden in ihrer 
Nähe, denn die Gräber Sadis und Hafiz fieht man noch immer 
nahe bei ihrem Geburtsorte. Aber die Rofengärten find feit 
den Tagen des Dichters verihmunden **), die Umgebungen 
find mit Ruinen bedeckt, ein zertrümmertes "Monument deutet 
die. Tage der „fieblichen Fauben von Moffelah” an, und der 
berühmte Strom Rofnabad ift zu einem Bache eingefhrumpft, 
defjen Silberfaden fih durd einen Faum wahrnehmbaren Streif 
Grün hinzieht. 


*) Shiraz madt aud auf höhere Gelehrfamkeit Anfprud) , 
wurbe einft dad Daur ul Im, ober das Thor, oder die ne: ox 
Wiffene genannt, aber die Tapferkeit der Einwohner ift eine beffer, bes 
wiefene Eigenfdaft. 

**) Gö gibt mehrere Königliche Gärten mit ihren Paten und Lupe 
häufern in der Nahbarfdhaft der Stadt, und etwas weiter u} Are 
eine Anzahl Gärten, welche Privatperfonen gehören 
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- Auper Schiraz fonnte fih Fars einft mehrerer großer Städte 
rühnten, welde Hauptfige des Reiches gewefen find. Von Zitat: 
har werden wir Erwähnung thun, wenn wir die Ruinen von 
Perfepolis bejchreiben. Auch von den Alterthümern von Darab: 
gerd, Firozeabad und Fefa wird die Rede feyn. Diejelben täujchs 
ten die- Erwartung Sir W. Onfeley’s, und die Städte jelbft 
find weit entfernt, irgend eine Wichtigkeit zu haben. Die erfte 
mag 15,000 Einwohner enthalten, die zweite nicht über den fünfz 
ten Theil diefer Zahlz Firozenbad aber zeichnet fi dadurd) 
aus, daß es von Ardejchir *) Babegan, dem erften der fallaz 
nidifhen Monarchen, gegründet wurde, und no im feiner 
Pacibarjchaft Heberrefte aus den Zeiten diefer Dynaftie aufzu: 
weijen hat. Kauzerum ift wahrjcheinlih aus den Ruinen von 
Schapor entftanden, obgleich es, wie faft jede perfifche Stadt, 
auf ein fehr hohes Alterthum Aniprud macht. Es ift noch immer 
ein Pag von Wichtigkeit, und liegt in einem fchönen und wohl: 
bewäjferten Thale, aber durd Bürgerfriege und Plünderung 
verarmte e8 fo,daß es troß diejer Vorzüge Faum 3000 bis 4000 
Einwohner und mehr Ruinen als Häufer hat. 

 gariftan, einft ein unabhängiges Königreich, jett eine 
verbrannte Wüfte, erfordert nur eine geringe Bejhreibung. 


 Felfenberge, und Salz und Sanpthäler bilden fajt alle in feine 


Dperflähe. Dennoch jagt Chardin, er habe an mehreren Orten 
die Orange, den Granatapfelbaum und die Dattelpalme in 
voller Weppigfeit wachien gefehen. Die Stadt diefes Namens 
enthält gegen zweihundert Häufer, welde hauptfächlic aus den 
Materialien gebaut find, welche die Dattelpalme Tiefert; aber 
er jchmeigt von der alten Pracht und den ausgedehnten Ruinen, 
woHon andere Schriftfteller ferehen. Der fhöne, auf Befehl 


ber 





di.) Der Urtorerred der Römer, welcher dad Reich der Parther ftürzte, 
w Religion der Magier wieder herftellte, und jenen fo viel zu fdjaffen 
BE 
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des Schah Abbas erbaute Bazaar ift hier der einzige, der Auf: 
merffamfeit würdige Gegenftand, wenn wir etwa das Kaftell 
ausnehmen, welches hinter der Stadt auf einem Berge liegt, 
und für uneinnehmbar gehalten wurde. Die Hauptihuswehr 
desfelben fiheint jedoch die Schwierigfeit gewejen zu jeyn ,: fi) 
ihm zu nähern. Der Seehafen Congun foll 6000 Einwohner 
enthalten, und eine fhöne Nhede haben, wo Fregatten ficher 
vor Anfer fiegen Fünnen, Die ganze Küfte ift-im Befis feeräus 
berijcher Araber, und in den Bayen und Buchten befinden fich 
viele ihrer Lieblingsftationen. 

Kuziftan, das alte Sufana, welches norböftlic von 
Fars am nördlichen Ufer des Tigris liegt, Fan in zwei Di- 
fricte eingetheilt werden, welche fi von einander im Charakter 
und Klima wefentlic unterfcheiden. Der erfte, ver fi von den 
Ufern des perfifhen Meerbufens bis an die Berge, welhe das 
Ihöne Thal von Ram. Hormuz begrenzen und von den Ufern 
des Tab bis zum Zufammenfluffe des Karun und Abzal aude 
dehnt, heißt Land Chab. Es ift einem arabischen Scheif unter: 
worfen, welcher jeine zweifelhafte Unabhängigfeit in diefem 
efenden Lande friftet, das fat nur Wüfte ift, und während 
der Hiße des Sommers von brennenden Winden, glei dem 
Samum, heimgefucht wird, welche Reifenden und Thieren ver- 
derblic) find. Bloß in den Gegenden von Dorak, an den Ufern 
des Hafar (eines Armes des Karum) und an jenen des Shut 
el Arab findet man einige Fruchtbarkeit, und es werden da 
Datteln und Reis erzeugt. Doraf, oder vielmehr Selahi, von 
Sceif „Soliman auf die Stelle, des alten Doraf gebaut, und 
Hauptftadt der Provinz Chab, if ein erbärmlicher Pat. Es 
fieht an den Ufern des Serahi, hat ungefähr eine Stunde im 
Umfange, befteht hauptfächlih aus Dattelbaumhütten, ift von. 
einer Lehmmauer umgeben und enthält 7000 bis 8000 Einwohner. 
‚Bier. vefidirt der Scheif in patrierdaliicher Einfachheit und 
bewohnt mit feinen Brüdern und feiner Familie einen großen, 
aber dur nichts ausgezeichneten Palaft. Sein Einfommen 
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beläuft: fi auf 50,000. Pfund Sterling des Jahres, und im 
"Sahre 1809 fonnte ev 25,000 Reiter und 20,000 Mann Fußs 
solE in das Feld ftellen. Aber diefe waren durchaus undisciplis 
nirt und ungeeignet, eg mit regulären Streitfräften aufjuts 
‚nehmen: Da fi) mehrere mächtige Stämme empört haften, To 
fand’ während der Anwefenheit des Obriften M’ Donald Kinneir 
im Sande eine Schlacht Statt, wobei fh 10,000 Mann gegenüber 
fanden, aber doc) im Ganzen nur 5 Mann getödtet und verz 
"wundet wurden. Diefe Thatfadye mag zur Charakteriftif des Gei- 
fies der Kämpfenden und ihrer Art, Krieg zu führen, dienen. 
Die Statthalterihaft Schufter, welche unter einem Beg- 
Terbeg iteht, bildet die zweite Abtheilung und begreift in fich 
den shönften Theil von Kuziftan, welcher leicht zur fruchtbarften 
Provinz von ganz Perfien erhoben werden Fünnte. Durd) vier 

; Ströme, den Karum, Abzal, Kerah oder Karafu, und 

den Schut el Hud, außer mehreren Fleineren , bewäflert, und 
mit einem reihen Boden gefegnet , könnte fie leicht die Korn- 
‚Eammer ‚des Reiches werden; Unmwiffenheit und Unterdrücdung- 
aber haben ein Land, welches einft die beiten Baummollen-, 
 Bucker-, Reis: und Kornernten lieferte, zu wenig mehr als einer 
verlaffenen Wüfte gemadt. „Die unerfhwinglichen Steuern, 
‚welche der Beglerbeg von den Landwirthen erhob, wurden mit 
- foldyer Strenge eingetrieben > jagt Obrift Mac Donald Kins 
ein, „daß fie diefeunglüclihen Leute von ihren Wohnungen 
opertrieben hat, und das Auge wurde durd) die ununterbrochene 
Kette, verlaffener Dörfer ermüdet.” Hierzu Fommen nod die 
Räubereien der wandernden, fowohl perfiichen als oratifchen 
Stä ‚welche ihre Heerden.an den fern der Slüjfe weiden. 

- Nachdem fic) fünf Häuptlinge, vier davon Brüder, des jchö- 
men Thales von Ram Hormuz *) bemäctigt hatten, trieben 


> 





Ci feiizig (engl.) Meiten Lang, fech8 biß acht breit, und wird 
Bund) den Invahi bewäflert. Die Ruinen der alten Stadt gleiches Na- 
mens fieht man nody in dem Thale; auch war.ed der Schauplag der 
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fie ihre Raubfucht fo weit, daß fie fich gegenfeitig Vieh und 
Korn abnahmen. Als Obrift Mac Donald.und Major Monz 
teith im Sahre 1810 durch diejen Diftrict reifeten, wurden’ fie 
abwechjelnd. die Gäfte von zweien diefer Brüder, wonon jeder 
aus allen Kräften den andern fhmähte. Wie fie im Haufe des 
jüngften waren, trat der Wirth, da fie eben ihr Frühftück be 
endet hatten, bewaffnet und zu einer Erpedition gerüftet‘ ein. 
Er fagte, er fei überzeugt, daß fein Schuft von Bruder, der 
nichts von Gajtfreiheit verftehe, und bei dem fie den Tag zus 
vor gewejen waren, fie erbärmlich bewirthet haben müjfe, fie 
follten nur mit-ihm fommen, und fie würden fid) gerächt fehen, 
und fo viele Beute erhalten, als ihre Pferde mit fi) fortbrin- 
gen Fönnten. Diefes Anerbieten wurde natürlicher Weife abge: 
lehnt, der Häuptling aber z0g aus und Fehrte des Abends mit 
Beute beladen zurüd., Wird bei folchen Gelegenheiten Blut 
vergoffen, und es Fommt zu Bejchwerden, jo werden diefe uns 
ruhigen Häuptlinge nad) Bebahan vor den Beglerbeg geladen, 
wo die Partei, welche dem Richter die größte Summe zahlt, 
ganz zuverläffig gewinnt. 

Als diefe Neifenden in der Wüfte zwifhen Schufter und 
Ram Hormuz von perfiihen Näubern angegriffen wurden, 
verjagten fie diejelden nicht nur, fondern nahmen aud einen 
der Anführer gefangen. Sie fehrten indie Stadt zurück, und 
verlangten im Namen des englijhen Gefandten,, daß der Ges 
fangene öffentlich gezüchtigt werden jolle. Aber der Statthalter, 
welcher ihr perjönlicher Freund war, geftand feine Ohnmacht, 
den Verbrecher zu bejtrafen, und rieth ihnen, lieber das Ans 
erbieten anzunehmen, was ihnen derfelbe machte und das dar- 
in bejtand, daß er fie, wenn.er Begnadigung erhielte, durch 
die-Wüfte geleiten wolle. Man wa diefen Vorschlag an, _ 


Schlacht zwifchen Ardefchie Babegan und Artaban (dem Iegten Xrfauden 
worin jener fiegte und auf der Waplitätte als. ee (Kön 
Könige) begrüßt wurde. = „0 Mur m u a z 
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27 
am nähften Morgen brachen die Reifenden auf, von fechzig 
derfelben Banditen begleitet, die den Tag zuvor verfucht hate 
ten, fie zu ermorden. Diefe Menfchen geleiteten fie fiebzig 
(engl) Meilen weit, bis an die Grenze des Diftrictes ‚und 
entfersiten fich , mit einem geringen Gejchenfe zufrieden. 

" Schufter, die Hauptjtadt des Diftrictes und die Nefidenz 
des Beglerbegs, liegt am Fuße der buchtiarihfchen Berge auf 
einer Anhöhe am Fluffe Karun, über welhen eine Brüce 
führt, die. aus einem einzigen, 80 Fuß hohen Bogen befteht. 
Es find prächtige Ruinen vorhanden. Das Kaftelf foll die Rohe 
nung'desKaijers Valerian gewejen feyn, nachdem derfelbe von 
Sapor, dem zweiten Sajfaniden,, gefangen genommen worden 
war, und fteht zum Theil noch; ein Bogen von römifcher Bau 
art, der mit einer Zugbrücde verfehen war, ift vollkommen 
erhalten. In der Nähe ift ein herrliches Wehr, welches Sapor 
über den Karun baute, um das Waffer zum Behufe der Be: 
wäflerung des Bodens zu ftauen. Es ijt aus behauenen, durch) 
eiferne Klammern verbundenen Steinen gebaut, und 400 El: 
Ten lang. Die Befhädigungen desfelden wurden durch den vers 
forbenen Gouverneur von Kermanfhah, Mohammer Ali Mirza, 
a ert; ein jeltenes Beifpiel patriotiher Munificenz von 
Seiten eines Mitgliedes des vegierenden Haufes von Perfien! 
Der Fünftlihe Kanal, welder von jenem Wehr ausgeht, geht 
in gewundener Richtung durch das Land bis Dezphulz er ift 
pe einer Brücke von gehauenem Steinen gefpannt, welche 

32 Bogen befteht, wovon noch 28 übrig find, und ift gleid). 
falls das Werf des oben genannten großen Monarchen. 

Nah Mac Donald zählt die Stadt Schufter etwa 15,000 
Einwohner , die Häufer find von Stein, die Straßen aber eng 

m misig. Sie joll von Sapor unter der Aufficht des ge: 
fe enen Ralerian gebaut worden feun, und diefe Meinung 
ji vie. oft, ‚angeführte Reijende- jener vor, welche fie mit 

a oder Schufhan der Schrift ibentificiven will, 
Er glaubt, dag Sufa beifer auf Schus paßt, einem Haufen 
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Ruinen an den Ufern des Kerah oder Karafı. Die Ueberrefte, 
welche einen großen Raum zwijchen diefen Fluß und dem Abzal 
einnehmen, beftehen aus Haufen von -Schutt,denen von Ba: 
Bylon nicht unähnlich, und das Ganze ift nur eine abfchredfende 
Wüfte, der Aufenthalt von Löwen, Hyänen und anderen Raubs 
thieren. In Mitte diefer Verddung und am Fuße eines.der 
größten Schutthaufen fteht ein Fleines und vergleihungsweife 
neueres Gebäude, welches an der Stätte, wo die Gebeine des 
Propheten Daniel liegen, errichtet worden feyn foll. Diefes 
Grab fhüste während einer ganzen Nacht die beiden obgenannz 
ten Reifenden vor den wilden Thieren,, weldhe die Gegend uns 
fiyer machen. Sp tief gefunfen ift das alte Sufa, und das ift 
der Zuftand der reichen Provinz Clam und feiner herrlichen 
Hauptftadt, welde Zeuge der Pracht der mediichen und perfi: 
ihen Könige auf dem Gipfel ihres Nuhmes, und der Ort 'des 
prophetifchen Gefichtes Daniels gewefen *); jest aber, gleich den 
fterblichen Weberreften diefes gottbegeifterten Mannes, in Staub 
und Schutt zerfallen ift, und das veiche Land, deifen ‚Zierdefte 
war, fammt allen feinen Gärten, bebauten Feldern und volfs 
reihen Städten, bildet eine weite, menjhenleere Wüfte 1**) 
Straf, weldhes den größeren Theil des alten Medien und 
Parthien in fi begreift, ift eine der größten und werthuolliten 
Provinzen von Perfien, und enthält außer Iipahan mehrere 
der fhönften Städte des Königreiches. Die Provinz bildet, wie 
Drift Mac Donald Kinneir fagt,  faft allenthalben denfelben 
Anblid dar, weil fie ganz gebirgig if; die Thäler find gleich 
'*) Daniel vn. 2. ; 
**). In Betreff der. Gründe, weldhe dafür fpxechen, dis die Ruinen 
von Schus ‘die des alten Sufa find, verweilen wir auf Colonel Macdo-, 


nald Kinneir’s Memoir, p. 97; und die folgenden, auf Si ie W. On: 's 
Travels, und auf Bel’5 Ausgabe von Ba alt hichte, 1, ai 
gow 1826, vol. I. p. 194 (bie Anmerkun ? 15 > 
nen zahlreichen Ruinen dem Alterthu gewiß ein X R 
ald jede andere Provinz von Perfien. 77 Pa 
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‚denen im nördlichen Theile von Fars von ungleicher Länge , 
-obfchon jelten breiter als 10__15 (engl.) Meilen, Die unfrucht- 
‚baren und holzarmen Gebirge ftreichen faft unveränderlich von 
Velten nad Often, und verlieren fich entweder allmälig in die 
Würfe, oder verzweigen fid) in‘ die Provinzen Kerman und 
Khorafan, Die Thäler find größtentheils unbebaut, außer in 
der Nähe der Städte, fünnen aber darum (menigiteng die des 
Nordens und Beftens) feineswegs unfruchtbar genannt wers 
denz im Gegentheil ift der Boden vortrefflicd und möchte Korn 
im Ueberfluffe hervorbringen, „Unterdrüdung, mithin ein fores 
Hender Mangel an Bevölkerung, nicht die Armuth des Bodens 
oder Mangel an Wafler ift es, welcher diefe Ebenen, deren 
igen ganz verfchiedenen Zuftand zahlreiche Ruinen von 
tädten und Barferleitungen beweifen, ihre gegenwärtige Ver: 
Ödung verdanfen.” Das ifteine genaue Befchreibung der Provinz 
im Allgemeinen, und obfchon eine mildere Verwaltung, befonders 
in den Diftvicten , welche unter der unmittelbaren Statthalter: 
t. des verjtorbenen Sude Amihn ftanden, hie und da Ver: 
vungen’bewirft hat, legt do) der größere Theil das Zeugs 
wie verderblichen Wirfungen einer Fäuflihen Tyrannei ab. 
- Dpichon Sipahan von jenem Zuftande der Macht und des 
es, welcher. es unter der Regierung der Soft zu einer 
dr (hönften Hauptjtädte des Drientes gemacht hat, herabges 
‚Junfen, obihon es nicht mehr die Nefidenz des Souveräng ift, 
nimmt es dod) nod immer den erfien Rang unter den perfifchen 
en ein. Die, genauefte Beihreibung von Ifpahan, als es 
nod) der Sit des Neiches war, hat Chardin gegeben, und durd) 
feine Details über Paläfte, Karavanfereien und Mojheen eine 
intereffante Abwechslung in einen Gegenftand gebradht, der 
‚fonft einförmig und ermüdend hätte feyn müffen, Wir werden 
uns jedod;, auf feine Glaubwürdigkeit fußend, mit einigen 
ürdigfeiten begnügen, und dann mit Hülfe der Berichte 
neuteren, Reifenden ein Bild des gegenwärtigen Zuftandes 
r großen Hauptitadt zu geben verjuchen. 
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Sfvahan, weldhes son inigen ald das Asyanada des 
Profemäus angejehen wird, und in jedem Falle eine fehr alte 
Stadt *), ift an den Zeinderud gebaut, welcher in dem Koh 
i Zurd oder gelben Berge entipringt, und durch Hineinfeitung 
eines andern Fluffes, welchen Chardin Mahmud Ker nennt, 
vergrößert worden iftz zwar führt er während der heißen Som: 
mermonate nur wenig Waffer, aber im Frühling wird er fo 
groß, wie es die Seine bei Paris im Winter ift. Der eben 
genannte Reifende gibt den aus Lehm gebauten Mauern einen 
Umfang von 20,000 Schritten **). Selbft zu feiner Zeit waren 
fie in fchlechtem Zuftande, und fo dicht von Häufern und Gär- 
ten umgeben , daß man fie Faum fehen Fonnte. Von den 
38,249 Gebäuden ‚ welche man zur Stadt rechnete, befanden 
fi) 29,469 in, und 8780 außer dem Umfreife der Mauer. Une 
ter diefen Gebäuden gab ed 162 Mofcheen, 48 Medrejfas oder 
Eoffegien, 1802 Karavanjereien und 273 Hummaums oder 
Bäder, und die Einwohnerzahl wurde verfchiedentlic) auf 600,000 - 
und auf 1,100,000 gejhägt. Dies würde die außerordentliche 
Durchfchnittszahl von 20 bis 30 Menfchen auf jedes Haus ge= 
ben ***), Chardin verfihert, daß Sfpahan zu jener Zeit eben 
f9 bevöffert war als London, folglich mehr als jede andere 
Stadt in Europa. Die Perfer bildeten fh mit ihrer gewöhn- 


eh Schon im_ dritten Jahrhunderte wird gemeldet, daß fie von 
Ardefchir Babegan eingenommen worden ift. 
**) Gr fügt aud), die Stadt habe 24 (englifche) Meilen” (über 
6 deutfihe) im Umtteife. 
##) Der Glaube, den man biefer Angabe beimißt, hängt zum otoe 
Ben Theile davon ab, was man unter Haus berficht. Wenn 
5 8. die Wohnung eines Großen, welde mit Harem und Sttaven 
100.bi8 200 Seelen enthält, für ein Haus rechnet, fo wird die Dite 
telzahl mehr auf das gehörige Maß, reducizt, Aud) muß man im Driente, 
wenn m man die Bevölkerung nach der auf ı Strafen ogend n 
fäßt, eine gehörige Nüdficht auf die An. en ‚amn, werk 
theifö wenig aus den Haufern ommen. ' 
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lichen Eitelfeit ein, daß Feine Stadt in der Welt ihr an Um 
fang und Großartigfeit gleich Fäme, und führen nod das 
Sprichwort im Munde: »Sfpahan it die halbe Welt.” Die 
ade war zehn Stunden im Umfreife mit Luftgärten , Objts 
und Gemüfegärten und Feldern jeder Art bedeckt, und 1500 
wohlbevölferte Dörfer führten der Hauptftadt jeden Tag Le- 
bensmittel zu, denn außer Vieh brachte die Umgegend jedes 
nothwendige Febensbedürfnig hervor. So diht war. die Stadt 
mit Gärten umgeben , und jo zahlreich die Alfeen jhöner Ches 
narbäume innerhalb ihrer Mauern, daß man von der Ferne 
faft Feine Gebäude fehen Fonnte, mit Ausnahme einiger Kup: 
veln und Minarets, welche fi über die Bäume emporthirm- 
ten. Seine größte Schönheit bejtand in der Zahl prächtiger 
Paläfte, ihmuder Häufer , geräumiger Karavanfereien und 
herrlicher Bazaare, welde jedes Viertel zierten 5; denn die 
Straßen waren eben jo frumm, eng, jhmusig, als jegt, und 

gleid) jenen der neueften perfiihen Städte ungepflaftert. 
Das war der Zuftand von Sipanha , als Chardin fchrieb. 
Seine Paläfte waren damals die Wohnung eines mächtigen 
Monarchen und feiner Familie. An feinem glänzenden Hofe 
drängten fih reihe Große, welche die Stadt mit ihren Woh: 
ingen verichönerten, und den öffentlichen Plägen durd ihr 
(änzendes Gefolge Leben und Bewegung mittheilten. Die Ba- 
‚zaare waren von Kaufleuten befucht, welche fie mit ihren Wan: 
= füllten; täglid) langten Karavanen an, und auf den 
B drängte fih eine dichte Wolfsmenge. In den Mofcheen 
iahlreihe Mollahs und Priefter, und die Eollegien 
en mit Lehrern und Schülern angefüllt. Die Berichte felbft 
igen der neueren Reijenden , welhe Perfien mit einem 
ftigen: Borurtheilbetranhten, beweifen, wie auf eine Fläglie 

Beife fi das Alles geändert hat. 

che, > jagt der Verfaffer der. Skizzen von Perit en, 
n die Fruchtbarkeit und Schönheit des Landes in der 
Nähe von | Strahan übertreffen, und der erfte Anblict- der Stadt 


32 


iftlüberrafchend. Alles entzückt, was das Auge fieht, die Haine, 
die Alleen und die fih ausbreitenden: Gärten, deren es im 
Ueberfluffe gibt, und welche die Ruinen diefer einft fo berühms 
ten Hauptitadt verbergen. Der nähere Anblick jedoch veriheucht 
die Täufhung, aber nody ‚immer gibt e8 viele Heberreite von 
KReihthum, wenn nicht von Glanz? _ „Unter ‚den erften 
Gegenftänden, worauf Das Auge weilt,” bemerft Sir Nobert 
Ker Vorter, welcher fih der Stadt auf ihrer füdlichen Seite 
näherte, „befinden fic) die zahlreichen und fchönen Brüdem, 
von denen jede ihre lange Reihe dicht an einander ftehender 
Bogen zu portifusartigen Gebäuden der herrlichiten Erhöhung 
führt, einige in ftattlihe Ruinen zerfallen, andere faft ganz; 
alle aber glänzende Denfmäler der fiegreihen Zeiten der Dyz 
naftie der Sofi.. „Alles mahnte an die prachtuolfe, volfreiche Vers 
gangenheit, aber Alles , was jest lebte , jehien in einfames 
Schweigen verloren zu jeyn.. . Wir betraten die Stadt durd) Das 
füdliche Thor, und gelangten alsbald in einen jener fchattigen 
Baumgänge, welche das Innere von Sipahan in diefem Stadt: 
theile zu einem wahren Paradiefe machen. Er endete bei dem 
grogen Bazaar des Schah Abbas; diefes Gebäude ift jeiner 
ganzen ungeheuren Länge nad) gewölbt, um die Hite auszuis 
fliegen, aber Licht und Luft einzulaffen. Hunderte von leeren 
Buden füllten die Seiten diefes Inbegrifis einer verödeten 
Kaufmannswelt, und nachdem wir durd) ihre unbetretenen Las 
byeinthe, die fi) faft eine Stunde weit ausdehnen, gekommen 
waren, befanden wir ung auf dem Maidan Schah, einem zweis 
ten geräumigen, aber lautlofen Schaupfage vergangener Größe. 
Die jeßige Cinfamfeit eines fo großartigen Plages fiel um to 
mehr dur den Klang der Hufe unferer Roffe auf, als wir 
duch Diefes unermeßlihe Viered dem Palajte adritten;) ar 
her unfere temporäre Wohnung feyn follte> 

Zum Eontrafte mag der Bericht dienen, welchen. Morier 
über. den Einzug Sir. Harford Zones als a BEE 
ten im Jahre 1809’gibt. _ „Die große Anzahl! von ern, 
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welde‘jeden Theil der Ebene von Iipahan beveden, läßt den 
Reifenden vermuthen, er nähere fi einem Bezirfe, welcher 
eine ungeheure Bevölferung in fich"faife; bei näherer Ber 
trachtung aber findet er, daß fait das Ganze aus Ruinen von 
Städten beitehe, und daß nur hie und da einige Flerfe durch 
menfchlihe Gemeinden belebt feien. In weldem Zuftande 
fich aber auch immer das heutige Perfien befinden mag, fein 
früherer muß, wenn die über das Land geftreuten Ueberveite 
hinreichende Beweije fiefern *), ein Zuftand hoher Blüte und 
ftarfer Bevölkerung gewejen jeyn.... Als wir in die Ebene Fa: 
men, erhob fidı Zipahan vor unfern Blicken, und fo groß war 
die Ausdehnung desfelben nach Often und Werten, daß wir die 
Grenzen nicht abfehen fonnten. Die Menfhenmenge wurde 
nun äußerft zahlreich, und hinderte in Zwifchenräumen gänze 
Fich unfer Weiterfommen.... Wir zogen fängs dem fer des 
Zeinderood (Senderud), auf deffen anderem Ufer Reihen von 
Tannen und alten Fichten. Wir jahen drei Brücken von fons 
. derbarer aber jhöner Bauart. Diejenige, über weldhye wir Fa 
men, beftand aus 33 unteren Bogen, von denen auf jedent 
drei Fleinere fanden. Der Weg für die Fußgänger it bededt, 
die Oberfläche der Brüre ift gepflajtert, und in ihrer ganzen 
Ausdehnung. eben. Hierauf famen wir durch ein Thor in 
den Char VBaugh, ein geräumiger Pas, in der Mitte und 
beiden Seiten mit zwei Reihen von Chenarbäumen befegt. 

er Garten ift in Parterres getheilt, und wird reichlich durch 
e.bewäffert, welche von einer Seite zur andern fließen, 

ı regelmäßigen Zwifchenräumen vier oder achtecfige Bai- 

Diefe jhöne Allee ift in gewiffen Entfernungen 
Gesanenförnis erhoben, wo dann das Wajler in Kasfaden 


a 

*) Daß fie dies nicht ganz find, läßt fi) Leicht darthun, denn Rui- 
nen dauern in einem trodenen Lande mehrere Sahrhunderte, fo daß man 
glauben Hönnte, die Nuinen verfchiedener Epochen wären alle zu einer 
und derfelsen Zeit im volltommenen Buftande gewefen. 
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niederfhäumt. Von den Chenarbäumen, weldhe die Gänge zieren , 
rühren die meiften aus den Zeiten des Schah Abbas her, und 
andie Stelle derjenigen, melde eingingen oder ftürzten , wurden 
fogfeich wieder. andere gepflanzt. Auf jeder Seitedes ‚Char Baugh 
befinden-fih) die adht Gärten, welde die Perfer. Heicht Ber 
heiht, oder die acht Paradiefe nennen. Sie find in regelmäßige 
Chenaralleen getheilt, weich bemwäflert, und ‚haben jedes. ein 
Lufthaus, wovon uns das befte, wenigitens dasjenige, das 
am mindeften der Ausbefferung bedurfte, eingeräumt wurde, 
Die übrigen waren verfallen, und erinnerten durd) die Heberz 
refte [hön bemalter Wände und vergoldeter Felder an die.üps 
pigen Beicdreibungen, welche die Reifenden von ihrem Ölanze 
gegeben haben. 

Der Berfaffer des gegenwärtigen Werfes betrat Sfpahan 
auf derfelden Straße, aber die peinliche Lage, in welcher er 
fi) damals befand *), fo wie der ungünftige Zuftand des Wet- 
ter8, bewölften alles Heitere, und erhöhten den melandyolifchen 
Ton des ganzen Bildes. Die gelben Blätter, welche von den 
hohen Bäumen niederwirbelten, wenn der Falte und regneris 
fe Wind dur ihre Wipfel fuhr, harmonirte mit der. öden 
Ruinenfläche, die fich auf beiden Seiten ausbreitete. Das Auge, . 
welches von einem traurigen Gegenftande zum andern waıtz 
derte, Fonnte Faum den Mebelfchleier durchdringen; ja felbft 
die vielen Berittenen, welhe den Zug begleiteten, legten, in 
ihre Mäntel gehülft, weniger das Feuer des Lebens an den 
Tag, als dag fie vielmehr vorwärts zu eilen fhienen, um. Das 
Gefchäft des Tages zu Ende zu bringen, und endlic) wieder 
vu Haufe zu gelangen. RN 

f ER j 


*) Der Verfaffer begleitete auch eine Miffion nad Afpahan % 
Iahte 1821, aber ed war feine fÄmerjliche Pflicht, dem ‚Gefandten , 
Dr. Bukes, welder an einem Fieber, das er fi wahrfcheintich” dur) 
bie Eile, an feinem Beftimmungsorte einzutreffen , ‚äugegogen hatte, 
geflorben war, allein die legte Ehre zu erweifen. 1. 
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„de jet ‚beiten Ueberblid der Stadt hat man ‚von einem 
Shurme im Süden der Stadt, welher Mipli Shatir heißt *). 
e fehr impofante, aber auch Schauder erregende Anficht ge: 
m von dem Gipfel des Hauptthores des Palaftes, ge 
li Capi, oder das hohe, weldes die Maidan Schah 
ut, 'ein faft unüberjehbares Gewinde von Häufern, 
Mäucn, Mofcheen, Buden, Bazaaren und formlofen Gebäus 
den, wöelhe fi auf der bene nad allen Seiten bis an den 
Fuß der Gebirge hinzieht. Erft wenn der Mangel alles Ge: 
‚alles Rauches, alles Staubes, aller Bewegung dem 
er fid) aufdringt, weiß er, dag er af eine weite 
e von Ruinen blickt. Als der Verfaffer diefer Schrift die 
us Scene fah, wurde die Wirfung der) Einöde viel- 
edurd) die Zahreszeit erhöht: Nur in der Nähe des Pa- 
de das Auge durch prachtvolle Gebäude und Gärten, 
bie innerhalb: feiner Mauern eingefchloffen waren, oder durd) 
n Thum einer Mofchee oder Medreija evfreut, deren 
ey, 
Fern, 

N . Diefer, Ihurm. führt: wahrfheinlich, diefen Namen, weil bie Per: 
welche nad dem Poften eined Shaticd deö Königs firebten, ihre 
geeit jeigen mußten, indem fie zwifcden Sonnenauf- und Un- 
fo und fo oftmal zwifchen dem Palafte und dem Thurme hin 
jur wieder laufen mußten. Die Sage weifet demfelben jedoch einen to= 

feren Urfprung nad. Ein König von Perfien fol nämlich feine 




















































Tochter bem zur Ehe veriprochen. haben, welcher vor frinem Pferde den 
en Leg swoifchen Shiraz und Sfpahan Herlaufen würde. Einer ber 
je8 hatte diefe Forderung bereits fo weit erfüllt, daß er biö zu 
Höhe Fam, wo der Monarch, in der Beiorgniß, ev möchte fein . 
vechen erfüllen arüffen, die Reitgerte fallen ließ. Dev Shatir, wel 
Ger wohl. wußte, daß, wegen: der Binde, womit fid) diefe Leute ums 
Dinben,, um foldhe Thaten. vollbringen zu. können, dad Büden feinen 
ngen Mmürde , hob die Serie mit dem Fuße auf. Da bdiefe gift 
i der König feinen Ring fallen ; der Shatir wußte num, 
Schiefat befiegelt fei, rief aus: »D König, du haft dein Wort 
f id bin aber iriu bi zum legten Augenbli® ‚» büdte fib, 
auf und verfehied. 
» 3 
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ladirte Ziegel in den Strahlen der Sonnerglänzten. Selbft in 
den Gärten und jchönen Alleen des Schah Abbas war die. Ges 
kalt der Bäume verdorben worden, indem man fie zu-langen 
Nuthen befehnitten, mit Büfhen an den Wipfeln, jo.daß fie 
weder einen angenehmen Anblist noch viel Schatten gewährten, 

Bon den Paläften ift der Chebel Sittun. der. prachtvollite, 
Seine Säulenhalle , wovon der Name, ift mit Spiegeln ‚einz 
gelegt, io daß jene Pfeilern von Glas. gleihen, und. wird in 
einenr Klaren Warferbecten abgefpiegelt, das fih vor. feiner 
Fronte hmdehnt. Mauern und Dad) find mit. demfelben zers 
brechlihen Material, aber mit vielem  Geichmad, und dazwis 
fhen mit Golöblumen verziert, fo daß das Öanze den Eins 
drug großer Pracht hervorbringt. Innen befindet fi ein Saal, 
75 Fuß lang und 36 weit; an den Wänden fieht man 6-große. 
und. viele Kleine Gemälde, weldhe die Thaten des Schah Zr 
mael, des Nadir Schah und anderer perfiicher Eroberer „ fers 
ner einige Banfettfcenen worftellen, welche leßtere intereffante 
Denfmäler der Sitten und Gebräuche vergangener Zahrhuns 
derte find. Iu diefer herrlichen Halle werden die Foftbaren 
Teppiche, welche Schah Abbas vor 200 Jahren betrat, und 
die.an Schönheit und Gewebe die Ioceren Fabrifate der neues 
ven. Zeit weit übertreffen., zufammengerollt von jedem folgenz. 
den Souverän forgfältig aufbewahrt. Diejer, Palaft liegt. im 
Mittelpunfte eines Gartens, nad) der Nationalfitte in Abtheis- 
lungen ’durd) Alleen und Kanäle gefhieden, welche mit ftattliz 
hen Chenarbäumen berändert find. Es gibt noch mehrere anz 


dere Paläfte, jeder in-einem bejonderen Garten , als da find:, 


Narangiftan oder Orangerie, Unguriftan oder Traubenpalaft,- 
Eynah Khaneh vder die Spiegelhalle, Aihruff Khaneh, Taları 
Tabihlah, Hefcht Beheiht, von denen jeder feine befondeven“ 
Reize befigt, die.aber hier Feine Bejchreibung zufaften. 

Bon den Mofcheen und Collegien, weldhe Chardin ri 
find viele verfallen, aber die Moichee des Shah, und die, 
ichee Lutf Ulfah in dem Maidan Schal find noch u 
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nund.fehr reich ausgeichmückt. Die Medreifa, welde die 
des Schah Abbas baute ‚ft bei weitem die efegantefte 
det fich in vollkommen gut erhaltenem Zujtande. Die 
te diejes Gebäudes find mit Silber verziert, und in dem 
en gibt es jhöne alte Pineajten und Chenarbäume, melde 
d) nie durch Art oder Meifer entweiht worden jind. 
Aber in den Tagen des Glanzes war vielleicht der Maidan 
oder große Pak, 700 Ellen lang und 200 breit, die 
'e Zierde von Sfrahan, Sede Seite bietet eine doppelte 
he gewölbter Blenden dar, die längeren enthielten deren je 
86, die fürzeren je 30. In Mitte der jüdweftlihen Fronte ers 
hebt fih das Ali Capi Thor, und gegenüber auf der nordöftlis 
on Seite fteht die Mofhee Lutf Ullah. Der herrliche Zugang 
Mofhee des Shah nimmt das Centrum des füdöftlichen 
Endes ein, und in der Mitte des nordweitlichem befindet fi 


jtoße Thor, welches zum Hauptbazaar und in die Stadt 
et. Heber diefem Thore ftand in älteren Zeiten jene Uhr, von 





















 Chardin fpriht, und die durch ihre Figuren das Wolf 
, aber fie exiftirt nicht mehr; eben jo wenig haben die 
en, welche in einer Baluftrade vor dem Thore des Palaz 
fies ftanden, ihren Poften behauptet. Die Baluftrade feloit ift 
fort, und der Maidan hat aufgehört, jenes geräujchvolle Ge: 
Dränge darzubieten, wie in glüdlicheren Tagen. Von den Bäus 
ten, welche ihn umgaben, fteht Fein einziger, mehr, und die 
‚ welche ihn mit Wajfer verfahen, find troden *). Die 
in der Nachbarichaft find nicht mehr bewohnt, feldft die 
n derjelben find verbaut, und eine leere Reihe von Bo: 
ängen nimmt den. Plag ein, wo einft die herrlichiten Waa- 
glänzten. Diefer große Nas, wo. die Großen von Pers 
‚prächtiges Gefolge mufterten, und die Reiterei des 

! iches ihre Gewandtheit vor dem tapferen Monarchen 
 entwictelte, wo befäubender Jubel eriholl, üt jetst eine freudfoje 





“) Sir R. Kr Porter fagt: daß fi) Waffer darin befinde. 
4, s g* 


das Getrabe eines Maulthieres, und die Einjamfeit wird fels 
ten unterbrochen, außer: durd einen Mollah in feiner Kutte, 
der nad der Mofchee jchleicht,, oder durch Andächtige, welche 
fid) zur Stunde des Gebetes dahin begeben. Die Bazaare find 
nod) zum Theile mit Menfchen gefüllt, und nichts beweift die 
frühere Größe und den Neihthum der Stadt mehr, als die un. 
ermeßlichen Räume, -wodurd für den Handel: geforgt war. . 
Meilenweit *) geht der Fremde zwifchen diefen gewölbten Ma 
gazinen, und auf allen Seiten gibt e8 Deffnungen, die nad) 
den Karavanfereien führen. Viele derjelben fallen jest in Trüme 
mer, ja felbft der Bazaar des Schah Abbas ift zum Theil leer, 
und mehrere SKaravanfereien find in Ställe für Hornvieh, 
Maulthiere und Efel der Stadtbewohner verwandelt worden. ' 
Aus allem Öefagten wird man ohne Mühe fchließen, dag 
die gegenwärtige Bevölkerung diefer berühmten Hauptftadt 
nur gering feyn Pann. Auf die Leiden, welche fie während 
der Ufurpation der Afghanen erduldete, folgte der Verluft der 
Refidenz des Monarchen, welche allein dem Uebel hätte abhel- 
fen Fönnen. Jahre der Anarchie vermehrte die Verödung, und, | 
! 
| 
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und ‚verlaffene Einöde. Man hört wenig: mehr ‚al zuweilen 


Tyrannei vervolljtändigte fie. Malcolm berechnete im Sahre1 
die Bevölferung auf 100,000 Einwohner; im Sahre 1810 fi 
Sfipahan die doppelte Bahl gehabt habenz aber, wenn den Er: 
Fundigungen, welche im Jahre 1821 'an Ort und Stelle einge: 
zogen worden find, Glauben beizumeffen ift, fo enthielt: fie das i 
mals nicht fo viel Bewohner. Es ift in der That fehr ichmer, 
ein der Wahrheit nahe Fommendes Rejultat zu erlangen. - 
Die Vorjtadt Zulfah, jo berühmt als eine Eofonie' 
nier, welche von der Stadt diefes Namens an den ufen } 
Arayes dahin verpflanzt worden war, fitt dei diefer' grau 
Snvaflon nicht minder, aber fie war fon feit ner Jaitim @i fen 
SEE rs Br 
*) 8 ift von der englifchen Meile die Nede, Best: etwas mes as 
das Viertheil einer gemeinen deutfhen Meile beträgt. 
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', 100 jie ihren Gründer verloren «hatte. Zur Zeit 
ah Abbas enthielt fie 30,000 Einwohner oder 3400 Fa- 
', mit 21 Kitchen und’einem zahlreichen Clerus *). Sir 
ftp Maine fie auf 300 bis 400 Haushaltungenz der 
oh ae dige Heinrich Martyn führt jedoch an, daß es im 
ahre 11 2 500 Familien gab, welche 12 Pfarrfirhen befuch- 
ten, die von etwa 20 Prieftern bedient wurden. Die Bewohner 
on S ulfah, find ein armes und unterdrüctes Gefchlecht, mit 
hin unfittfich,, betriegerifch und niederträchtig. 

‘ ie tfahen, welche die Stadt Sipahan in ihren gegen- 
igen Zuftand verfegten, dehnen fich über die ganze Provinz 
Auf dem ganzen Wege bis an die Grenze von Fars er: 
das Auge nichts als Dörfer und Städte, welde jedoch, 
man näher Pommt, faft ohne alle Einwohner find. 
} 2on Sırahan nah Teheran geht die Straße durch ein 
ai d, welches im Allgemeinen fehr wenig Zeichen von Frucht: 
barfeit und Bevöfferung darbietet. Während der erftendo Mei: 
men die Spuren früheren Wohlftandes ab, obihon es 
Stadt Moorhacoor (Murtichefor) einen beträchtlichen 
bebauten Sandes gibt. Reifende finden in einer vortreff: 
er Unterfommen, welhe die Mutter des Schaf 
6608 gebaut hat, und mo es gute Ställe, Bäder und Warfer- 
ter gibt. Sie ijt berühmt als Schauplag einer, Schlacht 
hen Nadir Shah und Afghan Afchruft, in welder die 
facht des Senteren endlich gebrochen wurde. 
je nächften 20 Meilen führen über eine traurige Ebene 
Srün, ohne Eultur. So’ groß ift die Täufhung in’Folge 
införmigen Ausdehnung, dag ein Gegenitand, der wohf 
N weit entfernt ift, 6los 3 weg zu fenn fdeintz ja bei 
t Wetter fcheint es in der That fchwer, zu glauben, 
| Punkt, der fat auf Schußweite zu erreichen “iheint, 
hfte, noch) 20 Meilen ferne Ruheplag fei. Yon da windet 


ger] 
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.) 20 Bir o Br 100 Geiftliche, Hovı Henry Maxtyo'sJourial, 


wähnt, daß fie in Verbindung mit (Room) Kum ihr T 


'D. 636) geftellt habe. Jegt it die Stadt‘ ee 
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fih der Weg durch die Berge nad) Kohrud, einem jhönen 
Drte in einem Thale, wo es Gärten und Fruchtbäume im 
Ueberfluffe gibt, und das im Frühlinge und Sommer Pe» 
wirklich wonnevolfen Aufenthaltsort darbietet. Bom Gipfel de 
Puffes ober Kohrud hat man einen herrlichen Anblick des’ = 
des am Fuße des Elburzgebirges und der jhönen Umriffe des 
fegteren, die fi ausdehnen, jo weit das Auge reicht; der hohe 
Fonifche PiE des Demamınd (Demamwend) erhebt fich fchnee- 
befrönt weit über die übrigen bis.in die Wolfen empor, mweldje 
gewöhnlich auf feinen Schultern ruhen. Hier gibt es die Tieblis 
hen Thäler von Khonfar Natunz und andere, von denen Das 
erftere wegen jeiner reichen Gärten und des romantifchen Chas 
rafters feiner Felfen, das zweite wegen feiner Birnen, B ts 
fihe und fhönen Mädchen merfwürdig ift. Der ganze Difttict 
bringt einen Heberflug der trefflichiten Seide hervor. 


Ein angenehmer Ritt dur das Thal bringt den Reifen: 


den nad) der Stadt Kafdan, welche in der Ebene in einiger 
Entfernung vom Fuße des Berges fiegt, und lange, bevor 
man hinfommt, fihtbar ift. Das Land ringsum ift wohlbebaut, 
und liefert Früchte von allen Sorten, insbefondere Birnen, 
Melonen, Feigen und Trauben. Die Granatäpfel in ei 

gewiffen Garten zu Kafhan find befonders gefüght. Die Stadt 


 felbft ift faft jo groß, wie Schiraz, liegt weniger in Trü 


und ift mehr bevölfert. Sie foll von Zobeide, der Gattin 

run al Rafchid’s , gegründet worden jeynz; Sir William | 

ley dagegen behauptet, dag fie diejelbe hödftens abe er! 

oder wieder aufbauen Fönnen; denn in der Gejchichte wird er- 







eontingent zu der entiheidenden Schlacht von Kudfe ah 


Baumwollmanufacturen , Brofade, Teppiche, und 
wegen ihren Kupferwaaren. derühmt. a LE 

Bon Kaldan nad Kum find 37 Meilen, und. K 
führt größtentheils durch) einen Sandftric,; weder in Bolge der 


See ee ee 
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di fe’ det Turfomannen bevöffert ift, und fi längs der Ku: 
sihr oder’ großen Salzwüfte, und am Fuße der Fahliten, aus 
Mrgeftein beftehenden Gebirge hindehnt. 
Nicht leicht Fann e8 zwei Städte geben, welche einen fhrof: 
\ N ‚Gegenfas bilden, ald Kum und Kajhanz diefes reinlich, 
ert und fleißig, jenes der Aufenthalt des Fanatismus, 
28 Müfigganges, der Unmwiffenheit und der Bigotterie: Wenn 
1 cc) das. Thor gefommen ift,, fo trifft man auf nichts, 
auf Koth und Ruinen, und begegnet man ja einem menjchs 
lichen Befen;, fo ift.es ein Mollah. Der Pas ift nur reich. an 
ZTempeln und Prieftern , die Dome und Minaretd der. Imants 
und Mofcheen find zahlreicher , als die bewohnten Hälts 
aber jelbft viele von den legteren zerfielen in Ruinen, und 
das Storchneft auf ihren Gipfeln gab ihnen das Anfehen noch 
‚Verddung. Als Wallfahrtsort der Schiiten Fommt 
ach Kerbelah und Mufchen, und viele reiche Gefdhenfe wer: 
den durch fromme und hohe Wallfahrer dargebracht. Der Kö: 
ii verfügt: fi oft hierher, und ftellt feine Frömmigkeit zur 
hau, indemser zu Fuße geht und Gaben darbringt, die jes 
jumeilen.glänzender als werthvoll find. Das berühmtefte 
gthun ift das der Fatima al Mafumah (Fatime der iin: 
e 1), einer Schwefter des achten Imam Ali Neza. Die 
Ö je diefer- Frau ruhen in einem Grabe, deffen Obertheil 
einem Gehäufe von Sandelholz eingefihloffen und von 
 maflisen eifernen Gitter umgeben ift. Diefes Grabmal 
den Mittelpunkt einer hohen Mofchee ein, welche mit 
beit aus bunten Ziegeln und veichen Teppichen ausges 
ift. Das Grabmal ift: gleichzeitig mit Fatima’s Tod, 
hee ‚wurde von dem gegenmärtig regierenden 
1 ı*) auf.den Trümmern einer. Pleineren, von ‚ah 
LP a A ErORERER 


Berfaffer meint Yatteh ii; den Großvater ded jept vegie 
BERN Dir Ueberfeger. 
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Abbas begabten herrührenden erbaut, und feine Mutter deekte 
den Dom mit vergoldeten Ziegeln , was jhon" aus‘ der Ferne 
großen Glanz verbreitet. Alle Könige aus der Dynaftie "Soft 
haben ihren Schmuct oder ihren Reichihunm vermehtt. Das 
Schwert Abbas des Großen hängt innerhalb. des Gitters ‚und 
Shah Sofil. und Abbas I. liegen in dem Gebäude begraben. 
Die Stadt, wegen ihrer Heiligkeit im Driente unter dem 
Namen der „Wohnitätte der Frommen? befannt, madhtrauf 
hohes Alterthum Anfpruch, und dD’Anville glaubt, fie fe. dag 
Chvana des Ptolemäus. Aber ihre Heiligkeit Eonnte fie micht 
gegen die Barbarei oder den. Fanatismus. der Anhängerande- 
ver Sekten jhügen, denn fie wurde jowohl von Timur, als 
von den Afghanen 4722 zerftiört, von welchem Jen Unglücte 
ffe fi nie wieder erholt hat. 
Bon Kum nad Teheran find 80 Meilen, wovon Dunn geh 
Gere Theil durch eine Wüfte führt, welhe einen Safzfumpf;, 
genannt Deria Kuvihr, in fi enthält. Nachdemder Wanderer 
diefen dden Stridy verlajfen hat, tritt er in einen Engpaßı zwie 
fen niedrigen Felfen, welde den omindjen Namen „Ihal'des 
Todesengels? führen, und in der That, düfter und gefährlich 
üft die Durchreife, befonders bei fhlechtem Wetter. Es fiel dem 
| Verfaffer diefer Zeilen das Loos, ohne anzuhalten, außer,um 
die Pferde zu füttern, von Kum nad) Teheran’ zu weiten, can 
einem Falten Abend über den Deria Kusihr, und in der finftes 
ven fhneeigen Naht, die darauf folgte, durch jenes furcdhitunre 
Thal zu Fommen. Wir verloren den Weg, und fanden ihnen 
mit Schwierigkeit wieder, nadhdem-wir auf 'eine. 
vane von Maulejeln gefoßen waremz einer von der. Diener 
fchaft war beinahe erfroren,, als wir zw der Karavanferei i 
Kinaraphird Famen. Der Anblit der Ebene-von 
Tagesanbruh und der Stadt am Fuße des Elourz- (Alburs), 


——— 


war für ung äuferjt ermuthigend, wenn die 
| nod) mehrere Meifen weit ae; ‚ind hi erge ı 
bededft waren. j Ph -seier 
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Die Ebene, auf weldher die gegenwärtige Hauptftadt von 
e fteht, empfiehlt fi durch nichtss fie ift öde, an'fehr 
jenigen Punkten bebaut, hat durchaus Feine Bäume, und: ift 

nur im Frühlingemit Grün beffeidet. Auch die Stadt verdient 

ig Aufmerkjamfeit , außer in fo fern fie. die NRefiden; des 
änssift. Sie hat ungefähr vier Meilen im Umfreife, ift 
mit.einer hohen, von zahlreichen Thürmen flanfirten Lehmmauer 
und einem. teodenen Graben umgeben. Die Arche oder der 

Palaft ift das einzige Gebäude von Bedeutung. Die Bazaare 

find. reichlich werfehen, die Mofcheen, Eollegien und Karavan- 

‚fereien in gutem Zuftande, und die Hänfer zwar ohne Pracht, 

‚aber wohnlich..Cs mag  jeltiam fdeinen, daß der Monard) zu 

feiner Refidenz einen: uriprünglich jo geringen Ort: gewählt 

habe; Diejer Vorzug) wird jedod durd) die Nachbarfhaft von 

Mazunderan und Aftrabad, der urfprünglichen Befigungen feiz 

nes Haufes erklärt. Die Bevölferung mechfelt je nad feinen 

periodifhen Bewegungen. Bei feiner Anwejenheit beträgt fie 

Fe 400,000 Seelen, wenn er fid) wegbegibt, nimmt-fie 

x Drittel ab. Es gibt mehrere Gärten und Landhäufer, 

v Schah gelegentlich zieht, wie Tuchti Kujeniah und 
üftan, aber vor Eintritt: der Sommerhige verfammelt 
fein Heer, und lagert in den Ebenen von Sultanieh. 

Der intereffantefte Gegenftand in der Nähe von Teheran 

‚Ruinen von Nhe (Rei), des Rhages der heiligen 

und Arrians, Zeitgenofjen Ninive's und Efbatana’s, 

Imtoals der. Schauplak fo vieler wichtiger Ereigniffe. 

‚Alexander auf feinem Zuge, um Darius zu vers 

Es war die Hauptftadt der 'parthiihen Könige, und 

der Geburtsort und Lieblingsaufenthalt Haruns al 

Die Stadt ift wiederholt durd) Krieg und Erdbeben 

1. Sm zehnten Sahrhunderte nahm fie eine und 

ya abratparafange seinz.bald jedoch gerieth. fie in 
und wurde von Gazan Khan wieder aufgebaut und 

„ und.war gelegentlich die Refidenz des guten Schah 
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Roth , des Enfels Timurs. Non diefer'geit an wurde fie all: 
mälig vernahläfligt , und: bedeeft num mit ihrem Ruinen eine 
große Strede des Bodens, worauf nur das Dorf BR: 
dulazihm blüht, ein grüner Fleck in der Wüftenei. ’ 

" Bon Teheran bis Casbin (Kaswin), eine Entfernung von 
96 (engl.) Meilen, führt der Weg dur) ein langes Thal,wel- 
ches befier »cultivirr ifb ald gewöhnlich, und deifen nördliche 
Grenze das Elburzgebirge bildet. Kaswin wurde von Schapur 
(Sapor) Zoolactaf gegründet, und war vor Schal) Abbas Die 
Hauptitadt der Sofi:Dynaftie. Diefe Stadt ift eine der größe 
ten und handeltreibendften in Perfien, obfchon jie, alsı Morier 
fie im Jahre 4809 bejuchte, durdy eim Erdbeben , welchem Un- 
falle von Zeit zu Zeit’alle Städte am Fufe diejer Gebirge aus; 
gejeßt find, arg: gelitten hatte. Ein ftarfer Nordwind, der 
Baud i Caucafan, macht das Klima im Winter etwas zu Palt, 

»obfchon er die Luft im Sommer erfrifcht. 

Sultanieh, 86 Meilen weiter gegen Weiten, 'einft eine 
fhöne Stadt, ift jeßt nur ein Dorf in einer ausgedehnten Ebe- 
ne, welche im Sommer mit den Zelten und Hütten der Fönig- 
lichen Armee bededt ift, die den Palaft des Schah umgeben. 
Das Grab des Sultan Mohammed Khodabundeh, des Bruders 
des berühmten Gazan Khan, ein’ jchönes Werk aus Bautfteie 
nen, mit'einem Dome, der einft mit ladirten Ziegeln gedeckt 
+war, bildet einen auffallenden Gegenftand-in Mitte der Ruinen. 

Bon hier führt eine Straße in der-Richtung von Südweit 
bei Süd-den-Reifenden durch Gebirgszüge, welche mit Frucht 

‚baren Plägen und fchönen Thälern abwechfeln, nad) 
und Kermanihah. Die erfte. diejer Städte, von 
alaust,® fie ftehe auf dem Plage des. alten Efbatana *) ,ı befit 

‚am Fuße des Elwund- (Elend), des alten Drontes 

‚deifen Schneegipfel einen fhönen Zug in der La: 
und" mit‘ der. Sri Eultur- “unbi dem Grün;.das A 
na i TEE DER TR. 
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umgibt, angenehnt conteaftirt. Sie wurde son Timurzerfiört, 
jchon eine dafeldft großartige Pracht geherricht, it fie 
jest doch nur ein Haufen von Lehmhäufern mit einer Bevölfe- 
ung son 50,000 Menidhen. Außer den Alterthümern find die 
irdigften Gegenftände hier zwei Gebäude, welde das 
rer der Efther und des Mardodai, und jenes des Phi- 
tofophen ‚Aricenna, oder Abo Ginnah, wierihn die Perjer nen: 
‚ seyn foll. 

abe "Zwifchen Hamadan und Kongawur liegt ein fruchtbarer 
ndfteich, welchen ein Zweig des Stammes Affichar bejist. 
> Pleine Stadt Kungawur, weldhe D’Ansille als das Conoe- 
bar *) des Alterthums betrachtet, zeichnet fih durch die Ruinen 
eines herrlichen Gebäudes aus, welhes Sir R. 8. Porter ber 
fhrieben, und für den berühmten Tempel der Diana hielt. Eine 
"Strafe von 52 Meilen führt von da nad) Kermanfchah , eine 
‚blühende Stadt, welche zur Zeit'des eben erwähnten Reifen: 
den alle Vortheile genof, die mit der Refidenz eines von dem 
Hauptiüke des Souveräns unabhängigeren Fürften und Hofes 
dem find. Sie enthielt 15,000 Familien, und ift mit meh: 

ne öffentlichen Gebäuden geichmückt. . 
Was das weite Land zwiihen Kermanfhah und Sipahan, 
a fan einfchließend , betrifft, jo fann man jagen, daß es zu 
ruchtbarften Theilen von Zraf gehört, objhon: auf den 
u, weil hier hauptjächlich die wandernden Stämme: von 
"Ra, Feilih- und Buchtiarih haufen, wenig Aufmerffamkeit 
t wird. Die Thäler find mit ihren fhwarzen Gezelten 
ft, Dörfer aber find felten. Die einzige Stadt heißt Kor: 
bad, das alte Corbinne, und'ift der Sit des Häuptlings 
ih8 5 nordöftlich aber liegen Hifar, VBoorojird (Burod- 
und Nahasund (Nehamwend). Diefes leßtere ift in Per: 
rein Unglücksname, denn aufiden anftopenden Ebenen wurde 
'enticheidende Schladht sale den ERROR Be 


SHzumuun 
99) ı&o Heißt-fie'aud) auf den meiten dee ghihtaten" von gi. 
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und den Berehrern Mohammeds gefchlagen, und jah der leiste 
der. Saffafinden die alten Banner von Sram vor dem grünem 
Abzeichen der arabifhen Eroberer finfen. A 
Der Diftrict von Iezd (Jesd) wird in gengraphiicer Be- 
ziehung mit Unrecht zu Sraf gerechnet, denn er bildet ganz zus | 
verläffig einen Theil von Khorafan. ‚Er ift eine Dafe in der 
großen Wüfte, welche fi vom Elburz bis nad Kerman aus: 
dehnt. Die Stadt Zezd fteht auf einer Sandebene, die fait ganz 
von Bergen eingeichloffen iftz aber ein dünnbewohnter Land» 
ferich, in welchem es doch einige beträchtliche Städte und Fleden 
gibt, dehnt fih in der Richtung nad Sfvahan aus, wonon er 
gerade dftlic) liegt. Trog der Trodenheit des Bodens und der 
Luft bringt das Gebiet doc gute Früchte, Seide und Korn’ 
hervor, aber von dem leteren nicht mehr, als zu einer vier: 
sigtägigen Conjumtion dient. Sezd it aber ungeachtet-alfer dies 
jer Nachtheile eine der Hlühendften Städte Perfiens und vers 
danft Dies feinem Handel und feinen Manufacturen. Esift 
einer der großen Stapelpläge zwiihen dem Werten und Often. 
Mit den Karavanen aus Cabul, Cajıhmir, Bofhara,, Herat, 
Mufhed, Kerman treffen die Kaufleute aus Sipahan, Shiraz, 
Cajıhar, Teheran zujammen, und ein unermeßlicher Austaufch, 
von Waaren findet ftatt. Weberdies feßt es von eigenen Fabri- 
fen Seiderund andere Stoffe, Filz, Kandiszuder und Badwert 
in: großer Menge ab. Capitän Ehrüftie gibt die Bevölkerung 
auf 50,000 Seelen an, darunter 3000 Familien Ghebern oder 
BVerehrer des Zoroafter,, ein geduldiger und fleißiger Menfchen - 
fchlag, der fich trog der fhweren, ihm auferfegten Steuerm mit 
Glüc auf Gewerbe und Aderbaulegt. 0 1.0, 
Kurdiftan, welches das eigentliche Afprien und ein Theil 
von Armenien und Perfien in fi begreift, ift, um eigentlich 
au sprechen, Perfien nie unterworfen gewefen, denn objhen 
er ‚oder Politif einzelne Häuptlinge an einen befondern. 
dder eine gewilfe Dynaftie gebunden haben mag, jo 
haben doch die Friegeriichen Stämme zum größten Theile ühre 
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igfeit bewahrt. Der größere Theil des Landes befteht 
} birgen, zuweilen von. großer Höhe und gänzlich Fahl; 
umeilen jchliegen fie aber fruchtbare Strihe von Weide- ja 

ft von Aderland ein, wo es Eihenwälder gibt, die vortreff- 
Bauholz und Gallänfel im Neberfluß liefern. Von den: 
gen Häuptlingen, welche fi der perfifhen Krone unter: 
an oder zinspflichtig befennen, ift der Fürft von Ardelan 
ei weitem der mädhtigfte. 

Die Provinz, welhe diefen Namen führt, dehnt fi 200 
pieiten. in die Länge, 160 in die Breite, von dem Ebenen von 
madan big zu dem Fleinen Fluffe Scharoof aus. Sie befteht 

theils aus. Bergen, die gleihfam übereinander gehäuft find, 
jeild aus großen Tafelländern, welche mit den Heerden und 
ejelten der Geliauts (Shliauts) vom Juni bis Ende Auguft 
find, worauf feßtere in der Nachbarihaft von Bagdad 

der Wärme wegen abziehen, Die Thäler find enge Schluchten 
| den niedrigeren Theilen der Gebirge, wo die Ortfchaften 
in einer folhen Lage gebaut find, daß fie gegen die Strenge 
ae gefhünst find. Die Stadt Senna ift ein romanti- 
und bfühender Plas in einem tiefen, mit Gärten angefüll- 

2 Thale; hier vefidirt in einem jchönen, auf eine Anhöhe i in 
RB titte der Stadt gebauten Palafte der Wallih in großem 
Pomp aber in echt patriarhafiihem Style. Er ift ein gebilde- 
ei ochherziger, gaftfreier und geliebter Mann. „Es war um: 
nöglich ‚> fagt Obrift Macdonald Kinneir, „diefem Häuptling 
even Ende feiner Halle, von feinen Freunden und Ver: 
umgeben, figen zu fehen, ohne fi fih die Percy und 
glas unferes eigenen Vaterlandes in das Gedächtnig zur 













= Diefer f&öne alte Häuptling empfing den englifchen Gefandten 
und fein Gefolge in einem wahrhaft fürftlien Style. Drei Meilen 
von der Stadt kam ihnen fein ältefter Sohn an der Gpige von 300 
teefflih berittenen Männern entgegen, und der Wallid felbft verficherte 
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Azerbijan (Aierbeidihan), oder Media Atropatena (jo 
genannt von dem Satrapen Atropatenus,. der nad Aeranders 
Tode mit Gfüc nad) der jouveränen Macht itrebte) , und das 
jegt an der Grenze von Perfien liegt, üt eine Provinz von 
großer Wichtigkeit. Sie ift von Armenien im Norden dur den 
Aras, von Jraf durd den Kizzelozern. (Kiflufihn) getrennt, 
und wird in Nordoften von Ghilan und dem Faipiihen Meere 
und in GSüdoften von Kurditan begrenzt. Wenn man Eriwan, 
Karabaug (Karabagh) und Karadaug (Karadagh) mit ein: 
fchließt, jo wird Azerbijan in zwölf Diftricte getheilt. Die Haupt- 
fadt heißt Tabriz (Tabris) oder Tauris, und war einft der 
Lieblingsaufenthalt Haruns al Raihid, deffen Gattin fie ges 
gründet haben foll. Dieje Provinz ijt eine der fruchtbarften des 
ganzen Königreiches, und hat auch einen andern Charakter, 
als diejenigen, welde wir bereits beichrieben haben, Ihre Berge 
find. höher und geben eine bejfere Weite, und die Thäler haben 
eine größere Breite als diejenigen von Fars und Straf, Die 
Drtjchaften find weniger verfallen und fiegen angenehmer. Fe- 
bensmittel und Lebensbequemlidfeiten gibt es im Veberfluß, 
und.es fehlt,nichts, als eine gute Regierung, um die Einwoh: 
ner glücklich zu machen. 

Eine ‚der größten Merfwürdigkeiten von Azerbijan if der 
große, Salzjee von Urumeah (Urmiah) oder Schahih, melden 
nad) dem Obriften Macdonald Kinneir 300 (englifche) Meilen 
im Umfange, hat. Er ijt von maleriihen Gebirgen und Thür, 
lern, von denen mande fruchtbar und jehr wohl angebaut find, 
umgeben, und es gibt in feiner Nachbarichaft mehrere 
rühmte Städte, Darunter Maragha, einft die Refidenz Hulakır 
Khans, der mit feiner Gattin hier begraben liegen joll. ‚ale: 
Lage des Objervatoriums Nazir’s u Dien, des erften Ajtro 
men feiner Zeit, läßt fih no aus Spuren auf einem Berge 
en 


Sie Iohn Malcoim, das er feinen Befuch Ba a eis Sion in 2 
Annalen feiner Familie betrachten würde. 2 


a 





49 


i ee Stadt entnehmen. Es. gibt auch in ihrer. Nach 
jaft einige feltiame Grotten mit Altären, welche dem Lie- 
gaı Indiens. nicht unähnlic; find. Urumeah auf der andern 
Seite des Sees, das TIhebarma des Strabo und der. Geburts: 
ee des Zoroafter, liegt in einer jhönen Ebene, fheint wohl- 
befeftigt zu jeyn, und enthält an 20,000 Seelen. 
„. Die jhönften Gegenden von Azerbijan, welches zwar feucht: 
ae it, aber. am Holz und Grün Mangel leidet, liegen am 
fer diejes Sees. Das Merkwürdigite it aber feine falzige 
Beihaftenheit. Was er für Salze im aufgelöften Zuftande ents 
balt, ift, nicht ermittelt worden, aber daß dies im Uebermaße 
der Fall it, geht. aus den Ablagerungen am Ufer hervor. Am 
einigen Stellen fieht man unter dem jeichten Waifer in einiger 
ıtfernung vom Strande gleihiam ein feites Pflafter von die: 
jem Mineral; an anderen Stellen findet fi eine dicke Rinde 
gebildet , aus welcher, wenn man fie durhhricht, die dichte conz 
centwirte Salzlade läuft; ferner dehnt fi an vielen Stellen 
uf mehrere hundert Ellen weit vom Rande ein Salzausichlag 
aus, der denjelben mit einem Gürtel von glänzendem Weiß 
ibt. Das Waffer, welches gleich, dem des Dceans dunkel 
blau mit grünen Streifen zeigt, je nachdem das Licht darauf 
fällt, it im hödjften Grade durchfihtig, aber es gibt im See 
Fi einen Fiich nod) fonft ein lebendes Weien. Die Gewäller 
jollen jeit den legten zwanzig Sahren abnehmen, zurücgetveten 
feun, und einen öden Fler von mehreren taujend Fuß zurück 
| elaffen haben, und man zeigt ein Dorf, welches einjt am See 
md, jet aber durch) einen jchlammigen, mit Salz bevedten , 
igftens eine DViertelmeile, breiten Strand davon getrennt 
ie Urfache diefer Verminderung it unbekannt, denn wähs 


vend aus dem See Fein Waffer ausläuft, fallen vielmehr eine 
roße Anzahl beträchtliher Ströme in denjelben. 
Ir Norden von Schahih liegen die jhönen Bezirke von 


‚ (Marena oder Maranda) umd Khoi. Bejonders fruchts 
barımd wohlbebaut üft der fehtere, und eine Stadt desjelben 


Kuss 
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Namens, in einer der herrlichiten Lagen von ganz Perfien, ents 
hält 30,000 Einwohner. Die Ebene ift als die Wahlitätte einer 
großen Schladht zwiihen Schah Ismael und dem osmanischen 
Kaifer Selim I. berühmt. 

Die nordöftlihe Abtheilung von Azerbijan begreift in fi 
die Diftricte von Khalfhal, Misfihn und Ardebil. Der erftere it 
vauh und hod; und liegt an der füdlichen Seite der Berge von 
Ghilan, welche mit dem Talifchgebirge eine Verlängerung der 
großen Elburzfette find. Sie gewähren jhöne Bergweide, gute 
Thäler mit blühenden Dörfern, aber es fehlt gänzlich an Holz. 
Der zweite Diftrict, welcher von Khalfhal durd) die jhöne Berg: 
Fette von Savalan getrennt ift, trägt einen ähnlichen Charakter, 
befigt jedod) einige mächtige Ebenen, welde mit jenen von 
Ardebil in das Niederland von Karafu auslaufen, und in die 
ausgedehnte Steppe von Chomwul Mogan (Mugan) ic) verlie: 
ren. Dieje Niederung, das Lager fo vieler orientalifchen Grobe: 
rer und der Schauplag, welhen Nadir Schah zu dem legten 
Afte des Drama’ gemählt hatte, welches die Krone von Perfien 
auf fein Haupt feste, bringt nod) immer veiche und üppige 
Gräfer hervor und nährt nod) diefelbe Art giftiger Schlangen, 
welche der fiegreichen Laufbahn Pompejus des Gropen Ein: 
halt that. 

Ardebit felöft ift ein elender Ort, und eigentlich durch) 

k nichts merfwürdig, als daß er der Stammfik des Foniglichen: 
, Haufes Soft war, und daß es die Gräber des Sceif Soft 
und des Schah Tsmael enthielt. Es findet fi hier ein ze 
Grundfägen der europäifhen Kunjt gebautes Fort mit r 
mäßigen Bajteien, Graben, Glacis und Zugbrüden, m ie: 
Perfien eine größere Merfwürdigfeit ift, ald das Grab eines: 
k Heiligen. Diefe Felung fol 160,000 Pfund Sterling Beton 
£ 


DaBen N: 
Die Gegend um Tabriz, von Ardebil ver ift Ba 


Ton einer Anhöhe über jener Star erblit man eine M 
fhönes, von weißen Gebäuden durchfehimmertes Grün, 
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‚von den Gärten-herrührt, die an den Ufern eines an der Stadt 
vorüberfliegenden Stromes liegen. Dicht unter diefem grünens 
den Schirm liegt die Stadt mit ihrem alten Palafte und mehe 
reren Domen und Minarets, welche fi über die platten Lehm: 
dädjer erheben. Zenfeits dehnt fi die mächtige Ebene hin, 
iogt in den heißen Dünften des Mittags und endet im See 
Schahih; ferne Reihen hehrer Berge begrenzen die Ausficht, 
oder verlieren fi) in der äußerften Weite. 

Diefe Stadt ift der Siß der Regierung des Abbas Mirza, 
des Erben der Krone, und ift intereffant wegen der Berfuche, 
welche vdiefer Fürft gemacht hat, um in einigen Zweigen des 
Öffentlihen Dienftes Verbefferungen einzuführen. Sie genießt 
einen Theil jenes Glüdes, welches die Unterftügung des Sous 
veräng ftet8 gewährt: ih Handel ift gut, ihre Bazaare find 

ichfich verfehen und ihre Bevölferung ift groß, wenn gleich 
fi wanfend. Zur Zeit Chardin’s befaß Tabriz 300 Karavanfes 

eien, 250 Mojcheen und 500,000 Einwohner; neuerlich hat 
man die: ‚Volfsmenge verfchiedentlic, zu 50,000, zu 80,000 und 
3u’400,000 Seelen angegeben, wahrfcheinlich ift die legte Zahl 
dann. die richtige, wein die Stadt am volliten ift. Die Kälte 
it im Winter äußerjt ftreng, und eg gab Jahre, wo der Schnee 
rn Monate in der Nähe von Tabriz liegen blieb. 

Das Piederland, weldes fic) längs der füplihen Küfte des 
afı sifchen Meeres von den Ebenen von Mogan bis Aftrabad, 
B von da dftlich längs des Fußes des Elburz ausdehnt, uns 
idet fich gar fehr von dem höheren Plateau von Perfienz 
fi fumpfig,, mit Wäldern bededt, welche die Berge bis faft 
‚Gipfel bekleiven,, außerorbentfich grünend und frucdht- 
ir und, obihon den Krankheiten ausgefegt, welche ein feuch- 
lima und die Yusdünftungen von ftehendem Gewäfler hers 
bringen, doc) ehr als gewöhnlich bevölkert. Es regnet jehr 

und gibt eine Menge Flüffe, welche zu Zeiten zu zerftös 

unwegjamen. Strömen anjhwellen. Der Boden ift 

durch) die Natur, theils durch die Kunft . als die 
Perfien. I. 
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Hälfte des Sahres überfhwenmt. Cine Heerftraße, welde 
Shah Abbas in feinem gewöhnlichen, auf die Dauer berechne: 
ten Styf erbaut hat, ift die einzige, welche durd diejen aus: 
gedehnten Diftriet führt. Sie fcheint 15__16 Fuß breit gewer 
fen *) und gegründet worden zu feyn, indem man einen tiefen 
Graben mit Kies und Fleinen Steinen füllte, worauf denn eine ' 
regelmäßige Straße fehr feft gebaut wurde, Gie fing zu Kiöfar 
am weftlihen Ende von Ghilan an, durchlief diefe Provinz, 
Mazunderan und Aftrabad, flieg einen Paß empor , der nad) 
Boftam in Khorafan führt, und endete 45 Meilen vor Mus 
ihed. An vielen Stellen dedft das Wajfer fie bis zu einer Höhe 
von mehreren Fuß, aber felbft troß diefer Unbequemlichfeit tft 
fie wegen der Härte des Bodens jedem anderen Wege vorzus 
ziehen. Da Zeit und Mangel an Ausbefferung die Continuität 
diefer großen Straße unterbrochen haben, fo veifen die Karaz 
vanen häufig längs der Küfte. 

Die Dörfer unterfcheiden fi fid) von denen in den übrigen 
Provinzen, daß die Häufer je zwei oder drei in dem unermeßli- 
hen Walde, welder fie begräbt,, zufammengebaut find, und 
unter einander durd) Seitenpfade in Verbindung ftehen, welde, 
nur die Einwohner fennen; jo daß der Reijende, welcher nichts 
fieht als eine hölzerne Hütte, glei jenen im Beginn einer 
amerifanifchen Ausrodung, fi) gar leicht unter einer Beuölfes 
rung von 1000 Menjchen befinden mag, welche auf das erfte 
Signal zufammenftrömen Fünnen. Es läßt fi nichts denfen, 
was einem eindringenden Feind folhe Hinderniffe in den Weg 
jegen Fann, als die allgemeine Beichaffenheit des Landes, und 
es ift eigen, daß die Öhilaner , wie tapfer und in den Waften, 
geübt fie ad) find, doc) dem Souverän einen fo geringen 2 
derftand geleiftet, und zu feinen Einfünften jo wefentlich Ri 
tragen haben. Die Einfammlung der Steu maß: hier. nicht fo. 


Hl 

Ay "Särmag gibt ihr eine größere Breite, Den ine gegenwärtiger 

Zuftand twiberfpridht dem. 1: ad Ah 
A usAurr 
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fdhwierig wie in andern Provinzen ‚und wenn wenig davon im 
den Schaf wirklich fließt, find die Bewohner gewiß daran un: 
schuldig. Obicon jedorh die Geftade des Fafpischen Meeres meiit 
von dichten Wäldern bededt find, fo öffttet fich doc zumeilen 
Die Sandfchaft ‚und bietet einen Anblict dar, der nirgends in 
der, Welt jhöner zu finden feyn Fannz große Kornfelder, durch) 
grüne Heden abgetheilt, und mit Unterholz abwechjelnd, Gär- 
ten und Haine, aus welchen oft die reinlihen Hütten eines 
Dorfes hervorihimmern,, endlicd fhöne, jchwellende Graspläge 
mit parfähnlihen Bäumen, welche ihre grüne Oberfläche bes 
fäumen oder den Berg hinanziehen und natürliche Richtungen 
hersorbringen; das find die Scenen, welche mit den Fühneren 
Umeiffen der fi emporthürmenden Berge, der fi) ausjchwei- 
fenden Buchten und den Gewällern diejes Binnenmeeres con: 
perbiren: 

- Dieje Alpenzüge ft find von nur wenig civilifirten Stämmen 
Ammshnt;, welche einige der Tugenden der Hochländer befigen: 
ihren Häuptlingen treu, gaftfrei, fühn, behend, aber aud) 
verwegene Räuber, welche ohne Sfrupel Blut vergießen. Die 
Bewohner von Talifh, dem nordweitlihen Diftificte, welche 
‚den Lesghiern von Schirwan und Daghiftan gleichen, find be: 

- fonders wild und graufam. Sie zeichnen ji ald Schügen aus, 
und bewahren troß der Anjtrengungen der perfifhen Regierung, 
Ihe fie durch Abnahme von Geißeln im Zaum zu halten 

tvebt, einen hohen Grad von Unabhängigkeit. 
5 Der Landftrich,, welchen wir bejchrieben haben, enthält drei 
Provinzen: Ghilan, Mazunderan um Aftrabad. Die 
uptjtadt der eriten, welche das alte Land der Gelä ift, heißt 
teicht, hat eine Benölferung von 60,000__80,000 Seelen, und 
öt beträchtliche Handel mit Seide und anderen Artifeln. 
Shre Bazaare find ausgedehnt, veinlich und wohl erhalten, ge: 
vflaftert ‚„‚aber wie die meiften anderen in Perfien nicht völlig 
‚gegen ichlechtes Wetter geihüst, Man fieht da zu allen Zeiten 
viele Fremde, welhe mit geihäftiger Miene hin und wieder 
4 * 






54 


eilen, während allenthalden Geräufh und Gefumme herrict, 
was auf lebhaften Handel fchliegen läßt. Enzellee (Enfeli) it 
unbeträchtlich , befigt aber einen vortrefflihen Hafen, welcher 
bei weitem mehr Schiffe aufnehmen fann , als in denfelben je 
einlaufen. Sonderbar genug führt zu diefem Plage, der nur 
412 (engl.) Meilen von Refcht entfernt ift, Feine Straße. Der 
Stapelplag für die Waaren ift der Peri-Bazaar, wohin Alles, 
auf dem Rüden der Maulthiere gefhafft werden muß, weldye 
oft bis an den Baudy in den fumpfigen Boden einfinfen. Sonft 
hat Ghilan Feine andere Stadt ald Lahajan mit 15,000 Einz 
wohnernz; aber es gibt mehrere Stationen, welde Bazaare heiz 
fen, und wo periodifche Meifen gehalten werden: Fomen, 
Maffuleh, Kiskar und Teregoram find die befrächtlichiten davon. 
Mazunderan (Mazanderan, Majenderan) , das alte 
Hyrcanien, ift berühmter ald Ghilan, wenn es vdiefem gleich 
an Productenreihthum nadyiteht. Seine drei vorzüglichiten 
Städte find: Sarre (Sari),, Amol (Amul) und Balfroofch. 
(Balfeufh) ; Sari ift die Hauptitadt, und fteht an der Stelle 
des alten Zadracarta. Es fcheint nicht, als. ob diefe Stadt je 
groß gewefen wäre; die Mauern aus Lehm mit vieredigen 
Thürmen haben einen Umfang von nur 2 Meilen, und ob- 
fhon fie die Nefidenz eines Fürften und feines Hofes tft, übers 
fteigt die Bebölferung doc) nicht 40,000'Seelen. Sie ift unre 
gelmäßig gebaut, die Straßen find ungepflaftert und, bei jchlech- 
tem Wetter unwegfam, die Bazaare elende Hütten, und es 
herrfchen Feine Anzeihen von lebhaftem Handel. Es gibt hier 
einen gegen 100 Fuß hohen Ihurm aus feltfamem Mauerwerk, 
und mit Fufiihen Snichriften verfehen, woraus fid) ergibt, daß 
ed das Grab des Hiifam u Dowluf, eines Fürften aus der Dy- 
naftie der Dilemiten it, welcher im fünften Sahrhunderte der 
Hegiraftarb *), Diefes Monument, PAR REN 
A :L ’ hal 
*) Giehe Price’s Möhonmedeniom, vol I ” 22 et sag. in Be 
teeff der Dilemiten. e ar, 
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find ohne: Zweifel die, Gebäude, welhe Hanway für Tem: 
pel der alten Feueranbeter gehalten hat. Die Ruinen von Fur: 
rahbad (Farabad), einer von Schah Abbas erbauten föniglichen 
Refidenz,, liegen an der Mündung des Tedyen, welcher an 
Sari vorüber fließt, und find 17 Meilen von diefer Stadt ent: 
fernt. Man fieht die Leberrefte eines herrlichen Palaftes mit 
feinem Harem und feinen Lufthäufern, eine fchöne Mojchee 
umd einen Bazaar. Die Gebäude find fehr feit gebaut, aber fo 
groß ift die Feuchtigfeit des Klima in diefer Provinz, daß fie 
bereits in Ruinenhaufen zerfallen, oder jo mit Kräutern über- 
wachfen find, daß dies bald geichehen muß. 

Der einzige intereffante Gegenftand in Amol ift das Maufos 
feum des Seyd Qumam u Dien, eines frommen Souverän von 
Mazunderan, der im adhten Sahrhunderte der Hegira blühte. Es 
wurde von Schah Abbas, der in weiblicher Linie von ihm ab- 
ftammte, errichtet. Die Stadt enthält eben jo viele Einwohner 
als Sari, im Sommer aber ziehen fte fih in die Gebirge zurück. 

‚Balfrufch, obfhon der Ordnung nad) die dritte, it bei 
weiten die wichtigite und interefiantefte Stadt, weil fie einen 
in Perfien nirgends fo vorhandenen Beweis von der fhöpferi: 
fhen Macht des Handels liefert. Sie bietet das angenehme 
Schaufpiel einer reinen Hanvdelsftadt dar, welche bloß von 
Kaufleuten, Handwerkern und ihren Familien und Dienjtleu: 
ten bewohnt ift, die fi fimmtlich eines hohen Grades von Glück 
und Wohlhabenheit erfreuen. Es gibt in der Stadt weder einen 
Khan nod) einen Großen, feloft der Gouverneur ift ein Kauf 

tanna es. athmet hier Alles fo viel Einfahheit, Neberfluß und 
ächlichfeit, daß man fich eher in einem Handelsplage Dit- 
Bis als-in einer Stadt des defpotifhen Verfiens zu befinden 
‚glaubt. Wie groß, die Bevölkerung fei, ift nicht ausgemittelt, 
und es. if wegen der Dichtigfeit des Waldes unmöglid, von 
irgend einem Standpunfte aus durch das Augenmaß ihre Größe 
anzugeben. Die Einwohner vergleichen ihren Umfang mit Sfpahan, 
aber der Anblick der Bazaare und-die befannte Zahl der Häufer 


u 
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in den verfchiedenen Abtheilungen berechtigen zu dem Schhluffe, 
daß fie eine NWolfsmenge von 200,000 Seelen enthalte. Der 
Hafen heißt Mufded i Sir (Mefdedfer), an der Mündung 
des Bawul, und hier wie in alfen Flüffen von Ghilan und Mas 
zunderan werden eine große Menge Störe gefangen ‚was einen 
beträchtlihen Ausfuhrartifel nach Rußland bildet. Auch Lachs 
wird zuweilen gefangen. 

Aftrabad ift eine Feine Provinz, im Süden durd das 
Elvurzgebirge von Khorafan getrennt, und im Norden durd) 
das Fafpifche Meer und die Wüfte begrenzt. Die Hauptftadt 
gleiches Namens foll von Zezzid ibn Mehllioob, einem arabi: 
ichen Heerführer, welcher gegen das Ende des erften Sahrhun: 
dertes der mahommedanifchen Zeitrechnung blühte, gegründet 
worden fepn. Shr Umfang beträgt drei Meilen und eine halbe, 
und wird durch eine hohe und die, aber jchadhafte Mauer 
vertheidigt. Die Strafen find in der Regel wohl gepflaftert, 
und haben im Mittelpunkte einen Abzugsgrabenz; der Bazaar 
ift groß, aber nicht veich an Waarenz öffentliche Gebäude, 
welche merfmwürdig wären, gibt es nicht. Da es Holz im Weber: 
fluffe gist, find die Häufer hier fo wie in Ghilan und Mazun- 
deran faft ganz davon gebaut, und mit Ziegen gededt, was 
in Aftrabad, wo die Dörfer weniger im Walde begraben, aber 
doc noch immer mit Bäumen untermengt find, eine angeneh: 
me, von dem einförmigen Ausfehen ber Lehmhäufer in dem 
oberen Verfien jehr verichiedene Wirkung herborbringt. Diele 
der befferen Gebäude haben Baudgeers (VBapfdihrs) Dder 
Windthürme, um die Wohnungen während der Sommerhite 
zu füften und abzufühlen. . LE 

Ungefähr 60 Meilen weitlich von Aftrabad fiegt Afıhruff, der 
Sieblingsaufenthalt des Schah Abbas, wovon man in Hanway, 
und in einem andern Werfe des DVerfaffers diefes*) eine aus- 
führlihe Befchreibung findet. ae er 
n ; Kt urn 


») „Travels on the Bank, of’the Caspian Sea? 


















- Goombas i Kous, ein Thurm bei den Ruinen von 
Jorjan (Dschordschan). 
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Der öftlihe Theil von Aftrabad, welcher jest Gourgan 
| heißt, das Sorjan (Dihurdichan) anderer Schriftiteller, aber 
| ohne Zweifel von dem alten Namen Hyrfanien abgeleitet, üt 
eine Ebene, die zum Theil aus Wald, zum Theil aus dem 
Ichönften Weideland beiteht,, und von dem Fluffe, welcher wie 
die Provinz heißt, ferner von dem Attruck und mehreren Flei- 
nen Strömen bewäjfert. wird. Die Spuren früherer Bevölfe: 
rung find dicht über die ganze Oberfläche gebreitet, aber die 
Turfomannen verwüfteten diefelbe zuerft, und verwendeten fie 
dann als Weide für ihre Heerden. 

Ein alter Thurm, Namens Goombuze Caoos, fteht auf 
einem Ffeinen, wahriheinfich Fünjtlichen Berge in der weiten 
Ebene, und wird von einer unermeßlichen Entfernung geje 
hen. Er ift von ausgefuhtem Mauerwerk, und außer am Fus 
fe, wo Berfuche zu feiner Zerftörung gemacht worden find, 
vollfommen erhalten, als wäre er eben erit gebaut worden. 
Die Mauern find 10 Fuß die, und die Höhe beträgt unge: 
fähr 4150. Er ift hohl, und bloß durd ein einziges Feniter 
in dem Fonifchen Dache erleuchtet. Ueber feinen Urfprung 
ichwebt Fein Dunfel, denn er ift mit arabifchen Infchriften 
verfehen, die aber jest jo entitellt find, daß man fie nicht les 
jen Fann. Der Thurm fteht unter grünen Nofenhügeln, wel: 
he die Ruinen von Jorjan Korherdfhan oder Dfehurdichan) 
seyn jollen. 

Der, Umfang von Khorafan hat gleich dem Reiche, dei- 
fen öftlihe Grenze es bildet, mit den politifchen Ereigniffen 
gewechielt; Einige nehmen dazu alles Land von Irak bis an 
den Drus und Indus, welches nicht bloß Baftriana und einen 
Theil von Sogdiana, fondern aud) ganz Afghanijtan einfchließt. 
Wir laffen dasjelde fih in Norden und Dften in der Linie 
enden, die wir f—hon als die allgemeine Grenze des Reiches 
angegeben haben. Dem übrigen Lande jowohl in phyfifchen 
als in politiihen Eigenthümlichfeiten unähnlid, bietet diefe 
ausgedehnte Provinz, einft der Sig eines großen Reiches von 
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großer Bevölkerung und Fruchtbarkeit, jest nur eine endlofe Auf: 
einanderfolge Fahler Ebenen dar, dünn bewohnt, und von ein 
ander durdy Gebirge gejchieden, während das ganze Land von 
Fleinen Häuptlingen beherrfcht wird, welche dem perfijchen Herrs 
cher bald Troß bieten, bald fi mit ihm verfühnen. Der eins 
sige Diftrict, welcher unbedingten Gehorjam leiftet, ift derjes 
nige, welcher die Säume des Elburz (Alburs) von den Gren- 
zen von Sraf bis Mufched einnimmt, und die Städte Sem 
noon (Semnun), Damghan Boftam, Subzawar und Nifcha: 
pour (Nifhabur) fammt den dazu gehörigen Bezirken enthält, 
von denen einige fehr fruchtbar und wohl angebaut find. Der 
legterwähnte Plat, einft einer der wichtigiten im Reiche, von 
Schapur (Sapor) Zulaftaf gegründet, war der. Mittelpunkt 
eines Gebietes mit 14,000 Dörfern, welches außer den natürs 
lihen Strömen aud) nod) durd) Cannauts oder unterirdifche 
Kanäle bewäffert war. Stets das Ziel der Plünderung und oft 
zerftört, erhob fi Nifchabur ftets wieder aus der Afche, bis 
es endlicd in dem legten Afghanenfriege volljtändig entoölfert 
wurde, und bis jüngft ein Haufen von Ruinen blieb. Sm Sahre 
1821 zählte es faum 5000 Einwohner, und die Anzahl der 
zerftörten Dörfer, die unzähligen Linien aufgegebener Kas 
näle, rechtfertigten die Berichte von früherem Wohlftande, 
und erzählten eine Se Gefhichte von Unglück und Unter 
drücftung. 

Mufhed (Meier), die Hauptftadt des perfifchen Kho- 
vafan, entitand aus dem Verfall des alten Toos (Tus), deffen 
Ruinen nur 17 Meilen entfernt liegen. Der Plan der Stadt 
wird dem Kaifer Humaiun zugefchrieben, als er ein Gaft des 
Schah Tamasp war; ihre Größe aber verdankt fie ohne Ziweiz 
fel dem Zuftrömen der Pilger zu dem Grabe des Imam Re 
Nadir Schah lief ihr feine gefährliche Gunft angedeihen,, und 


bedadte das Heiligthum mit einer Gabe, melde nod) deflem. 


Ueberbleibfel vergoldet. Obgleich die Stadt Faum 100,000 Eins 
wohner zählt ‚hat fie dod) zahlreihe Mofheen und Mollahs, 
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“Ansicht: des Mausoleumns des Imam’ Resa, und ein Theil des Sahns oder 
grossen Platzes zu Musched. ö } 
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und man rechnet 16 Medrefies, von welden einige wirffic) 
wrächtig find, während andere zu Gtällen und Viehpferchen 
dienen." 

Das Heiligthum fammt Zubehör nimmt einen Plas in 
Mitte der ihönen, breiten Hauptitraße ein, welche in der Mitte 
einen ‚ einft von Bäumen bejchatteten Kanal enthält. Man ges 
langt zu dem -Heiligthum über einen vieredigen Pas, Den 
Sahe, 160 Ellen lang, 75 breit, und mit Örabfteinen gepflas 
tert, denn alle Großen und Frommen des Landes wünjdhen 
innerhalb feines Bereiches begraben zu werden. Er ift mit einer 
doppelten Reihe gewölbter, mit ladirten Ziegeln herrlich ver: 
zierter Nifchen umgeben, und an jedem Ende fteht ein hohes, 
auf diefelde Weife gejhmücttes Thor. Es ift Juden und Ehriz 
ften bei Todesitrafe verboten, diefen herrlihen Plas zu betres 
ten. Bon der Seite des Sahe's führt ein vergoldeter Bogen: 
gang den Pilger zum Maufoleum, deffen Umriffe wegen den 
kleineren Gebäuden, die es umgeben, nicht mit Bejtimmtheit 
zu ermitteln find. Ein filbernes Thor, das Geichent Nadir 
Schah's, öfinet in das Hauptgemad) ; auf der entgegengejeßten 
Seite des Sahe erheben fi) zwei hohe Minarets, deren unterfte 
Theile eine azurfarbene Bekleidung haben, die oberen aber und 
die. Gallerie reich vergoldet find: gewiß die fhönften Monus 
mente diefer Art im ganzen Reiche. Ein Thorweg in dem lin: 
fen Bogen gegen Nordweit führt in ein anderes Gemadh, 
welches weich verziert, und mit einem Dome verfehen ift, unter 
weichem die Weberrefte des Imam Refa, und des berühmten 
Harun alRafchid ruhen. Diejes Heiligthum ift mit einem Gits 
ter von Stahl umfchloffen , innerhalb deffen fi ein unvollens 
detes von gediegenem Gold, und mehrere andere Foftbare Ge: 
genftände befinden. Es würde fein Ende nehmen, wollte man 
den Ölanz.der verfdhiedenen Theile diefes Maufoleums_ ber 
ichreiben, wie manıfte im Halbdunfel des Lampeniceines fieht. 
Im Verein. mit der ehrfurchtsvollen Stille, die nur durch) die 
tiefen Sntonationen der arabifhen Gebete, oder der Stellen 
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aus dem Koran unterbrochen wird, und mit. dem feierlichen 
Wefen der Mollahs reicht es völlig hin , die unwiffenden Pilz 
ger, welche hierher ftrömen, mit Schauer der Andacht zurer> 
füllen. 
Ein anderer Gang führt durd das Maufoleum in einen 
Hof, der zu einer Mojchee von der größten Schönheit gehört, 
welche son der Gattin des Schah Rofh, des Enfels Timur’s, 
gegründet worden ift. Bogengang, Dom und Minaret find 
Tämmtlic) gejhmadvoll mit dem üblihen Material farbiger | 
Ziegel verziert. 
Die Statthalterfchaft Mufched, welhe von einem, der 
Söhne des Königs unter Leitung eines gejchieten Minifters 
verwaltet wird, dehnt fi) nur ein Geringes nad) Norden und 
Süden aus. Das Land zwifchen der Linie, welche wir zusor 
angegeben haben, und der Wüfte im Norden wird hauptfäd. 
lic durd) eine Colonie Kurden bevölkert, weldhe Schah Abbas 
von der Örenze der Türkei nad) jener des perfiihen Khorafan, 
dassan die usbefifchen Staaten grenzt, verpflanzt hat. Diefe 
Menjchen vermehrten fih,, bildeten drei bejondere Staaten, 
jeder unter feinem Häuptlinge ‚behielten mit.den Sitten ihrer 
Vorältern deren wilde Unabhängigkeit bei, und zahlen. feinen 
Tribut, außer er wird an der Spige eines Heeres verlangt. 
Der mädtigfte diefer Häuptlinge refidirt zu Kaboofhan (Kabuzs 
ihan) , ungefähr 90 Meilen nordweftlich zu Wert von Mufched 
und führt den Titel Elfhani oder Fürft der Sliauten. Hier fiegt 
aud) die berühmte Vefte Kelat Napdiri, welche ein, 59 bis. 60 
(englifche) Meilen langes, und 42 bis 45 breites Thal ift, ums 
| geben von fo fteilen Bergen, daß es mit etwas Nahhülfe-durd) 
- Kunft möglid würde, fie.in gigantifhe Mauern zu verwandeln. 
Ein Fluß vinnt durch) diefe Schlucht, und fein Eintritt und Aus- 
tritt, die zwei einzigen Zugangspunfte, find durd Mauern 
und Thürme befeftigt, welhe man für uneinnehmbar hält. Dies 
es merfwürdige Thal enthält 20, bis 30 Dörfer, ungefähr. 
2000 Familien, und ift- wohl angebaut. Im Sahre, 1822 wurde 
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diefe Riefenvefte von einem Häuptling, Namens Seid Moham: 
med bejejfen, welcher fc) gleich Anderen für unabhängig er 
Härt hat. ; 
= Die. berühmte Stadt Meru, oft der Sik der Herrichaft 
und die Wohnung des Lurus, jegt aber eine Maffe von Ruiz 
nen, liegt nicht innerhalb der Perfien angewiefenen Grenzen, 
darf aber doch nicht unerwähnt gelaffen werden. Sie it fait 
gleich weit von Mufched wie von Bokhara entfernt und bildet 
eine Dafis in der Wüjte. Ein unbedeutender Häuptling nimmt 
jegt die Stelle des Souveräns von Bofhara ein, und Turfo- 
mannenhorden lagern um die Mauern. Sein Ruhm ift vergan- 
‚gen, ja feloft die Ruheftätte Alp Arslans ift unbefannt. 
Südlih von Mufhed in einem wohlbebauten Diftricte 
liegt Toorbut (Turbut), die Refidenz des mächtigen Häupt- 
Tings des Karaui:Stammes, welcher der ihmwachen Regierung 
"häufig beifteht, fie aber nod) öfter einfhüchtert, und, im Ein: 
verftändniß mit anderen räuberifchen Häuptlingen, die Karas 
vanen nach Willfür befchatt. Die Stadt enthält 30,000 bis 
40,000 Einwohner, und erfreut fi eines beträchtlichen Trans 
‚fitohandels, daes auf der Straße von Indien nad) den vorz 
züglichften Städten von Perfien liegt. 
5 Herat, der Faiferlihe Sig der Nachkommen des Timur, 
fiegt in einem wohlbewäfferten, SO Meilen langen und 15 breis 
‚ten Thale, welhes ganz mit Dörfern und Gärten bededt ift. 
‚Der vorige Glanz diefer Hauptitadt *) it größtentheils ver- 
Thwunden. Die jesige Stadt nimmt nad) Capitän Ehriftie einen 
inhalt: von etwa 4 Meilen ein, und ift durd eine hohe 
hmmauer und einen Waffergraben mit Zugbrücden und 
Ben umgeben. Bon dem Charju,, einem großen Plage 
i ittelpunfte der Stadt, dehnen fih Bazaare in rechten 
Winkeln nad) den vier Thoren aus; der Hauptbazaar it mit 
De Major Price Retrospeot of Mahommedanism vol. III, p. 640 
enthält eine ausführliche Beidjteibung von Herat in feiner Glorie, 
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einem gewölbten Dache bederft, und ift an Marfttagen wegen 
der Menge des fi) zudrängenden Volfes Faum zu'pafliren. Unter 
den zahlreichen öffentlichen Gebäuden zeichnete fih die Mofchee 
Sumah mit ihren einft fo prachtvoll verzierten-Minarets und 
Domen aus, die aber jest verfällt, obfchon fie. nocdy immer mit 
ihren Wafferbehältern, Höfen und Arkaden einen Flächenins 
halt von 800 Quadratellen einnimmt. Die Privatgebäude find 
in gutem Zuftande, die Benölferung dicht und der DR 
bfühend. 

Na verfhiedenen Vedhfelfällen fiel Herat im Sahre 1749 
in die Hände Ahmed Schal Abdallah’s, und ift feitden mit 
der Krone von Kabul verbunden geblieben. Während der neues 
ren Revolutionen bemächtigten fich jedoch der Wezier Futeh 
Khan und feine beiden Brüder der Stadt und ihrer Dependen= 
jien , verloren es aber wieder, und wurde dann der Nuhefiß 
des nominellen Monarchen Mahmud Schah. Er und fein Sohn 
Kamram Mirza erpreffen große Summen durch) eine unterdrüs 
ende Regierung, zahlen aber an Perfien nur einen fehr ey 
nen jährlichen Tribut. 

Unfere Nachrichten in Betreff von Kerman, Geiftan a 
Beloochiftan (Beluchiftan oder Beludichiftan) , meldhes zumeis 
len als ein Theil von Mefran angefehen wird, verdanken wir 
den Capitänen Grant und Ehriftie und dem Lieutenant Pottins 
ger, weld)e im Sahre 1810 diefe ausgedehnten Landftriche freis 
willig erforfchten, und fie mit der größten perfünlichen Gefahr 
im drei verfihiedenen Richtungen durchzogen. Der erite diefer 
Dffisiere ftieg zu Gmwuttur an das Land, ging bis Bea 
gewann von da die Küfte wieder, zog ihr entlang, und‘ . 
jede Stadt“ und jedes Dorf bis Bunder Abbas (Bender 
Adafi.) Die zwei Anderen Tandeten zu Sommeanee (Sorte 
meani) , weftlid) von der Mündung des Indus, reijeten bis 
Kelat, der Hauptftadt von Beloodjiftan, umd von da nad 
Noosfee (Nufchkei) am Rande der großen Wüfte.. ‚Hier trenne 
ten fie fih,, und’der Erjtere fchlug eine 
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zog dur das Herz von: Seiftan nad Herat und von darüber 
Zezd nad) Sfpahan. Der Lestere fhlug eine füdmeftliche Richz 
tung nach Bunpore ein, wandte fi von da nach Nordweit und 
309 ditcch den Leberreit von Mefran nah Kerman und Sci: 
raz. Auf diefe Art hater einen etwas genaueren Begriff von 
diejer großen und wilden Region erlangt, und nur diejenigen, 
welche feloft dur ein Volk, bei dem das Menfchenleben feinen 
Werth hat, und durd Länder gereijet find, wo die Ertremitäs 
ten von Wärme und Kälte, Hunger und Durft die Schrecten 
der Würte vermehren, Fönnen die Mühen diefer entihloffenen 
Männer, welche dergeftalt unjere Kenntniffe bereichert haben, 
tichtig würdigen. 
er Kerman, dascalte Karamanien, hat Seiftan und Khora: 
jan im Norden, Mefran und den Golf im Süden, Sariftan, 
Fars und Zraf im Weiten. Nacy Pottinger it es auferordent- 
lid) gebirgig und Pfahl. „ES gibt? wie er fagt, „in der ganzen 
Provinz feinen Fluß, und wenn nicht einige Quellen in den 
gebirgigen Diftricten und die KRahrezes oder (unterirdifchen) 
Wafferleitungen wären, fünnten die Eingebornen unmöglich) 
eriftiren. Nur mit der größten Mühe kann man fih Waffer 
verfihaften , welches gerade hinreicht, um einen fehr geringen 
I des Bodens zu cultisiven ‚> und diefes Alles, obfchon auf 
en höchjten Bergesgipfeln das ganze Sahr hindurch Schnee 
liegt. Kerman wird gewöhnlich in die wüjten und in die be 
aten Gegenden eingetheilt. Sene find jo. mit Salz ge: 
gert, daß man oft auf 90 Meilen weit feinen Grashalm 
det; auch gibt es Fein Waffer. Ganze Heere find in Diejer 
hen Würfe umgefommen, und jo groß it die Gefahr 
für diejenigen, welche mit den Wegen vertraut find, daß 
jote die Summe von-200 Rupien (hier jchon ein Pleines 
en)" verlangte, um einen Brief von Kerman nad) Her 
jubringen. Auf dem ganzen Wege befindet fid) nur ein grüs 
; won die Stadt Khubees (Khubis) gebaut wurde, um 
ndel zwifchen den füdfichen und den nördlichen Provinzen 
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zu erfeichtern. Aber diefer Ort ift: verfallen , und die Bewoh- 
ner leben von der Plünderung derjenigen, zu deren Schuße 
die Stadt gegründet wurde. Der fruchtbarfte Theil von Kers 
man ift das ungefähr 90 Meilen lange und 30 breite Moor 
manfhir (Nurmanfchir), woder aus weicher, jhwarzer Damm 
erde und von Bergitrömen bewällerte Boden bei weitem mehr, 
bervorbringt ‚ als hinreichen würde, eine viel dichtere Bevölfen 
rung zunähren. An der Küfte gibt es-beträchtliche Dattelpflanz 
zungen, auch herrfcht hier Fein beträchtliher Mangel an Futz 
ter und Waffer. Die Hauptjtadt fteht im -Mittelpunfte einer‘ 
großen und wohlbebauten Ebene, und Sheher eBaber (Shure 
Babef) , die Ruine einer einjt glänzenden Stadt, liegt unter 
den üppigften Fruchtgärten, welche Perfien hat, gleichjam wie 
in einer Wiege. 

Kerman, eine Stadt von hohem Alterthume, war eine u 
bfühendjten im Reiche. Da es an der geraden Straße von den 
meiften der großen Städte des Nordens nad) Ormus (Hormos) 
und Bunder Abbas, die großen Emporien des vrientalifchen 
Verkehrs, liegt, jo erfreute «es fi eines gewinnbringenden 
Handels. Aber jeine Reichthümer madten es zu einent Iodten- 
den Gegenjtande des Pünderns, und von den vielen Erobes 
vern und Tyrannen, welche Perfien bedrängt ‚haben ‚gibt ‚8 
Fauım Einen, dur deifen Hände es nicht gelitten hätte. Sm 
dem Kampfe zwifchen den Häufern Zend und Kadfchar, ward 
es. von Lutfr Ali Khan Zend, dem: Ketten feines Geichlechtes, 
tapfer vertheidigt, und dann auf eine niederträchtige Weije 
an Aga Mohammed Khan verrathen. Diefer ließ die männli- 
den Einwohner niedermegeln oder fchrecklich verftümmeln, die 
Beiber und Kinder in die verächtlichfte Sklaverei führen, und- 
die Gebäude und Feftungswerfe zerftören. Zum Andenken an 
diefen festen Schlag gegen das Glü feines-Gegners beichloß 
der Sieger ein diefes Greignifjes wegen würdiges Giegeszeichen 
sw errichten. Er wählte von feinen. Gefangenen 900 Mann, 
enthaüptete 600, unbguang die ‚Heberlebenden, dienblutigen 
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Häupter’ ihrer ‚Gefährten nad) einem’bejtimmten Plage zu tra 
gen, wordasjelde Schiejal fie traf. Aus fämmtlichen Häuptern 
wide dann eine Schädelppramide aufgeichichtet, welde - 
tinger nod) fah. 

Nachdem es, wiewohl in einem verkfeinerten Maffiate, 
wieder aufgebaut worden war, wurde es die Nefidenz eines 
Prinzen von Gebfüt und Gouverneurs der Provinz. Die Be 
völferung von Kerman beträgt 30,000 Seelen, die Bazaave 
find fhon und reichlich verfehen, und der Handel, weldyer wies 
der auflebt, würde ohne den böfen Genius der Tyrannei aber 
mals beträchtlich werden. Die Wolle von Kerman ift wegen ihs 
rer Feinheit berühmt, und feine Fabrifate von Shanls, Filzen 
und Puntenfchlöffern werden von ganz Perfien begehrt. Aber 
der Wohlftand diefer Stadt hing fo fehr von Gombroon (Gome 


 beun, Gamrom) ab, daß fie nie wieder werden fann, was 


fie einft gewefen ift. Der Vlat des feteren, welder au Buns 
der Abbas heißt, nehmen jest elende Hütten ein, welche von 
‚3000 bis 4000 Arabern bewohnt find. Die Ruinen der frühes 
ren Stadt und des’ Forts, fo wie der englifchen und holländi- 
fen Sactoreien fi find nod) immer beträchtlich *). Schwefel und 
rother Dfer,, in jenen Tagen dort Handelsartifel, fieht man 
mod) immer an den Ufern einer Kleinen Bucht, die den Hafen 
Kildete, verftreut, und die Eingebornen finden oft europätiche 
- Münzen und Koftbarfeiten. 
Bie Peine Provinz; Seiftan, welde au Neemroze 
(Nimros) heißt, und ‚das Land der alten Garangeaner in fi) 
, wird im Norden und Nordweiten von Khorafan, im 
n von Kandahar und im Süden und Südweiten von Mes 
H Kerman begrenzt. Es ift eine Sand- und Felfen- 
2; durch welche ein fchöner Fluß, der Hermund (Hilmend), 
ty weicher einen BABES 2 Meilen breiten, fruchtbaren 
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Strich Landes hervorbringt, auf deifen- jeder Seite: fih fenk: 
tehte Klippen erheben. Er bietet fhöne Weide, üft zum Theil 
bebaut, und zahlreiche Ruinen deuten auf feinen früheren 
Wohlftand. Ru 
Doofchafh (Dufhak oder Fellaladad , Dicellalabad), die 
gegenwärtige Hauptftadt, wahrfheinfich das Zoranga des Pto: 
lemäus, ift ein Fleiner, auf den Trümmern einer Stadt ,-Die 
jo viel Raum einnahm,-als Iivahan, gebauter Plas. Die aus 
halbgebrannten Ziegeln verfertigten Häufer find zwei. Stods 
werke hoc, und haben gewölbte Dächer, Zwiihen-Rophar, wo 
Eapitän Ehriftie Seiftan betrat, und Dufchaf bemerft man 
mehrere verfallene Windmühlen. Der Hirmund (Hilmend) ift 
ein Strom, dejien Breite von 200 bis 400 Ellen wechjelt, und 
der fich in den See gerrah verliert. Diefer See bildet ein feich- 
tes Wafferbeden, welches in der trocdenen Jahreszeit mit Rohr 
und Binfen bewachjen ift. Er ‚hat Ueberfluß an Sifchen, und 
Waffervögeln , und schließt eine hohe Infel ein, auf welcher 
fid) die befeftigte Stadt Koofhozeid (Kafozerd) befand, imges 
fährlichen Zeiten der Aufbewahrungsort der Schäße der dor- 
nehmften Familien der Provinz. In 
Seiten it jegt dünn durd; Afghanen: und Beludfcpenftimme. 
bevölfert, welde von Ort zu Ort wandern, ihre Zelterunter. 
die Ruinen alter Paläfte aufichlagen, und zugleich Hirten und: - 
Räuber find. Ihre Häuptlinge leven in befeftigten Sleden am 
Ufer des Hirmund und find mit beftändigen Raubzügen be 
ihäftigt. Der-nominelle Herefcher hieß, ald Capitän Chriftie - 
im Sande war, Baharam Khan Keiani, aber: fein- Einfoms 
‚ überftieg nicht 30,000 Rupien des Sahres, und feine 
ste nicht hin, um Khan. Suhan Khans Naubzügezu hi 
By zu Sllunden dicht bei Dfpeltalabad Tebte, und das 
Land-in- Eontribution feste. Das ift die jegige ‚Lage einen | 
vinz, welche die Helden des Schahnameh, Zei und m 
und mehrere andere würdige Männer une © 
ter Exiftenz hervorgebracht hat. : 
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Die große, aber unfruchtbare und unwirthliche Provinz 
Metran, das alte Gedrofia, welche fih vom Indus bis zum 
Cap Zask ausdehnt, bietet jene Abwechslung von Wüfteneien 
in Berg, Feld und Ebene dar, und nur hie und da fegt ein 
Fluß oder Bach die dünn sefäeten Einwohner in den Stand, 
dem Boden Nahrung abzugewinnen und Weide für ihre Heer: 
den zu finden. Eine lange Gebirgsreihe, welche von Dften nad) 
Beften zieht, ihneidet diefe Provinz in zwei Theile. Der für: 
Tiche Theil führt noch den Namen Mefran, der nördliche heißt 
jest Beludfchiftan, und Fann beijer als eine abgefonderte Pro: 
vinz betrachtet werden. 
U Mefran und Beludjchiften find, fo wie Seiftan, von vielen 
Stämmen mit mehr oder minder unabhängigen Häuptlingen 
bevölfert. Von diefen Klans find die Beludfhen bei weitem 
die zahlreichiten und beftehen nad) Pottinger aus zwei bejtimm- 
ten Elajfen, den Beludihen und Brahuen. Die Erfteren,, wel: 
de eine Sprache reden, die der heutigen perfichen ähnelt, find 
im drei Hauptfectionen, und diefe wieder in zahlreiche Unterz 
abtheilungen gefchieden. Die Männer find von mittlerer Statur, 
mager, aber musfulös, fühn und ftarf, aber wild und räube 
eifch, und obfchon fie fi des Blutvergießens, der Plünderun- 
gen und Zerftörungen auf ihren Naubzügen rühmen, verachten 
tl das Stehlen, find gajtfrei, wortgetreu und nicht ohne 
elmuth. Sie leben in Ghedans oder Zelten von jhwarzem 
, welcher über ein Gerüfte von Tamarisfenäften gefpannt 
er je zehn bis dreißig bifden einen Tumun oder Dorf 
feine Einwohner eine Gemeinde oder Kheil, gewöhnlich 
irgend einer Perfon oder Eigenfchaft genannt, 5. B. Dau: 
$ Kheil, "Davids Gemeinde, Omirih Kheil, die edle Ges 
ff. Das Volk ift träg, aber forichfüchtig, mäßig und 
15 die Männer beihränfen fi) größtentheils auf zwei 
’ ‚und felöft die Häuptlinge begnügen fi) mit vier. Gie 
behandeln ihre Frauen mit Adhtung und frerren fie nicht fo 
fireng ein, wiees die andern Mahommedaner m. Die Gefan- 
Perfien. I. 
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genen ‚welche fie ‚auf ihren Streifzügen erbeuten, werden zu 
Sklaven gemacht, jedoch. milder ‚behandelt, werwegen fie fich 
auch.bald in ihr Schiekjal. ergeben. „Warum, follten fie ung vers 
laffen 2? ‚erwiederte der Gerdar. oder Häuptling von Nusfih 
dem Capitän ‚Chrüftie, welder gefragt hatte, wierman fie am 
Forttommen hindere; „fie befommen gute Nahrung und: Kleis 
dung "und: werden wie die übrigen Mitglieder der. Familie bez 
handelt; es fehlt ihnen nichts. Es gehe, wie es mag, erhalten 
fie immer einen Theil von dem, was ic) habe, und fie wüjen 
gar wohl, das, je mehr- fie arbeiten, es ung Allen. dejto. befier 
gehe. Sie haben feine Sorgen; daheim mußten. fie ji um 
Haus, Nahrung, Kleidung fümmern, und. litten vielleicht doc) 
Hunger und Mangel, Nein, nein, die härtefte Strafe, welche 
wir einem wideripenftigen Burjchen zufügen können, it, sn 
fortzufchicten.» 

Die Brahuen theilen fi gleich ihren Nachbarn in Yun 
unendlihe Menge Kheils, oder Gemeinden, und find dem Wa 
ders. und Hirtenleben noch mehr ergeben. „Sie, bewohnen-die, 
Berge, welche Beludihiften jm Dften begrenzen ‚und. fteigen. 
im Winter.oft in die Ebenen von Gundawa nieder. ‚Sie übers 
treffen die Beludfchen an WVerwegenheit , find. mäßiger und, 
fleißiger.,. beifere Wirthe , ruhiger und dem NRaube weni 
ergeben und nicht jo habfüchtig , rahfüchtig, und graufam.. Sie, 
find treu, dankbar, gaftfrei, und da man.ihren Muth fürd)s 
tet, erden fie jelten beläftigt. Sie find fürzer und ftämmi 
haben rumdere Öefichter, flahere Züge, und Haar und, Bart, 
I ind ftatt {dwarz, häufig braun.. Sie find .jehr. gefräßig u 
leben viel von thieriiher Nahrung. Ihren Häuptlingen- erweiz, 
wre einen. bei weitem höheren Grad. von Ehrfurcht, ini 
anderer Beziehung ‚gleichen aber ihre Sitten und Gertauc, 
denen der Beludicen. Lieutenant, ;Pottinger meint, ie: 
Lesteren wohl von einem Ueberreit dev jeldfhußiichen | 
mannen, welche durd) die Flut des ER t 
genden ‚vertrieben wurden, abftammen ‚möchten ;, während 
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Brahuen ihon, im,einer früheren Zeitin ihren Gebirgen hei 
mijd gewejen jeyn dürften, Dagegen läßt jid jedoch bemerfen, 
inmanchen Stüden eine große Aehnlichfeit zwijchen den Bes 
hen und den mehr. anftäte Wohnfige gewohnten Stämmen in 
Jerfien herricht, während DIE Brahuen eher den Shliauts gleiz 
hen. Der entjcheidende Unterfchied zwiihen der Bevölkerung 
vn beiden Sänder befteht darin, daß men in Beludichiften 







Sfaife feitfigender Einwohner, wie in Periien findet; denn 
die. Dihwars *) oder Flecdenbewohner, welche man in Kefat 
und einigen benachbarten Diftricten findet, jind zu befchränft 

Zahl,um in Betracht gezogen werden zu fünnen. Die fpröde 
Bine des Bodens, und der räuberiihe Charakter feiner Be- 
wohner erflärt diefen Mangel hinreichend; und wenn es unter 
ihnen Hindufauffeute gibt, fo beweifet dies mehr die Gewinn: 

jt diejer Leute, ald den Schuß, den fie empfangen, oder 
end eine Aufmunterung zu Handel und Civilijation. 
Der erite Theil diejer Provinz , melden Ehriftie und Pot: 
finger befuchten, war der Eleine Staat Lus, welhen Matdo: 
na ‚Kinneiv. für das Land der Dritä des Arian hielt. Es ift 
eine Sandebene zwiihen hohen Bergen eingeichloffen, aber doc 
reiche Ernten gebend. Obgleich obige Reifende in dem demüz 





Sam Mohammed Khan, welcher zu Bela (einer elenden Stadt 
ı 1500 Häufern) refidirt, viele Beweife von Wohlwolfen. 
hat Alles, was in feiner Macht ftand, um ihnen die Reife 
yKelat zu erleichtern, und um jie gegen Gefahren zu chügen, 
‚ab, er. fie. der Obhut Ruhmul Khans, eines Häuptlings 


‘ 
r 


ar glaubt ‚ daß diefe Claffen wahrfcheinlid von den Che: 
em abika mmen, fie ähneln aber mehr den Tadfhut3 von Kabul, find 

de8, Aderbau treibendes Volt, und ihre Ländereien find wegen 
» die fie dem Khan von Kelat Ieiften müffen, frei von 
ee IN h 
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der Bezunga Beludichen. Aber diefer Schurfe machte ih ihre 
Noth zu Nuse, und bedrohte fogar ihre perfönlicye Sicher: 
heit. Einmal jcwur diefer Räuber bei feinem Barte, daß er 
fie, wenn fie fein Sand ohne jeine rlaubniß betreten hätten b 
in Stüde gehauen haben würde, und in demielden Athem Iud 
er fie in fein Dad) ein. Als fie bemerften, fie hätten gehofft, 
als harmloje Reifende unbeläftigt ziehen zu dürfen, erwiederte 
ermitgrimmigem Laden: „Wie Fönnet Shr fo etwas träumen ? 
Nicht einmal ein Hafe darf Ruhmul Khans Gebiet gegen feinen 
Villen betreten, aber Ihr habt fein Wort, und Fönnt unbes 
forgt für Euer Leben feyn; übrigens find wir Alle in Gottes 
Hand!” In den Diftricten, wo fie durchzogen, nahmen feine 
Leute Alles, was ihnen behagte, und die erihrodenen Eins 
mwohner jahen zu, und wagten nicht einmal eine Gegenrede. 
Ein Maric) von fat 300 (engl.) Meilen brachte die Reis 
fegefellichaft nach Kelat. Ihr Weg führte fie dur zahlreiche. 
Gebirgspäffe, über nackte Ebenen, Slußbetten voll hohen Grafes 
und Geftrippe, und zumeilen durch Tumuns oder Fleden, 
deren Häuptlinge nominell dem Shan unterworfen waren, 
aber eine völlig unabhängige Macht ausübten. Mir Mohamz 
med Khan Kumburani, der erblihe Nachfolger von fechs auf 
einander folgenden Fürften, von denen der Erfte die foune 
räne Gewalt einem Hindu-Radichah entriffen hatte, war Fürft, 
von Kelat, ald Pottinger diefe Stadt erreichte. Sein ER 
umfaßte die großen Diftricte Ihalmoan und Sarewan, Euti 
Gundawa, Zucri und einige andere von geringerem Belange. 


‚Aber fein bequemer und unftäter Charafter paßte wenig zur 


Präftigen Behauptung der Macht. Sein Einfommen überjtieg. 
ni 32 ‚000 Rupien, objchon feine Truppen nominell 30,00 0 

Rann ftarf waren. Die zwei erften Gebiete bieten dem Aue 
bfide furdtbare Gebirgsmaffen, ‚von Ebenen durhicnitten, 
welche troß ihres abfchredenden Anfehens doc) Beijen „Gerz 
fte und andere Öetreidearten. im Ueberflufe erzeugen 
Territorium som Eutih Gundama umfaßt eine. 150.3 
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lange und 40 bis 50 breite Ebene, die aus weicher, fehwar- 
Dammerde befteht, und werthuolle Ernten von Indigo, 
rberröthe, und alle Getreidearten hervorbringt; aber der 
aa des Bodens und der Fruchtbarkeit wird durch den pefti- 
ialiihen Samum aufgemogen, der vielen Einwohnern das 
Leben Foftet. Kelat zählt 7000 Häufer, wovon 400 von Hinz 
dus bewohnt find. Der Bazaar ift wohl verfehen und die Stadt 
erfreut fic eines beträchtlichen Handels. 
Nach peinlihen Zögerungen verließen die Neifenden end: 
lid) diefen Pas, legten 79 Meilen in nordweitliher Richtung 
‚zurück, und erreichten Nusfi, wo fie fi trennten, und Capis 
tän Ehriftie, wie fchon erwähnt worden, nad) Herat ging. 
Moosfee (Nusfi, Nusfei) ift ein Feiner, fandiger Landftrid) 
von etwa 36 Quadratmeilen, wird von dem Kyjur bewälfert, 
und fiegt am Fuße des Kelatgebirges. Man fieht von da die 
große Wüfte, welche fi wie ein Ocean nah Werten und 
Mordweiten mehrere hundert Meilen weit ausdehnt, die Dafe 
Ceiftan einfhließt und mit hoffnungslofer Kahlheit den grös 
gern Theil von Kerman und Khorafan bededt. In feinem 
Tumun, das aus den gewöhulichen Khelans befteht, vefidirt 
der, Serdar, Esdel Khan, welcher, als die Reifenden fih in 
feinen Mehman Khaneh oder in der großen Halle einfanden, 
d um jeine Gajtfceundicaft flehten, fie jehr wohlwollend 
ifnahm. Nichts deftoweniger machte es viele Mühe und Kor 
ten, bis Pottinger die Erlaubniß erhielt, feine gefährliche Reife 
ich Bunpore dur die Wüfte anzutreten. Die Beihwerde 
Gefahr, weldhe er über drei Wochen erduldete, war 
Art, wie fie nur wenige Menjchen hätten. beiteh 
. Drei Tage lang muß man 68 Meilen über eine Slähe 
then, feinen Sandes veijen, welche der Wind zu hohem 
Bellen, glei jenen einer ftürmifchen See, aufthürmte, wors 
x die Kameele nur mit großer Anftrengung famen, wäh- 
der Sand häufig unter ihnen einbrad), und die "Reiter 
m mühlamen: Weg zu Fuße fortfegen mußten. Während 
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der. Mittagshige wurden ihre Leiden durch feine Staubwolz 
Fon vermehrt „welche. in der Luft ohne Wind oder irgend 
eine wahrnehmbare Urfade fhmwebten, durd Mund und Nite 
fern. eindrangen , Kehlen und Zungen ausdörrten, das, Ger 
fühl der Erfticung,erregten, und das Elend eines beftänbigen 
Durftes unausiprechlich vermehrten, 

Diefe bejhwerliche Reife bradte den Lieutenant Pottinger 
in einen Diftrict, der zwiihen mehrere Fleine Häuptlinge-verz 
theilt war, und hier-reifete er bald als der Agent von Hindus 
faufleuten , bald als ein Hadihi oder Pilger, und bald verans 
laßten ihn die Umftände, feine europäiihen Verbindungen ein: 
zugeftehen. Bon dem Häuptling von Bunpore (Bunpur), ein 
Fort, das gegen hundert 'elende Wohnungen enthält und in 
einer fchlechtbebauten Ebene liegt, wurde er mit großer iingafts 
freundfichfeit behandelt, und mußte Gefhenfe machen, welche 
er faum entbehren fonnte;-andrerfeits Teiftete-ihm der. Beherrs 
fer von Badmin, obihon er nur ein Fleines Gebiet fein ER 
nannte, jeden nur möglichen Beiftand. 

Eine abermalige Reife von 120 Meilen , peinlich wegen 
des gänzlihen Mangels an Wafler ‚und gefährlich wegen der 
graufamen Räuber, brachte Pottinger nad Nurmanfıhir im 
Kermanı, und’ von da ging er. nad) der Hauptitadt diefer Pros 
vinz. Die Wüften zwiihen diefem Plage und Nuski find, gleich: 
den übrigen in diefem Lande, zu jeder Jahreszeit gefährlich, 
werden aber in. den heißen Monaten auch) nod) durd) den’ Sazı 
mum heimgejucht, welcher Haut und Fleiicd ausdorrt und alles 
Empfindungen des fi, Verbrennens ‚evwegt, während. aus der, 

Be Haut fhwarzes: Blut in großer Menge frrömt, 

‚bald den Tod verurfacht. Zumeilen fteht das Leben plößfi 
file ‚und die Leiche, in eine faufende Maffe verwandelt 
fält Glied für Gfied, wenn man fie berührt, Die einzige 
diejen pejtilengialifchen Dampf zu ‚vermeiden ‚ dejfen Ann 
rung-fih nicht immer vorausjehen Küßt, befteht d aß 
fich platt zu Boden wirft, und mit, ne 
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beider Hand hat, bededt bis der Windftog vorüber ift. Das 
Sahrab orer Wajfer der Mürte ft eine andere in diefen Ein 
övden wohl’befannte Erjcheinung, und fchmerzlic) wegen der Ent 
täufhung ‚ die fie'verurfachtz denn fie findet fh gewöhnfich in 
Niederumgen, wo man mit Recht Wafler erwarten Fann, und 
die Täufdung ift jo vollendet, dag fi Berge und Felfen in die: 
Jer trügeriihemSlüffigfeit, wie in einem wirflicen See abjpiegen, 
Das eigentliheMefran ift ein gebirgiges und Fahles Land, 
umd. befist wie Beludihiftan einige minder unfruchtbare Diftricte 
als die Würte ringsum , welche einiges Getreide und Weide 
hervorbriigen. An einigen Stellen erzeugt die Küfte Datteln 
und Korn, aber es it jo heiß, daß die Eingebornen fh im 
Sommer faum aus ihren Hütten wagen, und der brennende 
Wind alles vegetabiliidie Leven verjengt. Bon den zahlreichen 
Gießbähhen, welche die Berge durhfurden, und im Winter 
- oder in den NRegenzeiten die Ebene aufreißen, behält im Som: 
mer feiner aud nur einen Tropfen Waffer, und ihre Betten 
find im Sommer mit Dikihten von Babulbäumen, Tamaris- 
fen und anderen Sträuchen überwachen. Es läßt ih fein unz 
freumdlicheres und abichrecdenderes Land denken; die Eingebor- 
nen find ein winziges, häßliches und ungejundes Geichlecht, 
were, finnfih, und Männer und Weiber jedem Lafter 
ergeben, das der Trunfenheit mit eingejchloffen. Ste find Alle 
Räuber und Diebe, es fehlt ihnen an jedem Mitleid, fie dürs 
fen nad) Menjhenblut, und diejenigen, welche in den Bergen 
wohnen, die an Beludihitan grenzen, find noch wilder und 
serrätheriiher, ohne daß fie dafür durch die befieren Eigen- 
aften ihrer Nachbarn einen Erfat geben. Die Provinz it in 
iftricte eingetheilt, von denen jeder durd) irgend einen ii 
tling beherefcht wird; denn objhon der Khan von Kelat 
nominelle Souverän des ganzes Landes it, beiigt er doc) 

den jüdlihen Provinzen Feine wirffihe Macht. 
Diefe ausgedehnte Erdgegend hat ein jehr verichieden: 
iges Klima. Die Küfte von Mefran und die Santnwüften 
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leiden den äußerften Grad von Hige, und der Schnee, welder 
beitändig die Gipfel der nördlichen Berge bedeckt, beweijet das 
Ertrem der entgegengefegten Temperatur. In manden Dir 
firicten herrfcht große Kälte und häufiger Schnee mit Graupel- 
wetter, gefährdet oft die Sicherheit der Reifenden. Viele der 
Gebirgspiftricte fönnen fi) jedoch einer Atmofphäre rühmen 
welche der europäifchen wenig oder nichts nadgibt. Die Hite 
ift nie zu groß, und die Sahreszeiten folgen regelmäßig auf- 
einander. Die Ernten reifen früh und meiftentheils fiher, fo 
daß diefes Land, troß feinen abfihredenden Anjehens, unter einer 
wohlgeordneten Regierung glücklich und zufrieden, wenn auch 
nicht reich und mächtig jeun Fönnte. 


Kr ; n ae Nr nk < ihn E 
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Drittes Capitel, 
Ate Gefhihte von Perfien. 


Die frühefte Gefichte ift in Fabeln gehült. — Glaubwürdige Quellen, _ 
‚Schahnameh. — Profaiter. — Das affyrifhe Rei wird von den 
 Medern geftürzt. — Frübeftefte Gefchihte nad dem Dabiftan, nach 
mahommedanifchen Schriftftellern. — Die Paifchda - Dynaftie. — 
berung von Perfien durch Zohauf. — Empörung 'Rawah’d. — 
 geridun. — Dynaftie Kai. — Kai Kobad. _ Eroberung von Pers 
fin duch Eyrus. _ Ungewißheit feiner Gefchichte. — Darius der 
- Erfte, feine Laufbahn, wahrfcheinlich der Gufchtasp der Perfer. — 
Darius Kodomannus ; feine Gefhichte nach ben griechifchen und per 
 filhen Schriftftelleen. — Anekdote von Alerander dem Großen. — 
Zod des Darius. _ Parthifche Dynaftie; Charakter ihres Reiches. — 
Wird von Ardefehir Babegan geftürzt, dem Erften der Saffaniden. — 
"Gefcgichte diefer Dynaftie. _ Niederlage Valeriand durch Shahpur. — 
- Baharan Gur. _ Nufhirwan. — Khodroed Purvihs.— Erhebung 
bed Sölamismus. — Cinbrud) der erften Mahommedaner. — Sturz 
bed Reiches und Tod Yezdidfchirds. 


Die früperen Zahrhunderte von Perfien find, wie Ds jeder 
Gefchichte, in. Fabel und Dunkelheit gehülltz aber man hat mit 
nu bemerkt, daß man bei Erforihung der Erhebung und 

ortjchritte einer Nation nicht ganz die Mythologie ver- 

n darf, welde die Spuren ihres Urfprungs verhülft. Wer 
en aus folhen Duellen fhöpft, muß genau zwilchen jenen 
unterfheiden, welde rein aus dem Alterthumeftammen, und 
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denen, die das Werf fpäterer Zeiten find, mithin mit größes 
vem Argwohn geprüft werden müffen. i 
Zwei Quellen find es vornehmlich, welhen wir in Bezug 
auf die frühere Gefchichte Perfiens Glauben beimejfen dürfen. 
Erftens die heilige Schrift, und zweitens mehrere heidniihe 
Schriftiteller , insbejondere Herodot, Diodor, Ktelias, Strabo, 
Arrian und Andere, welche in einem früheren Zeitalter lebten, 
fammelten und bewahrten die viel Älteren Notizen, welche zu 
ihrer Zeit nody vorhanden waren. Bon den eingebornen Schrifts 
ftellern läßt fih nur wenig Hülfe erwarten, denn die Abwefen: 
heit aller echten Nachrichten vor der Zeit des Mahommedanig- 
mus werfen den Schatten des Zweifels’auf Alles, wasıflein 
Betreff der früheren Jahrhunderte ihres Waterlandes compis 
firt Haben. Der fanatifche Eifer *) der mahommedaniihen 
Eindringlinge und jeine zerjtörende Wirfung.auf.die Literatur 
find Hinlänglich befannt. Städte wurden der Erde gleich-ges 


‚macht, Tenpel verbrannt, die Priefter an den Altären nieder; 


gemegelt , und jedes Buch oder anderes Denfmal, was ihnen 
in die Hände fiel, gleichfalls zerftört. Mehr als drei Zahrhüne 
derte der Finfterniß lafteten auf devi orientalichen Welt, be: 
vor man fi bemühte, ‚die wenigen ‚Ueberrefte, die dem allge 
meinen, Schifforuche entzogen waren ‚zur erforichen -und'ozu 
ordnen. Ein Fürft "aus dem Haufe Saman **), welder don 
Baharam Chubihn, einem der faffanidifhen Monardhen abzus 
ffammen ji rühmte, war der Erfte, welder die zerfi n 
.*) Gibbon zweifelt an dem befannten Schidfal der en 
einifchen Bibliothek, aber im’ Allgemeinen find die übten Sun 36 
jommedanifchen  Fanatismus' für die Literatur 'unbeftteitbar. ı € 
Thatfahen, welche Petit. InıCroir. in der Gefhichte Dfcingisthang 
ührt, „daß, nämlich die Mongolen die Handfchriften der Bi 5 
Baen ‚zur Streu für, die Pferde brauchten, it, ein auffallen 
Wehe aulihach Solgen der Eroberungen folche en ’ 
) "Die Hiftoriker find’ uneinig, ob e8 Fömasl Shmanih ı 
NAH, Mein iEnter war ms hun 103 wol „se 
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Fragmente jammeln ließ, und fie den Händen Dufifis mit 
dem Befehl übergab, fie in ein Gedicdht‘zu verwandeln ‚" wels 
des die Gefichte der Könige von Kayomurz (Kadihomurs) 
bis Dezdidichird enthalten follte. Dufifi wurde aber von feinem 
Sflaven ermordet , nachdem er erft einige taufend Strophen 
gejchrieben hatte, und diefelde Aufgabe ein Zahrhundert jyä- 
ter dem berühmten Ferdufi übertragen. Diejer große Dichter), 
der. Homer von Perfien ‚; folgte auf Befehl Mahmud’s von 
Gizni dem’ Plane feines Vorgängers, und fhuf das große 
epiihe Gedicht: Schah Nameh, oder «Gejchichte der Könige. 
Diejes merfwürdige Werf, welches aus: jo geringen Mate: 
vinfien-entitand, wie fie der Berfaifer zufammenbringen Fonnte 
(und gering mußten fie jeyn, da nicht ein einziges Bruchjtüdt 
auf die Nachwelt gefommen ift, um einen Begriff von ihrer 
‚Beichaffenheit zu geben), aber durd) feine eigene lebhafte 
Phantafie erweitert und geihmücdt, enthält Alles, was Afien 
inBetreff der. Gefchichte von Perfien und der Tartarei vor 
den Einfällen der Gläubigen der neuen Religion aufweiien 
Fann. Die Ehronifen in Profa einer fpätern Zeit, das NRozat 
al Sufa, das Kholaufut al Afbar, und das Zinuth ul Tua: 
eihE und andere ‚;welde von jpäteren Shriftitellern aus Quel- 
fen, die nicht authentifcher find, zufammengetragen wurden, 
Bönnen feinen gerechteren Anfpruc auf Beachtung machen. 
7 Die erfte Annäherung zit einem unabhängigen Reiche in 
den Ländern des neueren Perfien. geihah im Zahre 348 vor 
der hriftlichen Zeitrehnung. Damals verfchmwor fid) nad den 
‚patten Chronologiften Arbaces , Statthalter von Medien, mit 
‚Statthalter Belefis von Babylonien und anderen „Gros 
‚ gegen den weibifhen Sardanapal, mit weldhem die ae 
"Monarchie gu Grabe getragen wurde. 
Arbaces ift von Einigen für den erften Souverän von Me 
gehalten worden ; Herodot Dagegen, fagt, daß Dejoces, der 
e des, ‚Bhraortes, ih die-im Reihe herrfhenden Unord« 
nungen zu Nuse gemacht, und, unterftügt. von- feinem hohen 
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Rufe, fi zur Föniglihen Würde emporgefhwungen habe. Bes 
vor wir jedoch mit diefem Theile unjerer Gejhichte fortfahren, 
dürfte es zwecdienlich feyn, Furz bei den Fabeln und Sagen 
in Bezug auf den Urjprung der perfiihen Monarchie zu verz 
weilen. $ 

Na) dem Dabiftan war die Zeit von Ewigfeit her in ges 
wife Kreije getheilt. Seder diefer Zeitfreife hatte feine eigene 
Elafje von Wefen , welche mit ihm unterginge, und nur einen q 
Mann und ein Weib zurücdließen, um die Stammältern des 
fünftigen Geichlechtes zu feyn. Die Aehnlichfeit diefes Syftems 
mit dem der Hindu liegt am Tage, und it ein guter Beweis 
gegen dejien Driginalität, mithin gegen das Alterthum jenes 
Werkes. 

Am Ende des großen Zeitkreifes, welcher dem gegenwärtis 
gen vorausging, blieb ein Wejen, Namens Mahabad, vers 
ihont, um der Erzeuger eines neuen Gejchlechtes zu werden. 
Er war der erfte Öejesgeber, Monard und Priefter, lehrte 
die Urfünfte des Lebens, und hatte dreizehn Nachfolger, welche 
fämmtlic in feine Fußftapfen traten, und unter dem Menjchens 
geichlechte das Glück des goldenen Zeitalters verbreiteten. Da 
fich ‚aber Aferabad, der Leste diefer patriarchafifchen Könige, in 
die Wüfte zurüdzog, um der Frömmigkeit obzuliegen, erfolgte 
ein Zuftand allgemeiner Anarchie, bis die Welt daraus durch 
Dihei Affram, einem frommen Dann, erföfet wurde, den der 
Engel Gabriel *) ermahnt hatte, die Zügel der Regierung zu 
ergreifen, und: Friede und Glück wieder herzuftellen. Die durd) 
ihm gegründete Dynaftie endete mit dem’Berfchwinden ihres‘ 
legten Monarchen Dihei Abad, und es erfolgte eine-abermalige: 
Periode des Elends und der Verwirrung. Eine ähnliche Abe 
wechslung von Guten und Böfem wurde durch noch zwei « 





*) Die Einführung des Engels Gabriel allein zeit bin, 5 
| Anfprüche des Dabiftan auf ein hohes Arterthum zu vernichten, um r 
als eine Füllung Eund zu geben. u pie 


ER | 
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einander folgende Dynaftien wiederholt, bis endlich die Ruc- 
lofigfeit jo groß wurde, daß die erzürnte Gottheit die wilden 
Leidenfchaften der Menfchen zu Werkzeugen ihrer eigenen Be- 
frafung werden ließ. Mord und Gemwaltthat erfüllten ihren 
Willen, und die wenigen menjchlihen Wefen, welde übrig 
blieben, flüchteten fi in Wälder und Höhlen, und liefen die 
Erde öde, bis es der Gottheit gefiel, Kayomurz (Kadfhomurs) 
oder Gil Shah*), welcher eigentlich der Erfte des jet lebenden 
Menfchengejchlechtes geweien zu jeyn fheint, zur erweden, um 
es aus feinem gefunfenen Zuftande zu erlöfen. 

Das üft der Purze Abriß der mahabadaniichen Dynaftie, wie 
fle Sir John Malcolm nad) dem Dabiftan gibt. Dies ift das 
einzige Werf, welches behauptet, die Lehren der alten Ghebern 
über. diefen Öegenftand gefammelt zu haben. Die Dauer, welche 
jeder Dynaftie zugefchrieben wird, ift fo ausfchweifend, daß 
diejer Umftand allein hinreiht, das Werk in das Gebiet der 
Sabeln zu verweifen. 

Nadı allen mahommedanifhen Schriftftellern war Kayp- 
murz der erite Monarch von Perfien, und fie leiten feine Ab- 
Funft von Noah her **). Er war der Gründer eines Gefchlech: 
tes von Königen, welde die Paiihdadianer oder früheften Vers 
theidiger der Gerechtigfeit heißen. Seine Thaten find zu Wun- 
dern vergrößert worden; feine Feinde werden Dihwes oder Zautz 
berer genannt; die Löwen und Tiger der Wüfte waren feine 
Bundesgenoffen ; und nad einer Reihe glänzender Interneh: 
mungen sog er fih nach Balfh, feiner Hauptftadt, zurück, wo 
ernad, einer Regierung, welde die Geidjichtfchreiber auf die 
mäßige Dauer von 30 Jahren beichränft haben, ftarb, oder die 
Krone feinem Sohne Hufchung abtrat. Der Zweite der Paifch- 
dabianer , ein fugendhafter Fürft, war der Erfinder mehrerer 


———— 
*) Diefer Name bedeutet: Erdenkönig oder König der Erde, denn Gil 


ehe ul Tuarikh. 


v——————r 





‚auf,den Thron. In diefem Ereignüffe, bricht, der erite 5 
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nüßlicher, Künfte, unter, andern der ‚Hervorbringung von Feuer 
mittelft Aneinanderidlagen. von Kiejelfteinen, und das Land 
mittelft Warferleitungen zu bewäflern.. Er ja, 40 Jahre 
dem Thron, und jein Nachfolger war fein, Sohn Tahmuras, 
welcher wegen jeiner glüclihen Kämpfe gegen die Zauberer 
den Namen: Beherriher der Dihwes. (Dihwebund) erhielt, 
und 30 Sahre regierte. Dihemidid , der vierte Monarch, diefer 
Dynaftie, it. einer ‚der gefeiertiten aller. fabelhaften ‚Helden 
Perjiens. Seine Macht und Reichthümer find das Thema der 
Gejcichtihreiber und Dichter der Verjer von. welden ex, ald 
der große Neformator feiner Unterthanen und als der Urheber 
vieler nüglicher Erfindungen, unter andern der Verfertigung 
des Weines gerriefen wird. Seine lange Glüctsbahn erregte in 
ihm endlich. Hebermuth, und er wurde dafür dur den Einfall 
des fprifchen Prinzen Zohauf bejtraft, welher ihn von feinen 
Befigungen vertrieb, und zulest auf eine graufame Weife AM 
richten ließ. 

Diefer Eroberer, nad) Einigen. ein Syrier, nad Andern 
ein. Araber und Abfümmling von Schedad , und von wieder, 
Andern für den Nimrod der heiligen Schrift gehalten, wird 
von Allen als ein Tyrann bejchrieben, welcher mit Wonne Blut 
vergoß. Der Muth Stamal's, ‚eines Gropichmides, befreite 
das Volk endlich von feiner btutbeflestten Herrichaft. Im feine, 
Söhne zu retten, welde auf-dem. Punkte ftanden ‚ein ‚Opfer, 
der Öraufamfeit diefes Ungeheuers zu werden, ergt' AR sein 
Bafen, reiste. feine Mitbürger zur Empörung ,.P flaı an 
Scyurzfell als Banner auf, „bejlegte und, eriehlug , En 
tor, und jeßte Feridun, einen Aokömmling des Tapımu 







von. Wahrheit, dur den Schleier der, Zabel, „welcher Di gi 
Gejhihte von Verfien einhüllt. Das Schurzfell des Öro 
fhmids wurde von dem danfbaren Fürften mit Jumwe 
fhmückt, blieb Jahrhumderte fang unter d 

eRawanih, die fönigliche Standarte, wurde | 








8 
Einfalbder, Mahommedaner erbeutet, und Omar überfendet, 
bildetmithin.eine wichtige Beftätigung der Sagen jener Periode. 
+ Die peritihen Geiichtihreiber verbreiten jich mit Wonne 
über die. Öerechtigkeit, Weisheit und. den. Ruhm Feridun's, 
welchem: jeiner Tugenden und jeines Glüctes wegen der Bei- 
name. des Ölüclichen beigelegt wurde. Der Abend feiner langen 
Regierung ,. melde Ferdufi auf 500 Jahre verlängert, wurde 
durd). Familienzwift und. die Ermordung. jeines jüngiten Sohnes 
Evi ‚dur feine Brüder verbittert, Ihr Verbrechen wurde von 
anuicheher, dem Erben des gemordeten Fürjten, jtreng beitraft 
‚er folgte jeinem Örogvater Feridun auf dem Throne. Die 
Regierung diefes tugenphaften Monarchen, welher von Cini 
gen für den, Mandauces der Griechen. gehalten wird, ijt auch 
in jo fern. merfwürdig, als. während derjelben der berühuste 
Nationalheld Ruftum auftrat. Die-mirafulöje Geburt und Er: 
jiehung diefer wundervollen Perfon, jo.wie die Thaten, feines 
gen Lebens, bilden den Lieblingsgegenitand des Shahnameh. 
Nujer,, der. Sohn Manufchehers , welcher von Einigen für den 
arınes des, Ktefias gehalten wird, war ein jchwacer und 
Aeihiine Fürft, und wurde nad) einer fiebenjährigen Regier 
von Afrafiab, König von Turan oder der Tartarei, ent: 
t, welcher Perfien 12 Jahre lang in Bejig hatte. Diejer 
pator wurde von Zal, dem Vater Ruftums und Erbfürften 
m Seiten, vertrieben, welcher Zuh oder Zuwah auf den 
on feste. Auf den eben genannten Fürjten folgte jein Sohn 
Re ihaps $, den man für den Arbianes des Ktejiad und den 
dicias. des Mojes von Ehorene gehalten hat. Er nueDR 








g abgeiept d und mit ihm endete die Paifchda - Donafie, 

he nad), periicher Rechnung 2450 Jahre über das Land 

erte: Don diefem Gejhlehte, jagt Malcolm, haben fid) 

Namen von 12 Königen erhalten, und außer, der Ems 

3 .Kawahs gibt es faum eine BT welche für 
ih gelten Fann ! 3 


———— Te 
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Mit der Dynaftie Kai, welche fomohl von alten als neuen 
Gefhichtfchreidern als die der Meder erfannt worden ift, ber 
ginnt die erfte Periode, weldhe eine Wergfeihung mit den 
glaubwürdigen Nachrichten der weitlihen Hiftorifer zufäßt. 
Der Kai Kobad des Ferduft ftellt aller Wahrjcheinlichfeit nad 
den Dejoces Herodot’8 und Mofes von Chorene, und den 
Arfäus des Ktefias vor, welder im Jahre 710 vor Ehriftus, 
als Verfien in einem Zuftande der Anarchie jhmachtete, von 
einer Berfammlung der Edlen zum Könige gewählt wurde, 
Nach dem griechifchen Gefhichtfchreiber dauerte die Negieru, 
diejeg Fürften 53, nad) Ferduft 120 Jahre. Er baute ein 
prächtigen Palaft, grimdete Efbatana, und war der Erfte, 
welcher fi mit ungewöhnlihem Pomp umgab, und von fei- 
nen lnterthanen abfperrte. AH 

Herodot fagt, daß auf Dejoces fein Sohn Phraortes folgte, 
und 22 Zahre hindurch das Scepter führte. Es ‘gibt Feinen 
König in der perfiichen Gefihichte, welcher diefem Fürjten ent- 
foräche,, obfchon Sir Sohn Malcolm glaubt, daß die zwei auf 
einander folgenden Regierungen des Cyarares I. und Des 
Aftyages in jener des Kai Kaus, nad) Ferduft Sohn und Nadye 
folger Kai Kobad’s, mitbegriffen wären; aber die verwirrende: 
Dicjtung, in welche die Phantafie des Poeten die Ereigniffe 
jener Periode gehüllt hat, haben feine Arbeiten für den His 
ftorifer unbrauchbar gemacht. Das Zufammenfallen der Regie: 
rungen des Kai Kaus und des Eyarares beruft auf einer eins: 
sigen TIhatfahe, nämlich auf einer totalen Sonnenfinfterniß, 
welche im Zahre 601 vor Chriftus während eines Gefechtes 
swifchen den Medern unter dem Befehl des Lestern und dem 
Lydiern Statt fand, und welche für diejelbe Ken 
gehalten wird, von welder Ferduft erzählt, daß fie di 
Kai Kaus in einer Schlacht gegen die Dihies von Mayuns } 
deran mit plöglicher Blindheit geichlagen habe. Die ' 
heiten mögen identifh gewejen feyn, es aber: im 
Falle eine zweifelhafte Vermuthung 





ae 
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 Die’Eroberung von Perfien durch den großen Eyrus bie: 
tet einen der wichtigften Abfhnitte in den Annalenıdes perfiichen 
Bolfes, Sir John Malcolm hat ji viele Mühe gegeben, die 
r ng Herodots in Betreff des Cyrus, mit jener Ferduf’s 
in Betreff des Kai Khosru in Nebereinftiimmung zu bringen; 
wenn man jedoc) bedenft, daß fchon zur Zeit des griechifchen 
Hiftorifers die perfönliche Geihichte diefes Eroberers ungemwif 
gewefen ift, bedarf es Faum der Bemerfung, daß alle folhe 
hungen ungenügend feyn müjfen. 
Die Perfer waren nad Heeren früher ein Gebirgsvolf, und 
führten ein nomadifches Leben. Sie waren-in zehn Stämme 
eingetheilt,, wovon die Pafargaden der herrfchende waren; das 
Ergebniß diefer Eintheilung war eine patriarhalifche Regie 
zung, wonon man in dem ganzen Laufe ihrer Gefhichte Spu- 
ren findet, 
Die von Cyrus bewirkte Revolution war alfo gleich den 
andern wichtigen Immwälzungen in Afien das Werk eines großen 
Hirtenvolfes, welches von der Nothwendigfeit getrieben und 
durch die Umftände begünftigt, ihre angeftammten Wohnfige 
verließ, eine freundlichere und bfeibendere Heimat fuchte, und 
irgend einen früher glücklich gewejenen Eroberer vertrieb, um 
sufest, nachdem Ueppigfeit und Entartung ihr Werk: vollendet 
hatte, das gleihe Scyietial zu erfahren. Eyrus*), ein AbFüomm: 
‚des Achämenes, Häuptlinges wahrfcheinfich der Pafarga- 
1, wurde zum Anführer der perfiihen Horden erwählt, und 
durch ihren Beiftand zuwseiner Zeit, wo die Königreiche Medien 
mb Babylonien (561 und 538 vor Chriftus) fich, ihrem Ende 
zuneigten , ein mächtiger Eroberer. Auf ihre Ruinen gründete 
er das perfifche Reich , welches fhnell wuchs, bis ih fein Ge- 
‚biet vom mittelländifchen Meere bis zum Indus und Drus aus: 
vehnte. In feinem Zuge gegen die Horden von Gentralafien 
7) ‚Derfelde, welcher fo oft in der Heiligen Schrift genannt wird. 
iad, Eöra u. f. w. 
Perfien. I, 6 
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war ev jedoch unglücklich) , und fiel-nad) nee Berichten auf 
dem Schladhtfelve. vi 
Es gibt jedoch nicht leicht einen Punkt, ‚über welchen die 
Hiftorifer fo jehr von einander abweichen, als eben das Schiek- 
fal diefes Monarchen. Herodot und Zuftin, jo wie Divdor son 
Sicilien führen an, daß er gefangen genommen, und von. To 
myris, der Königin der Maffageten , getödtet worden wäre, 
Ktefias jagt, er wäre durch den Wurfipieß eines Indierd-ge- 
fallen, während er die Derwijche.diefes Landes befriegtesnfes 
nophon aber verfihert, er wäre, nahdenm er eine erbauliche 
Rede an jeine beiden Söhne gehalten, ruhig im Bette 'geftor= 
ben, und zu Pafargade begraben worden: Dieje Angabe wird 
von Rollin und den Verfaffern der Univerfalgejchichte worgeso- 
gen; denn: diefe fönnen-die Thatjache, Daß Alerander der Große 
nach zwei Sahrhunderten fein Grab zu Pajargade jahr, nicht 
mit dem Umjtand zufammenreinten, daß er -unter.den Barbas 
ven von Scythien den Tod gefunden haben foll nahe 
Kambyfes, der Ahasverus der Schrift, Cyrus Sohn ein 
graufamer und jchwelgeriiher Monarch, folgte feinem Vater 
in der Regierung. Nachdem er Aegypten unterworfen, und 
einen großen Theil von Nordafrika durchzogen hatte , fand. er 
zufällig durch fein eigenes Schwert den Tod, welches ihn zoalg 
er zu Pferde ftieg,, in den Schenkel verwundeten u 177 u" 
Auf Kambyjes folgte der falihe Smerdis, welcher die Per 
fon des ermordeten Bruders des verftorbenen Monarchen fpiel: 
te, und durd) eine Partei'der Magier auf dem Thron gehalten 
wurde. Aber Dtanes, ein perfifcher Edelmann von. großen 
Verdienften, entdekte den Betrug ‚durch feine Tochter Phoedys 
ma, welche als Gattin des vorigen Königs int Haremdes 
archen zurückbehalten wurde. Er verfhwor fichmit jehs ander 
ven Großen, tödtete den Betrieger nad) achtmonatlicher ; ae ı 
zung, und megelte eine große Menge der „Weifen? h 
Die Verichiwornen berathfchlagten über die befte Form 
gierung, und nachdem fie fih dahin a 
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eMonardie,die befte wäre, beichloffen ‚die Sie- 
ic, am nächften Tage mit Sonnenaufgang vor, der Stadt 
Dferde zu. ‚treffen, und defjen Roß ‚am. erjten wiehern würz 
de,.dem follte, ‚Die Krone gegeben werden. 
Die, Lift, des. Aebares, Stallmeifters des Darius Hyftas 
pe „ .weldye feinem Gebieter die ‚höchfte Gewalt fiherte, üft 
mwohlbefannt. Er hatte an. dem beftimmten Plase den Hengit 
ines Herrn. mit einer Stute zufammengebracdt; als num das 
au, folgenden Morgen an denfelben Fled Fam, wieherte 
es jogleich laut, und Darius, der feine Abfunft von Acdhäme- 
ned herleitete, wurde unberznalif) als König begrüßt. Seine 
e.und glüdliche Regierung war von Greigniffen bezeichnet, 
ai ‚einen mächtigen Einfluß auf das Schiedjal son Perfien 
‚äußerten. Nicht minder Gejeggeber als, Eroberer, theilte er 
a8 Reich in,19 Satrapien, wovon er jeder einen feiten Trie 
but auferlegte. Dieje Anordnung, welche nad) Heeren Anfangs 
‚bloß eine Eintheilung nah Stammesunterfhieden war, nahm 
‚allmälig einen. ‚gengraphifchen Charakter an, wobei die alte 
Ein heilung der Länder meiftentheils berahrt wurde, Die 








\ Iße e Civil- Statthalter, wenn fie gleich nachher durd einen 
fi), immer. mehr einjchleichenden Mißbrauch auch den militäri- 
hen DOberbefehl erlangten. Eine wirkjame Eontrolfe gegen 
„bieje Beamten wurde dadurch eingeführt , daß Föniglice Com- 
mijfäre,. ‚oder-aud) der König felbit in Begleitung von Solda- 
jeden ‚Diftrict von Zeit zu Zeit befuchten;. auch war. eine 
alt von Eilboten ‚errichtet, welche, die Föniglichen Befehle 

höeben Theil des Reiches brachten. 
Eine nicht geringe Aufmerffamfeit widmete der Monard) 
e drganifation des Heeres. E8 wurde in Commando’s nach 
Zehnerfuftem getheilt, welches feither fortwährend ge: 
ht hat. Die Truppen cantonirten im offenen Felde, in 

6 * 





90 


Diftrieten durd) das Rei, oder blieben als Befagung in’ven 
Städten, wo fie auf Koften der Propinzen ernährt wurden: 
da ein Theil der Abgaben zu diefem Behufe überwiefen war. 
Im Verlaufe der Zeit wurden griechifche Sofdtruppen in Lohn 
genommen; die Großen und Satrapen unterhielten einen mis 
fitäriihen Haushalt, und bei großen Kriegen nahm man zur 
einem allgemeinen Aufgebote feine Zuflucht. de 
Die Waffen der Vorgänger des Darius waren bloß gegen 
aftatifhe und afrikanische Länder gerichtet gewejen. Diefer 
Monarch aber ging über den thraciihen Bosphorus und fiel 
in Europa mit einem Heere von 70,000*) Mann ein. Da fein 
Berfuch, die fepthiihen Stämme zwifchen der Donau und dem 
Don zu unterjodhen, mißlang, unterwarf er Thracien und Mas 
cedonien auf dem NRüczuge, und feste die perfiihe Macht in. 
Griechenland feit; eine Maßregel, voll der verderblichiten Fol 
gen für feinen Nachfolger. Gfüdficher waren feine Unternehs 
mungen im Driente. Das Jahr 509 vor Chriftus zeichhete fi) 
durch den Beginn jener außevordentlichen Fahrt aus, welche 
auf Darius Befehl der Karier Scylar unternahm. Eine Flotte 
wurde zu Cafpatyra, einer Stadt am Indus, ausgerüftet, und 
der unternehmende Grieche fuhr diefen Fluß hinunter, mit dem 
Befehl, weitwärts zu fhiffen, bis er nad Perjien fommen 
würde. Er durdfreuzte den Golf, fuhr längs der unfru . 

ren Küfte von Arabien bis zur Straße Hab el Mandad, Fa 
glücklich) durd) diefelbe, und erreichte nach einer Fahrt von 30 Mo- 
naten Aegypten. Der Bericht, welchen er erftattete, vermochte 
Darius, Indien mit einem großen Heere zu überziehen, umd 
bald wurden mehrere der nächiten Provinzen desjelben. he 
zwahzigfte Satrapie feines Reiches. Aber die Ungfücsfälle in 
er AT 





bie Zahl auf 700,000 Mann angegeben ift, und Zuftin jagt, d 
e8 unterliegt aber Eaum einem Zweifel, daß 70,000 Mi: a $ 


*) Rollin Semertt, daß in berfiedenen Ben 
Lesart if, Q 
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Weiten, die Empörung von Aegypten, die Verbrennung von 
Sardis, und die Niederlage von Marathon (29. September 
490 vor Ehriftus) verdunfelten den Ruhm, und wogen die 
Bortheife der im Dften errungenen Siege auf. Er befchloß, 
Diefem Unglücsfalle in Perfon zu fteuern, aber der Tod *) 
überrafhte ihn auf feinem Zuge, und er vermadte feinem 
Sohne Eerres die Aufgabe, Athen zu beftrafen, weil es feine 
Freiheit behauptet hatte. 
= Obfcheon man die gültigften Gründe hat, den Gufchtasp 
der perfifhen Schriftfteller mit Darius Hyftaspes zu identifie 
eiren, und objchon es eben jowohl begründet ift, daß unter 
feiner Regierung. der’ gefeierte Zerdufcht oder Zorpajter be- 
zühmt wurde, hat-dod) Fein einziger der griechifchen Schrift 
‚fteller diefes Philofophen Erwähnung gethan. Der König war 
‚der erfte Zünger diefes Weifen, welcher fein Leben und feine 
‚Zalente auf Reinigung der Religion feiner Ahnen verwendet 
hatte, und fo eifrig wurde der Monard) in Verbreitung die 
‚fes reformirten Glaubens, daß er altenthalben Feuertempel ers 
, und feine Unterthanen zwang, in denfelben anzubes 
‚Diefer Religionswechfel veranlaßte einen biutigen Krieg 
‚swiihen. den Reichen Iran und Turan, in welchem Ssfundihr, 
Sohn Gufchtasp’s, ein anderer gefeierter Heros der pers 
m Romantif, eine Reihe Heldenthaten verrichtete, welche 
denen Ruftums nicht nachftandenz indeffen wurde doc von 
diefem betagten-Fürften der junge Krieger, ald er in deifen 
« einfiel, erjchlagen. 
Die Regierung Zerres I., gegen ihr Ende fo [hmadvoll, 
‚bot während ihrer früheren Periode Ereignife dar, melde 


— 
pe ‚Seine Grabfehrift, welche feine merkwürdige Kraft, viel Wein zu 


„und, zu derfragen, verewigte, bildet einen feltfamen Zug für 
‚tionalfitten, und es ift intereffant, in- diefer Beziehung die Vers 


än der neuern Zeiten zu betrachten. Weldye Lafter im Mohamme: 
Sanmus inne liegen mögen, Bau im Trinken gehört nicht 
biefelben. 
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eben ‘fo merfwürdig für das Land, als an und fin fi feloft 
waren. Die Empörung von Aegypten wurde beftvaft, indem 
das Land der blutigen Nache feines Bruders Achämenes über: 
faffen wurde. Aber jene unermeßlihe Rüftung, wozu drei Zahre 
erforderlich gemwejen feyn follen, wurde durd) eine’ Handvoll 
dem Tode fich weihender Patrioten aufgehalten, und bei'&a- | 
Tamis‘, Matäa und Myfale vernichtet. Gegen die ftolje Heer- 
ihau über 3,000,000 *) Krieger und 3000 Schiffe fricht' ergrei- 
fend feine Befhauung der Niederlage feines Heeres 'von einem 
fiern Page, und feine feige Flucht von dem Unglücsorte 
auf einem einzelnen Fijcherboote ab. ni 
Bon feinen ferneren Schicfalen ift Feine Kunde bis’ auf 
unfere Zeiten gefommen , außer man nimmt die’blutigen Ins 
triguen des Geraild aus, ald deren Opfer ver im swötften**), 
oder, wie Andere berichten, im ein und swanzigften Sahre 


. Teiner Regierung fiel. Es 'ift feltfam , daß in der’ perfifchen 


Geihichte Feine Spur von diefem Monardien vorfömmt.' Die 
Nationafeitelfeit Fan daran nicht Schuld fenn ‚"denn’ ähnliche 
Auslaffungen findet man au, wo die Thatfadhen ganz zur 
Ehre der Perfer gereidhen. Sir John Malcolm vermuther, 
daß die 60 Jahre, welde der Regierung Gujchtasp’s zuge: 
fchrieben werden, die Regierungen fowohl diefes Monarchen, 
als feines Sohnes Eerres’ in fi) begreifen, in wärs ‚Saite 
er mit Sefundihr identificirt würde, 

Daß Bahman, der Sohn Jafundipr’s, welcher se ale 
Befteigung des Thrones feines Gropsaters DREI ZE 


*) Hper mit den Lagerangehörigen, den Frauen, und | Ahr 
deögenoffen 5,283,220. Das ift, bemerken die Berfaffer der Univerfals 





‚gefdichte, die Rechnung Herodsts, mit welhem  Plutardy und 
te8 übereinftinmen. Andere Haben“diefe Baht fehr reducitt;‘ 


aL8 die Univerfalgefeicte betruchten diefelße als Ei ur 
‚ um in Bweifel gezogen werben zu Eönnen. a 

=) Rollin fegt feinen Tod in’das Jahr 473, ie 
& das Sahr 46% vor Chriftus. 
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hin Divasdırfcht oder "Langhand annahm, der. Artas 
terre Longimanus *) der Griechen fei, welcher feinem Vater 
Zerres nach Ermordung desselben durd Ortaban folgte, jheint 
‚hinlänglic) ermittelt zu jeyn. Er erbte einen bereits gefchwäch 
‚ten Scepter ‚und einen Thron, der jchon zur Zeit feines 
Vorgängers einen wejentlihen Stoß erlitten hatte, Nichts 
deftoweniger bewahrte er die Integrität des Neiches nicht nur 
während sierzig Sahre, jondern dehnte es nad Einigen,von 
Indien bis Aethiopien aus. Dennoch zeigten fid) Empörung 
und andere Symptome des Verfalls, welche fi noch deutlicher 
ünter der ephemeren Regierung feines Sohnes Zerres II, 
Seydianus und Nothus entwidelten, welcher unter dem Nas 
men Darius H. den Thron beitieg. 
Die: perfüiche Chronologie ift in Peiner Beziehung unvoll- 
frändiger als im Bezug auf Ardefhir Divrazdufcht. Sie läßt die 
fünf folgenden Fürften, welche die Griechen erwähnen, gänze 
ih aus, und gibt dafür der Herrfchaft diefes Monarchen eine 
Dauer von 142 Sahrenz der Königin Homai, feiner Tochter, 
welche, won: Einigen ald die Erbauerin der berühmten Halle 
Sichehel Minar zu Perfepolis angefehen wird, eine Negie- 
zung von 32 Zahren, und ihrem Gohne, den die Perfer 
Darab I. nennen, eine Verwaltung von zwölf Jahren. 
Das ‚Bihmut suls Tuarith ‚ ein achtbares verfiiches Werk, 
fegt die Eroberung von Babylon und die Abfegung des Soh- 
ned Bucht ul Nufer’s in diefe Periode. Wenn aber diefer 
Statthalter der  Belfchazzer der Schrift war, wie Sir. John 
‚Malcolm ‚meint, jo würde dies der Spentität Ardefhir Diras- 
n 8 mit Artarerres Longimanus einen gewaltigen Stoß 
genzdenn die Eroberung von Babylon erfolgte nad) der 
jemein: für vihtig gehaltenen Chronologie im Sahre 538 vor 






t ) Diefen hätten Einige für den Ahasver der Scuft, den Gemaht 
ae die, Zeitrechnung paßt nidt. Vide Universal History, 
X, 285 
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Chriftus, während Artarerres den Thron -erit 464 vor Chrüftus 
bejtieg. Aus demfelben Grunde Fann er nicht. der Fürftfeyn, 
welcher fich mit Efther vermählte, denn diefes- Ereigniß geihah 
nad bibfifcher Rechnung im Sahre 510 vor Ehriftus. Es paßt 
dasfelbe daher mit größerer Wahrfceinlichfeit auf Darius EL‘, 
welcher von den DBerfaffern der Univerfalgefdhichte für den 
Ahasverus der Schrift gehalten wird; derjelbe ‚ der das Der 
fret,des Eyrus zu Gunften der Suden in Kraft feste, und 
Babylon, das fi) empört hatte, nad) einer aweijährigen ee 
gerung einnahm. 

Die Regierung des Artarerres Memnon, älteften Sohnes 
des Darius II. oder Nothus, war vorzüglich wegen feines 
Kampfes um die Krone mit. feinem jüngeren Bruder Cyrus, 
und. wegen des berühmten Zuges der 10,000 Griechen merk: 
würdig, die diefem Fürften zu Hülfe gefommen waren, Dbs 
ihon ein Zeitgenofje die Erfolge der Waffen feines.Sohnes 
Odhus preifet, der unter dem Namen] Artarerres: IIL- dem 

P Thron beftieg, wırde doc) der Scepter größtentheilsdurddie. 
Hände von Günftlingen geihwungen , und-feine zwanzigjähs 
vige Regierung trägt die offenen Spuren jenes Verfalls und 
jener Sntriguen, welche das Reich‘ unter feinem Nachfolger 
ftürzten. i van 
* Darius Kodomanus, der Darab II. ber verfiidjen Ge 
ibichtfchreiber,, welcher bloß ein Verwandter der föniglichen _ 
Familie war, ıbeftieg den Throm'zu einer Pritifchen Periode 
Er war. von Begoas, einem ägpptifhen Eunuchen von abiceitz 
lihem Charakter, aber beträchtlihen Talenten , zur föniglihen 
| Würdererhoben worden, fah aber bald eim, daß er nur dur 
[ entfhiedene Magregeln der Knechtichaft oderıdem: To 
gehen fünne. Es glüdte im, den‘ Planen feines Minifters zus 
 vorzufommen, und ihn zu zwingen, denefben Giftbeher zu 
leeren, welchen er für feinen Souverän. bereitet. hatte. Bi 
Der neue Monardy wurde jedod) bald genöfhigt, igt, den Thron, 
welchen er mit einem folhen Wagnif gewonnen hatte, su vers 
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theidigenz denn nad) der Ermordung Philipps von Macedonien 
durch Paufanias war fein Sohn, der berühmte: Alerander,, 
zum Seldheren der Griechen ernannt worden. In demjelben 
Sahre nod) (3349. Ch.) ging diefer Fürft: mit einem Heereivon 
35,000 Mann über den Hellefpont, und die Schlacht am Gra- 
nifuswar einbedeutungsvolles Vorzeichen des Ausganges des 
Krieges. 

or Eine reifende Siegeslaufbahn durch Kleinafien führte zu 
dem berühmten Schlachtfelde von Iifus, wo die Niedermese- 
lung von 400,000 Perfern, und die Gefangennehmung der 
Föniglichen Familie, den König jeloft allein ausgenommen, den 
unbedeutenden Berluft von 300 Macedoniern fühnte, und den 
ünglücdlihen Darius von dem furchtbaren Charakter feiner 
Feinde überzeugte. Aber erft in dem mod; enticheidenderen 
Kampfe von Gaugamela, gewöhnlid, die Schlaht von Arbela 
genannt *), floh der unglückliche Monarch, nachdem feine 
beften’ Truppen gefallen oder zerftreut waren, vom Wahl 
Hase, und fuchte in Efbatana Zuflucht. 

Da er indeffen außer feiner treuen Schaar griechifcher 
Soldtruppen noc immer beträchtliche Hülfsmittel befaß, hätte 
er. den Kampf um die Krone gar wohl fortiegen Fönnen. Aber 
die von dem Verräther Beffus verführten Großen verihworen 
ich , vergriffen Darius, belafteten ihn mit goldenen Fejfeln, 
flohen nady Baftriana und nahmen ihr Opfer in einem, von 
Helfen bedectten Wagen mit fi. Bon Alerander dem Großen 
mit Junglüctlicher Eile verfolgt, erdolchten die Mörder, um 
nicht eingeholt zu werden, ihr Opfer, und Tießen es in feinem 
Biuterin der’ Sänfte, Der Macedonier Polyftrates fand ihn 
in’den: lehten-Zügen ; er verlangte Waffer, und rief mit fei: 
nem leisten Lebenshauche Segnungen auf das Haupt Alerans 
‚ders, weil ser fich fo edel: gegen feine Gattin, Mutter und 
Kinder benommen hatte. „Reiche Deine Hand- dem Alexander,» 


Aa ersin ’r u 


a on 
#) 331 94Ch., der Fleden Heißt noch immer Arbile.- F 
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fagte er zu Polnftrates, „wiericdh die meinige Div, es ift'das 
einzige Pfand‘ meiner Danfbarfeit und Liebe, dasic indie: 
fer Lage’ geben. Fann.> Mit diefen Worten verfchied ‘er und 
beehidete die von Cyrus begründete Dynaftie, welche unter dreiz 
zehm auf einander folgenden Königen 206 Sahre gedanert;hatte, 
Die Gefhichte Darabs lautet nad) perfiihen Quellen ans 
ders. Shen zufolge, weldhe den Sohn Philipps vergötterm, 
war fein Gegner Darab II. ein an Getalt eben jo häflicher 
als im Herzen lafterhafter Tyranın, war er ein Fürft, deffen 
ichlechte Verwaltung und grenzenlofe Ausihweifung die Erobes 
rung des Reiches durch Alerander zu einem Gegen madıte. 
Die perfishen Schriftfteller bemühen fic) jedocdy mit hödyt has 
vafteriftifcher Eitelfeitzu beweifen, daß Lesterer ein Sohn des 
erften Darius gewefen. Zu diejem Zwede behaupten fie, daß 
Darab I., nadhdem er im einem Kriege Philipp von Macedde 
nien gezwungen, um Frieden 'nachzufuchen, in’einen Friedends 
vertrag unter der Bedingung 'gewilligt habe, daß Lesterer ihm 
einen jährlichen Tributvon 4000 goldenen Eiern zahle, umd 
feine Tochter zur Ehe gebe, Aus diefem Bündniffe ‚-fagen fie, 
wäre Alerander entfproffen ; aber dies wird von ihren ve 
ahtbaren Schriftftellern als Fabel verworfen: ‚er 
Das Zihnutsule Tuarifh behauptet indeffen doc) ‚rap der 
Kampf, welcher der Dynaftie Kai fo verderblic wurde, in.der 
Weigerung Aleranders, den Tribut der goldenen Eier zu bes 
zahfen, feinen Grund gehabt habe. „Der; Vogel, welcher diefe 
Eier legte, ift in eine andere Weltgeflogen,> warfeine Infos 
nifhe Antwort: an den Gefandten‘, welcher nad Philipps Tod 
erfchien, um fie zu fordern. Der perfiihe Monarch: fhicte hierr 
auf einen Botihafter nacı Macedonien weldyer dem grierhis 
fchen König einen Ball und ein Ballbret, fammt einen Sat 
mit fehr Fleinen Sämereien, Namens Gunfhud, zu: 
reihen den Auftrag hatte. Die beiden erften Artifef-follten 
Zugend Aleranders lächerlich maden, indem fiedas 
Vergnügen fürfeine- Jahre. bedeuteten "Der Sad mit den 
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Gämereien ftellterdie zahllofen Schaaren des perfiihen Heeres 
dar. Der junge Monard) nahm das Ballholz in die Hand und 
erisiederte: „Ic nehme Dein Gefchent anz fieh das Sinnbild 
meiner Macht Mit diefem werde ich den Ball der Herrfehaft 
Deines Gebieters schlagen ‚> "dann ließ) er ein Huhm holen, 
welches die Sämereien gierig' verzehrte‘, und fuhr fort: „Dies 
‚fer Bogel möge Dir zeigen, was für ein geringer Bijfen Euer 
zahlreiches Heer für mic feyn wird.” Zum Schluffe gab er 
dem Gefandten "eine wilde Melone, und gebot ihm, fie feinem 
"Gebieter zu überbringen, damit-er aus ihrem "bitteren Ge: 
Schade das Loos beurtheilen Fünne, welches feiner harre. 
Wenige Einzelnheiten*) des darauf folgenden merfwitrdi: 
‚gen Krieges find von den einheimifchen Schriftitellern aufge: 
jeichnet; aber fie geben einen eigenen Bericht über die Schlacht, 
in’welder Darius fein Leben verlor, und über die Umftände 
‚feines Todes. Ihnen zufolge erichlugen zwei perfiiche Soldaten 
in der Hige der Schlaht, indem fie einen ungehüteten Augen 
Dit wahrnahmen , ihren: Gebieter und flohen zu Alerander. 
‚Der griehifhe König eilte nad) der Stätte, und fand den uns 
glücklichen Darab in den legten Zügen, auf dem Boden aus: 
geftredtt und mit Staub und Blut bededt, Der Sieger fprang 
om Pferde, legte das Haupt des. fterbenden Monarchen in 
en. Schoß, und war. tief gerührt über den Anblid; er 
vergoß Thränen und Füßte die Wangen des verfcheidenden 


. Bee - Augen öffnete, und ausrief: „die Welt 





35 Sohn Malcolm fagt, daß die perfifchen Gefchichtfchreiber den 

us fon in der erfien Schlacht umkommen ließen; aber ‘der Vers 

des Lubtarith (mir citiren aus der „Univerfalgefchichte”) befchreibt 
an Bug: Weranderd nad Aferbeidfchän,, wo er einen der Feldherren des 
n flug. Dann unterjodte er Ghilan, rüdte in Perfien ein, und 
; Darius, welcher floh und feine Frauen und Kinder in der Hand 
i surüdließ. Hierauf wurde der perfifche Monarch in einer 
Schlaf auf das Haupt gefflagen, und von feinen Dienern 
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hat taufend Thore, durch welche ihre Bewohner fortwährend 
eingehen und verfchwinden.? _ „Ich fehwöre Dir,” fagte Ale 
rander,, „daß id) Feinen Tag wie diefen wünfchte ; ich wollte 
Dein föniglihes Haupt nicht im Staube jehen,, Deine Wan 
gen nicht von Blut bedet!? Als der verwundete Herricher 
dies hörte, feufzte'er tief auf, und fagte, er hoffe nicht, daß 
er feine Mörder ftraflos entkommen laffen werde; daß Ale 
zander Feinen Fremden auf den Thron von Verfien' fegen, 
nicht die Ehre feines Haufes fhänden , fondern feine Tochter 
Rufhunuf (Rorane) zur Gattinwählen werde. Im nächften 
Augenblice verfchied er; Sein Leihnam wurde mit Mojchus 
und Ambra einbalfamirt,in ein Tucd von Goldftoff gehült, 
und in einen mit Edelfteinen gefchmückten Sarg gelegt. Su 
diejemm Zuftande, wurde er mit 'außerordentlidyen. Gepränge 
nad) dem Königsgrabe gebracht; Alerander jelbjt und die Öro- 
Ben Perfiens folgten als Trauernde. So wie die Beftattung 
vorüber war, wurden die Mörder gehangenz Fırze Zeit nadhs 
her: vermählte fi" Alerander mit Rufhunuf, und gab dem 
Bruder des verftorbenen Königs die Oberherrfchaft über das 
eroberte Land, So verfchwand die Kai=Dynaftie *) „ und dag 


*) Denjenigen Lefern, welde die perfifdie Darftellung der Dpnaftie 
Kai mit den Monachen zu vergleichen wünfehen, welche ihr nad) den 
griehifchen Schriftftellern correfpondiren, wird folgende Tabelle willfoms 
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men feyn: s 

Perfifche Quellen : Griehifhe Duellen: 

Namen Sahre Namen j . 

1..Kai Kobadb, Gründer der I 

F „Kai = Dynaftie, xegierte 120 

j Kein correfpondirender Fürft 

‚. „ tmber,perfifchen Gefcichte. 

2. Kat Raub >» - +. -150 3.1 
. Kein correfpondirender Fürft. 

j 3. ‚Koi Kusru.- tr 

| Fürtrag- * + 330 
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ifb die magere Darftellung, ‚welche die perfiichen. Schriftiteller: 
von diefem ‚großen Ereigniffe geben, und auch dieje jcheint 
zum Theil von den Griechen geborgt und mit Fabeln gemischt 
zw feym. Reichlicy haben fie indeffen diefen Mangel an: hiftoriz 
ihen Thatfahen durch) Dichtung zu erfeßen gefucht, und ganze 
Bände voll romantifher und unglaublicher Abenteuer und 
Anefvoten und Sprüche ihres Lieblingsfürften Eönnte man aus 
ihren Schriften ausziehen. 
 Aften blieb viele Jahre nad dem Tode Aleranders (323) 
der Schauplas von Kriegen, welche feine herrichfüchtigen Nach: 
folger führten. Aber um das Jahr 307 vor der hriftlihen 
Zeitrechnung hatte fih Seleufus in feftem Befig aller Länder 
zwirhen- dem Euphrat, Indus und Orus gefegt. Bald nachher 
überfohritt er fogar den Ganges, und die Freundfchaft, welche 
er mit dem indifchen Souverän Sandracottes fhloß, wurde 
viele Sahre lang durd) gegenfeitige Gefandtfchaften aufrecht 
erhalten. 
Die’ Herricaft der Seleuciden blieb bis zum Jahre 250 
vor Ehriftus unangefochten, wo die Parther den erfien Verfuc) 


er 24 
aa Verfiige Quellen : Sriedjifhe Quellen : 
z Safree Namen Sahre 
wi un  Uebertrag - - + 330 uebertrag » + - 180 


s Be ae "6. Kambyfe - - +» 75 
z. 420 | 7. Der Magier Cmerdie _ 7 
WER NT 8. Darius Hyftaspes - » 36 
5. Gufhtaöp 60 9. Kae 
6. Urdefchie Divasdufht - + 112 10: Artareryed Langhand - 49 
& Königin Homai * + » - 32 Kein corefpondirender Fürft. 

BL +. + 4% 41. Darius Nothus- - +» 19 
‚Kein correfpondirender Fürft. 412. Artarerred Memnon + 46 
u Keine correfpondirenden Fürs iR Dhus «+... 21 


_ften 14. Ufes, "+... 9,2 
9 Dad 15: Darius Codomanud - 5 
ner 668 387 
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mahten, ihnenden Scepter zu entreißen. Arfaces, ein Edler.ihres: 
Landes, über die Unmwürdigkeit erbittert, welche Agathofles *), 
der Statthalter der Provinz, feinem jugendlichen Bruder Tie 
ridates angethan, bot einige treue Freunde auf, und erfchlug 
den Frevler. Da fi) feine Partei unerwartet vergrößerte, faßte 
er den Entihluß , die Macedonier zu vertreiben. Diejes Uns 
ternehmen gelang ihm aud;.er benugte. feine. Popularität, 
nahm die füniglichen Infignien an, und beswang fogar die. bes 
nachbarte Provinz Hyrfanien, wo Geleufus Kallimahus bes 
fehligte. Aber in dem Augenblicte des Sieges über Diejen Fürs 
fen ’Ceines Sieges,, welden feine Landsleute als. die. eigentlis 
de Aera der Freiheit anjahen), wurde er. tödtlic) verwundet, 
farb **)o und hinterließ die. Krone feinem Bruder Tiridates, 
und feinen Namen der parthifhen Dynaftie; Unfere, Grenzen 
geftatten ung nicht, die Thaten diefer langen und ‚glänzenden, 
Reihe von Königenveinzeln zu befchreiben, oder aud nur.ihre 
verfchiedenen Regierungen aufzuzählenz; wir werden nur, auf 
einige: der merfwürdigften Greigniffe deuten, die nicht ‚mit 
Stillihweigen übergangen werden dürfen. RATTE” 
Die meiften Schriftiteller find der Meinung, daß das par: 
thifche Reich feinen: großen Glanz unter. der Regierung des 
fehften Monarhen Mithridates I. erreicht habe, welcher uk 

Waffen weiter trug, als felbft Alerander der Große. Er deh) 
feine Herrihaft vom Euphrat bis an den Indus aus, unters 
warf Syrien, nahm. defen König. Demetrius: Nitator.‚gefätte 
gen, umd Bringen feines Blutes vegierten in Scythien, in 
Indien und in Armenien***). Aber'wenn gleich das Na Natinal- 
stue ‚unter diefem Semoeräm den hödhjiten Gipfel Br 
ee 0 0 





Er ‚Arrian nennt ihr Phrretles, s 
Suftinus. fagt, er fei in einer Schlaht Ha Aare 


von Kappadocı efallen. E 
a GR &. Darin über dud a Uhrung de fin du 


nal Asiatique Vol. I. p- Je 
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‚empfingem doc) die Waffen der Parther einen nod höheren 
Glanzidurd ihre» jpäteren Kämpfe mit der. Gebieterin der 
weitlihen Welt: 7 1 re > ar 
+ Dernfrühefte Verkehr zwiihen dem vömijchen und 'parz 
thifchen‘Reiche ereignete ic) unter der Regierung des Pakos 
zus, dem neunten der Arjaciden‘, welcher im Sahre 90 v. Ch. 
eine «Gefandticaft an Sulla fandte, zurjener Zeit Prätor und 
Befehlshaber des römiihen Heeres in Kappadocien. 37 Jahre 
fpäter und unter der Regierung des Drodes erlitt das römische 
‚Heer des Conjuls'Licinius Kraus auf den-Ebenen von Mer 
fopotamien von einem parthiihen Feldheren- eine der größten 
Niederlagen; welde die Legionen nod)-je erfahren hatten, 
Diefe berühmte Schlaht vermehrtedie Macht und erregteden 
Hochmuthrder Sieger fo.fehr, daß fie, nicht zufrieden mit 
‚der Eroberung entfernter Provinzen, fid) in die inneren Anz 
gelegenheiten des Weitens und in die Händel zwifchen Cäfar 
und Pompejus-mülchten. Wom Erfolge beraufcht, überzogen fie 
ganz Syrien und Ktleinafien, bis ihnen Antonius’s Unterfelds 
er, Bentidins, Einhalt that und fie zurücktrieb. Antonius feldjt 
te, jedochunter der nachfolgenden Regierung umfonft. die 

Schmad des Krafjus zusrächen, und enfging nur mit genauer 

th einem ähnfihen Schiejale. Faft auf demjelden Punkte 
athen, verdanfte ev nad) einem langen und befchwerfichen 

Rüczuge fein Heil nur dem. Fluffe Aras, über welchen der 
‚Beind ihn zwiverfolgennicht für gut fand Nichts dejtoweniger 
‚begnügte fih Phrantes, der fünfzehnte der Arfaciden, die von 
Auguftusangedrohte- Rache abzuwenden, indem er die Stan: 
‚Darten' (86%. Ch.) 'zurücgab, welde: von Krafjus erbeutet wor: 

‚„beniwaren.. 

i ine. Reihe son’ Feindfeligfeiten, Verfühnungen und Ver: 
iin sie den Verkehr ‚des römishen und parthifchen 
t ches für die nächiten 200 Zahre. Um dieje Periode aber ver: 

i ‚eine werrätherifche Handlung: des „ruchlofen Karafalla 
feinen Nachfolger Mafrinus in einen biutigen Srieg: mit 
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Artabanes, dem dreißigften und legten der Arfaciden. Zwar en 
deten die Feindfeligfeiten , wie gewöhnlich, mit einem frifchen 
Bündniffez aber die Verlufte, welche der orientalifche König: 
erlitten, waren fo beträchtlich, daß er nicht im Stande war, 
die Empörung Ardefchir’s oder Artarerres’s, eines perfifchem 
Häuptlings voll Muth und Erfahrung, zu unterdrücfen. Diefer 
Anführer machte fih die Schwähe des Monarchen und ‘die 
erbliche Feindichaft feiner Landsleute gegen die Parther zu 
Nuge und beredete Viele, feinen Fahnen zu folgen. Der Abs 
Fommling des Arfaces wurde in drei Schlachten gefchlagen*), 
gefangen genommen und hingerichtet: Mit ihm endete (A, 
D. 226) diefe berühmte Dynaftie, nachdem fie den Throm vo 
Darius 480 Zahre inne gehabt hatte. 

Der Zeitraum diefes Föniglichen Haufes ift einerıder va 
felften in der perfiihen Gefhichte. „Bom Tode Aleranders ‚> 
fagt Sir John Malcolm, „bis zur Regierung Ardeihirs-Bas 
began find beinahe 500 Jahre, und dieje ganze merfwürdige 
Aera Fann als ein leeres Blatt der orientalifhen Gefchichte 
angefehen werden. Blättert man jedody in den römifchen Ges 
fhichtfchreibern , fo findet man- in diefem Zeitraume Thaten 
genug, worauf die 'eitelfte Nation ftolz feyn Fönnte; findet, 
daß die parthifhen Monarchen, deren Namenmicht einmal in 
der Gejchichte ihres eigenen Landes aufbewahrt worden find; 
die einzigen Souveräne waren, auf welche die Waffen der 
Römer im Zenith ihres Ruhmes Feinen bleibenden ken 
machen Fonnten.” " 

Mirfhond, einer der achtbarften eingebornen Hiforifer, 
fchreidt den Urfprung der Arfaciden dem AfchF- oder Alhg zu, 
einem Abfommling der alten perfifhen Könige und Pleinen 
Häuptlinge. Diefer verjhaffte fih die Hülfe feiner Landsleute, 
Ga er erklärte, eo; er das perfifche eat 
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Standarte, befise, welde fein Onfel nadı der Niederlage md 
dem Tode des Darius gerettet habe. Nachdem er den Vice 
Fönig Abtahejch (Agathofles) getödtet hatte, forderte er die 
Häuptlinge der Provinzen auf, jih mit ihm gegen die Seleu: 
zit vereinigen, md verprach, Feinen Tribut zu verlane 
gen, fondern fih nur als den Anführer der vereinten Fürften 
3 rachten, um ihr Vaterland von einem fremden Soche zu 
befreien. Bon diefer Coalition erhielt die Dynaftie der Arjaciz 
ven (AfchFanier) den Beinamen Mufuki-Tuaif oder Repubtif 
‚Stämme; ımd mehrere Schriftfteller glauben, daß troß 
ofen Höhe, welche die parthiihen Herricher erjtiegen, fie 
doch nicht mehr waren , als die Oberhäupter eines Bundes von 
ürften, von denen Seder nad) Fönigliher und unabhängiger 
Macht ftredte. 
Der Baron von St. Martin macht in jeiner Abhandlung 
‚über den Urfprung der Arfaciden auf die auffallende Aehnlich- 
Feit ihrer Negierungsverfafung mit dem Feudalivftem Europa’s 
ifmerffam, und feitet beide aus einer gemeiniamen Quelle, 


Ai Nat der Eroberung, ab. „Die Parther,> fagt er, 
























„eine Nation berittener Krieger, ganz in Stahl gehüllt, und 
in Bejis von Pferden, melde wegen ihrer Schnelligkeit und 
er gleich berühmt waren, überwältigten ihre jchwacen 
ichen Nachbarn fait ohne Widerftand, und bildeten in der 
at eine militäriihe Arijtofratie, während die Befiegten zu 
einer bloßen Sflavenheerde herabfanfen. Die Sieger wurden 
f6 die Lehnsherren der befiegten Nation oder die Nation felbit; 
denn die Beflegten ‚ der Scholle anflebend, wurden Yeibeigene 
ü tr Sinne des Wortes. Man findet jede Anordnung des 
Miyitems im Plane ver arfacidiichen Regierung , diefelben 
den und Einrihtungen, ja jogar diefelden Würden und 
Aemter; da gab es einen Connetable, um ihre Heere anzu 
führen, einen Markgraf, um die Grenzen zu vertheidigen, Ba: 
rene und. alle Arten von Feudaladel, Ritter und Gewappnete, 
diefelbe beichränkte Anzahl der Edlen und Freien, diejelde 
Perfien I. 7 
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Schaar von Bafallen und Sklaven. Die perfiihen Eden, 
Mann und Pferd in Rüftung gehüllt, ftellen gar. wohl.die 
Ritter des Weitens vor: gleich diejen finden wir, daß fie Die 
Stärfe des Heeres bilden, gleich ihnen warf fie Alles, was 
| ihnen im Wege ftand, nieder, während das Fußvolf veraihtet 
j und geringgeihäßt wurde. 

Das Reich der Arjaciden war nad) diefem gelehrten Beats 
| zofen in.der That eine Feudalmonardie, die aus vier Haupte 
| Fonigreichen bejtand, welche jämmtlich von demfelden Gefchlechte 

regiert wurden, und als Oberhaupt den ältern Zweig betrachs 
E teten, der auf dem perfiihen Throne faß. Es bildete den Mit: 
’ telpunft eines großen politischen Spftemes, unterhielt Verhäfts 
| nie mit- den Römern im Welten und mit den Chinefen im 
| Diten, und das Faiferlihe Oberhaupt desjelben erhielt den im 
ponirenden Titel: König der Könige *), was in der, That Fein 
leerer Titel war, da er fouveräne Herrichaft über alle Könige 
| feines. Blutes. bejaß. Der Monarch von ‚Armenien hatte den 
ie nädhften Rang; an Wichtigkeit der Dritte, war der. Fürft von 
I Barftrien, welder die Länder zwilchen Perjien und Indien bis. 


\ an die Ufer des Indus befaß; und: zulegt Fam der Beherriher 
der Majfngetew, dejfen Gebiet die Steppen von Süprußland 
[ waren, und welcher über die Nomadenftimme gebot , die ziWiz 


fchen dem Don und der. Wolga ihre Gezelte aufihlugen. Das. 
| ganze Gefchleht jtammte von dem Daces, den Eingebornen 
von Dagheitan, einem Lande öftlih som Fafpiihen Meere... 
Der Fall des Faijerlichen Zweiges führt nicht fogleih, dem 
der übrigen herbei. Die Könige won Baktrien, Schthien und, 
Armenien baten die Römer um Hülfe gegen den az 
aber fie vermocten gegen die zunehmende Macht 
nicht zu Fämpfen, und am Anfange des fünften: Sahrhu 


oh 


*) Diefer Titel und der des großen Königs war den Arfaciden” Aa 
eigenthämti, er war.aus Ähnlichen Gründen von dem Monarchen von’ 
Medien, Perfien und Uffyrien angenommen worden nn. mn. 
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unterwarfen fir die zwei ‚erfteren der Herrihaft.der weißen 
Hunnen von Sogdiana.; Die armeniihen Monarchen erhielten 
‚fi etwas längerz fie befehrtep fih 30 Jahre vor Conftantin 
zuden Evangelium, und waren mithin die erften hriftlihen 
‚Könige. Ihre Herrichaft endete A. D. 428, aber die Familie 
farb in Verfien nicht aus, wo ein Zweig derjelben unter dem 
Namen der Samaniden abermals zur höchften Gewalt gelangte. 
0 Dies ift der Umriß der Forihungen St. Martin’s über 
die parthiihe Dynastie, die wir mit folgender Tabelle entlajfen 
wollen, weiche die Ordnung ihrer Aufeinanderfolge zeigt. Eine 
Bergleichung mit den Aichfaniern, wie fie Sir John Malcolm 
gibt, wird beweifen, wie wenig man fid) auf die Berichte der 
Perier, verlaffen Fanı. 


Arfaciden nad. den welihen Gefhihtihreibern, 
"wie fiedieliniverfalgeihidte.anführt: 
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4. Arduan ‚Sohn AlhE8, regiert + u wm ni 2 
2. Khosru, Sohn Arduand » wm tn ne 
3..Öudurz , Sohn des Aihe » vn nenn a nie 120 
4. Gudurz (für Gotarzes gehen werienne .. 80) 
5. Narfi, Sohn des Gudurg nn nee en 80 
6. Narfi, Sohn des Narfi - = » » + De 
7. Arduan, von Ardeihir Babegan eigen; feine: Re tu 
gierungsjahre unerwähnt. NEN 

SER 2; 


Aus diefer Lifte geht hervor, daß die Perfer von einer 
Dynaftie, welhe 450 Jahre regierte, nur fieben Souver 
Eennen, welche zufammen (Arduan mitgerechnet) etwa 150 Jahre 
herrichten. Sie willen nichts von Mithridates, nichts von Oro 
des, nichts von feinem Feldheren Surenas, welder Kraus 
iclug. Ü 

Die Erhebung der faffanidifchen Monardie bildet ei 
neue und wichtige Epoche in der perfiichen Gefchichte. Sel 
die einheimischen Annafiften diefer Periode werden weniger 1 
beftimmt und ihre Berichte fajfen fich leichter mit. denen d 
wejtlihen Schriftiteller in Uebereinftimmung bringem. Aber ) 
Grenzen eines hiftorifhen Abrijfes geitatten ung nicht, Die 
ihiedenen Regierungen diefer Dynaftie einzeln zu veihreib 
wir begnügen ung daher mit einer Füte, der. Könige. ge 
Bemerkung der merfwürdigften Ereigniffe ihres,tebene, 

\, 


Lifte der faffanidifhen König ; 
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| Griediifcher Bericht: - Verfiicher Bericht. 
we Sahre. Mon. > Bahre.Mon. 
3. Drmizdates - » A 3.Hurmuj + + +81 
| rBaranesl. =. 8 _ 4, Baharam - + 3.8 
5. Baranes- IL - +47 — 5. Baharam = + +70 
6 Varanes IL: »—_ %& 6. Bee 2.80.04 
Mares er 9 7.Narfi » . . u 
I “8 Misdates. 8.Hurmu; - + * 5 
9.Swores ll.» »70 —_ 9, Schapur Zufattaf . er 
40. Artarerres Wok —_ 10.Ardeihir- - - Er _ 
41. SaporesIll» - 5 °_ 11.Schapur- - + +5 —_ 
12. Be} 1 12. Baharam Kermans 
4% Eermanfaa JS" 7 fhah +» ++ +18 —_ 
13. Södigerte »- AM —_ 43. Dezdidfhird - +21 _ 
14: Baranes V. © +20 2 | 1% Baharam Gur +23 — 
anesVL- -17 4% 45. Vezdidfhird +» »18 —_ 
46. Perofes - - + +20 _ 416.Hurmuz » ++ A —_ 
17. Balens » -- - KL 17.8 + +. Br u 
48, Eavades + +1 _ 18. Balafh » + + +14 _ 
19. Zambades-» : 8 —_ | 19.R0bad-  » 48 _ 
20: Cavades + + -30 _ 20.Nufhirwan» » +48 —_ 
A. Chosroes - 48 _ 21.Hurmu; » + + +12 
22. Hormidad «+ - 8 _ 22. Khosru Purviz +32 —_ 
23. Chosroes IL. - +39 _ 233.Shiwmeh »- + —_ 6 
BR ul 24. Ardefhir » + -1 6 
25. Ardefhir el 2° | 35, Sheheyar- +» +2 1 
26. Sarbaras » +» _ 6 | 26: Turandofhft »- -—_ 2 
27. Bornarim- - = 7 | 27. Argenidofpt - - 1 # 
nen Po 2 28. Furruffjade + — 41 


Be 29. Dezdidfhird - -20 — 
> Ardefhir Babegan war der Sohn Babes, eines Kriegers 

vonuntergeordnetem Range , und ein Abfömmling Saffans , 

des’Enfels Zefundirs. Der legte Zweig feines genealogijchen 
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Stammbaumes it wahrfheinfih Nahwuchs ‚als der Erfolg 
es räthlih machte, eine Fönigliche Abfunft vorzugebenz; aber 
man hat aud) feinen guten Grund , den griechifhen "Ge: 
ichichtjchreibern Glauben beizumeiien , welche ihn die Frucht 
eines Ehebruches jeyn laffen. Schnelles Steigen in öffentlichem 
Dienjte’ beraujchte feine glühende Seele, und Träume‘, die 
Ausgeburt ehrgeiziger Hoffnungen, bejtätigten ihn in-feinen 
hochftrebenden Planen. Vom Hofe vertrieben wurde er von 
den Großen von Fars mit Enthufiasmus aufgenommen. Sein 
Entfhluß, nad) der höchften Gewalt zu ftreben, wurde durch 
die Schwähe der Fönigliben Heere beftärft 5 von-feinen 
Sandsleuten unterftügt, rückte er faft ohne, Widerftand bis 
Sipahan, und überzog den größern Theil von ra, bevor Ar- 
taban in das Feld ziehen Fonnte, Drei Schlachten. endeten, 
wie fchon erwähnt worden, die Hoffnungen und das Leben 
des regierenden Fürften, und Ardefchir wurde auf dem Schladjtz 
felde ald Schahinihah, oder König der Könige begrüßt, Im 
Saufe feiner vierzehnjährigen Negierung - erweiterte er fein 
Gebiet bedeutend, und fämpfte mit wechieindem Erfolge gegen 
den römischen Kaifer Alerander Severus. Er zeichnete, fihnicht 
minder als Gefeßgeber aus. Das wohl begründete Reich, 
welches er auf den Trümmern der parthiihen Monardie ber 
gründet hatte, und feinem Sohne hinterließ, bildet den bex 
ften Beweis von feinem Talente. ee 
Der arafteriftiihe Zug in jeiner Regierung war feim 
Eifer, die alte von den parthiihen Monarchen verachtete und 
entwürdigte Religion wieder in ihrer Neinheit ‚herzu N 
ein Eifer, ohne Zweifel eben jo jehr eine Folge jeiner Polis 
tif als feiner Frömmigkeit. Die große Verfammlung der M 
buts oder Priefter *), weldhe er aus allen Theilen 1 Dr 
um. an das Werf der Neform Hand anzulegen, wird noch 
a 5, Ver : 2 re Shoe wi [N Pe 
*) Sie beliefen fi auf’ 40,000. Aus biefer 
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immer als eine wichtige Erodhe in der Gefchichte der Religion des 
Zorovafter betrachtet: Der Rath, welchen er feinem Sohne nad) 
Ferduft im Teitamente hinterließ, zeigt feine Anfichten von der 
Religion und den Pflichten des Spuveräns in einem jehr gün: 
tigen Lichte. 

” Schapur, der erfte Sayores oder Sapor der weftlichen 
Gefhichtihreiber, erbte das Scepter feines Waters unter den 
glücklichen Aufpicien (A. D. 242), und fpielte, durch den 
Erfolg ermuthigt, den Krieg bis-in die römiichen Provinzen 
von Afien. Der junge Kaifer Gordian jchicte ih an, dieje 
Beichhimpfung zu beitrafen, wurde aber durch Ermordung dars 
an gehindert. Der Kaifer Valerian wurde, als er Ederja, welz 
dies von dem Sohne Ardefchirs belagert wurde, entiegen wollte, 
gefangen genommen. E3 wird die Behandlung diefes feines 

genen auf verichiedene Weife erzählt; wenn es aber 

, daprer ihn täglich mit Schmähungen überhäufte und 
fanen Naden zum Schemel gebrauchte, jo oft er zu Pferde 
fleigen wollte, darf man nie vergeffen, daß dieje Gefchichte 
von denjenigen herrührt, deren Nationalruhm durch) feine 

litt. Von den europäifchen Annalüten als ein hochmütz 
thiger und graufamer Tyrann verurtheilt, wieder von jenen 
Des Drientes als ein Mufter der Weisheit, Mäßigung und 
Gerechtigkeit geihildert. Openath, Fürft von Palmyra, und nad) 
ihm der Kaifer Aurelian *) vächten die römiihe Ehre. Scha: 
2 aber hinterließ, nachdem er mehrere Städte gebaut und 


Befzaut. Aber die Aufgabe, die Wahrheit zu erklären, tvurde zulegt einem 
„feommen Manne, Namens Erdavirasph, zu "Theil. Diefer trank 
fehen Wein, Ichlief fieben Tage und fieben Nächte, und zählte 

we; bie „orthoboren Glaubenälehren der Religion ded Zoroafter auf. 

" Aurelian fiellte allerdings, den Nuhm der römifchen 
auf bie glorzeichfte Weife her, aber an den Perfern rächte er 
fie Spielmehr wurde er, ald er mach feinem Zriumphe gegen die 
er wollte, N Byzanz und Heraklea ermordet. ; 
ee en Unm. deö Ueberfegerd.. 


ie di 
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veridiedene Provinzen erobert hatte, fein Reid im. Frieden 
feinem Sohne Hormisdas oder Hormuz, A. D. 273, ..u..u 

Die Regierung Baharams I., des. Baranes der griedir 
ichen Schriftiteller , ift wegen der Hinrichtung des: Mani, des 
Stifters der Secte der Manichäer, merfmwürdig, welder Die 
Lehren des Zoroafter, die Metempiychoje der. Hindu und die 
Glaubensartifel der Chriften in einen religiöjen Coder vers 
fhmelzen wollte, Unter der Regierung Schapurs, aus Perften. 
vertrieben, wagte er fi zurüd unter Baharam, welcher un: 
ter dem Vorwande, jeine Lehren hören zu wollen, den Be; 
trieger ergreifen, hinrichten und feine mit Stroh ausgeftopfte 
Haut auf dem Thore der Stadt aufhängen ließ. j 

Das nädhjte wichtige Creigniß it die Niederlage des „Kae 
jers alerius durch Nari, dem jiebenten Monarchen ausdem 
Haufe Saffan,, und zwar auf demjelben Schlachtfelde, welches 
Kraus jo verderblich geworden war. Aber der römische Fü 
löfte feine Ehre in einem zweiten Feldzuge ein, wo. die Fami- 
lie feines Gegners, weldhe auf der Flucht gefangen AP DIHRER 
wurde, von der, Größe feines Sieges zeugte. 

Schayur Zulaftaf, der zweite Sapores der Griechen, 
welder diefen Beinamen in Folge der graufamen Beftrafung, 
einiger. Räuberbanden erhielt *), war ein Fürft von großen, 
Talenten. Während einer Regierung von fiebzig Sahren ‚bes, 
wahrte er den Wohlitand des Reiches, und. obichon feiner 
bahn durd) das Genie oder den Ruf Conftantins Einhalt ges, 
than wurde, mußten dod die Truppen Conjtantins. fi oft. 
vor dem perfi schen Banner zurüdtziehen. Selbft die Srüchte der, 
blutigen Schladt von Bingara (A. D,.350) wurden di 
fihtigen Legionen Roms. dur die wachfame. An 


*) Bulaktaf heißt nämlich Herr dev Säultern,, seiten. 
Schapur erhielt, weil er die Schultern feiner Gefangenen dur 
und fie dann durch einen Hineingegogenen Strid austenten lie 
colm History-of Persia, ° ERNEEEN 


MEERES, Anm. des Ueberfegerd. 
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fönelfe Entfchloffenheit ‚Schapurs wieder entriffen, welher in 
einem ‚nächtlichen Angriffe feinen Vortheil abermals gewann. 
Der berühmte. Sulian- floh vor den Bogenihüsen des Feindes, 
welde.diejer  Fürft- anführte (A.-D. 367), und fein Nacfol: 
ger Sovian. begnügte.fich,, einen Frieden zu erhalten, der mit 
dem Berlufte aller Provinzen jenfeits des Tigris, welche Zus 
laftafs Vorgänger abgetreten hatte , erfauft war. 
Die Tugendenund Talente Baharam Gurs (Baranes V.), 
feine Tapferfeit, Freigebigfeit und feine milde, aber dod) fefte 
Regierung, find-ein Lieblingsthema der einheimifhen Sefchicht: 
fhreiber. Die patriarchaliihe Einfachheit feiner Regierung glich) 
mehr jener eines arabiihen Häuptlings als eines abjoluten 
Monarchen. Der Sagd leidenfchaftlic ergeben , verfolgte er 
eines Tages im vollen Laufe einen GursKhur oder wilden 
Ejel, das Thier , welches er am liebiten jagte, wonon er au 
dem Namen führte. Die Scene diefer Jagd war die Ebene von 
Udjichanz feit undenfliher Zeit ein fönigliher Jagdgrund, und 
von.den Verfern Thal der "Helden genannt; es gibt da eine 
Menge tiefer Moräfte, in einen derjelben ftürzte der König 
mit’dem Pferde und verlor fein Leben. 
 Kusrn Nufhirwan, ein Fürft, defien Namen: mit Chr: 
furdht und Enthufiasmus von allen Hütorifern wiederhoft wird, 
und der.nody-im Munde jedes Perfersals jynonym mit Weiss 
heit-und ‚Gerechtigfeit und Freigebigfeit lebt, beftieg A.D.531 
Thron: Ein forauferordentliher Mann durfte feinen ge 
wöhnlichen Urfprung haben. Seine Geburt wird einem zarten 
BVerftändniffe Kobads, des neunzehnten Fürften diefer Dyna- 
fie, mit einer ihönen Zungfrau zu Niihapur zugeichrieben, 
als.er,. vor feinem Bruder Firus fliehend‘, in diefer Stadt 
eine Nadhtı zubrate. Vier: Jahre fpäter Fehrte er auf der- 
felden Straße an'der Spige eines. Heeres zurück‘, und feine 
ne Geliebte ftellte ihm einen fieblihen Senaben , die 
Ä ihrer. Vertraulichkeit, vor. Während er denjelben mit 
Wonne betrachtete, langte die Nachricht‘ von dem Tode Firuz 
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an; und daß der Thron von Perfen feiner; Annahme harre, 
Diejesglücliche Zufammentrefen entihied das Scidjal des 
Kindes; der Water fah es als ein Gefhenf der Vorfiht an, 
behandelte den jungen Nufhirwan von Stunde an mit Auszeiche 
nung und machte ihn in der Folge zu feinem Erben. 
Diefer ‚Fürft fand das Reich feufzend unter einergroßen 
Menge von Mifbräuchen. Darunter war nicht die geringite 
Plage das Vorherrfhen der Secte, welde unter der Regie 
rung feines DBaters entftanden war, und Gemeinfchaft der 
Weiber und des Eigenthums predigte. Diefe Lehre gewann 
unter den Dürftigen und Ausjchweifenden eine Menge Profes 
Ipten. Mazdaf, der Gründer diejfer Secte,, hatte den fchma: 
den Kobad fo volljtändig zuihr befehrt, daß diejer ohne die Ges 
genvorftellungen feines entrüfteten Lieblingsjehers dem Betries 
ger feine Gattin als Pfand feiner Aufrichtigfeit überlaffen hätte, 
Die ausihweifenden Höflinge folgten dem Beifpiele ihres Mons 
archen, erfannten mit Freuden diefen Coder loderer Sitten, 
als den ihrigen, und die Zünger Mazdafs ergriffen nach Will 
für die Frauen, Töchter und das Eigenthum Anderer. Da Be 
fhwerden nichts halfen, entitand eine Reihe von Unruhen; 
aber bevor Nufhirwan den Thron beftieg, geichah Feine we: 
fentfihe Aenderung. Selbjt ver temporifivte anfangs‘, Faum 
war er aber im ficheren Befige der Macht ‚fo ließ er den 
falichen Propheten feitnehmen und machte diefer verderblis 
hen Täufhung ein Ende, indem er jowohl ihnvfeldft. 
eine: große Menge feiner an zu gleicher Zeit hi 
ten ließ. ee 
 Nufhiensan war der Erbanerionb: Ausbefferer einer großen 
Menge von Karavanfereien, Bazaaren , Brüdten und anderen 
öffentlichen Gebäuden; ftiftete Collegien und Schulen, ermuns 
texte die Öelehrjamfeit und führte die Philojophen: Griechens 
lands an feinem Hofe ein. In ih Regierung ı 
ihn fein Minifter Abuzurgamir oder Buzurhimir , ein 
zen DOriente als Staatsmann und Reife 
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der fich aus denn niedrigiten Stande emporgeihwungen hatte, 
Unter feiner Auffiht wurde das Reid) in vier Statthalterfchaf- 
ten getheilt, und Anordnungen getroffen, um  allenthalben 
dem Mißbraucd) der Aıntsgewalt zu fteutern , während Alles von 
der Wachiamkeit des NRegenten controllirt wurde. R 
m Verfehr mit den Römern nahm er einen auffallenden 
Zon der Weberlegenheit an: Davon liefert der jehimpfliche 
Friede , welchen der Kaifer Zuftinian erfaufte, der Tribut von 
80,000 Gofldftücen und der allgemeine Geift feiner Unterhand: 
fungen mit dem Hofe von Eonjtantinopel hinreichende Beweiie. 
Die Eroberung von ganz Syrien, die Einnahme von Antios 
bien und die Ausdehnung des perfiihen Reiches von den Ufern 
des Phafis bis zum: mittelländifchen Meere, vom rothen Meere 
bis an den Jarartes und Indus legen ein gleiches Zeugniß für 
feine Friegeriihen Talente ab. Aber feiner Laufbapn im Werten 
wurde durd den berühmten Belifar Einhalt gethan, und wenn 
der römijche Feldherr im Stande gewefen wäre, feine Siege 
zu verfolgen, fo dürfte der Kampf fürNufhirwan minder güns 
fig ausgefallen jeyn. Durch) eintretende Unfälle und die Schwär 
hen des Alters ungebeugt , führte der achtzigjährige Veteran 
feine Heere gegen die Legionen des Zuftinus und Tiberias, 
und.erntete als Lohn jeiner Tapferkeit und Beharrlichkeit die 
Eroberung von Dara und die Münderung Syriens. 
Der Ruhm der Saffaniden hatte, wenm er nicht mit 
Nufhirwan, der A. D. 579 ftarb, endete, doc wenigjtens feine 
‚böhfte-Höhe erreicht. Hormuz II., fein Sohn, ein fhwacher 
und jchlechter Fürft, erregte während feiner Furzen und unheilz 
‚sollen Regierung allgemeines Mißvergnügen, das nur durd) 
die Talente Baharam Schubin’s-in Schranfen gehalten wurde. 
"Eine muthwillig zugefügte Beleidigung reiste diejen Feldherrn, 
‚feinen unwürdigen Souverän zu tödten, und nad) der oberften 
ö alt zu fireben; er vermochte aber der Macht des römifchen 
Kaijers Mauritius nit zu widerftehen, welcher Khosru Pur 
wigzden Sohn des ermordeten Monarhen, auf den Thron 
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erhob, und im der That als wahrhafter Water gegen Mens 
Adoptivfohn verfuhr *). ” 

Die Verbindlichfeiten, melde der bemüthige Slüceting, 
eingegangen war, wurden von dem mächtigen Monarchen ges 
wiffenhaft erfüllt, Faum aber hatte Khogru von der Ermordung: 
des Kaifers Mauritius Kunde befommen , erklärte errunter 
dem Borwande,, feinen Wohlthäter zu rächen, den Verichworz 
nen den Krieg. Von einem wirklichen oder vorgeblidhen, Sohm 
des römifchen Kaifers begleitet, fiel er mit einem großen Heere® 
im das römifche Gebiet ein. Dara, Marvin, Eveffa, Amida) 
wurden geplündert und zerftört, Syrien verwüjtet,, Serufalem 
eingenommen und die prachtvollen Kirchen der heiligen Helena: 
und Eonftantins von den Flammen verzehrt. „Die frommen 
Gaben von 300 Jahren ‚> jagt Gibbon, „wurden in einemeinz 
sigen gottesräuberifchen Tage geplündert. Der Patriard) Zas 
darias und das wahre Kreuz wurde.nad) Perfien gefchafft, und 
die Miedermegelung von 90,000 Ehriften: wird den Suden und 
Araber zugefchrieben , welche die durd die Perfer angerichtes 
tem Unordnungen vermehrten. ... Aegypten jelbjt, die einziger 
Provinz, welche jeit Diofletiang Zeit weder durd) fremde noch 
duch einheimifche Kriege gelitten hatte, wurde abermals durch" 
die Nachfolger des Cyrus unterjocht. Pelufium , deri Schlüffeh 
diefes unzugänglichen Landes, wurde durc-die Reiterei' der Pers 
jer-überrumpeltz fie durchzogen ungeftraft die zahflofen Kanäle 
des Delta, fo wie das lange Nilthal von den Pyramiden von. 
Memphis bis zu den Grenzen von Aethiopien. Alerandrien 
hätte durd eine Seemacht gerettet werden Fünnem, aber den 
Erzbifchof und'der Präfecr fegelten nad) Eypern, und Khosew 
zog im die zweite Hauptitadt des Reiches ein, welche noch ime 
mer einen reichen Hebervejt u. RE Gewerbfleißes und ' 
En HuRN ne 7 Dia Eaghahe 


Khosru zollte dem Kaifer Mauritius die Hutdigung, EL 
zu feinem Vater durch Adoption machte; "Einige aber haben 
Hauptet, daß er eine natürliche Tochter destömifchen Raifers ehelichte. 
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Handels befa. Sein weitliches Siegeszeichen errichtete er micht 
auf den Ruinen von Carthago, jondern in der Nahbarfchaft 
von Tripolis. Die griedhifchen Cofonien von Eyrene wurden 
gänzlich ausgeröttet, und der Eroberer, den Fußftapfen Ale: 
randers folgend, Fehrte im Triumph durch) den Sand der IHbiz 
| fen MWüfte zurück. In demfelden Feldzuge rückte ein zweites 
| Heer von dem Euphrat nach dem thracifchen Bosphorus. Chal: 
cedon ergab fi nad) einer Tangen Belagerung, und ein perft: 
fhes Lager bfieb über 10 Zahre fang im Angefihte von Eon: 
Fantindpef. Die Seefüfte von Pontus, die Stadf Ancyra, und 
die Snjel Rhodus werden unter die Eroberungen des ‚großen 
Königes aufgezählt, und wenn Khosru eine Seemacht befeffen 
hätte, würde feine grenzenfofe Herrfchfucht auch über die euro: 
päifchen "Provinzen Sflaverei und PVerwüftinig verbreitet 

haben.» ' 
Das iff die ftoßze Site der Siege Khosrw's; aber der Tag 
des Inglücs war im Heranjcreiten begriffen. Während feine 
Seldherren Verwirrung bis in das Herz des römischen Neiches 
teugen,, überließ fi der Monarch, jtatt über die Sicherheit 
feines ausgedehnten Reiches zu wachen, und das Gfück feiner 
Unterthanen zu befördern, den ausfchweifendften und Foftfpies 
figften Vergnügungen. Jede Jahreszeit hatte ihren Palaft, der 
mit werhäftnigmäßigem Glanze ausgeftattet war; und feine 
sahlfofen Schäge,, feine Throne von reihen und Foftbaren Mas 
teriaften, wovon einer, der Tuchtdis, die zwölf Zeichen des 
Thierfreifes und die zwölf Stunden des Tages vorftellte, feine 
42,000 Frauen, jede eine feltene Schönheit, feine 50,000 Edel: 
pferde, feine 4200 Elephänten,, fein arabiiher Nenner Schub: 
dig, flüchtiger als der Wind, und vor Allem die unvergleich- 
fihe Scjirin , feine Hehauberhde Geliebte, find Gegenftände, 
welche die Phantafte der Dichter und Geichictichreider des 
Drients erichöpft Haben. Dreißig Jahre lang war feine Regie: 
rung ein ununterbrodener Gfüctslauf faft ohne Beifpiel, wel 
"in einem hohen Grade der zerrütteten Lage des 
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römijchen Reiches unter dem weichlihen Phofas, und in dem.er- 
ften Sahren des Heraflius zuzufreiben ift. Aber, objhon üppig 
und weichlic) im Palafte, war der Lestere doch tapfer im Felde, 
und, zum Bewußtjeyn feiner Gefahr gelangt , wedkte.er Khoseu 
plöglich aus feinen Freudentraume durch einen Einfall in Pers 
fien. Nah 6 Zahren hatte der perfiihe Monarch nicht nur. alle 
feine Eroberungen verloren, jondern Perfien  jelbft war ‚von 
Feinden überzogen; feine Paläfte wurden zerjtört, feine Schäße 
geplündert ‚feine Armeen zerftreut, die Sklaven feiner Luft 
verjprengt, und das Alles ohne eine einzige männliche Anjtrem- 
gung, fein Glück wieder herzuftellen. 

Allein, oder nur von wenigen feiner Frauen begleitet, vers 
ließ. er. insgeheim die Stadt Duftadfhird und die Truppen, 
welche fie bewachten, jo daß Alles den Römern in die Hände 
fiel. Aber jeloft in feinem gejunfenen Zujtande verwarf er-mit 
Stolz das edelmüthige Anerbieten des .Siegers , und verachtete 
feine Ermahnungen, durch einen verftändigen Vergleich dem 
ferneren Blutvergiegen Einhalt zu thun. Endlich verichworen 
fich. feine eigenen Unterthanen, ihres Elendes und. der hartırie 
Kigen Selvjtfucht ihres Souveräns müde, mit feinem «iltejten 
Sohne Sirves (oder Schirueh) , und nahmen ihn feit. Seine 
Kinder wurden vor jeinen Augen auf Befehl ihres unmenjche 
lihen Bruders niedergemegelt, der Vater in einen Kerfer. 
geworfen, und auf des Sohnes. Befehl getödtet. Es dauerte. 
lang ‚erzählt das Zinuth ul Tuarifh, bis fi, Jemand fand, 
um die bfutige Sentenz zu. vollitreseen 5. endlich "bot Hure 
muz, der Sohn des Murduh Schah, welder von Khosruges 
tödtet worden war, feine Dienfte- an, Der alte Monardy-jah, 
ein, daß feine Stunde gefommen fei, und, indem.er dem 
Maden dem Schwerte bot, rief er aus: „Es ift. recht. und: 
geziemend, daß der Sohn den Mörder feines Waters tödtet.”. 
Hurmuz ging fogleic zum Fürsten, und erzählte die Gejdhichte, 
der, Hinrichtung. „30, jagte -Schirueh, „es.ät recht umd, 
gesiemend, dap.der Sohn den. Mörder feines Vaters töbtet,”, 
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‚s0g.-feine Waffe und. tödtete. den unglüdlicen Hurımuz zur 
Stelle. - q : 
„Die, ephemeren Herriher, welche den Zwifhenraum von 
Khosru’s Tod. und der Erhebung Dezdidichird’s (des Tsdiger: 
tes IH. der. weltlichen Gejdictichreiber) zum Thron, find Faum 
der Erwähnung werth. Der Charakter diejes Fürften war 
ihwad, feine Aokunft zweifelhaft, und er blieb, wie feine 
unmitteldaren Vorgänger, ein Spielzeug in den Händen der 
‚Großen, Seine Regierung, welde A. D. 632 begann, zeichnete 
id, dur weit wichtigere Greigniffe, als es der Fall eines 
Tyrannen-oder, die Veränderung einer Dynaftie, aus; denn dies 
jelbe Flut, welche die Safjaniden von einem Throne wegfegte, 
den fle jeit: mehr als 430. Jahren bejejien hatten, vernichtete 
die alte Religion Zoroafters, und begründete eine neue, welche 
die. auffallendften Veränderungen in dem moralifchen Zuftande 
des Menichengeichlechtes, davon die Welt nody Zeuge war, 
hervorgebracht hat. 

3m .Sahre 569 der chriftlihen Zeitrehnung und unter der 
Regierung des großen Nufhirwan wurde Mohammed, der 
Fünftige Prophet und Gefesgeber von Arabien, geboren, und 
49 Zahre jpäter,, unter der Regierung des Infels diefes Mon 
archen, ‚begann ev. .die Verkündigung jener Glaubenslehren, 
welche beftimmt waren, in jo. furzer Zeit der Politif, Moral 
und Religion von Ajien eine andere Gejtalt zu geben. Zwanz 
zig Jahre nad) feinem Tode war ganz Arabien, Aegypten und 
Syrien gezwungen. worden, den Koran anzunehmen, Afrika 
wurde mit Krieg überzogen, und die römijchen Adler genöthigt, 
vor dem Halbmond der Saracenen zu fliehen. 

Während die Waffen von Perfien allenthalben triumphirs 
‚ten, und der Monard in den üppigiten Genüjfen und in ftol= 
‚zer Sicherheit fihwelgte, erhoben jic) die eriten Anzeichen des 

turmes, welcher. beftimmt war, den Bau der faffanidifchen 
acht zit zertrümmern. An den Ufern des Kerafu empfing 

Khosen ein Schreiben von. dem „Sameeltreiber von Mekka, 
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worin ihn diefer ermahnte, den falichen Glauben, worin feine 
Väter gelebt hatten , abzufchwören, und die Religion des allei= 
nigen Gottes, dejien Prophet Mohammed jei, anzunehmen, 

Entrüftet über ein fo beleidigendes Verlangen von einem 
Manne, deffen Namen er nicht einmal je hatte nennen hören, 
jerriß der Monarch das Schreiben, und warf es in den vor: 
überraufhenden Strom. Der eifrige Mohammedaner *), wel 
her dieje Thatfadhe erzählt, jhreist der frevelhaften Handlung 
alles Unglück zu, welches die legten Jahre Khosru’s verbitterte, 
und behauptet, daß die Gemwäller des Fluffes , welche big Dahin- 
einem ausgedehnten Strid Landes die nothwendige Feuchtige 
Feit gewährt hatten, fi fhaudernd in ihren gegenwärtigen. 
tiefen Kanal zufammengedrängt haben, wo jie jeit der zeit 
verflucht und nußlos find. 

Der erfte Angriff der Araber wurde zurückgefchlagen, und. 
in einer merfwürdigen Schlacht verloren fie ihren unvorfichtis 
gen, obgleich begeifterten Anführer Abu Obeid. Aber das Im 
glück des Meberganges über den Euphrat wurde auf den Ebenen 
von Kadefiah (oder Kudfih) verwifcht, und der Ruhm Perfiens 
war für immer dahin, als die berühmte Standarte Deruffchees 
Kawanih in die Hände der Moslem fiel, und ihre Säbel zerr 
freuten die Anhänger des Zoroafterd wie der Wirbelmind den 
Sand der Würte. Die Beute wurde „weit über die Schägung 
der Phantafie oder Zahl? durd die Plünderung don Madain 
vermehrt, „und die nadten Räuber der Wüfte ‚> jagt Gibvon, 
„über alles Map ihrer Hoffnung over Kenntnig bereichert. 

Das Gemesel von Nahavund endete den Kanıpf. Der Berz 
luft von mehr als 100,000 Mann ließ Dezdidfhird Feine andere 
Want als Fhurht. Nachdem er einige Jahre das elende Leben 
eines Flüchtlings geführt, mußte er wegen Verraths des&tatte 
hafters aus Meru, feiner legten Zufluchtsjtätte, fliehen, und. 
RER etwa 8 Meilen von der a eine ERRAER mu 

u Alba 


*) Der Verfaffer ded Binuth ul Tui. m 
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Eigenthümer ‚ duch den Reichthum feiner Gewäntder und Wafz 
fen in Verfuhung. geführt, ihn tödtete, während er- fhlief , 
- und den hauptlofen Rumpf des Lesten der Saffaniden in den 
Mühlgraben warf. Ein Gefühl wieder auffebender Treue uns 
ter. den Bewohnern von Meru brachte eine Nahforihung nad) 
dem unglüclihen Monarchen hervor, man fand die Leiche, 
melcye einbalfamirt und nad) Sitafhar .geichafft wurde, um bei 
feinen Vorfahren beigefegt zu werden; der Müller aber fiel 
als. Opfer der. Bolfswuth. Sp endete die Dynaftie der Saffa: 
niden, und mit ihr als Nationalglaube die Religion der Ma: 
gier. Bevor wir mit unferem Gegenftande fortfahren, dürfte 
‚intereffant jeyn, den Charakter und die Lehren der vernichs 
en Religion zu prüfen, — einer Religion, welche in einer 
der andern Geftalt wahrfheinlich gleichzeitig mit.der Wie: 
dölferung der Erde nad der Sündflut war, und melde, 
vom der Zeit ihres berühmteften- Gejeßgebers an gerechnet, 
mehr. ala4200 SZahre in Perfien beftanden hatte. 
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Diertes Capitel, ER 
Ute Religion von Perfien. ae 


Hnhes Alterthum der früheren Religion von Perfien. — Uxfprung 
dem Sabäiömus. — Allgemeine Lehren deö Zendaveltd, — 
heilige Bücher. — Das-Dabeflan und das Deffatihr. — Zmeifi 
ihrer Echtheit. — Boroafter; Meinungen in Betreff feiner’Sen! 
> Lehren ded Zendavefld; das erfie große Princip; dad Prin 
Lichtes und der Finfterniß; Bildung des Weltallsz die Ferohers; gu g 
und böfe Engel, der exfte Menfch; Kämpfe zwifchen bem guten und. 
km böfen Principe; Auferftehung und Gericht über dad Menfcyenges 
4 





lecht, — Lehren und Gebräuche der neuen Ghebern oder Parfen. 


Keine Religion hat, mit Ausnahme der jüdifchen, jo wenig 
Veränderung in Lehre und Ritus erfahren, als jene der alte 
Perfer. In einem Zeitalter entitanden, wo die Gejhichte. fie 
in, die Fabel verliert, und durch) eine Aufeinanderfolge von 
Gefetsgebern fortgepflanzt, von denen wir wenig mehr willen 
als ihre Namen, finden wir fie als den von einer fangen: 
glänzender Dynaftien befannten Glauben, fi durd) 
ji und Unglück erhaftend , bis fie fih im unfern 
der verfolgten Sefte der- Öhebern in Verfien und den 
ern und fleißigen Parfen in Oftindien fhwad) be 
Die Anbetung der Öeftirne war die frühejte 
veiner Religion, der erjte Schritt zur Annahme 


ven Gegenfandes der Verehrung ftatt des unfich) 
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unerforihlichen Wefens, für deien Dafeun das Herz jedes 
Menjhen Zeugnig ablegt. Wahrjheinlich war der Sabälsmug 
die frühefte Religion der Magier. Die Subftitution des Feuers, 
als des Wefens des Lichtes, in einer Geftalt, die man ftets 
bewahren kann, an die Stelle der Himmelsförper, ift eine zweite 
und nicht unnatürliche Abftufung in den Fortjchritten der Abz 
götterei, ni “ 
4 Die Verehrung des Feuers wird von den perfiichen Schrift: 
ftellern , ‘insbefondere von Ferduft, Hufhung, dem dritten 
Monarchen der Paifchdas oder fabelhaften Dynajtie zugeichrie- 
ben. In jedem Falle ift ihr Alterthum nicht zweifelhaft; aber 
au welcher Zeit der jabäifche oder haldäifhe Dienft au) abges 
worden feyn mag, findet man durd alle folgende Zeit 
alter doc) davon Spuren in jener Vorliebe für die trügerifche 
Biffenichaft der Aitrologie, welche felbft jet auf die Bewohner 
Drientes einen folhen Einfluß ausübt, wie in den Tagen 
er und Darius. 
Wir werden unfere Lejer nicht mit einer langen Unterfus 
ng über den Ritus der Magier ermüden. Es genüge, daß 
‚ve Hauptlehren waren: Glaube an einen allmächtigen, allgüs 
n, wohlthätigen und gerechten Gott, deifen Viceregenten 
Planeten waren; brüderliche Liebe für das ganze Menfchen- 
ge hlecht, und mitleivsole Nückiiht auf die thieriihe Schös 
g. Unjere Aufgabe ift vielmehr, den alten Glauben Per- 
, wie er von Zoroafter eingeführt oder bergeftellt worden, 
ildern; zuBor ift es aber angemefien, über. diefen Gefeg- 
er und die heiligen Bücher zu berichten, welche als die De: 
prien feines Refigionscoder betrachtet werden. 
E Von den wenigen auf diefen Gegenftand fi beziehenden 
e ‚befist das Zendaveft, von Du Perron überjeßt, die be- 
Anfprüche auf Authenticität, und begreift in der That 
ie ‚was diefem-Öefesgeber jelbit zugefchrieben werden Fanın. 
es Wert, nad) den Parfen durch) göttliche Infpiration ein 
gegeben, beftand, ihren mündlichen Veberlieferungen zu 'Solge, 
8 * 
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aus 21 Nosfs oder Büchern, wovon biof das Buch Vendivad 
(welches das zwanzigite jeyn fell) ganz erhalten it, während 
von den übrigen nur Bruchftücte vorhanden find. Es ift felts 
fam, daß die Schriften des Zoroaiter, objchon die Alten häufig 
auf diejelben anfpielen, nie befonders fpecificirt worden find, 
umd daß der Name Zendavefta 1500 Sahre nad) feiner angebs 
lichen erften Verbreitung zum erjten Male, und zwar im der 
geographifhen Abhandlung des Mafudi erwähnt wird. Das 
Mer felbft wurde von den Parjen und Ghebern forgfältig vers 
borgen, bid es Perron aus feiner Dunkelheit zog und der = 
ropäifhen Welt befannt machte. 

Das Zendaveft ift in einer Sprache abgefaßt, in mel get 
fein anderes Werf mehr eriftirt, denn der Zend unterfchet et 
fi in vieler Rücfiht von allen Dialeften, weldye je, in > 
fien im Gebrauche *) waren. Objhon es in Charakteren ge 
frieben ift, welche dem Pehlwi nicht unähnlich fehen, gleiche, 
fie in ihrem Bau doch bei weitem mehr dem Sanjfrit **), 

Zend hat 48 Buchftaben, weldhe in ihren Eigenfdhaften den ins 
difchen gleihen, mit Einfcyluß von 12 Selbitlauten, während 
das Pehlwi nur 19 Schriftzeihen und Peine Selbftlaute 
Eine große Aazahl der Wörter find rein Ganffritz ja es een 
offenbar ein Diafeft (vielleicht der Surifeni) diefer ng 
Iprache zu jepn. Fi 










faffer des Aveita fein Werk unter dem Einflujfe ea DD: 
Tanicher Begriffe zufammentrug. Die zahlreihen Sp in 
difshen Aberglaubens bejtätigen in der That die Anh) \ 
Zorvafter einen großen Theil feiner Foeen iejem Sande bo 
während man zu gleicher Zeit Gründe hat, anzunehmen 
er. mehrere Schren des Pentateuc) benugte. Die Derjer fe 
ir” k 
ae nl Sn SE 
**) Ibidem, ER RT 
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dem Zendaveft mehrere wunderbare Einflüffe zu, und be 
haupten, es enthalte. die Principien aller Künfte und Wiffen: 
ichaften , wenn gleich unter Symbolen und Myfterien verbor- 
‚gen. Dası Benvidad iftaber, wie bereits erwähnt worden, das 
einzige der Bücher, weldyes als authentifch anerFannt wird, 
und befteht aus einer Reihe von Fragen, welde Amuzd an 
Zoroafter richtet, mit den entiprechenden Antworten. Es fehlt 
dem Ganzen an jedem Anfpruche auf literariiches DVerdienft, 
ein Mangel, der in einem gewiffen Grade für die Thatfache 
foricht, daß es das Werf eines der früheften Jahrhunderte if. 
Der Umftand, daß fi) auf das Vendidad mit großer Ehrfurcht 
bezogen wird, ift ein Zeugnig mehr zu Öunften des hohen Al: 
terthbums desjelben. 


” 


Das Zendaveft im Allgemeinen befteht mehr aus einer 
Reihe fiturgifcher Gottesdienjte für verfhiedene Gelegenheiten, 
als aus folhem Stoff, dag man es als ein Driginalwerf über 
die Religion feloft betrachten Fönnte, und „fteht,” wie der Abbe 
Fouder richtig bemerft, „genau in einem foldhen Verhältnig 
den Büchern des Zorvafter, wie unjere Meßbücher und Bres 
re zur Bibel.” Diefer Abbe und Ersfine ftimmen darin über: 
, daß jeldft der äftefte Theil desfelben einer viel jpätern 
< poche angehört, als die echten Werke Zorvafters, find aber 
jeneigt, e8 weit zurück in die Periode der Wiederherftellung der 
pei fen Religion dur; Ardefchir Babegan zu legen. 


=.$n der Vehhwifprache gibt es Ueberfegungen von vier Bil: 
‚dern des Zorvafter, dem Vendidad, dem Vespered, dem 
Belt, und dem Kundaveft. Es gibt ferner drei Bücher mehr 
‚in derfelben Sprade: das Viraf Nameh, eine Beihreibung 
des. Paradiefes und der Hölle. der Perfer, weldes aus der Res 
gierung Ardefhir Babegans ftammtz das Bundefheh, eine Ges 

(hte der Schöpfung nadı dem Begriffe derjelben Sefte; und 
eine Sage von Afhez Dicadu, fammt dem Deftur Gufh Per 
tian, einem noch) fyäteren Producte. 
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Seit wenigen Zahren find zwei andere Bücher über dent 
felden Gegenftand herausgegeben worden: Das Dabeftan und 
das Deifatir. Das Erftere befagt, eine Compilation fowohl aus 
PBehhwinandfhriften, als aus mündlichen Mittheilungen der 
Befenner der Religion des Zorvafter zu feyn, welche vor etwa 
450 Zahren von Sheifh Mohammed Moshein Fani, einem Eins 
gebornen von Kafhmir, verfaßt worden. Es entiy&lt die Gefhichte 
von zwölf verfchiedenen abergläubifchen Religionen, undbeginnt 
mitjener Hufchungs, welcher den Feuervdienjt einführte. Sir John 
Malcolm hat aus diefer Quelle alle feine Nachrichten von der 
Paiihda-Dynaftie, fo wie von den Dynajtien, weld)e diefer vor- 
ausgegangen jeyn follen, geichöpft. Er gefteht jedoch) zu, daß'der 
DVerfaffer eine ftarfe Neigung an den Tag legt, die alte Ger 
fhichte der Perfer mit jener der Hindu in Zujammenhang zu 
bringen; und fügt hinzu, daß diefe Bedenklichkeiten durd) den 
Charakter des Sheikh beftätigt werde, welcher, objehon er fich 
zum Mohammedanismus befannte, bog i in Wahrheit ein Suft 
war, und eingeftandener Maßen an die Lehren ver Draminen 
glaubte. 7 DAHER 

Ersfine bewies ferner in einer £refflihen Fritifchen Abe 
handlung *) über die Anfprüche des Dabiftan und Defie atir auf 
Authenticität, daß das Werk des Moshein Fani, in jo. 
es die Seuerrefigion betrifft, bloß eine Abjchrift der Lehren 
Deffatir mit einer ftarfen Beimifhung von ascetifhen Su 
mus fei. Es ift wahrfcheinfic das Machwerf eines oder nel “ 
ter Individuen der indiihen Sefte der Sipafis, welde ihren 
Urfprung dem Azer Kerman im’ 16, Sahrhunderte verdanfte 
und eine außerordentlich ercentrijche und abergläubifche v 
bekannte, Es würde die Grenzen diejes Werks überfchreiten, 
wenn wir die Argumente Ersfine's völlig auseing N 
wollten, weßwegen wir unfere Lejer auf feine Drigi de 
lung verweifen, OR ser i 
473 a 
% Bombay Literary Teansactorg vol. PRRER rt ul \ 
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= Das Deffatir, ein Werk, auf welches das Dabiftan fo oft 
anfvielt, ift in einer unbefannten Sprache *) verfaßt, und 
Toll eine Compilation von Abhandlungen über die Religion Mas 
habads dur) 45 auf einander folgende Propheten feyn, von 
welchen der Teste, Saffan, unter der Regierung des Königs 
Khoseu Purviz blühte, und den Urtert in das Perfiiche übers 
feste. Diefes Werf wurde, wie es heißt, von dem Mollah Fie 
ru; , Veiiem gelehrten Parjenpriefter aus Bombay entdedt, 
während er die Bibliothef von Sipahan befichtigte. Es wird ein 
heiliges genannt, und ift mit Rhapfodien zum Lobe des Schd- 
‚pers, der Sonne, des Mondes und der Planeten angefüllt. 
Es ift Fürzlich in das Englifche überfegt worden **), aber die 
Frage über feine Echtheit ift durch) das scharfe Naifonnement 
Ersfines fo befriedigend entichieden worden, daß es Zeitverz 
fhmendung wäre, diejelbe nochmals zu erörtern. Unfere Kunde 
von der Gejchhichte und der Religion Zoroafters beruht daher 
ausfchließlich auf den bereits angeführten Authoritäten. 

Die Alten Fannten fowohl die religiöfen als die philofophis 
ichen Lehren diefes ausgezeichneten Weifen genau, denn wenn 
fie gleich nicht insbefondere bejchrieben werden, findet man doch 
häufige Bezugnahmen auf feine Werke. Eine beträchtliche Mei- 
nungsverjciedenheit herrfcht jedoch in Betreff des Zeitalters, 
in welchem er blühte. Cinige glauben, es habe mehr als ein 
en diefes Namens gegeben, und behaupten, daß der- 
sel e von mehreren auf einander folgenden Gejeggebern anges 

ommen worden jei. Daß er mindeftens von zwei Perjonen ge 
führt wurde, wird son mehreren Gelehrten verfochten, und 
Abbe Foucher ***) vertheidigt, fh auf Plinius berufend, dieje 
7) Eine perfifhe Interlinear-Weberfegung ift der Ausgabe diefes 
erkes beigefügt. E3 find mehrere Vermuthungen über diefe Sprache 
t worden; fie ftürzen aber alle mit den Elaven Beweifen der 
theit bed Werkes felöft. „ 
.**) Dur Erötine. 
##+) Memoires de l’Academie des Inscriptions, vol, XXVIL., XXIX., 
XXXI., XXXIX, 
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Idee als die einzige, welche die widerfprechenden Thatfahen , 
die in Betreff Zorvajters berichtet werden, erflären Fanın. Die- 
fer gelehrte Sranzofe nimmt an, daß der erfte Zorvafter ei 
Eingeborner von Rhe oder Ahages in Medien gewefen fei, 
daß er feine Religion in Baktriana unter Cyarares L-einge- 
führt, den großen Feuertempel zu Balfh, Namens Azer Gufch- 
tasp,, gebaut habe, und daß er während eines Einfall® der 
Seythen mit allen feinen untergebenen Prieftern 630 Jahre vor 
Ehrifti Geburt niedergemegelt worden jei. Der zweite Zoroa- 
fter erfchien, nad Foucher, unter der Regierung des Darius. 
Er glaubt, derfelbe fei ein Schüler Daniels, oder eines an: 
dern jüdifchen Propheten gewefen, und einer der 21 Apoftaten, 
welche in dem Gefichte des Ezewhiel die Sonne anbetetenzrals 
ein Mann von hohem Geijte habe er fih die Gunft des Eye 
rus erworben, und fei zum Archimagus ernannt worden, als 
welcer er die alte Religion des Landes herjtellte und befeftig- 
te, und der Verfaffer mehrerer Bücher, die Shrahim Zerdufcht 
heißen, geworden fei. fi 


Anquetil du Verron behauptet andererjeits, daß eg 
mehr als Einen Zoroafter oder Zerdufcht gegeben habe; di 
fei zu Urumeah geboren worden, und habe im 6. Zahrhumt 
vor Chriftus unter der Negierung des Darius Hyitaspes 
blüht *). Er nimmt an, daß derjelbe um das Jahr 589 ‚dor 

4 















Ehriftus geboren jei, und zwifchen feinem 30. und 0. Ja > 
„mit Ormuzd berathiclagt ‚> das heißt, feinen reli iöfi i 


der zur Reife gebrant habe. Dann lebte er nod) 37, " 


e Ir 
*) Academie des Inscriptions vol, IXXVII, Siehe au) 

und fein. Leben deö Zoroafter vor dem Zenbavefl, worin er fid 
Familie ded Gefeggebers und über die Handlungen feines Kr 
ner Genauigkeit verbreitet, welche zu ftarken, Zwei Anlaß g 
man bedenkt, daß die Greigniffe jenes Zeitalterd in Ge 
mehr ald ein Ieeres Blatt find. Wir maden daher keine ? 
begnügen uns, die Quellen zu weiterer Belehrung angezeigt zu. 
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“wurde endlich um das Sahre 512 vor Chriftus von den Scythen 
‚getödtet, wie dies die perfiihen Gejchichtichreiber erzählen. Bei 
Diefer Berechnung wird Du Perron durd Hyde und Prideaur 
unterftügt, welche ihre Anficht von den griechifchen und Tatei- 
niihen Schriftftellern ableiten; objhon einige derfelben -glau- 
ben, daß dies. Alles vielmehr unter der Regierung feines Soh- 
nes Hyftaspes vorgefallen jei. Nacı dem gelehrten Franzojen 
308 fih-goroafter in das Elburz= Gebirge *) zurück, um das 
Zendaveft zu verfaflen, und brachte ed von da dem Darius 
nad Balfh; diejer Monard) ließ das Werf auf 12,000 wohl- 
präpariete Kuhhäute abihreiben, und nad) Sftafhar, als dem 
einzigen geeigneten Aufbewahrungsort eines jo großen Schates 
bringen. Die Geihichte von feiner jüriihen Abftammung be 
handelt Perron als eine VBerleumdung der Mohammedaner. 
Er ft ferner der Anfiht, daß jener erfte Zoroafter, auf 
welchen Plinius anfpielt, und den fowohl diefe als andere gries 
Hiihe und römifhe Schriftfteller in eine fehr ferne Periode 
‚verlegen, niemand Anderer war, ald der Hoomo des Zend, 
der Hom der Parfen, eine Perfon, die Feine geringe Rolle in 
den heiligen Büchern des legteren fpielt, und zuerft feine Lehre 
dem Könige Dicemihid aus der Paifhda-Dynaftie als Na: 
tionafglauben vorihlug. Den zweiten Zoroafter, melden die 
orientalifchen , hriftlihen und mohammedaniihen Schriftiteller 
unter die Regierung des Kambyjes verlegen, fegt er, fi auf 
eine Menge von Beweijen ftügend, wie wir bereits gejehen 
haben, in das Jahr 558 vor Chriftus. 

7 Dur Verron betrachtet die Religion des: alten Perfiens als 
in zwei Perioden theilbar. Die erite beginnt in der Zeit Dichem: 
fd, wo Hom ‚der Schußgeift des Gefetes, der zur Zeit des 
Baters diefes Monarchen lebte, es dem jungen Könige über 
reichte. Der Fürft war aber über die ftrengen Regeln und 
2) .G8 gibt einen PiE'ded Kaufafus, Namens Elburz; aber fo 
gen, wie wir gefehen haben, viele perfifche Gebirge. . 
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Eeremonien, welche vorgefchrieben waren , fo beftürjt, daßver 
DOrmuzd Gegenvorftellungen machte *), und deffen Moralprin- 
eipien in der Regierung feines Reiches nur unter der Bedint- 
gung annehmen wollte, daß während feiner Herrichaft Elend 
und Tod von der Erde verfchwinden follten. Diefer fonderbare 
Bergleicdy wurde eingegangen, und das Religionsgejes blieb 
auf diefem unvollftändigen Fuße bis zur Erfcheinung des eigentz 
lichen Zoroafter. Einige blieben beim Dienfte' des Feuers, ald 
Symbol der Gottheit, Andere beteten Sterne, Gößen, Dis 
monen an. au 
Die urfprüngliche Reinheit des Gefekes wieder herzuftels 
len, feine Lehren zu vervollfommnen, und ihre Befolgung zu 
bewirken, war nad) der eigenen Grelärung des Weifen der 
Bwed feiner Sendung. Er jammelte und orönete die Dogmen, 
welcye die Grundlage des Glaubens bildeten, fügte folche Borz 
ihriften hinzu, wie Ormuzd fie ihm eingegeben hatte, und 
feste mit den Einfhärfungen der Moral einen Ritus in Vers 
bindung, der fo ftrenge war, wie es num jeirgend einen. gab. 
Wie fein theologiihes Spftem eigentlich beichaffen war, Fann 
man nur aus den wenigen Documenten entnehmen, welche dem 
Zahn der Zeit und der Zerftörung verwüftender Nevofutionen 
entgangen find; und in wiefern jene authentijch find, aud) das 
ift eine Frage, welche, wie wir gejehen ‚haben, die Gelehrten 
jehr entzweit hat. N 9 
Das Zendaveft des Zorvafter beginnt nad Perron mit der 
Erklärung, daß ed ein großes, erftes Princip gebe, weldes 
er Zerwan nennt, ein Ausdrud, der Zeit: bedeuten foll, Zeit 
ohne Anfang und ohne Ende, Diefes unbegreifliche Wefen ft 
der Urheber von zwei großen, thätigen Mächten: des Weltalls, 
Drmuzd, das Princip alles Guten, und ae ‚ das Pine 
a 
=) Auf gleiche Art widerfeßte fi Dohammeb dem Engel 
wegen der übermäßigen Häufigkeit von Gebeten, die den Gläubig, 
erft auferlegt wurden. Auf feine Bitten tvurden fie auf fü 
betzeiten befchräntt. N | a 
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alles Böfen. Die Frage, warum Licht und Finfternig, Gutes 
and Böfes von einem wohlthätigen und allmächtigen Schöpfer 
Durcheinander gemengt worden find, ft unter der magijchen 
Priefterfchaft genau eben jo ein Gegenftand des Gtreites ger 
wejen, als unter den neuern Metaphpfikern. 
7 Eim anderer Gegenjtand der Eontroverje war, auf welde 
Weife die jhöpferiihe Kraft fich geäußerthabe. War das Weltall 
mittelft Emanationen aus der Gottheit felbft, oder durd; Mo: 
Dificationen eines präeriftivenden Stoffes gebildet? Perron 
meint; Zoroafter habe die legte Annahme verworfen; denn im 
gendaveft heißt es, daß DOrmuzd fih aus den- reinen Elfemen- 
ten des Feuers und Warfers erhob, und daß diefe Elemente 
vor allen Dingen zuerft durd den Ewigen gefchaffen worden 
feien: das Feuer felöftleuchtend, ftrahfend, blendend; das 
Waffer rein, unausiprechlich weich, wohlthätig , von goldener 
Farbe. Das Erfte fheint‘ als die geheimnißvolle Urjahe der 
Bereinigung zwiichen dem Ewigen und Drmuzd betrachtet worz 
den zu feyn, indem es die allmächtige Cimwirfung des Einen 
‚vorftellt, und das thätige Princip des Zweiten liefert. Das 
Wort Ormuzd, Chor Mezdao, bedeutet großer König, und 
feine Evitheta find „leuchtend, „ftrahlend.> Er it vollfommen 
rein, weife,'gerecht, mächtig, thätig und fegensreich, in Allem 
das Bild des Ewigen, der Mittelpunft und Urheber aller Voll: 
kommenheiten der Natur, der erfte fihaffende Geift, weldhen 
das Durch fich jeloft Seiende hervorgebracht hat. 
Fr Ahriman iftdas gerade Gegentheil von dem Allen. Gein 
Name und-feine Epitheta bedeuten durchgängige Verruchtheit, 
ein BWejen, welches ‘damit bejchäftigt it, alles Gute zu vers 
derben und zu zerjtören. Es heißt von ihn, „er fei in Vers 
‚brechen eingehüllt ‚> „die Quelle alles Clendes und Webels.> 
ee gibt Drmuzd von feinem Gegner folgende meta= 
riiche Bejchreibung : „Er ift allein, verrucht, unrein , vers 
‚Er hat lange Knie, eine lange Zunge und ik alles 
Guten bar.> Sndeffen wird er doch ein König genannt und 
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gefagt, er fei „ohne Ende.” Kurz, er ift der coeriftirende und 
faft gleiche Gegner des Ormuzd, von ihm unabhängig und al 
lein fähig ‚ihm zw widerftehen. Der Lestere Fann ihm weder 
vernichten, noch feine beftändigen Verjuche hindern, die durch 
die Macht des Guten hervorgebradhten Dinge zu vernichten 
oder zu. quälen, und Gerechtigkeit und Tugend von der ‚Erde 
au verbannen. Es ift nicht Teiht, die Erklärungen der Natur 
Ahriman’s zu begreifen, oder die Gründe einzufehen, weldye 
den Ewigen der Befchuldigung entbinden, die Erihaffung eines 
fo bösartigen Wefens gewollt zu haben. Das eine Mal wird er 
als ein fo durchaus verruchtes Wefen beichrieben, daß im Falle 
der Möglichkeit, ihn des Lebens zu berauben, feine Beftand: 
theife fih mit ihren Urelementen, Erde mit Erde, Waffer mit 
Buffer, Luft mit Luft u. f. w, vereinigen, und dadurd) Alles, 
was.ift, verpeften würde, ohne irgend einen Wortheil zu ers 
zielen. An einem andern Orte aber wird er als ein urfprünge 
lich gutes Wefen gefhildert, welches jedoch, gleich Lucifer, durch 
Empörung und Ungehorfam von feinem hohen Standpunkte 
niederftürzte. Du Perron meint, Zorvafter habe dem Ahriman 
ein früheres Dafeyn eingeräumt; im Gefühle feiner eigenem 
Vollfonnmenheit, und verblendet über denlimfang feiner Macht 
habe ihm dann, als er in Ormuzd ein Wefen von gleicher Ge- 
walt erblicte, die Eiferfucht wüthend gemacht ‚zum Böfen 
getrieben, und vermodht, die Zerftörung jedes Dinges zu ver= 
fuhen, das auf Erhöhung des Ruhmes- feines Nebenbuhlers 
berechnet war: Der große Lenfer der Ereigniffe, unzufrieden: 
mit feinem Hocdhmuthe, habe ihn verdammt, jenen‘ Theil- des. 
Raumes zu bewohnen ‚ der vom Lichte nicht erleuchtet ift. As 
DOrmuzd in das Dafeyn gerufen wurde, fah er feinen boshafz 
ten Öegner, und beftrebte fich umfonft, ihn zu vernichten. Der 
Ewige ertheilte ihm aber die Macht, eine reine Welt zu fi 
fen, welder Ahriman, gleid) als wäre der Antrieb zum 
ten und Böfen gleichzeitig, unverzüglic) eine unreine e 
genfeste.  - } ? a rn 
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Das Mittel, weldes' der Ewige anwendete, jowohl um 
diefen enfgegengefesten Principien Urfprung zu geben, als bei 
jedem fpäteren Schöpfungsacte, war fein Wort. Diefes heilige 
umd geheimnißvolle Agens wird im Zendaveft häufig unter der 
Benennung Honover und Ich bin erwähnt, und mit jenen 
himmlifchen Vögeln verglichen, welche ohne Unterlaß über das 
Wohl der Natur wachen. Seine Eigenfhaften find unausfpred: 
fiches Licht, vollfommene Thätigfeit, irrthumlofes Borherwifs 
fen. Sein Dafeyn ging der Formation aller Dinge voraus, es 
entfließt dem eriten ewigen Princip, ift’Gabe Gottes. Beauf- 
‘eagt, dies Weltall zu fharfen und zu regieren, empfing Or: 
muzd das Wort, welches in feinem Munde ein Werkzeug uns 
endliher Macht und Fruchtbarkeit wurde. „Ich fpreche das Ho- 
noser bejtändig und in feiner ganzen Macht aus,” jagt Ormuzd 
zu Zoroafter im Zendaveft, „und Weberfluß wird vervielfältigt.” 
Die Erdrterungen Du Perron’s über die Natur diefes Wortes, 
welches nicht verfehlen Fann, den Leer an das Ich bim des 
alten und das Wort des neuen Teftamentes zu erinnern, uns 
terftüßten die Meinung , daß der Berfaffer des Zendaveit es 
als ein von german oder dem Ewigen, fo wie von Ormuzd 
unterfehiedenes Wefen ‘betrachtet wiffen wollte. 
Nach dem Syitem der Kosmogorie' im Zendaveft ift die 
Dauer des gegenwärtigen Univerfums auf 12,000 Zahre feit: 
gefegt, welche in 4 Zeiträume getheilt find, von denen jedem 
eine befondere Reihe von Ereigniffen zugemefjen it. Während 
der erften Periode befchäftigte ih Ormuzd , durd, die Erfchei: 
nung Ahriman’s zin unermeßfihr Entfernung unter ihm, mit 
Unflat und faufendem Gifcht bedeckt” beunruhigt, mit Exrjchafe 
fung des Weltalls und feiner himmlifhen Bewohner. Von die: 
jen Wefen waren die erften die Ferohers, oder die geiftigen 
Urbifder (die mit Feinem Körper begabten Engel’*) von jedem 
5 Man wird fpäter fehen, daß ein großer Unterfchied zwifchen dem 


erobert und der vollftändigen Seele gemacht wird, von welcher der Fer 
zoher nur ein Beltandtheil ilt. 
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vernünftigen Wefen, das beftimmt war, auf der Erde zu ers 
feinen. Die Ferohers des Gejeges von "Iran und Zoroafters 
waren in feinen Augen die edelften; denn Das Gejek,.der 
Ausdruck des göftlihen Wortes, und Sram, der Schaunlag 
desjelben, nahmen einen hohen Rang in der Stufenfolge der 
vernünftigen Wefen ein, gleihwie Zorvafter,, dejlen fünftiger 
Berfündiger. . { 
Ahriman, durch diefe neuen Beweije von Macht: beunrus 
higt, hob fi) mit boshafter Abficht gegen das Licht empor, 
aber eine einzige Ausipradhe des Wortes Honover fandte ihm 
heulend in die Finfterniß zurüc, wo er unverzüglich eine Anz 
zahl Dihwes, oder böje Geifter*) in das Dafeyn rief, weldhe 
beftimmt waren, fid) dem Werfe des Ormuzd zu widerfegen, 
Ein Vorfhlag des Friedens und die Ermahnung, den Pfad 
der Tugend wieder zu betreten, wurde von ihm mit Hohn und 
Troß aufgenommen; worauf Ormuzd zu. feiner Gelbftverthei- 
digung fehs Amjchafpunds, oder höhere Schugengel, vein, 
wohlthätig, ewig, jchuf. „Schüse meine Heerden, o Mann 
Gottes I? fagte der fromme Bahman, dem die Obforge über 
die thieriihe Schöpfung anvertraut war, zu Zoroafter: „Ich 
empfing fie von dem Allmächtigen; ich vertraue. fie dir anz 
laffe nicht die jungen tödten, noch diejenigen, welche noch) nüß= 
lich) find.» Kork 
„Diener des Alferhöchften!” rief der ftrahlende Ardibe- 
heit, der Genius des Feuers und des Lichtes, „Ipric zu dem 
Föniglichen Gufchtasp für mic, fage ihm, daß id) dir jedes 
Feuer anvertraut habe. Gebiete den Mobuds, den Dufturg 
und den Herbuds **), es zubewahren und es weder mit Feuer 
no) mit, Erde auszulöfhen;  gebiete ihnen, in jeder ı ; 
einen Feuertempel zu errichten und zur Ehre diejes Glementes 
die von dem Gejege befohlenen Fefte zu feiern. Das Leuchten 
ee ver - 
.*) Dad Vendidab gibt ihre Zahl auf 99,990 an. ee 
**) Berfdjiedene Priefterordnungen. Er ar a 








a Lasse. 
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des Feuers Fommt von Gott, und was ijt fihöner als diefes 
Element? Es verlangt nur Holz und Wohlgerüche. Laß’ die 
Zungen und Alten diefe geben, und ihre Gebete werden erhört 
werden. Sch übergebe es Dir, wie ich es von Gott empfangen 
habe. ‚Diejenigen, welde meinem Worte nit nadhfommen, 
werden in die hölliihen Gegenden wandern.? 
Scariwar, der Geift der Metalle und Minen, fprad) dann: 
»D reiner Mann! wenn du auf Erden wanderft, jo verfünde 
allen Menden. meine Worte; gebiete denjenigen, welche die 
Lanze, das Schwert, den Dold) , die Streitart führen, fie all- 
jährlich zu reinigen, damit ihr Anblick diejenigen in die Flucht 
jage, welche mit böjen Manen umgehen. Sage ihnen, fie jollen 
nie in vuchloje Menfchen oder in ihre Feinde Vertrauen fegen. 
 Espendermad, der weiblihe Schurgeift der Erde, rief 
aus: „Du, der du dem Menjchengeinhlechte Heil jeyn wirft, 
behüte die Erde vor Blut, Unreinigfeit und Aasz führe Men: 
ichen hin, wo der Boden nicht bebaut, weder Mann noch Wafz 
fer iftz; Früchte in Meberfluß werden die Arbeit belohnen, und 


Der bejte König ijt derjenige, welcher die Erde am fruchtbars 


fen. madıt. Verkündige das den Menfchen von mir.” 
Der Engel Kurdad, welcher den Segen fließender Gemwäf- 
fer. ausgießt, fpra) zunäcdit: „Ic vertraue dir, Zorvafter,, die 
Wajfer, welche jtehen; das Wafjer der Flüffe, das was aus 
der Ferne und von den Bergen Fommt, das Waifer des Negeng 
und der Quellen. Belehre die Menjchen, daß es das Waffer 
it, welches alfen lebenden Wefen Kraft gibt. Es macht Alles 
nen. Laß es nicht durd Todtes oder Unreines beflecdt wers 
den, damit eure Nahrung , in reinem Waifer gefodht, gejund 
fei. Vollftrete jo die Worte Gottes.> 
Y ‚ Aulegt fprad) Amerdad, der über das Badhsthum der 
anzen und Bäume wacht: „DO Zoroafter, gebiete den Men- 
n, die Planzen und Früchte nur zur Zeit der Reife zu pflüz 
oder zu zerjtören, denn fie find. ald Segen und Nahrung 
der Menichen und Thiere geihafen. 
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Das waren die fechd Erzengel des Ormuzd; Faum waren 
fie aber erfdhienen, ald fechs Dihwes aus der Finfternig auf 
das Geheiß Ahriman’s auftauchten, um ihrem Einfluffe entge- 
gen zu wirfen. In folden Kämpfen vergingen weitere 3000 
Sahre, nach deren Beendigung Ormuzd die Himmel und die 
Sternenfpfteme fchuf, und die Erde mit ihren vielfältigen Pro- 
ducten. Das Feuer wurde als Symbol jenes göttlichen Urele- 
mentes, welches die Natur befebt, verkündet. Serudfdh, der 
Schußgeift der Erde, und Behram, mit einer mächtigen Keule 
und mit Pfeilen bewaffnet, wurde gefchaffen, um die Angriffe 
Ahriman’s zurückzumweifen. Mythra, der Mittler zwifchen Dr 
muzd und feinen Geichöpfen*),, und Rafchinraft, der Genius 
der Gerechtigfeit, nebft einer Schaar von Geiftern wurden in 
das Dafeyn gerufen, um zur Abwehr der Mächte der Finfters 
ni mitzuwirfen, umd Engel ernannt, um jedes Ding zu bez 
ihüsen. Die Sterne und die Planeten, die Tage und das ah, 
ja feldft die Tageszeiten hatten ihren Schußgeift, die ganze 
Natur ift mit ihnen angefüllt, der unendliche Raum von ihnen 
durchdrungen. Fr 

In Folge der Dienfte diefer Zroifchengeifter erfolgte eine 
Periode des Friedens und der Ruhe. Das Zahr war ein unumz 
terbrochener Tag, Fein Werhfel der Witterung oder Jahreszeit 
verwirtte die Welt: aber es war eine trügerifche Stille, und 

AU: 
+). ö iftniht Mar, zw welcher Periode Mythra gefhaffen wu 
und was bie eigentliche Belhaftenheit feiner. Verrichtungen war- 
Perron, telcher diefen Gegenftand tief erforfdht hat, nimmt an, 
Amt fei, fid) beftändig der Macht des Böfen zu twiderfegen, zu 
Btoed er mit 1000 Ohren und 10,000 Augen begabt ift, und mit ei 
mächtigen Keule bewaffnet zwifchen Himmel und. Erde fhwebt. 
die. Quelle des Lichtes, Ienkt.die Sonne zum Nuten der Erde 
den Gewäffern ihren gehörigen Lauf vor, wacht über das r 
theibigt die Seele nad) dem Tode vor der Berührung unreiner C 
und ift Mittler zwifjen Ormuzd und feinen Gefdhöpfen. Cr ift den 
Thafpunds beigefellt, oder fteht vietmehe höher als fi. 0° 


INP®; 
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die Urjahe, weldhe die boshafte Thätigkeit Ahriman’s neuer: 
dings weckte, war. die Erihafung der Menfchen. Da der Fe 
roher, Wonne über die Harmonie fühlte, welche ‚auf Erden 
herrichte, Ihlug ihm Ormuzd vor, daß er dahin .niederfteigen 
und bei Ausrottung des Böfen Beiftand leiten follte; zugleich 
veriprad) er, daß die Seelen der menichlihen Wefen zulest 
wieder. in ihre himmlifhe Heimat zurücfehren follen. Der Fer 
voher gehorchte, und wurde in Gejtalt eines heiligen Stieres 
drpert; Abudad, der Men Stier, der Vortrefflihe, 
Reine, das Princip alles Guten. Ahriman zitterte auf die 
Kunde davon in ‚den Tiefen der Hölle. Bon feinen Dihwes , 
insbejondere von dem böjen Dämon Dfhi aufgeftachelt, hielt 
jeerichau über feine, Geiiter, jtieg in Geftalt einer unges 
heuren ‚Schlange empor, und bedectte die Erde mit jcädlichen 
Thieren. „Zu Geftalt einer riefigen Fliege befledte er Alles, und 
träufelte ‚das „Gift, des Vöfen in die ganze Natur ein, Mit 
Hülfe.einer brennenden Flüjfigfeit dorrte er das Antlig der 
ganzen Erde aus, und veranlaßte feine Dihwes , dem heiligen 
Stier eine tödtliche Wunde beizubringen. Aber die wohlmollen- 
den Abfichten des Ormuzd waren fo leicht nicht zu vereiteln. 
Aus dem rechten Beine des fterbenden Thieres entiprang Kads 
fhomurs (Kayomurz), der erjte Menfch ; und aus jeinen übris 
gen Öliedern entjtanden eine Menge jener Vegetabilien, welche 
beftimmt find, die Erde fruchtbar zu machen. Sein Same, 
zum Monde geführt, brachte einen Stier und eine Kuh hervor, 
von welchen alle andern Thiere abftammen. 
— KRadichomurs war von hehrem Anblick, rein und von bien: 
dender, Subftanz. Sein Leib beitand aus den vier Elementen; 
Ehe Saft, Waffer.und Feuer. Ormuzd_ gab diefem vergäng- 
lihen Körper einen unfterblicen Geift, und das Wefen war 
vollkommen. Die menjchliche Seele, ftatt eine einfache Eifenz 
zu jeyn, ein Sunfe jenes ewigen Lichtes, das alle Dinge belebt, 
beitand nad) der Bhilofophie des Zoroajter aus fünf befondern 
Theilen, deren jeder feine eigenthümlihen, Sunctionen hatte: 
Perfien. I. ) 
ai “ 
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4. den Feroher, oder Princip der Empfindungs  v 
2. den Buh, oder Princip der Intelligenz; e Bee 
3. den Ruh oder Auan, Princip des praftifchen Urtheils, 


der Einbildungskraft, des Willens; 

4. den Afho, oder Princip des Gewiffens; ö 

5. den Dfchan, oder Princip des thierifchen Lebens. % 
Wenn die vier erften diefer Beftandtheife, welche im Kör- 
per nicht ohne den legten beharren fünnen,, ihre irdifche Woh- 
nung verlaffen, vermifcht fi das Dieyan mit den Winden, und 
das Afho Fehrt zum Himmel, zu den himmlifchen Geiftern zus 
rüc: denn da es feine Verrichtung ift, den Menfchen beftäns 
dig anzutreiben, Gutes zu thun und Böfes zu unterfaffen, 
fann er an der Schuld der Seele, diefe möge welche immer 
feyn, Feinen Theil haben. Das Bun, das Ran und der Fero» 
her, mit einander vereint, find die einzigen Principe, welche 
für die Thaten des Menfhen verantwortiid find, und welde 
daher am Tage des Gerichts gerichtet werden. Wenn das Gute 
vorherricht, eigen fie zum Himmel empor, im entgegengejeks 
ten Salfe fahren fie zur Hölle nieder. Der Krieger wird als 
bioßes Werkzeug des Nuan betrachtet, und ift daher für feine 
Thaten nicht verantwortlich. Nach dem Tode hat das Afho 

eine befondere Eriftenz, wie der Feroher vor der Geburt 
©» ift die Seele des Menfhen nad dem Zendaveft be 
fhaffen, und fo war es die des Kadfhomunes, welcher (mie 
fchon das Wort andeutet) unfterbfich gefhafen war, und von 
Drmuzd mit dem Wajfer des Khei beiprengt wurde, das ihn 
fhön machte, wie einen Süngling von fünfzehn Zahren. Aber 
weder feine Schönheit nod) die Macht des Drmuzd Fonnte die 
Bosheit Ahrimans abwenden, welchem es am Ende von dreis 
Fig Zahren und nad) einem Rampe von neunzig Tagen und 
Nächten gelang, ihn zu vernichten. Aber das Princip der Meg, 

neration, weles bewahrt und dem Schußgeift des Feuers 
Hertrauet worden war, wurde dur) das Fit der Sonne 
reinigt und brachte nad) vierzig Jahren einen Bau 
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Yflanze hervor, welche swei,menfhliche Leiber vorftellten. Diefe 
woren Mafchia und Mafchiena, die Stammältern des Men: 
fhengefhlechts. Ihre Namen find nad) Du Perron von einen 
‚Worte .abgeleitet, welches Tad bedeutet, und objhon.fie aus 
dem Samen Kadihomurs ftammten , wurden fie dod) für Kin: 
‚ber der Erde gehalten, welche der Baum nährfe, und für Kin 
der des Himmels, welcher ihn bethaute *). 
 Aber.obihon rein geichaffen, und einer vollfommenen und 
"dauernden Ölücjeligfeit fähig, ließen fh Mafia und Ma: 
-fdiana doc) in Verfuhung führen, fih zu empören, und Ahris 
‚man ftatt ihres Wohlthäters Drmuzd anzubeten. Sie wurden 
daher Darwund und ihre Seelen verurtheilt, bis zum Tage 
‚der Auferftehung in der Hölle zu bleiben. Die Erde wurde mit 
„Kharfefters (oder. böfen mit Leibern verjehenen Geiftern) bes 
‚sölfert, welche ihre Höhlen und Grotten bewohnten. Eine Flut 
Y e gejendet, welche fie vernichtete ; aber aus ihren abiceus 
‚fihen Ueberreften entftanden fhädlihe Thiere, Gewürme, Gifte 
und Fäulnif. Das unglüdliche Paar ftürzte fih immer tiefer 
in Sünden. Cs gab den unaufhörlihen Verfuhungen Ahris 
ans Gehör und trank von der Milh einer Ziege, wahrfchein- 
‚eine Sncarnation feiner felbft; es aß verbotene Früchte, wo- 
Durch.es feine wenigen nod) übrigen Vorzüge verlor, und brachte 
en Mächten der Finfternig im Norden Libationen mit Milch. 
ie wurden getrennt, aber nad) fünfzig Sahren wieder vereinigt, 
und zeugten Kinder, welche fic mehrten und die Erde bevölferten. 
Die Mast des Nebels nahm mit der Ausbildung des Uni- 
verfums zu, und Fein wohlthätiger Einfluß reichte hin, feiner 
Verbreitung Einhalt zu thun. Die innige Vereinigung der bei 
den Principe in allen Dingen madıte es unmöglich, die Werfe 
2 Ahriman zu. zerjiören , welcher. felbjt unzerjtörbar war, 
Dremuzd beihloß daher, feinen Händen die Gefchöpfe zu. ent: 
#)Diefe eitle und verwidelte Mythologie ift, wie Perron vermus 


 Shet, mad) Beroafierd. Zeit erfunden worden. 
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reißen, welche fo bitter verfolgt worden waren, und un fie 
gegen die Fünftigen Anftrengungen Ahrimans zu‘ mafinen, gab 
er ihnen fein, durd) Zoroafter verfündetes Gefen, 

Sn diefen Kämpfen muß die dritte Periode der Dauer des 
Univerfums verfliegen, während welder die Macht Drmizd's 
und Ahrimans fi genau die Wage hielt. Während der vierten 
Periode wird die des Lektern vorherrfhen, Elend und Bermwüs 
fung werden über die Erde ausgebreitet feyn, und drei Pros 
pheten werden erjcheinen, und unter den lesten derjelben, 
Namens Sofiod), wird ein Regen von fhwarzem Waffer der 
PVerjüngung der Natur, der Auferftehung des Menfigengefäjled- 
tes, und dem legten Gerichte vorangehen, 

Aber Vernichtung, auch nur für eine Zeit, bildet feinen 
Theil der Lehre Zorvafters. Im Tode vereinigen fi) die Stoffe 
des Körpers mit ihren Elementen, Erde mit Erde, an 

” 























mit Waffer, Feuer mit Feuer, und das Leben mit der um 
baren Luft. Die legte Stunde des Parfen ift daher von ihk 
Schresten durd) die Neberzeugung befreit, daß fein Ding ber 
nichtet wird. Mad) der Auflöfung fehwebt die Seele drei T 
um den Leib, in der Hoffnung, mit ihm wieder vereinigt 
werden, Am vierten Tage ericheint der Engel Serody und fi 

fie nad) der Brücte von Ticheinewad. Auf diefem Bau, 

die ‚Erde mit dem Himmel verknüpft, thront der Engel | 
Serexhtigfeit, Rafhinraft, um die Thaten der Sterblichen 
wägenz; und je nad) feiner Entfcheidung geftattet ihr entweder 
der himmlifche Hund, darüber zu gehen und fich m 
Vorfahren im Himmel zu vereinigen, oder ftürzt fie in 
Abgrund der Hölle, welhe unten gähnt, Wen die'g 
Thaten vorherrfhen, wird die Seele auf der Brücke von einer 
firahlenden Figur empfangen, welche fpricht: „Ich bin dein 
guter Engel (Sherdar) , id war urfprüngfich vein, ae 

guten Thaten haben mic) noch veiner gemacht,” dann F 
feine Hand um. den Naden der gefegneten Seele und f 1 
in das Paradies. Haben dagegen -die'böfen Thaten Ki 
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hand, fo tritt ihm ein fcheusfiches Gefpenft entgegen, weldhes 

peilt:' Sch Bin dein böfer Geift, unrein felbft, haben mich 

deine Sünden noch) "unreiner gemacht; durch dich werde ich 

elend jeyn bis zur Auferftehung,? worauf das Gefpenft den 

rn Geift in die Hölle fchleppt, wo Ahriman ihm feine 
Thorheiten und Verbrehen vorhält, 

Die Auferftehung ift der eigentlihe Triumph Ormuzd's 
und feiner Verehrer , und einer ihrer. weientlichiten Glaubens: 
a fel. An diefem Tage wird zuerft Kadihomurs auferftehen, 

Mafhia. und Mafhiane. Das Gericht des Menichen: 

n lechtes wird 57 Sahre dauern. Die Genien der Elemente, 
ne ‚die verichiedenen Beftandtheile des Körpers zur Aufbes 
sahrung erhalten haben, müffen ihr anvertrautes Gut wieder 

geben, die Seele wird ihre irbifchen Gefährten erfene 
nen und fid) mit ihnen wieder vereinigen; der Saft des Kraus 
t Hom und die Milh des Stiers Heziosf werden dem 
Menichen, das Leben wieder geben, welcher dann unjterblic 
"Dann findet die endliche Trennung des Öuten und Bös 

} Statt. Sünder, welhe in dem dazwiichen liegenden Zeit: 
Eu Verbrechen nicht gebüßt haben, werden wieder in 

se Hö e.geiendet, aber nicht zur ewigen Strafe. Die Qualen 
drei fürhterlihen Tagen und Nähten, einem Höllenz 
son 3000 Sahren gleih, werden hinreihen, um aud) 
rruchteften zu reinigen. Die Stimme der Verdammten, 
mel, dringend, wird Gnade vor Drmuzd Seele finden, 
} fie, aus. dem Page der Peinigung erlöfen. Die Welt 
vor brennender Hike fhmelen, und die flüfigen und 













‚glühenden Metalle das Weltall reinigen und zur ewigen Gelig: 


Feif’ geeignet machen. Den Geredten wird diefe Feuertaufe 

8’ ein’angenehines Bad in auwarmem Wajfer ericheinen ; 
den Böfen/aber wird e8 entjesliche Qualen bereiten, aber e8 wird 
ihre leiste Bein feyn.Die Hölfe feldft und alle ihre Dämonen werden 









eindienender Geift des Alferhöchften werden. 
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Higemwerden. Ahriman, nicht länger unbefferlich, wird fich zum 
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Das ift nad) dem Zendaveft eine Sfizje des von Zorvafter. 
verfündeten Syftems der Kosmogonie und Theologie, wahr. 
Theinfich zum Theil der alten Religion der Magier “oppele 
men und reformirt. PS 


Die Lehren und Gebräuche der Öhebern oder Parfen ‚des‘ 
heutigen Tages unterjheiden fih nur wenig von denen des 
obigen Eoder. Sie beten Ormuzd als den Urheber alles u 
anz fie jehärfen Reinheit in Gedanken, Wort und That ei 
©ie verehren alle Engel, untergeorbneten Geifter und fa 
fenden Kräfte diefes guten Principsz; endlofe Gebete wer 
in ihrer Piturgie vorgefchrieben, mit allen den feirlihen Bons" 
ten, welde nicht nur in wichtigen Angelegenheiten , Bor 
bei ben geringften Vorfällen des Lebens gebraucht werden 
len. Die fihtbaren Gegenftände ihrer Verehrung find die 
mente, insbefondere das Feuer; das Licht betrachten fü 
das edelite Symbol des höchften Weiens, welches ohne 
ftalt und Grenzen ift. Sie zollen der Sonne, dem Monde, de 
Planeten und Sternen, ja überhaupt dem Fiemamente bo 
DBerehrung, und wenden fi ihnen, insbefondere ber q 
henden Sonne zu, wenn fie beten. Sie haben weder 3 
nod Standbilder, noch Gemälde von Ormuzd und fein 
nern. Die Atifhbhudas find bloß Gebäude, um dag heilige | 
vor Beflefung und Verlöfhung zu bewahren: in ihnen u‘ 
ewige Slamme unterhalten, der fie fih mit der größten 
nahen, und an welcher ihre heiligften Ceremonien 8 
den. Diefe Häufer find fo gebaut, daß di Sir 
nie auf das heilige Feuer fallen. ._ 


€3 gibt in Indien zwei Arten biefes Giementes,, 
Ka und Adiram heißen: das erftere soll; 


he Diefe verfhiedenen Arten find. aufgezählt; zum 
Seuer, weldes durch Aneinanderreiben von x 
entfteht, das aus. dev; Küche, Reime \ 
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genommene.*), und fo fort. Das Feuer Behram ift nur in drei 
Plägen zu finden, das Feuer Adiram ift häufiger. Jeder Tem 
yel.hat nur ein heiliges Feuer, vor weldhem täglich gebetet 
wird... Es wird auch. gelegentlich Gottesdienft gehalten, jo für 
Todte, wie für Lebende, mit aller Feierlichkeit. Das große 
Feuer, jowohl der erften ald zweiten Art, wird von allen Pars 
fen.in Indien erhalten, weil davor gewifle Ceremonien vollbracht 
werden. Einige Theile der Lithurgie werden bloß von dem,Prie- 
fter- geleien, welcher fteht oder figt, mit weißen Gewändern 
‚angethan ift, und vor dem Munde ein weißes Tuch. hat, das 
mit, der Speichel nicht das reine Element befprige, während er 
die vorgefchriebenen Hymnen fingt. 
€ gibt mehrere Claffen diejer Priefter: Dufturs, Mobuds 
und Herbuds. Die Erften gehören zur höchften Ordnung (denn 
ed gibt jest weder Dufturan-Doftnor, nodh Mobud: Mobudan 
[Hohepriefter]) 3 fie find die Doctoren und Ausleger des. Gefer 
Bed. Die Vebrigen find untergeordneten Ranges, und. werden 
in den Häufern, wo das Feuer unterhalten wird, zu unteren 
Dienften gebraudt. Die Priefterihaft ift erblih und hat Feine 
fefte Bejoldung, erhält vielmehr Bezahlung für Dienftleiftuns 
‚wie fie.eben vorfommen; Viele, treiben Beihäftigungen, 
die nicht zum Priefterweien gehören. eh 
Bei ihren religiöfen Ceremonien. fpielt das heilige Waffer 
dr. eine große.Rolle, das gegen die böfen Öeifter groge Macht 
en fol. Aud) das Hom, welhes von einem bejonderen 
tauche gebraut wird, foll eine eigentliche Wirffamfeit haben 
und wird. off. in den. heiligen Büchern erwähnt. Ein Tropfen 
on ‚reinigt die Kinder von den Unveinigfeiten der Mutter, 
und,aud Perfonen, die in den legten Zügen liegen. 
on Der Tag, wo das Kind einen Namen erhält, ift mit wer 
nigen Ceremonien verfnüpft; aber das Umlegen der heiligen 
‚Dad muß re Auswuchs feyn, denn. die Perfer verbranns 
nic. 
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Schnur (Kufti), und des’ eben jo heilig gehaltenen Hemdes 
(Sadra) ift ein fehr feierlicher Akt: man hält diefe Dinge 
nämlich für eine Rüftung gegen Ahriman. Die Parjen dulden 
Feine Polygamie, außer die erfte Frau ift unfruchtbar; ebem fo 
wenig geftatten ihre Gefese das Konfubinat. Sie dürfen nicht 
aus demjelden Gefäße mit Perfonen anderer Religion trinfen, 
ja feloft unter fi genießen fie nicht gern aus demfelben Becher, 
fürchtend, des Andern Sünden theifen zu müffen. Dennod dul- 
det ihre Religion den Profelytismus. Sie halten Feine Fajten 
und verwerfen alle Bufübungen. Gott, fagen fie, freut fid) des 
Gtüdes feiner Gefhöpfe, und fie halten es für verdienftlich, 
das Belte aller Dinge zu genießen. Raubvögel und Raubthiere, 
Hunde und Hafen dürfen fie jedody nicht genießen. Ihr Glaube 
fhärft allgemeine Menfchenliebe ein: Ehrlichkeit im Handel, 
Güte gegen Laftthiere und Treue gegen den’ Gebieter, Bezah: 
lung des Priefters und Arztes; Aerzte follen ihre Gefundheitss 
Experimente zuerft an den Ungläubigen verfuden. Im ’Wendis 
dat werden Hunde und Hähne fehr geachtet als Thiere, welche 
das Herannahen böfer Geifter hindern, wogegen die Verehrer 
des Zoroafter ftets auf ihrer Hut find; andererfeits ift es vers 
dienftlih, Schlangen, Fröfhe, Kröten und andere Reptilien 
zu tödten, weil fie die Gejchöpfe Ahrimans find. 4m 
. Die Parfen und Ghebern werfen nie Schmüs in Waffer 
oder Feuer; felbt das Handwerk eines Schmides it bei ihnen, 
wenn gleich nicht durch das Gefeg, fo dod) durd) die Sitte Mi 
tet; ja fie gebrauchen Feine Feuerwaffen, weil fie glauben, die: 
felden' beflecten das reine Clement; nod) weniger löfchen fie 
Feuer aus. Wenn jedoch die Flammen ihr Eigenthum bedrohen, 
arbeiten fie Bob, wie man dies in neuerer Zeit gefehen, erift: 




















haft an deren Austöfhung *). Diefe Ehrfurchtvo fe 
sul su3 7 TH UNTEN 

*) ‚Namentlich bei dem großen Feuer zu Bombay 1805 ; und aud 
fpäter Hat der Verfaffer fe zu Calcutta aeitet; wie fie am \ w 
beiteten. er 
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läßt fie Feine Matrofen feyn, weil fie während einer langen 
Sahrt das Meer befleden würden. 
Wenn ein Verwandter ftirbt, jagen fie über ihn die vor: 
gefchriebenen Gebete her, und haben einen Hund bei der Hand, 
um die böfen Geifter wegzutreiben, welche um das Bett jhwe: 
ben. Na dem Tode wird die Leiche mit alten aber reinlichen Klei- 
dern angethan, und auf einem eijernen Geftelle auf den Schulz 
teen der Träger nad) dem Grabe gebracht, welhe zufanimen: 
gebunden find, um die böjen Geifter zu veriheuchen, von denen 
man glaubt, daß fie um den Zug jchweben. Es ift allbefannt, 
daß fie.ihre Todten weder begraben nod) verbrennen, Sie ha- 
ben runde Thürme, in .welhen es fhiefe Flächen gibt, auf 
welhen fie die Leihen dem Luftgevögel  ausfegen. Ja, fie pro: 
phezeien fogar dem Verblichenen Schlimmes oder Gutes, je 
nachdem die Geier zuerft das linfe oder rechte Auge aushaden. 
- Dies find einige Ginzelnheiten der religiöfen Gebräuche der 
neuern Ghebern, die fi) jedoch nicht wefentlicd, von denjenigen 
unterjcheiden, welche man der Religion Zoroafters zujchreidt. 
- Neber fein Spftem wollen wir nur bemerfen, daß es jowohl 
die Glaubenslehren der -Hindu als der Juden geplündert und 
‚fierauf den alten haldäifchen Stamm gepfropft hat. Das jehwier 
rige Rituale, die Vervielfahung der Ceremonien unp di An: 
nahme des geheimnißnollen Wortes Honomer find of bar | 
bräifcher Abftammung. Der größere Theil der Mythologie, be- 
jonders die Fabel von dem heiligen Stiere, fammt mehreren 
‚anderen abergläubifchen Lehren‘, und vor Allem der Uriprung 
des Zend aus dem Sanjfrit beweifen deifen hindoftaniiche Abs 
frammung, während die ganze Kosmogonie fammt dem hohen 
Range, welcher den Himmelsförpern und dem Planeteniyiteme 
eben wird, für affyriihe Abftammung zeugt, 
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Fünftes Capitel, 
AUlterthümer von Perfien 


Eintheilung der Alterthümer in zwei Glaffen. — Erfte Claffe: Petfepor 
lis; Königsgräber; Meinungen in Betreff der Ruinen; Sftafharz 
Zeilförmige Infcheiften; diefelben entziffert (2); Murghab; Mofhee 
Solyman ; dad Grab ded Eyrus; Beffitun; Ekbatana, BweiteGlaffe: 
Saffanidifhe Denkmäler. Ark 


ig 
» 7 van 

Die Afterthümer eines Landes find fo innig mit feiner frühes 
ren Gefhichte und Religion verbunden ‚daß wir, bevor-wir 
unfere hiftorifche Skizze wieder aufnehmen, zuvor. die merk 
pn Ruinen Perfiens befchreiben wollen. Wenig berühmte. 
find jo arm an Denfmäfern alter Größe; und diejer 

it um fo auferordentliher, als diejenigen, melde 

riftiren, fo feft find, daß fie in hohem Örade-eben jowoht 

die Zeit als der nod) viel mehr jerftörenden Hand. des Mens 
fhen Trog bieten, und zugleich einen folchen geläuterten. Ges 
chmad und eine "solche Grofartigfeit ‚zeigen, daß man nur 
eine jehr hohe Meinung von der Kunft und Geihielichfeit ihrer 
Erbauer erhalten Fann. Die Alterthümer Perfiens fönnen- je 
nad} den Perioden in zwei Elaffen getheilt werden: : 
gen vor der Eroberung Alerander’s, und in diejenigen, n e 
in die Zeit der Saffaniden fallen. Einige wenige beziehen h 
auf die arabiihen Eroberer, diefe find oben erwähnt en, 
ald von den Provinzen gehandelt wurde, wo fie N 
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Die Ruinen von Persepolis aus der Nachbarschaft der Gräber der Könige. E 
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at Ahr Grunpdrißvon Derfepolis. 
»s 4 und 2 von Niebuhr copirte Infchriften. 
02, %,5,6,7, 8,9 von Rich copirte Infchriften. 
jen 40, 14 nody nicht copirte Infhriften. 
Die e.fo ---- "punktirten £inien find nicht gemeffen worden. 
Die fo Ser sin — puntticten Linien zeigen an, daß da eine Mauer ift, 





Minen an“ a 
A Skala: Ein Zoll = = 500. ‚Fuß. 


"Ron der een Sfaffe find die intereffanteften und ausges 







en die Ruinen. von Perfepolis, von den Eingebornen 
hemihid oder Tichehel Minar: ein Baur, weldyer 
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feit Sahrhunderten die Bewunderung der-Reifenden und ihre 
Erzählungstalente ‚angeregt, und den Gelehrten Stoff zu eitlen 
aber intereffanten Forjhungen gegeben hat. Nichts Fann einen 
größern Eindrud hervorbringen, als das Ausfehen diefer Ruiz 
nen, wenn man fi) ihnen von Südweft nähert. An der Grunds 
flähe eines Berges und auf Mauerwerf ruhend, das an Fe 
ftigfeit mit den ägyptiichen Pyramiden wetteifert, beherriden 
fie eine unermeßliche Ebene, und werden von dem Kur Ab bes 
wäffert, der einft 1000 Aquäducte verjah. Aber dieje Walfers 
leitungen find verftopft, die Ebene it Moraft oder Wildnißz 
denn die große Stadt, deren Bevölkerung fich einft über die 
weite Flähe von Memdufcht ergoß, ijt verihwunden und Die 
‚grauen Säulen erheben fi) in einfamer Größe, um uns an 
die mächtigen Thaten zu erinnern, welchein den Tagen der atens 
Zeit vollbracht worden find. 

Die Terraffe, auf welcher diefe architeftonifchen Heberbfeibs 
fel wuhen, hat eine unregelmäßige Geftalt, wie fi) dies aus 
dem beigefügten Grundriffe ergibt. Die Weftjeite, von wel 

Eu her man die. Ebene überfieht, ift 1425 Fuß lang; die nörd- 
lihe 926 und die füdlihe 802 *). Die Höhe fcheint von 
25 _ 50 Fuß, je nad den Unebenheiten des Grundes ges 
“ wechjelt zu haben. Die Oberfläche ift (follte fie je anders gewe- 
v 


® # 


fen jeyn) durch den Triebfand und die eingeftürgten Trümmer 

fehr u uneben ‚geworden. Es gibt nur einen Aufgang zu diefer 
Plateform und zwar über eine prachtvolfe Treppe, welde aus 

zwei Fluchten bejteht. Die unterften, welche aus 55 Stufen, 

F 22 Fuß lang und 3Y, Zoll jede hoch, befteht, treffen in einem 
oberen Tritt zufammen, 37 Fuß auf der einen, 4% auf den 

zwei anderen Seiten. Bon diefem Punkte an erhebt fi eine 

F äweite doppelte Flucht von 48 Stufen von ähnlichen Dimenfios 
nen, welde auf ui Höhe m een, in einem Pk By. 

£ Yr ) wre af“ Rn 

6) Diefe Brefaägen)fo fo,wien der Eee Spell der 
Sie, Robert Ker Porter entnommen, der aus: 
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64 Fuß langen Vierer ausmünden *). Die Erhöhung ift fo all- 
mälig, daß man gewöhnlich hinauf zır reiten pflegt, und die 
Marmorblöde find jo groß, daß aus einem einzigen 10 _1% 
Stufen ausgehauen find **). 

Wenn man diefen zweiten Treppenabfaß erreicht hat, er= 
bfiett man ein gigantijches Portal, das aus zwei majfiven 
Mauern befteht, wovon die Vorder: und Snfeite in Geftalt 
sweier Foloffaler Thiere ausgehauen find. Die Länge des Pors 
tal8 beträgt 21. Fuß, die Höhe 30, und die Mauern ftehen 
12 Fuß ***) aus einander und der Boden it mit polirtem Marz 
mor gepflaftert. Die Thiere jtehen auf einem Piedeftal, das fie 
um 5 Fuß höher ericheinen Fäßt. Ihr Häupter find fo verftüns 
melt, daß man nicht fagen Fann, was fie vorftellen+). Der 
 Nüden ift mit Rofenfränzen geziertz furzes, Fraufes Haar 
det Bruft, Rücken und Rippen, und die Arbeit feldjt üft 
außerordentlich correct und wohl ausgeführt. 

Zwanzig Fuß öftlich von diefem Portale ftanden + cannes 
firte Säulen mit ihönen Capitälern, ungefähr 45 Fuß body 
und 22 Fuß Zmwifchenraum; aber nur zwei find nod) erhaften, 
und von den übrigen nicht einmal Heberrefte vorhanden. Ein 
anderer Hwijchenraum trennt diefe Säulen von einem Pe j 
Portal, welches dem eriten gleicht, nur find die min 

en ‘ Zu 6 
i 5) Niebuhr fagt, er habe oben Löcher in dem großen Steinen gefe 
hen, wie für Thüren , fo daß das Ganze hätte verfchloffen werden tön> 
nen. &8 ift aber wenig Grund vorhanden, dem beizupflichten. 

##) €s ift merfwürdig, wie wenig Spuren diefe Treppen vom Ges 
brauche haben; fie fcheinen kaum: abgenugt, wo doih das Gegentheil 
hätte Statt finden müffen, wenn fie zu einem Tempel geführt oder 
den Schaären gedient hätten, die fi) dem Könige näherten. 

#9) Piebuhr fagt 13, und bemerkt, daß der Raum fehr Hein fei 


für einen fo prachtvollen Bau. 
+ Sir R. 8, Porter: nennt fie Stiere.: Wahrfjeinlih waren «8 
“ een Thiered, das man in verfchiedenen Theilen der Nuis 
» hauptfächli auf den Enpitälern einiger Säulen bemertt und dad 
ei ven eben fo gleicht wie einem GStiere, 
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paflen, find verfchieden gekleidet. und beichäftigt, Einige 
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48 Fuß. lang, während die. Geftalten. auf der. öftlihen Seite 
Menfchenantlise mit Diademen zu ‚haben. fheinenz, die Bärte 
find noc) fihtbar, und Schwingen, deren Gefieder außeror- 
dentlich jhön gearbeitet find, erheben fi hod über den Rüden, 

Zwijchen der vechten Seite diefer Portale, und. der Ter- 
taffe , welche die Säulengruppe trägt: (bei weitem. der imponis 
vendfte Theil diefer Ruinen) iftein Zwiichenraum von 162 Fuß. 
In diefem Naume befindet fich eine in den Felien ausgehauene 
Eifterne. Eine doppelte Treppe führt zur Terraffe, deren ganze 
Länge 212 ift, und jede Flucht ragt beträchtlich über ihre nörd- 
liche Fagade hinaus, Auf jeder Ertremität in Often und We- 
ften erhebt fi) eine Reihe Stufen, und. aud in der Mitte, 
18 Fuß vorragend, find zwei Pleine Fluchten; die ganze Aug- 
dehnung beträgt 86 Fuß mit Einfluß eines Abfages von 
20 Fuß. Gleich; dem großen Cingange it Das Auffteigen fehr 
allmälig, denn jede Stufe ift 14 Zoll breit, 46 lang ‚und 4 
tief, Die Fronte ift jo mit Figuren überjäet, daß fie ans 
fangs pas Auge verwirren.. Diefe Geitalten, welche jo. in 
Gruppen vertheilt find, daß fie zu den Wänden der Treppe 


gleihen Föniglihen Leibwaden und Gefolge, tragen ‚lange 
Gewänder ‚” mit. holzichuhartigen. Halbitiefeln und. c 
ten flahbodigen Kappen, Köcher und Pfeile, Speere, und 
Schilde; Andere bilden lange Reihen und jheinen einen Zug 
vieler Nationen vorzuftellen, find au, verichieden gekfeibet und 
gerüjtet. Sie bringen Gaben oder Opfer, und. führen Thiere 
von verjdiedenen Arten, Au ift ein Gefecht zwifchen einem 
Löwen und einem Stier dargeitellt, oder einem Einhorn, wie 
Manche glauben: in jedem Falle mit einem ‚Thiere, w 
der verftümmelten Figur auf dem Vortaf gleicht. Aber eine 
fhreibung diefer herrlichen Basreliefs würde Edi 5 


ohne‘ gute Zeichnungen Faum verftändfich ieun® 


: Ta®). Diefe Zeichnungen und die Befhjreidung jeder 
det man in der Neifebefepreibung Sir R. K.Porters, 
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Sie Robert Ker Porter glaubt, daß diefe herrlichen Kunft> 
werfe die Beftimmung hatten, das Andenfen der großen reli- 
‚giofen Proceffionen des Eyrus, wie fie Zenophon befchreibt, 
‚oder wahrfcheinfich des Darius zu verewigen, welcher das Feit 
des No Roz oder des FrühlingssAequinoctiums feiert, wobei 
er die Gejchenfe der zahllofen Nationen feines Reiches em: 
pfängt. 


eo Bir eifen jedoch zu dem außerordentlichften Theile diefer 
Ruinen, — der ftaunenswerthen. Colonade, welche die Terraffe 
einnimmt, Zuverläfig Fann fi die Phantafie nichts mehr Im: 
po irendes denfen, als dieje ungeheuern, einfamen, verftüm: 
melten Säulen, welche zu einer Zeit, hinter welcher felbft Die 
Sage zurüc bleibt, gebaut worden find, den Verlauf zahllo: 
‚fer Gefchlehter geihaut, Dynajtien und Reiche entitehen, blt- 

n und verfallen gefehen haben, während fie jelbft ihre grauen 
Häupter noch unverändert erheben, 


Dom der Terraffe, welche von Dften nadı Weiten 380, und 
von Norden nad Süden 350 Fuß mißt, erhoben fid) einft vier 
Aötheilungen'von Säulen, wovon jede aus einer Mittelgruppe 
von ‚36 beitand, die auf beiden Seiten, jo wie in der Fronte 
son zwei Reihen von je fechs umgeben war und zufammen ein 
Ganzes von 72 bildete. Bon der Vorderfeite, die fid) zwanzig 

uß vom Treppenabiag befindet, fteht nur nod) eine einzige. 
Zwifchen diefer und der erften Neihe der Mittelfäulen jieht 
man große Steinblöde, welche Morier für die Piedeftale von 
Figuren, Niebyhr aber als Refte der Mauern eines Portals 
betrachtet. Ungefähr 38 Fuß vom weftlihen Rande der Ter: 
raffe (welche diefelde ift, wie die der Hauptpfateform) erhob fid) 
eine doppelte Reihe Säulen, von welchen nur noch fünf ftehen. 






Won den corvejpondivenden öftlihen Reihen find nur nod) vier 


aufrecht. Sechzig Fuß von der ‚öftlihen und weitliden Cofo: 
‚nade erhob fi die Eentralgruppe von 36 Säulen, und in Dies 


fieht man aud) die Spuren von Aquäducten, 
a Ä 
= 


Pi 
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die an einigen. Stellen. in, den. Feljem gehnnen waren *). 
Von diefen Säulen find nur fünf ganz, welche. ‚mitsdenschon 
erwähnten fünfzehn ausmachen, welche noch immer. ihre: alte 
Stelle behaupten **).. Die übrigen modern im aufgehäuften 
Staub von Zahrhunderten, und viele der Piedeftale find: era 
lirt und von Schutt überdeckt. ; Pr 
Dieje herrlihe Säulengruppe befteht aus zwei rn 
nen Ordnungen: diejenige, welche die drei äußeren 
hen bilden, find in ihrer Architektur gleichartig, während. 
Eentralgruppe, wovon alle Säulen unter fi ic) gleich find, i 
von denen unterfcheiden, die fie umgeben. Die beiden Hrdn N 
gen werden von Sir R. K. Porter bejchrieben, und er 
von der erjten; „die Gefammthöhe jeder Säule beträgt fe 
Fuß, der Umfang des Schyaftes 16 Fuß ***), und die Cän 
vom Prühl zum Capital 44 Fuß. Der Schaft ift in 5 Asthe in 
gen fon cannelirt;z an dem unfern Ende beginnt ein ‚Gm 
und ein Torus, jener zwei Zoll, diefer einen Fuß tief. Vom 
da entwickelt. fi das ‚Piedeftal in Form des Kelches-und der 
Vfätter einer hängenden. Lotusblume. Erruhtauf ‚einer Plinte 
von. acht Zoll und mißt im Im£reije vier und zwanzig Fuß jehs 
Zoll. Die Eapitäler, welche nod vorhanden fi find, reichen, wie 
nor köngpeli auch, doc hin, um: zu zeigen, dab fie von dem 


nn 








*) Niebuhe erwähnt dies und fagt, die Zerraffe | wäre ‚mit € 
von außerordentlihem Umfang gepflaftert gewvefen. 
**) Della Valle im Jahre - » » + 1621° tab 25 Säulen ar 
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Herbert plz mi ur Aa Si wi a 
Diearins Br u ä vo 
Kämpfer nee 
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. „Beantlin und alle Keifenden bis Sir” . 
NK. Porter 

+ Bioutenant Alerander im Sahre 1826, 13° 5 
**+) Niebuhr gibt die Höhe Mfen Säulen zu 52 und. die 
teums zu 48 Fuß an. ’h Lin Maier 
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doppelten Halbftier *) überragt waren. Die Ctierhäupter, 
welche die Capitäler bilden, vichten ihr Antlis nad) den refpec: 
tisen Fronten der Terraffez; und ich glaube, es Fünne gar Fein 
Zweifel obwalten, daß die weite Höhlung zwifchen dem Nacken 
einen Balken empfing, der das Hauptgebälfe trug, über wels 
Hes das Dad) angebracht war.” Von der Centralgruppe fagt 
er: „die Säulen ftehen genau jo weit von einander, als die der 
anderen Abtheilungen, und die Dimenfionen find fi) gleich, 
was Umfang, Tiefe des Piedeftald und die Allgemeinheiten der 
Zierathen betrifft; aber fie find nur fünf und fünfzig Fuß 
hody. Die Schafte,, welche cannellivt find wie die obigen Säus 
Ten, haben eine Länge von fünf und dreißig Fuß; die Capitäs 
fer dagegen find von ganz verfchiedener Art, und ähneln den: 
jenigen am großen Portale. Die zwei unteren Abtheilungen 
ind offenbar den heiligen Lotus nachgebildet; das obere Fach) 
hat bloß zwei Schneden; im mittleren Sache (welches bloß eine 
Abtheilung des Lotus ift) fheint irgend ein fremdartiger Körz 
per in der Deffnung zwiichen demfelben und dem unteren Theile 
angebracjt geweien zu feyn, was auch der reguläre und unvolls 
endete Zuftand diefer Seite des Capitals bezeugt: hier fcheint 
die Verbindungslinie gegangen zu feyn, von welcher fid) das 
Dad) erhob.? 
Unmittelbar füdlih von diefer Gruppe, und etwa fechs 
oder fieben Fuß über der Terraffe, worauf fie fteht, erhaben, 
efindet fi eine Majfe Ruinen verfchiedener Art, unter deren 
Trümmern man diefelden Figuren im Weberflujfe fieht, welche 
die Treppe fhmücken. Sie feinen wenigtens drei Gemächer 
enthalten zu haben, deren Thorwege und Fenftergerüfte von 
ihwarzem , feinpolirten Marmor mit zahlreichen Nifchen, vers 
ichiedene Basreliefs zeigen; namentlich, einen Monarchen, der 
in fange wallende Gewänder gefleidet ift und über welchen 
zwei Diener den Sonnenfhirm und die Sliegenflappe halten, 
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während andere Basreliefs Kämpfe zwiihen Menfcen und 

verjchiedenen phantaftiihen Thieren zeigen. Einige Heberreite 

einer doppelten Colonnade zwifchen der weftlichen Fagade die- 

fes Gebäudes und derfelben Fagade der großen Terraffe find 

noch) zu erfennen. Bas: 

Nod weiter füdlic fieht man andere verworrene Maffen 

vonRuinen, worunter man Spuren feinausgearbeiteter Scufpe 

turen und von Eolonnaden findet. Sir Robert Ker Porter jah 

mn die Geftelle von zehn Säulen, jede drei Fuß drei Zoll im Durdye 

mejjer, und er vermuthet, daß die größten zur Wohnung des 

Spuveränes jelbjt gehörten *). Die Hauptthorwege und Fenz 

ftergerüfte von gigantifhen Verhältniffen und" ausgefuchter 

Kunft befinden fi nocy an ihren P lägen, aber Bruchjtücte von 

Sculpturen und Plinten von Säulen, welche ringsum in Schutt 

| liegen, beweifen die Macht der Zeit und des Wetters über die 

fefteiten Gebäude. Die Fönigliche Perfon mit ihren zwei Dies 

nern erjcheint häufig auf den Basreliefs der Eingänge, aud) 

fommen viele Figuren gleich jenen in den andern Theilen der 

Ruinen vor, jo wie Infchriften in Pfeilfchrift. Ein unterirdiz 

j feher Aguäduct, welder das ganze Gebäude aus einem Teiche, 

den man noc am Fuße der Feljen fieht, geht unter diefen Ritz 
nen hin; Chardin wanderte lange in diefem finjtern cc 

und auch Morier Herirrte fich darin. ul" 

8 gibt Spuren von zwei andern Gebäuden auf moi 

form: eines im Norden der Tegterwähnten Nuine, ein 

ves im Cüboften. Auc) hier gibt es Basreliefs von derfelben 
1 Art, wie die bereits befchriebenen. Aber das bei weitem betr; 

lichfte diefer Gebäude mit Ausnahme des Tiihehel Minar ( 

die a genannt wird) ift ein Wieredt von 


®) Niebuhr vermuthet, daß die der ieh gran 
bäude auf der Piateform gewefen fei. n 
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aber find im Norden. Diefe find dreizehn Fuß weit, die übriz 
gen nur (fieben, alle aber reich verziert mit Sculpturen der 
fchon bejihriebenen Art *). 
Wir gehen nun zur den Gräbern über, diefe prachtvollen 
Nuheftätten, wofür man fie ohne Zweifel mit Recht hält, der 
älteren Könige von Perfien **). In der Fugade des Berges, 
ungefähr 500 Elfen öftlich von der Säufenhalle, zeigt fih eine 
72 Fuß breite und 430 hohe Nifche, welche nad) Chardin in den 
Felien jelöft ausgehauen ift, defien Fagade in zwei Fächer ges 
theiltift,-von denen jedes in hohem Grade mit Sculpturen 
verziert ft. In dem untern Fade tragen vier Pilafter mit Ca- 
pitäfern von dem doppelföpfigen Einhorn, auf Balfen Archi- 
tens, Frieß und Karnieß. Der Raum zwijchen den Hauptpila: 
ftern ift von einem blinden, in den Feljen gehauenen Thore 
eingenommen, in deffen unterem Theile eine Deffnung gebros 
hen -ift, wahrfcheinfich, um Schäge zu fuhen. Das obere Fach) 
zeigt: in Basrelief ‚ein Behälter (nicht unähnlid, der jüdiichen 
Bundesfade),, welhes an jedem Ende in feltiam geformte 
Thierbildungen ausläuft, deren greifähnliche Füße es tragen. 
Eine ‘doppelte Reihe von je vierzehn Figuren üft unter diefem 
Biss: 
0) Pe Brum gibt die Zahl der Figuren von Menfchen und Thieren 
in diefen Ruinen mit Einfluß der Gräber zu 1300 an, was auch Nier 
‚Suhr nicht für übertrieben hält. 
u da ‚Hier entfteht allerdings bie Frage, wie die Fürften eined Volkes, 
‚Religion das Begraben verbot und deffen Gebrauch erheifchte, die 
Sen vom allmäligen Vermodern und den Vögeln der Luft auszufegen, 
‚auögearbeitete Beifegungeftätten gebaut haben folen. Sie waren 
wahefeheintich mehr zu Grüften beftimmt, um einbalfamirte Körper aufs 
zjünehmen, als zu eigentlichen Begräbniffen. Aber auch dad fcheint der 


Kehre Boroafterd, weldyer die Auflöfung deö Körpers in feine Urelemente 


ab) deren Miedervereinigung nach dem Tode ald Grundartikel feines 
Stau einfehärfte,, zumider zu fepn. Nichts defto weniger wurden die 
faffanidifchen Könige begraben, und zwar zu Sitakhar; denn Hezdid- 
fdird, der este diefes Gefhledtö, wurde von Khorafan hingefendet; 
um in dem Grabe feiner Ahnen beigefegt zu werden. 
10 * 


& 
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Behälter eingegraben. Auf der Spise fieht man amdem einen 
Ende einen Feneraltar, während gegenüber auf einer verhaber 
nen Bühne von drei Stufen eine Föniglihe Figur fteht, welche 
die Rechte wie zum Gebete emporhebt, und in der Linfen einen 
Bogen gefaßt hält; oberhalb zwifchen dent König und dem Als 
tar fhwebt eine fombolifche Geftalt, welche man für vor hars 
renden Schußgeift des Königes hält. ur 

Wenn man in den erbrochenen Thorweg tritt, entbett 
man ein Gemad), welches 30 Fuß weit, 45 oder: 16 tief, umd 
10 bis 12 body ift, und an dem hinteren’ Ende 3 Cavitäten, 
wie für Leichen *). Da fie alle leer find, liegen fie dem Forfche 
begierigen längft offen, und werden von den Shliauts, wenn fie 
in der Nähe ihr Lager auffchlagen, oft ald Magazine rer = 
und Stroh gebraucht. 

Eine der verwirrendften Betrachtungen in Betreff viefir 
Gräber ift die große Sorgfalt, womit ihre: Eingänge vor den 
Blicken verborgen wurden; denn da der Thormweg eigentlich nur 
den Schein eines Einganges hat, fo mußte in jedem Falle, felbft 
um das Innere auszuhöhlen, 'ein anderer Zugang vorhanden 
gewefen feyn. Chardin glaubt, daß die unterirdifchen Gänge, 
in welchen er fich verirrte, zu den Gräbern geführt haben müß- 
ten. Wenn jedod) dies der Fall wäre, ift es feltiam, daß Feine 
folhen Eingänge je in den Gräbern feldft entdedtt worden find. 

Dreiviertel Meilen füplich von Tut i Dfejemfhid entdeckte 
Niebuhr, und befuchte Morier nad) ihm ein Grab, welches 
anderen zwar gleicht, aber nicht fo verziert if, und fh ine in 
minder guten Zuftande der Erhaltung befindet. Der mer 2 
a 
»)..Gined. der Gräber hat. bloß zwei «folder -Gavitätenz fie warsn 
fämmtlich mit Marmorplatten bededt geiwefen. Na) Chardin fin fe 
Erypten 30 Zoll tief, 62 lang, und 26 breit. Zu. feiner Beit,, 
voeder Gewölbe noch Gruft etwas Anderes, ald ein wenig fhlamn 
flinfendes Waffer, und man glaubt, wenn da je Zeichen beige 


ven, müßten fie durch Gewalt hinein gebrüdt: worden: Tr 
ihre Dimenfionen. ’ 
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YUmjtand dabei ift, dag es forgfältig wor Aller Blicken verbors 
gen worden zu jeyn fchien, und durchaus Feinen Thorweg 
hat, weldher Umjtand die Wermuthung Chardin’s befräftigt, 
dag manfic) diefen Repofitorien nur durch unterirdifche Gänge 
näherte. Der obere Theil it von großen Steinblöden gebaut, 
der untere aus dem Felfen gehauen. 

"Einige Meilen nordwärts von diefen großen Nuinen an 
einem Orte, welcher wegen der dafeldft befindlichen faflanidis 
fhen Scufpturen Nafich ih Ruftum heißt, fieht man 4 andere 
Gräber, die aber den vorerwähnten fo ähnlich find, daß fle 
feiner befonderen Bejchreibung bedürfen. Sie find in die Fa= 
gade eines fjenfrechten Feljen gehauen, deffen Neigung noch 
durch die Kunft vermehrt worden ift, und 30 bis 40 Fuß über 
den Erdboden erhoben, fo daß es fehr fchwierig it, zu ihnen 
zu gelangen. Dies haben jedoch der Capitän Sutherland, Sir 
DW. Dufeley, Oprift VAmcy und Sir R. 8. Porter bewerf- 
felligt , und ihre Entdedungen haben bloß ihr Zeitalter mit 
jenem des Tucht i Dihemfhid identificirt. 

Ein feltfames und maflives Gebäude von weißem Marmor, 
24 Duadratfuß groß und gegen 30 Fuß hoc), zieht in der Nähe 
diefer Gräber die Blicte des Neifenden auf fih. Die Dede bes 
fteht aus zwei großen Marmorplatten, und ein einziger 22 
Fuß langer Stein bildet das Karnieß der nördlichen Fagade. 
Das ungefähr 5 Fuß 6 Zoll hohe, und gegen 14 Fuß vom Bo: 
den erhabene Portal, führt dur eine 5 Fuß 3 Zoll die 
Mauer in ein 12 Fuß 3 Zoll Quadratmaß großes, und unges 
fähr 20 Fuß hohes, von Rau geihmwärztes Gemad), deffen 
Fenfter dicht mit Steinen ausgefüttert find. Cs gibt Feine 
Seulstiiren an diefem Gebäude, wohl aber entdeett man an 
den äugern Mauern viele Fleine Nifchen. Die Einwohner nens 
nen es die Kaaba *) des Zoroafter, und das Nofhara Khaneh 





#) Die Kaaba oder der Tempel zu Mekka ift der Punkt, gegen wels 
Sen die Mohammedaner beim Gebet ihre Blide richten. 


“ 
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Dihemfhids. Morier hält es für einen Ferertempel, es iftaber 
nichts vorhanden, woraus mit einigem Grad von Gewißheit auf 
die Beftimmung diefes Gebäudes gefchloffen werden fünnte.- 

Es gibt jedoch zwei Bauten, welche aus den Vorfprüngen 
der Felfen gebildet, und etwa 5 bis 6 Quadratfuß groß find‘, 
welche Feueraltäre gewefen zu feyn feinen. In den Verties 
fungen der Felfen fah Morier Nifhen von verfchiedener Größe 
und mit Infohriften, welche fh von allen unteriheiden, Die er 
je geiehen hat. 

Auf dem ganzen Wege von Nakih ih Ruftum- bis Tucht 
zeigen jowohl Ebene als Gebirge Denfmäler derfelden Bauart, bie 
fich an diefen beiden Pläsen in folher Eigenthümlichkeit zeigt. 
Von diefen Heberreften ift der Tucht ih Taus. (Thron des 
Pfauen) oder der Harem des Dihemfhid, der merfwürdigfte, 
3 wäre jedoch endlos, alle Anzeichen: von früherem Reid) 
thum aufzuzählen, welde dieje Nadhbarfchaft darbietet. Daß 
einft auf der Ebene von Merdufcht die große und. volfreiche 
Hauptftadt eines mächtigen Reiches ftand, ift eine Peinem Zwei- 
fel unterworfene Thatfache. Aber über den Namen diejes Plas 
5e8 ftreiten die Gelehrten; Einige halten ihn für das, Perfe: 
polis, Andere für das Pafargadä der alten Schriftitellers denn 
die Benennung Sftahhar ftammt aus neuerer ‚Zeit, und gebührt 
eigentlich einem mit einem Eaftelle verfehenen Berge in Iaar 
Nahbarihaft. 

» Sir W. Dufeley ift geneigt zu glauben, daf die Stadt in 
der Ebene von Merdufcht Pafargadd , wofür er Fe 



















icreiben vorihlägt, jei, und betradıtet es als identifc) 
Perjepolis. Die Bemerfung Strabo’s jedoh, welher jagt, 
Alerander, nachdem er den Palaft von Perfepolis verbr: 
nad) Pafargadä ging, und jene Arrians, welcher: erwähnt, da 
diefer Eroberer, nachdem er das Grab des Cyrus zu 9 
gadä bejuchte, zurück nach dem Palafte, den er DeropAHDT 1 
gangen fei, dieje Bemerfungen jceinen enticheidend. 
Villiam’s Hypothefe zu fpreihen. Inder Lage von 
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erkennt Chardin die Beihreibungen Arriang, Strabo's und 
Divdors von Sicilien. Sir R.K. Porter glaubt, dag der Tucht 
1. Dibhemfhid der Palaft war, welchen der macedonifche Erz 
oberer in Brand fteete; er wurde nicht gänzlich niedergebrannt, 
wie Quintus Eurtius es haben will, jondern auf Aleranders 
eigenen Befehl, nachdem er fih von feiner Betrunfenheit ers 
holt, vor völliger Zeritörung bewahrt, wie Plutard) mit grö- 
Ferem Grunde berichtet. Zum Beweis deffen bezieht er fich auf 
Strabo und Arrian, welche fagen, daß der Macedonier nad) 
feiner Rüdfehr aus Indien den Palaft von Perfepolis bewohns 
‚te; und aus dem erften Buche der Maffabäer, 6. Capitel er- 
fahren wir, dag Antiohus Epiphanes, 460 Sahre fpäter, diefe 
Stadt und ihren Tempel zu plündern verjuchte, 

Verfepolis und Pafargadi werden beide befchrieben als in 
der Nähe des Arares oder Kur Ab *) liegend. Die Ebene von 
Merdufcht ift von diefem Fluffe bewäffert, und ein Arm desfels 
‚ben, Namens Pelwar oder Ferwur, welcher im Ihale Murs 
ahab anhebt, fließt an Tucht vorüber. Wenn die Hynotheie 
und die Schlüffe Morier’s und Sir R. K. Porters wohlbegrüns 
det find, müffen die Heberrefte von Pafargada in Murghab zu 
finden ’feyn, in welhem Falle Perfepofis mit Tucht i Dichem- 
fhid identifch wäre. 

 $n fpäteren Zeiten unter der Herrjchaft der Arfaciden 
wird Sftafhar, der einzige Name, unter welchem einheimifche 
Gefchi tiehreiber diefe Stadt gekannt zu haben feinen, oft in 
ihren erfen erwähnt, objhon man ihrer Authorität wenig 
Glauben beimeften Pann. Es wird unter den erften Eroberun: 
t Ardefhir Babegans aufgezählt; Schapur II. machte es zu 

} r Refidenz; PDezdidfhird I. hielt feinen Hof hier; und 
Hurmuz III. , welcher gegen das Ende des 6. Jahrhundertes 


nen ” 


.#yG8 ift merkwürdig, daß diefer Fluß den Namen ded berühmten 
Gründerd ded Reiches noch immer führt — Cyrus, im Perfifhen Kur. 
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regierte, bradhte da zwei Monate jedes Jahres zit. Im folgenden 
Sahrhunderte aber hörte es auf, eine Fönigliche Reftdenz zu 
feyn, denn Khosru Purviz gab die Statthalterjchaft seinem 
feiner Lieblinge, und hier lag der legte König der Saffanivden 
verborgen, ald er A. D. 63% zum Thron berufen wurde. Zwölf 
Sahre fpäter ergab es fi den Mohammedanern dur Capitue 
lation, da aber die Einwohner den fremden Statthalter ers 
fhlugen, wurden fie alle niedergemegelt. Die Stadt wurde 
endlich von den fanatifhen Arabern zerftört, und das in der 
Nahbarihaft gegründete Schiraz; die Hauptitadt von Fard. 
Das ift die Sfijze der lekteren Zeiten Sftafharsz; wer'aber 
deffen Gründer war, und wer den mächtigen Bauten erhob, 
deren Ruinen noch immer den Reifenden in Erftaunen verfegen, 
it eine bis jegt unentichiedene Frage. Wenn fi) jedoch die 
Heberjegung des St. Martin von zwei Feilförmigen- Snfchrife 
ten, welche Niebuhr in diefen Ruinen copirte, durd frätere 
Entdedtungen beftätigen follte, jo wird die Bermuthung, welche 
fie in das Zeitalter des Darius und Eerres vermweijet, zur Ges 
wißheit erhoben werden. 7 
Die Meinungen über den Zweck diefer Gebäude find nicht 
minder getheilt, als über ihr Datum und ihren Gründer, Daß 
das Tichehel Minar oder die Säulenhalle irgend einem feier- 
lihen und wahrjcheinlich veligiöfen Zwede gewidmet war, 
fheint einleuchtend, fowohl wegen der befonderen Architektur, 
ihrer Unangemeffenheit zu einer Wohnung, ihrer eigenthünnliz 
hen Lage am Fuße einer Bergreihe, fo wie wegen der Na 
barfchaft der Gräber im Seljen hinten. Sa. es it fogar 5 
haft, ob das Gebäude je ein Dad) hatte. Die Entfernung. 
ihen den Säulen, die Abwefenheit aller Materialien unte 
Ruinen, welde zu einem folden Zwedfe hätten dienen 
ja feldft die geringe Menge des Schuttes find als Gründe ı 
geführt worden, daß es nie ein Dad) hatte, außer au 36 
vielleicht ein Schirmdsk;, welcher Meinung auch der. 
volle Reifende, Oprift Sohnfon , beipflichter. Auf ver: 
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Seiteift dagegen eben fo mit Zug eingewendet worden, daß eine 
Entfernung von 25 Fuß zwifchen jeder Säule Feineswegs zu groß 
jei, um mit Balken verbunden zu werden, während alle jolhe 
vergänglihen Materialien längft vermodert jeyn müßten, und 
dievon Dauerhafterer Natur weggeichafft worden feyn mochten, 
umsbei dem Bau fpäterer Städte und Fleden zu dienen. 
Ueberdies ift, wie Sir R. 8. Porter glaubt, die Höhlung 
zwijchen dem Hals der Doppeleinhorn: Eapitäler offenbar "ges 
fertigt, um das Ende eines Balfen zu empfangen, wie man 
dies fieht,, wo diefelbe Säulenordnung als Pilafter in der Far 
gade der Gräber vorfümmt. Derjelbe Schriftiteller bemerkt, 
daß der erfige und unvollendete Zuftend eines Theiles der Eas 
pitäler- der Centralgruppe die Verbindungslinie anzeige, von 
welcher fi) das Dad) erhob; daß ferner die inneren Seiten ders 
felden befihädigt feien, gleihwie wenn ein jchwerer Körper 
niedergejtürzt wäre und fih an ihnen gerieben hätte, während 
die. äußeren Seiten im der Negel ganz rein find. Chardin, 
Kämpfer, Niebuhr, Sir W. Oufeley und Andere glauben 
fämmtlich, daß diefe Säulen irgend eine Art von Dad) trugen; 
undses it in der That nicht fo Ichwer zu begreifen, wie dies 
im Fall des Tihehel Minar gebaut werden Eonnte, als bei den 
übrigen minder hohen Gebäuden auf der Terrajfe, deren auss 
gedehnter Flächeninhalt es nicht gut möglich machte, fie mit 
einem Dache zu verjehen. 
"on Einevandere Frage it in Bezug auf den Plak entitanden, 
von woher die Materialien zu diejen ftaunenswerthen Bauten 
genommen wurden. Aber es ift augenfällig, nicht nur daß der 
Stein des‘ Berges hinten derjelbe ift wie. derjenige, aus wel: 
dem’fie gebaut find, nämlich ein dichter, grauer Kalkitein, 
der eine beträchtliche Politur annimmt, jondern aud, daß es 
zahlreiche VBeweife gibt, daß er zu diefem Zwecke gebraucht 
wurde, weil man verihiedene, aus den Brüchen halbgehauene 
und im Styf der Gebäude unvollfommen bearbeitet, in der 
Nachbarfchaft findet: ein Umftand., welher zu der Meinung 
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Anlaß gegeben hat, daß die Gebäude auf der Plateform zurgeit 
ihrer Zerftörung nicht vollendet waren. SEE zer re 
Eine der. intereffanteften Betradhtungen, weile fi aus 
der Prüfung diefer glänzenden Denfmäler ergibt, ift die große 
mechanifche Gejchieklichfeit und der ausgefuchte Gejchmad, wel: 
her fih in ihrem Bau Fund gibt, und eine Zeit hoher Eultur 
und beträhtlicher willenichaftlicher Kenntniffe beweifet. Wirfe: 
hen hier wie in Aegypten Steinblöde von 4050. Fuß Länge 
und unermeßlihem Gewichte mit einer Genauigfeit über ein- 
ander geftellt, dag man die -Vereinigungspunfte fait nicht 
fieht; Säulen von 60 Fuß Höhe, welche aus ungeheuren, bes 
wunderungswürdig geformten, und mit unabänderlicher Ges 
nanigfeit in einander gefügten Stücen beftehenz; und ein. Dez 
tail der Scufptur, welde, wenn fie fid) auch nicht der genauen 
anatomischen Verhältniffe und Wellenformen- der griehiihen 
Mufter rühmen können, wenigitens einen eben fo zarten: Mei: 
fel beurfunden, als irgend ein Kunftwerf an den. Ufern 
des Mit. & Man 
Die zahlreichen Inihriften in Buchitaben oder Symbolen, 
welche bis jegt der Forihungen der Gelehrten geipottet ‚haben, 
dürfen uns nicht lange aufhalten. Sie haben alle. in der foges 
nannten Seilz. oder Pfeilfoem, und einige-von ihnen ‚ bejon: 
ders an der nördlihen Mauer der Terraffe, und an einem der 
Gräber von Nakic ih Ruftum find fehr lang. Chardin, Se Brun 
und Niebuhr haben Proben diefer Infhriften gegeben, und der 
legtere diefer Schriftfteller hat mit großer Mühe drei derfelben 
copirt.. Mehrere neuere Reifende, insbefondere, Sir. R, 8. 
Porter, haben den Vorrath der Materialien für die Gelehrten 
vermehrt. Ric, welher lange Refident zu Bagdad 
bejuchte Perjepolis-in der Abficht, jede literarifche Bil ii 
der Nahbarichaft trem-zu copiven, und er wollte diefe.< s 
lung dem Profejior Grotefend hidden, damit fie diefem e 
Drientaliten bei feinen Arbeiten beiftehe. Aber indem fein frühr 
seitiger Tod vom Felde der orientaliihen Forfhung einen feiner 
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seifrigften Bebauer abrief, fteht zu befürchten, daß diefer os 
‚benswerthe Zweck nicht erreicht werden wird. 

Nad) dem Baron von St. Martin gibt ed mehrere Arten 
won Keilfchrift, deren Charaktere fih vollfommen von einander 
‚unterfcheiden. Eine Anzahl von Injchriften (42, darunter mehs 
rere jehr fang) find neuerlich in der Nähe des Sees und der 
‚Stadt Ban im türfifchen Armenien durdh Schulz , einem Deutz 
ihen, entdeckt worden, welcher im Sahre 1826 zu diejem 
Zee von dem franzöfiihen Minifter der auswärtigen Ange: 
Tegenheiten hingefendet worden ift; unter diefen hat St. Martin 
drei verfchiedene Feilfürmige Schriftzüige entdeckt, und vermiuz 
thet aus ihrer Sage, daß fie in das Zeitalter der Semi: 
vamis gehören. Von diefen gleicht nur eine Art denen zu Per: 
jepolis. 

"Er zweifelt zwar, ob je wirkliche Fortichritte in Entziffes 
rung diefer Charaktere gemacht worden find, gibt jedoch) zu, 
daß, wenn fpätere Entdedungen die Sclüffe des Profeifor 
Grotefend beftätigen follten, er auf die Ehre Anfprud) habe, 
zuterjt ermittelt zu haben, welche perfiihen Könige die Gebäude 
von Perfepolis gegründet haben. Dieje Monarchen hält er für 
Darius und Zerres, und diefer Schluß wird durd) eine jehr 
fharffinnige Folgerung, die er felbft macht, unterftüst. Eine 
Alabaftervafe aus der Sammlung des Königs von Franfreic 
‚trägt eine Snfhrift in perfepolitanifchen Charakteren, an deren 
Seite fid) eine Reihe äguptiiher, von Champellion überfegten 
Hieroglyphen befindet. Nachdem St. Martin die Geltung dies 
fer Feilförmigen Charaktere mit ihren hierogiyphiichen Syno- 
Aymen ermittelt hatte, wendete er fie auf die von Niebuhr co= 
pirten' Snfchriften,an, deren Sinn er dadurd aufgefunden zur 
haben glaubt. Seine Heberfegung lautet: 

MEN Erfte Infhrift. 


ö Darius, der mächtige König; König der Könige, König der Göt- 
=, ‚Sohn des Byfchtasp, von erlauchtem Stamme und hödhft vor» 
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® weite Infhrift. ar ar 

Xerred, der mächtige König, König der Be Sohn deörDis 
rius, aus, erlaudten Gefchlechte. 

Das Raifonnement, weldes ihn zu Kae Schlußfolgerung 
brachte, it. intereflant, zund: es. fteht zu hoffen? (wie er felbft 
fich beiheiden ausdrückt) „daß diefe zufällige Entdesung, wenn 
man fie mit den Feilfürmigen Snihriften von Babylon, Medien 
und Armenien vergleicht , zu wichtigen Refultaten führen und 
ein neues Licht über die Geichichte des Orients verbreiten werde,” 
Bis jest haben wir aber weder erfahren ‚daß feine Anfichten 
fi) beftätigt haben, nod) daß fie mit.dem Eifer verfolgt wors 
den find, wie ihr gelehrter Urheber es gehofft hat *). 1 

Silvefter de Sacy, der fid) mit jolhem Erfolg, mitden 
faffanidifchen Inihriften befchäftigt hat, hält dafür, Grotefend 
habe ohne allem Zweifel die Namen-Darius , Hyftaspes und 
Zerres herausgebradht. Er ftimmt aud mit-Sir R. K. Porter 
darin überein, daß er die Gräber dem Zeitalter diefer Monz 
archen zufchreibt; und bedauert , daß diejer, eifrige Reifende 
nicht die erften Zeilen der Infchrift auf dem Hauptgrabe copirt 
habe, weil dies feine eigene Vermuthung, daß es: das. Grab 
des Darius Hpftaspes fei, betätigt haben fönnte. Das ift. der 
gegenwärtige Zuftand diefer Forfhung,-und. wegen der fehr 
beihränkten Materialien , welche da find, um gegenfeitig auf 
einander Licht zu werfen, ift fie im höchften Grade röwierigs 
wenn nicht ganz hoffnungslos. 4. 

Bevor wir die Ebend von Merdufcht verlaffen, möüflen wir 
mehrere wer verjehene Zelfen in der Nähe-der Ruinen 
ka mn > > Sm ae Nran Yo Ian Es 
+ *) Audh diefer treffliche Orientalift ift nit mehr, und mit ihm ven 
f&windet ein großer Theil’ der Hoffnungen auf, Erfolg in diefem bef 
deren Forfehzweige, Der Tod hat in derZhat feit Kurzem viele Häupt 
der orientalifchen Literatur weggemäht : — Young, Chapellion, Ren 
St. Martin! Wann wird die Aufgabe, bie fie unvollendet 9 
ben, mit gleihem Eifer und einem fo reichen Vorrath on’ T j 
Selehrfamikeit wieder aufgenommen werden! “ah 
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erwähnen, welche wahrfheinlich die Wertheidigungswerfe der 
alten Stadt bildeten. Wir meinen die Berge von Sitafhar, 
Schefuftih und Schemgar , weldhe mit ihren Forts von dem 
perfifhen Schriftfteller Din Sih Gumbedan der die drei Dome 
genannt werden. Der erfte derfelben erhebt fih I Meilen norde 
wärts von Tucht und wurde von Morier beftiegen, der feine 
Höhe auf 1200 Fuß anfhlägt.. Der Pfad war anfangs enge 
gewunden, und Prümmt fich über einen fonifchen Berg bis zur 
Höhe von 700 Fußz der nächte Theil von 500 Fuß Höhe ers 
hebt fich faft jenfrecht und das Auffteigen war befehwerlich im 
äußerten Grade. Auf dem Gipfel, der durch eine einzige Tanne 
und einiges Gebüfch bezeichnet üt, fieht man vier Warferbehäls 
ter, einen Theil des Thorweges und mehrere verfallene Thüs 
ven und Mauern: die Weberrefte einer Fejtung, weldye der 
arabijche Feldherr Seid erbaute. Ald die Neijenden von diejer 
Höhe niederblicten; fahen fie gerade vor fi) einen andern 
jeltfam ifofirten Fels, au mit einem Kaftell gefrönt und un: 
ter dem Namen Kallah Scharifh oder das Schloß des Scharift 
befannt , eines Königs oder Statthalters der Provinz, welcher 
getödtet wurde, indem er jenes gegen die Araber int fiebenten 
Sahrhunderte vertheidigte. 

Die ausgedehnten Nuinen in den Ebenen von Murghab, 
49 Meilen von Nordoft bei Nord von Tucht, gleichen denen 
von Perfepolis, mit welchen man fie für gleichzeitig hält. Eine 
Beichreibung derfelben ift von Morier und mit gewohnter Ge, 
nauigfeit von Sir R. K. Porter gegeben worden. Wir werden 
uns jedoch auf die Beichreibung derjenigen beihränfen, welche 
für das Grab Cyrus des Grofen gehalten werden. 

+ Die Eingebornen nennen diejes Gebäude Mofchee der 
Mutter Solyman. „Diejes intereffante Monument, jagt R. 
R. Porter ‚ Teht auf einer Höhe nicht fern von den Bergen, 
welche die Enenen in Südwelten. begrenzen. Eine geräumige 
Rläche, die nad) augen durch) Die abgebrochenen Schäfte von vier 
und zwanzig im die Runde geftellter Säulen bezeichnet wird, 
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umgibt das Gebäude. Die Säulen haben alle: drei Fuß drei 
Zoll im Durchmeffer und ftehen von einander regelmäßig vier 
zehn Fuß ab. Sieben derjelben find nod aufrecht, aber ringe 
mit Schutt umhäuft, und barbarifcher Weife mittelft einer 
Lehmmauer verbunden. Innerhalb diefer Area-fteht das Grab: 
Die Bafis, auf weldher es ruht, befteht aus ımermeßlichen 
Blöcken weißen Marmors, die fid) in Stufen erheben, von 
denen die unterften ein Nechteef von vierundzwanzig Fuß 
vierzig bildet. Eine Aufeinanderfolge gigantifcher Stufen vo) 
endet in pyramidalifhen Formen das Fufgeftell des Grabes. 
Das Gebäude felbft ift ein Vierer von 21 Fuß zu 16 Fuß41O 
3011; auf der Fleinern Fagade befindet fich der Eingang , zwei 
Fuß zehn Zoll body. Vier Schichten von Steinen fegen den Bau 
zufammen. Die erfte bildet die Seiten des Einganges, die 
äweite den Sturz, die dritte ein einfaches sorfpringendes Kar- 
nieß, die vierte den Giebel und das geneigte Dad). Die Mauern 
find maffto fteinern und fünf Fuß die, das Gemad) fieben 
weit, zehn lang und acht hoch. Der Fußboden beiteht aus zwei 
ungeheuern Steinplatten, die ungefähr in der Mitte -zufams 
mengefügt find. Auf dem Gebäude ift nirgends eine Feilförmige- 
Infchrift gefunden worden; aber die innere Oberfläche der 
Mauer dem Kebla gegenüber ift mit Scufpturen verziert, welche 
eine. arabifhe Snfchrift umgeben. Das Dad) ift flach und fammt 
dreien der Wände von Rauch gefchwärzt. Die Seite, dem Thore 
gegenüber und der Fußboden find weiß, und das Einzige, was 
Morier drinnen fand, waren ereigt wenige jchmugige Hand 
ihriften. Dr 
Die Sage erflärt dies - für das Grab der Bathieba, umd 
gibt die Bewahung desjelben Frauen, welche nur Perfonen 
weiblichen Geichlechts in dasjelbe treten ließen. Die Carmeliter- 
möndje von Cchiraz erzählten aber Mandelslohe, daß BR: 
Grab der Wallada, Mutter Solymands , des vier; 
lifen.von der Nahfommenfhaft Al’s wäre. Dies 1} ' 





ein einfichtsvoller Schriftiteller für eine willfürlicher 
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erffärt, befonders da zwei mohammedaniiche Schriftiteller von 
Adhtdarfeit, welhe Sir W. Oufeley *) anführt, auf diefe fa: 
timitifche Fürftin Feine Anfpielung maden, wohl aber bei der 
Sage verhatren: einlimftand, der zwar die feßtere nicht beftätigt, 
wohl aber die Erzählung der Carmeliter in Mißceredit bringt, 
Das Gebäude und deifen Einfriedigung find von anderen 
Ruinen umgeben, welche augenfällig mit Perfepolis gleichzeiz 
tig find, da fie viele Feilförmige ISnichriften, alle offenbar die 
felden, tragen. Wenn des Profefior Grotefend Neberfegung 
derfelden, namentlich: „Eyrus der König, Beherrfher der 
Welt,» correct ift, beftätigt fie vollfommen die Vermuthung 
der Reifenden, derren wir gefolgt find, daß hier das eigent- 
fihe Pafargadd lag, und dag die Mojcee das Grab des En- 
Fels des Aftyages war. 

> Sndem Morier feine Meinungen umd feine Gründe auf: 
ftelft, bemerft er: Wenn die Lage des Pages mit jener von 
Pafargadä übereingeftimmt hätte, jo gut als die Form des 
Gebäudes der Beichreibung des Grabes des Eyrus in der 
Nähe diefer Stadt entipricht, jo würde ic) verfucht gewefen 
feyn, diefem Gebäude einen fo berühmten Urfprung zuzufchreis 
ben. Allein das Grab ftand in einem Haine, ed war ein Fleis 
nes Gebäude mit einem gewölbten Steindache, und fein Ein: 
gang war fo enge, daß faum der dünnfte Menfc durchfonnte. 
€ ftand auf einer vieredfigen Bafts von einem einzigen Steine, 
und enthielt folgende Snihrift: »,O Sterblice! ich bin Eyrus, 
Sohn des Kambyfes, Gründer der perfiihen Monardie und 
Souverän von Ajten ; neide mir daher diefes Denkmal nicht.» 
Da die Ebene rings um die Mojchee der Mutter Solyman’s 
der Pla einer großen Stadt war, das beweifen die Auinen, 
von denen er überftreut iftz; ımd daß diefe Stadt im Alfgemei- 
nen eben jo alt war, als Perfepolis, Fann man aus der Nehn- 
lichkeit der Snfohriften auf den,Heberreften beider jchließen, 
L x 1 DB 


"®) Ouseley’s Travels, vol: IL p. 432. 
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objhon gerade diejes Gebäude nichtdiefen inneren Beweiseines: 
gleich alten Datums in fi trägt. Ein Hain fonnte im neueren: 
Perfien leicht verihwinden; die Gebäude entiprecjen fd) im 
Umfange; dag Dreiedfige Dad) -Fonnte- in einem Zeitalter ges 
wölbt genannt werden, wo der eigentliche jemicirculare -Bos 
gen wahrjcheinfic unbefannt war; und die Abwefenheit einer 
Snihrift na) einem Verlaufe von 2400 Zahren Fann keinen 
entiheidenden Beweis gegen die Identität diejes Baues mit 
dem Grabe des Eyrus abgeben. “a 
Nad) Arrian, der nach der Befchreibung eines Augenzeus 
gen fchrieb,, ftand diefes «berühmte Grab innerhalb des Fönige 
lihen Paradiejes (oder Gartens) von Pajargadd. Seine Bas 
fid war ein einziger vieredfiger Stein; oben befand fih ein 
Fleines Gebäude mit einem gemwölbten Dache; innen ftand der 
goldene Sarg des Eyrus, über welhem ein Baldahin an Säus 
fen von Gold fid) wölbte, und das Ganze war mit babyfoni 
ihen Purpurtapeten behangen. In derfelden Einfriedigung 
fand fi) ein Fleines Haus für die Magier, denen Kambyfes 
die Bewachung desiÖrabes anvertraut hatte, und diejes Amt 
erbte fih vom Vater auf den Sohn fort. Sir R. K. Porter jah 
Löcher in dem Fußboden und am oberm Ende des Gemacheg, 
und zwar in Lagen, daßfie gar wohl zu den-eifernen Klamz 
mern, um den Sarg feftzuhalten, paifen Fonnten. Wäre ders 
felde in einen fteinernen Sarfophag eingejchloffen gewefen, bes 
merkt Sir Robert, würde diejer, ohne Zweifel une 






















Die Ebene, auf welcher das Gebäude fteht, ift jest, wie 
es damals war, wohl bewäffertz; und in einem Gebäude, 
por jest die Karavanferei heißt, glaubt er die Beeren 
Magier erfennen zu Fünnen. A ah ag 
‚Diefem fharffinnigen Raifonnement kann man entgegnen, 
daß die Bafis von einem einzigen vieredfigen Steine, u 
gewöldte Dad), wie es Arrian befchreibt, Faum mit di 
vamidaliihen Aufeinandergethürme großer Steine un 
aufliegenden Steindad) des fraglichen Gebäudes 
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werden fönnen ; und daß der Thorweg , welcher 2 Fuß 10 Zoll 
breit ift, nicht für den Eingang gelten Bann, welder fo eng 
war, daß Faum der dünnfte Menih durchfonnte. Weberdies 
berrjcht,, wie jchon erwähnt worden, über das Scidjal des 
Eyrus felöft eine große Ungewißheit. 

Wir werden unfere Lejer nicht mit einem Bericht über 
Faffa oder Darabdfhird verweilen, denn obihon das Land 
zwiichen ‚Schiraz und dem fegterwähnten Plage mit Auinen, 
welche den Alterthumsforfcher fehr intereffiren mögen, bedeckt 
und der Name Darabdfhird von einem der berühmteften Mon 
archen Verfiens abgeleitet ift: findet man doc) da nichts , was 
im Zufammenhange mit der Cfajfe Alterthümer ftünde, welche 
wir eben in Betracht gezogen haben. 

Die Ebene von Kermanfchah ift im Norden durch rauhe 
Gebirge begrenzt, welche fih in natürliche Präcipiffe von 1500 
Fuß Höhe enden. Ein Theil der unteren Seite, 150 Fuß in 
die Länge und 100 in die Höhe, ift durch Kunft geglättet, und 
fäßt oben und unten einen Vorfprung, wovon lesterer fich 
allmäfig in eine Felfenterraffe abdaht. Der Mangel einer 
Säulenflüge, um den überhangenden Vorferung zu tragen, 
hat diefem eigenthümlichen Feljen den Namen Beflittupn, d. i. 
„ohne Pfeiler” verichafft. 

"Oberhalb der Quelle eines Plaren Stromes, welcher etwa 
50 Elfen von diefer Feljenplateform entipringt, f ieht man die 
Heberrefte einer riefigen Sceufptur , doc) fo entftellt, daß man 
Faum einem Umriß folgen Fann. Diefe Verftümmelung rührt 
hauptiächlich von den verfchiedenen fpäter hinzugefommenen, 
auf demjelben Slede' angebrachten Infhriften her. Eine der: 
felden, eine griedhifhe Snjhrift *), mußte einer arabijchen 

af» 


#) Eine Gopie derfelben, fo, weit.fie zu:geben möglich war, findet 
man in Cir R. K. Porterä Reifen. vol. II. p« 151. Die Buchltaben,, 
welche einen Theil ded Wortes Gotarz maden, können noch immer er= 
Kant werden, 
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weichen, ‚die nichts weiter .ald’eine Verleihung gewilfer Län- 
dereien an eine benachbarte Karavanerei- enthält. Drift, Mac- 
Donald Kinneir ift geneigt, dieje rohe Urjculptur in ‚die Zeit 
der Semiramiszu verlegen. Ev unterjtüst jeine Meinung durd) 
Diodor, weldher aus Ktefias erzählt, daß fie auf dem. Marjche 
nad Efbatana am. Berge, Baghiftan in Medien -lagente, und 
einem Garten, der zwölf Feldwegs *) im Umfang enthielt. 
Der Berg war dem Jupiter ‚geweiht, und hatte auf. ‚einer 
Seite einen jteilen, fiebzehn Feldwegs hohen Felien. Sie-lieg 
ein Stud aus demuntern Theil des Feljens aushauen, und 
ihr Bild, mit hundert ihrer Leibwachen um fie jtehend, einmeis 
fein. Er jerieb ferner, daß Semiramis von der Ebene auf 
den Gipfel des Berges flieg, indem die Gepädte und das Ge- 
fire ihrer Saumthiere übereinander. gelegt wurden. Da Ha- 
madan gewöhnlich für das alte Efbatana gehalten wird, fohat 
man bejjeen Grund, als ich in ähnlichen Vermuthungen, zu 
finden pflegt, anuitehmen ‚ daß dieje Injchrift aus bene 
der affyrifchen Heldin herrühre. Die Uebertreibung,, 1 
1500 Fuß in ftebzehn. Feldwegs verwanvdelte, kann ma, 
gefallen Iajfen. ur Er ta 
Berrächtlich höher auf dem geglätteten Selien. erji 
vierzehn Figuren genau in demjelben Style, wie, die zu 
Dihemihiv. Neun Perfonen ‚hintereinander durd ein 
um den Hals verbunden, und mit-auf dem. Rüden un 
Händen, eriheinen vor einer, mujejtätifchen Getalt, meld) 
die Rechte mit DHerrfchgeberde emworjivedkt und auf ı 
Bodencliegenden Körper tritt, vend jein ernites 9 n 
Ausdruc eines DOberherrn oder Erpberers hat. Bon-diejen G 
fangenen fheint die ‚größere Anal im ‚mittleren. zu 
* Das Feldwegs Be ein englifes- Map, ! 
Meile, oder 220 englifche: Ellen gleich. Zwolf 
ber, ungefähr einer Begikunde gleich. 
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fiehenz der Dritte und’Cegte aber find Öreije. Drei tragen diejel- 
ben wällenden Gewänvder, wie die Geftalt, von welcher man 
vermuthet, daß je den Monarchen voritellt; die Hebrigen find 
in kurze, enge, anliegende Tuniken gekleidet. Heber Allen, im 
Mittelpunfte, ichwebt in der Luft jene Geftalt, welche man zu 
Verjepofis‘fo oft fieht, und die den Schußgeift der Hauptper- 
fon vorzuftellen jcheint. 
Sir N. NK. Porter glaubt, daß diefes Basrelief, weldes 
ön ausgeführt ift, die endliche Eroberung von Jirael durd) 
Imanejer, König von Affyrien, vorftelfe; und daß die zehn 
iangenen Gejtalten (diejenige mitgerechnet, welche auf dem 
Erpboden liegt) die zehn Stämme Ziraeld bedeuten, welde 
indie Gefangenfhaft abgeführt wurden. Wir ftimmen diejem 
Reifenden von Herzen in dem Wunjce bei, daß diefe Infchrift 
entziffert würde, \ 
linfere Aufmerffamfeit muß nun auf die zweite Elaffe von 
‚Alterthümern gerichtet werden, auf diejenigen nämlich, die mit 
‚Der Periode der Dynajtie der Saffaniden im Zujammenhange 
ftehen. Von diejen find die vorzüglichiten Denkmäler die Sculps 
turen zu Tauf ih Boftam, Nakic ih Ruftum, Nakic ih Neds 
hin bei Perfepolis, und von Schapur, —_ fämmtic) weniger 
‚impojant, als die oben befchriebenen. Am merfwürdigften, wies 
wohl wahricheinfich am wenigften alt, ift der Bogen des Gur- 
tens oder Tauf ih Boftam. 
> Der Berg, in welchen diefe Sculpturen ausgeführt find, 
‚Bilder einen Theil der Kette, weldhe zu Befittuhn endigt, üft 
‚gleichfalls Fahl und 'rauh, und gibt mit feiner nadten Höhe 
‚einen jhroffen Gegenfag zu der fruchtbaren Ebene von ser: 
Buem über weldye er fich dicht an der Stadt emporthürmt, 
‚eben enem Elaren und reihlihen Strome, der an feinem Fuße 
emporquillt, erhebt fih eine Hlucht von mehreren hundert Stu: 
v en den fteilen’ Felfen eingehanen find, und jid) plög- 
Kid) in’einen breiten Rand’ endigen. Unter diefer Plateform bes 
findet ji der größte ver beiden Bögen, welher 24 Fuß weit 
a 
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und 21 tief ift, während die 'Fagade des Präcipiffes bis'zu 

einer beträchtlichen Entfernung auf jeder Seite: geglättet 

Am unteren Theile diefer bereiteten Fläche befinden fi ; | 

Rehtenund Linken zwei Hauptgebälfe,, von denen jedes mit 

ausgefucht gearbeitetem Laubwerf im griegifhen ‚Seihmade 

verziert ift. Ein doppelt gewundener Rand, welder in zwei 

fliegenden Bändern endet, die an die verfchiebenrem Gewänder 

Föniglicher Perfonen auf allen faffaniviihen Denfmälern befe- 

ftigt find, läuft rund um den Bogen. Ueber dem Schlußftein 

ragt eine Art Halbmond, der- in derfelben Verzierung ruht, 

empor, und auf jeder Seite des VBogens jihwebt eine mit 

Sthlangen verfehene weibliche Geftalt, welche ein Fünigliches 

Stirnband oder Diadem und die ftets : vorfommende Fahne 

hält. Die Bildhauerarbeit ift gut, und obichen fie an Eleganz 

jener zu Perfepolis und Murghab nadhfteht, hält fie do Sir 

NR. K. Porter für das Werk eines Künftlers aus der römifch. 

griehiihen Schule. Sowohl die inneren Seiten als die Nüd- 

feite des Bogens find mit Sculpturen verfehen. Die letstere ift 

in zwei Fächer getheilt. In dem oberen Fade fieht man drei 

Geftalten, von denen die eine im Mittelpunfte einen Monarch 

vorftellt, welher ein fpigiges Diadem trägt, von wo fich ein 

Paar Feine Fittige erheben, welhe mit ihren Spigen. einen 

Halbmond umfaffen, der dann wieder eine Kugel oder, einen 

Globus einfchliegt. Sein Gewand ift rei) und mit 

verfehen; das Haar wallt in Loren über die Schuftern, die 

Linke ruht auf dem Schwerte, und mit der Rechten icjeint’er 

ein einfahes Diadem mit Bändern zurücjumeifen, welches 

ihm die Perfon zu feiner Sinfen darreicht. Diefe Geftalt tr 

dagfelbe Diadem, wie der Monard, nur mit ‚einiger 
\ denheit in den Verzierungen; aber fein Gewand üt I 

veich, und der’ Schnitt der Beinkfeider ift ungleid). Zur 

ift eine Frau, mit einem Diadem , das fid) von den 

unterfcheidet, gefröntz fie bietet der Geftalt im Mittel ur 

einen auf ähnliche Art decorirten Königsreif dar. Das ur 
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Sad) enthält einen einzigen Foloffalen Reiter in einen Waffen: 
E von Stahlerzwerf gehüllt. Am linken Arme trägt er das 
id, auf der rechten Schulter einen Speer, und ein- Fönigs 
fiher Helm, mit. Bändern geihmüct, det jein Haupt. Sein 
ft gesäumt und reich verziert, aber Reiter wie Pferd find 
fehr verjtümmelt. 3 find Spuren von einer griedifchen und 
von einer Pehlwirsnfchrift vorhanden , aber beide unleferlich. 
Auf den Seiten ift eine Eber> und eine Hirihjagd bis im das 
e abgebildet, mit unzähligen Figuren von Menjchen und 
er welche mit großer Wahrheit und vielem Leben dar: 
(ft find. 
BR zweite Bogen ift nur neun Fuß breit und zwölf tief. 
r it außen leer und enthält auf der Rückjeite nur zwei ähn: 
dh) gefleidete Geitalten mit dem ballonförmigen Hauptihmuc, 
n gelodten Haare und reihen Gemwändern; die Hände ru: 
en auf den Knöpfen langer, gerader Schwerter, welche pers 
a ulär niederhängen. Auf der rechten Seite hat jede einen 
lc, und. die Zahl der Bänder bezeichnen Beide als Fönigli- 
: Perfonen. Auf einer Seite jeder diejer beiden Figuren find 
 Snhriften. gefunden worden, welhe der berühmte De 
“(der den Werth der alphabetifchen Enyaraftere und den 
Sinn einiger Snfchriften in diefer längjt für verloren gegebe- 
prache zu bejtimmen gewußt hat) fo überjegt, und da= 
er öijehihten Souveräne identificirt: —_ 







11 a Erfte Inigrift: 


Das if die Gefkalt des Anbeters Ormuyds, der vortrefffihe Scha- 
Zn ver. Könige, von Iran und An Iran, _ himmlifcher Sprofie 

fejtechtes der Götter, — Sohn deö Dienerd Drmuzd’3, deö vor 
tus, ‚Könige der Könige, Königs von Iran und Un Iran 
h us "Sproffen des Gefchlecdhtes der Götter — Entel deö vors 
eg Er der Könige.” 
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weite Infhrift: » vn nam war 

„Der, defien Geftalt diefe ift, ift der Anbeter Ormuzd’8, der v 
treffliche Baharam, König der Könige, von Iran-und AnIran n 
lifcher Sproffe ded Gefchlechted der Götter — Sohn ded Anbetei 
mugd’E, des vortrefflihen Schapurs, Königs der Könige, ws 
An Sran _ bimmlifher Sproffe des Gefchledhtes der Götter — 
be& vortrefflihen Hormuz, Königs der Könige *). 


Sir R. K. Porter ift geneigt, die Trabition x’ 
wenigiteng in Betreff des Datums. des eriten. Bogen 
zunehmen, und. denfelben der. Regierung des ur 































wären, Die drei Figuren im oberen Face fellten,, ihm zu Golge, 
Khosru mit der Schirihn und. dem Kaijer Mauritius ,fei ei 
Beihüser und Adoptiovater vor **). De Say fin mt di 
Reifenden in der Meinung bei, daß die zwei 
falten Ferohers. wären, nur vielleicht durch) ) 
griehijchen Künftlers-etwas veräudert. Wenn 
die Heberjekung diejes Drientaliften, correct, ift, 
Basrelief auf dem zweiten Bogen viel älter jeyn, 
erften, da. dann die Inichriften auf Sapor U., 3 
auf Baharam oder Waharam, feinen, So pajleı a 
Kermanicah , welcher während der Lebenszeit Jjein 
das Amt eines Vicefönigs von Kerman ‚befleidete, 
die Stadt diefes Namens gründete. 

68 gibt, noch ein anderes Basrelief zu ‚Ta 
welches auf einem glatten Selsftüde über | der Quelle 
Fe ran re 

.*) Sir Zohn Dalcotm. zeigte diefe. Ueberfi 
(Firop6). und diefer gelehrt Parfe. beftätigte 
söfifchen Akabemikers, und fügte Hinzu, di 
Gläubige und Ungläubige bedeuteten „ “all 

**) Sir Robert folgt der ‚seientatifien € 
‚Rochter des römifchen Kaiferd een 2 
unwahrfcheinlihe Sage, 
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zu fehen- ift. Es heißt die vier Kalenders und befteht aus 
drei aufrecht ftehenden Figuren , von denen die eine, in die 
iem des Königthumes: BELEeN mit dem Fuß auf eine 
vierte zu Boden liegende tritt. Die Arbeit gleicht der des Fleis 
Bogens, und bezieht fi ohne Zweifel auf diefelden Er: 
eignüffe. 
 Mebrigens fcheint e3 gewiß, daß die Felien von Tauf ih 
Boftam "einft mit Statuen geziert waren, denn Sir R. KR. 
Porter entdeckte, ald er fi) über das Ufer des Fluffes unter 
dem Rande lehnte, die Ueberrefte einer grob ausgehauenen 
foloffalen Figur, welche von einer Höhe eben herabgefallen 
war, und’als er den Fleck, wo er jtand, unterfuchte, gewahrte 
er eine Reihe über dem Knöchel abgebrochener Füge, was das 
einftige Dafeyn auch) von anderen Statuen bewies. Die ver: 
fümmelte Statue jheint den Geftalten in den groben Basre- 
fiefs'geglichen zu haben; denn die Draperie erftreckte ich bis 
su einem Punkte nahe den Knien, wo fie abgebrochen war; 
diereine Hand ruhte auf der Bruft, die andere auf etwas, 
das einem Schwerte glich und vorne niederhing. 
"Die Poefie und Volfsfage haben die Alterthümer von 
Taf ih Boftam nicht nur dem Zeitalter des Khosru Purviz, 
‚fondern andy der Kunit eines Bewunderers der Tiebenswürdi- 
gen Schirihn zugefchrieben. Da der Monard) die Schönheit fei- 
{ ebieterin: zu veremigen wünfchte, fuchte er einen Künitler, 
der im Stande wäre, fie in unvergänglihem Stein nahzubilden. 
Ferhaud, der erfte Bildhauer des Jahrhunderts, ftellte fi ihm 
Zwede dar; aber von ihren Reizen teunfen., fuchte‘ 
er jwahnfinniger Beife ihre Liebe zu gewinnen. Sein föniglic 
her Gebieter benugte dieje Verblendung , und verwandte ihn 
sahllofen Werfen unter dem Verfpredhen , daß die Geliebte 
in ihres Gelingens feyn folle. Dadurd) begeiftert, war 
ergie, Gerhaud’s. unerihöpflichz; die Sculpturen diefes 







waren die "gortfögritte, welche er madte, am den Felien 
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durchzuhanen und einen Strom von dem benachbarten Thalehers. 
zuleiten, daß Khosru fürchtete, er, möchte aufgefordert werden, 
fein. Berjprechen, zu erfüllen. Um. diejer Verlegenheit, vorz 
zubeugen,, nahm er zu Verrath feine Zuflucht. Während Fer- 
haud am höchften Theile des Feljens arbeitete, und das Ep 
von dem Namen feiner Gebieterin fat nod) mehr als von dem 
Klange feiner Werkzeuge wiederhallen machte, näherte fc, ihm 
ein altes Weib und jprah; „AH! Ferhaud, warum rufft- duo 
oft den Namen Schirihn, da diefe Liebliche bereits nicht mehr 
it? Zwei Wochen jind jchon verflofen, und. die dritte, üft bes 
reits. herangebrocden, feitdem das Licht verlojh und Khosru 
Trauergewänder anlegte.> Ferhaud hörte und glaubte, Wahnz, 
finn ergriff ihn zur Stelle, und er ftürzte fi mit, der Alten-über 
den Fels hinunter. Die Dichter erzählen, daß Schirihn, als fie. 
von dem Schidjale ihres Anbeters hörte, fi abhärmte, ‚und. 
»„gleih der von der Nachtigall ‚verlafenen Rofe ihr. Haupt: 
fenfte und verwelfte.” „Der Monard), von Neue ergriffen, 
machte gut, was er ‚jest noch Ponnte, und legte,die Liebenden 
wenigitens in Ein Örab, aus weldem zwei Rojenbäume- fprofz 
fen und fih verjchlangen 5. aus. der Bruft ihrers. Verderbers 
aber fhoß eine ungeheure Dütel auf. — Die Gefchichte fhildert 
jedod) dieje berühmte Frau ihrem Gemahl in Gefahr und Une . 
glück, ja jelojt im Tode no) treu. Als. er auf.den Befehleines 
DVatermörders gelödtet wurde, und, fein.Sohn der- Königin 
feine blutiehänderijche Liebe erflärte, bat fie als Preis ‚ihrer; 
Gewährung, ihren gemordeten Fürften zum legten Mai en 
zu dürfen, und. vergiftete, oder wie. Einige berichten, pe non 
fi) auf feiner Leiche. ı as Sy aeretee 
Die zunächit wichtigen faffanidifchen Denkmäler find 
Seufpturen zu Schapur. - Fünfzehm (englifche) Meilen nört 
von Kauzeruhn (Kasrum) befinden fid die Muinen diefe 
eint Hauptftadt von Perfien, durch, den Monarchen geg 
dejen Namen fie führte, und in einer wohl bemäller 
ander Mündung eines Engpaffes gelegen , aus welchen 
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ihöner Fluß hervorfommt. Nad) Morier nahm fie einen Raum 
von 6 Meilenim Imfreis ein. Am Eingange des Thales, welches 
Faum- 30, Ellen *) - breit ft, fteht ein ijolirter Berg, von 
dejfen alter Befeitigung noch Refte der Mauern und Thürme 
zu fehen find. Eine ihöne, obihon einfame. Hirtenlandichaft 
öffnet fi) den Blicten durch den felfigen Thalichlund, und-auf 
dei Feljen finden fich die Sculpturen, welche wir nur Eurz be- 
fhreiben werden. 

Der erfte Gegenftand, ‚welcher die Aufmerfjamfeit an der 
Südfeite des Sluffes feffelt, it ein fehr verftümmeltes, in den 
Felien eingehauenes Basrelief, welches aus zwei Foloffalen 
Reitern beiteht, von denen der eine zur Rechten auf einer zu 
Boden liegenden Geftalt jteht, welhe im römiichen Coftüm zu 
feyn jheint. Eine andere Perjon, in derjelden Tracht , befindet 
fi in. bittender Stellung an den Knien des Pferdes, und 
einen Kopf in Dautrelief jieht man gerade zwiichen deflen Hin- 
terfüßen, Die Reiterfigur zur Linken ift am wenigiten zerftört, 
und die Höhe einer jeden beträgt 15 Fuß. 

Die zweite Sculptur , welche weit. befjer erhalten it, er= 
iheint auf einer ‚Tablette, welde in drei Felder getheilt. ift. 
Das Mittelfeld enthält. eine berittene Perjon, welche eine 
Mauerfrone trägt, und über ihr.ein globuss oder Fugelartiger 

u, wie.er bei den jaifanidifhen Monarchen gewöhnlic) 
vorfonmt. Das Haar des Königs fällt in veihen Ringen über 
‚jede Schulter, und die Bänder flattern rücwärtse. Er ijt in 
ein weites: Gewand gehüllt, ein Köcher hängt an feiner Seite, 

»feinerorehten Hand hält er hinter id) eine. Geftalt in 
vömifcher ‚Tunika, und mit einem dergleihen Helm, Ein Bits 

tender in ähnlicher Tracht fniet vor dem Kopfe des Pferdes, 
fone: Bande fü m ausgeftredt, und fein Antlig- drückt Stehen 


tr 


ns Morier. Dbrift Sohnfon fagt 200; ihre Schäfung mag fi 


"Punkte beziehen, wwahefegeintich liegt die Wahrheit in 
der Mitte, 
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aus. Eine Perfon in'demfelben Eoftümfiegtiunter den Füßen) 
des Pferdes, während eine andere, anfcheinend ägyptifcher 
Herfunft, in bittender Stellung zur Rechten diefes Feldes fteht.) 
Aud) fieht man eine durd die Fniende Perfon zum Theil vers 
dectte Öeftalt. Ueber dem Kopfe des Thieres jhwebt ein geflüs 
gelter Knabe, welher eine Rolle in Händen hält: Das Feld 
zur vechten Hand ift in’fechs Fächer untergetheilt, deren jedes 
drei Figuren enthält, zum Theil in bittender Stellung; währe 
rend das Feld zur Linken zwei Reihen, von fünf Reitern jede, 
zeigt, welche durd eine leere Querbinde getrennt find. Die 
Hauptgruppe it ungefähr 12 Fuß lang, die Heinere LFuE 
10 Zoll. ri ee 
Auf der entgegengejegten Seite des Fluffes gibt esreine 
noch größere Anzahl von Tabletten. Die erfte ift 11 Ellen und 
+ Zoll lang, und enthält eine Menge jehr ausgearbeiteten Figur 
ven, dem Anjcheine na) den Triumph) eines perfiichen Königs 
über ein vömifces Heer vorftellend. Zur Linfen diejes' Basres 
liefs befindet fi eine Platte mit zwei Folofjalen Reiten‘, vom. 
denen jeder mit ausgeftrecter Hand nad) 'einem NReif'greift, 
an welden die Föniglihen Bänder gefnüpft find. Die Seufptur 
zeugt von vieler anatomifcher Gefchicklichfeit , feldft was die 
Venen und Arterien derPferde betrifft: Dann folgtreinevfehr 
ausgedehnte Gruppe; aber die untern Theife find fo. zerftört, 
daß man bloß die Köpfe von Menihen, Kamehlen und »Bfers 
dem fieht und einen Theil einer Perjon zu Pferde, 
der Hand Bogen und Pfeile hält. Zulegt Fommt- ein 
lic) gehaltenes Basrelief , 1% Ellen lang, und aus‘ ei 
sen Menge von Figuren beftehend. Es ift im eine Anzahl Fe 
getheilt, wovon das mitteljte faft ganz der im zweiten 
bejchriebenen Gruppe gleich kommt 1. 0.00% 
Man fann Faum zweifeln, daß diefe Bildnerark 
‚Triumph Schapur’s über Valerian verewigen jollen 
Sacy-glaubt, fie ftellten. die. Siege Ardeihjir Babegan 
Artaban, den legten Arfaciden vor. 00.0 
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Der merfwürdigfteGegenftand aber ift eine, jett verftüm- 
‚melte und auf dem Boden liegende Statue in einer Grotte, 
eine furze Strede des Schapurthales hinan. Der Berg erhebt 
fich zuerft teil, und ift dann von einem fenfrechten Präciviffe 
von 700 Fuß *) Höhe gefrönt. Das Auffteigen it befchwerlich 
und dauert 40 Minuten ohne Nuhepunft; der Eingang zur 
Höhle ’ift ungefähr 140 Fuß über die Bafis des Präcipiffes er: 
hoben, imd das untere Drittel faft perpendienlär. An diefem 
nfte angefommen erreicht der Wanderer einen geräumigen, 
Fuß breiten und fat 40 Fuß hohen Bogengang, innerhalb 
weldyes , tingefähr 16__18 Echritte vom Eingange, in einer 
Art ‘von natürlihem WBorgemady das Piedeftal fteht, gegen 
‚welches die Statue mit dem Kopfe niederwärts lehnt. Beide 
find Aus dem Felfen gehauen. Die Geftalt, welche aufrechtite: 
hend 15__20 Fuß hoc) gewefen feyn muß, ftellt diefelbe Für 
nigliche Perjon vor, welche in allen fafanidischen Sculsturen 
on Fars erfcheint. Der jest entitellte Kopf it mit dem Mauer: 
Biadent gefrönt gewejen ‚das dichte, gelockte Haar hängt über 
die Schultern, und ein Halsband von Perlen umgibt den Na- 
ten; der Leib ift'mit einem dünnen Gewand bevedt, weldes 
Am ‚Gürtel wie in Falten gehalten ift, und dann frei nieder; 
Hliegtz ein Gürtel geht von der reihten Schulter zur Tinfen 
e, ein jweiter vonder rechten Hüfte zum finfen Schen- 
Pet, und ift mit einem Band gebunden, das in die föniglichen 
Fahnenartigen" Enden ausfäuftz diefelden Zierden hängen vom 
"Haupte nieder, und find an die Schuhbänder befeftfigt; die 
rechte Hand ruht an der Seite, und die linfe fcheint einen 
"Schwertfnopf'gefaßt zurhaben. Die'Seufptur gleicht genau jer 
ner der Tabfetten , ift ziemlich gut ausgeführt, und zeigt die: 
:Ibe ‚Kenntnig der Anatomie und Zeichenfunde, wenn gleich) 





0) Bieutenänt Alerander fagt, der Berg fei 1000 Fuß Hoc und das 
‚Präcipiffe nur 400. Nidits ift aber ann ron als Schägungen der Hö- 
ben nad) dem Augenmaße. 
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nicht fo fhon ‚gemeißelt, als die Basreliefs won. Perfepolis. 
Man kann Faum zweifeln, daß diefe Statue Schapur voritellt, 
und wir haben ung bei: diejer- Bejchreibung: verweilt, weil-fie 
mit Ausnahme der verjtümmelten Veberrefte zu Tauf ih Boftam 
das Einzige der Art in Perjien feyn joll *). Dr 

Die Größe der Höhle ift außerordentlich, ihre Verbindunne 
gen unendlich, während Stalaftiten ohne Zahl in. allen ihren 
phantaftiichen Formen die Gemädher zieren, von denen mande. 
ganz ungewöhnlich hoch und geräumig find. Wenn man-im 
Zwielidte oder bei dem vothen Schein der Faden vorwärts 
fchreitet, erblickt das Auge dunkle, fantaftiiche Öeftalten, des 
nen die flacernde Flamme ein zweifelhaftes Leben mitzutheilen 
fheint ; gigantifhe Geftalten bewadhen gleichjam den Abgrund, 
wie. wenn fie bereit wären, den Eindringling zu ergreifen und 
zu beftrafen. Obrift Sohnjon drang bei 190 Fuß bis zu -einem 
unermeßlichen, gewölbten, 400 Fuß hohen Gemahe, von wo 
fi) mehrere Gänge auszweigten, in. deren einem er ein leeres, 
20 Fuß langes, 10 Fuß breites, und 6 Fuß tiefes Wajferbes 
hälter entdeeite. Zweihundert Fuß weiter fand er. eine unregel- 
mäßige, von, grotesfen. Stalaftiten umgebene  Aushöhlungz 
jenjeits ‚diejer,gab es andere Grüfte und Eingänge, von des 
nen einige Schlamm und Außerft Faltes Waffer enthielten; 
endlicd war er, nahdem, er ‚eine beträchtliche Zeit. hier- zuger 
bracht hatte, gezwungen, umzufehren, jedod) im der. Heberzeus 
gung, daß er nicht die Hälfte-diefer ansaeheheden Grotte,befiche | 
tigt habe **). ANHTAR ver 

1 

9) GEAR Behauptet worden, v6 fi eine Statue Schapurs zu Ri 
fhapur, befand, Spuren davon find a nicht zu entdeden. 

**) Der Cäreiber diefes ‚fan ‚fein if zu, dem. Berichte de 
Dberften Zohnfon über diefe merfwürdige aid und ihren N Tan em 
Bewohner Hinzufügen, Die Verziweigungen find fo audgedehnt m 
von Niemand weiß, der fie alle unterfudht Ba C 


erzählen. eine Gefchihte, wonad) eine Kuh fich darin verir 
nad) zwei Jahren mit ztoei Kälbern wieder ee 
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Bun diefer Sfizje der Alterthimer von Schapur' fügen"wir 
noch) hinzu, daß diefe Stadt der Sage nad) von Tamuras Dih: 
mwebund gegründet, von Alerander dem Großen zerftört, und 
‚von Schapur (Sapor I.) wieder erbaut, und zır feiner Nefidenz 
erhoben worden fei. Shre Lage in einem wohlbewäfferten Thale 
feste ihm in den Stand, daraus einen bezaubernden Aufent- 
halt nad) dem Gejhmade jener Zeiten zu machen. Es gab an 
Gärten und Bädern, an Früchten der heifen wie der Falten 
Himmelstrihe‘ (denn in den angrenzenden Thälern wachen 
umd reifen fowohl Orangen und Datteln, als'die Producte nörd: 
licher Länder), fo wie an allen Bedürfniffen und Heppigfeiten 
des afiatifchen Lebens den reichlichiten Heberfluß. Es ift wirklich 
feltfam, daß ein von der Natur fo begünftigter Fleck verlaffen 
wurde gegen die in Vergleihung unfruchtbare Ebene, mo 
Kauzerun (Kasrun) jett fteht. 

Wir müffen abermals in die Nachbarfchaft von Perfeyolis 
zu den Königsgräbern,, wo die Sculpturen,, weldye die Einge: 
bornen Nakicd ih Ruftum nennen, zu finden find, und zu einer 
abgefchiedenen Thalichlucht zwifchen  diefem Punfte und dem 
Zucht, welde die Einwohner Nakich ih Nedfhib nennen. Diefe 
Gegenftände werden uns jedoch nicht fange aufhalten, denn 
alle faffanivifhen Denfmäler gleichen fi) fo fehr, daß die Ber 
fhreibung einiger wenigen für Alle genügen Fann. 

 Auf'6 Tabletten, in die perpendiculären Felien eingehauen, 
welche die Gräber enthalten, befinden fi) viele Basreliefs, alle 
unbezweifelbar faffanidifchen Urfprungs, und gewöhnlich die 


‚Triumphe oder Siege der früheren Könige diefer Dpnaftie 


vorftellend. Die nördlichite derjelden zeigt zwei Reiter, von 
denen der eine die Mauerfrone trägt, und darüber die Kugel 
mit den Königsbändern , dem andern, der mit einem rumden, 
mit demfelben Eugelförmigen Schmuc verfehenen Helm bededt 
äft, den Föniglihen Reif mit den Bändern darreiht. Man 
glaubt, daß diefe Scene, wie eine ähnliche zu Schapur, Arde- 
Schir Babegan, den erften der Saffaniden darftellt, wie er das 
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Emblem der Regierung jeinem Sohne reicht. Dann fommt ein 
Basreliefmit 9 Figuren, 5 zur Nechten ‚8: zur Linken, einer 
Perjon, die mit den Abzeichen eines Monarchen‘verjehen iftz 
die Figuren zur Rechten fcheinen jenen zur Linken zu. winfen. 
Gegen dieMitte der gelienreihe fieht man eine lebenvolleDar= 
ftellung ‚von zwei Reitern, die im Kampfe auf einander fios 
sen. Von ven Pferden ift das eine in Folge des Stofes auf 
feine Hanfen gejunfen, der Speer jeines Reiters ift zerbro- 
hen, während der jeines Gegners ihm durch den Hals. fährt. 
— Die vierte Tablette enthält eine ‚genaue Copie in’ gigantis 
ihem Maßitabe jener zu Schapur, wo, wie man glaubt, der 
König zu Pferde die Unterwerfung eines vömiichen Kaifers em: 
pfängt, welcher vor ihm Fniet. Auf dem Bauche des Pferdes. 
befindet jih) eine griehiiche, größtentheils unlejerliche Infchrift, 
und eine zweite in der Pehlwiiprache, weldhe De Sacy jo. über: 
jet: „Die Gejtalt des Dieners Ormuzd’8, des göttlichen (oder 
Gottes) Ardeihir, König der Könige von Fran und An Sean 
= von dem Gejchlechte der Götter, — Sohn des Gottes Ba- 
bef, eines Königes.” — Die fünfte Tablette” enthält 3 Figus 
ren; die.in der Mitte trägt die Fugelüberragte Krone ,‚rihre 
ausgejtrecfte rechte Hand hält einen Ring, welcher auch won 
einer Frauengeftalt zur Linfen des Monarchen gefaßt wird. 
Die dritte Perion jcheint eine dienende: zu jeyn. — Die jechfte 
und-leste Tablette ift eine Loloffale Daritellung von zwei zum 
Kampfe jtürmenden Neiternz und obichon der'zur Linfenvauf 
feinem’ Haupte die Kugel mit den Bändern trägt,‘ Nat der 
dreifpigigen Vedeefung,, jcheint‘ es Doch Die Abficht der Zeiche 
nung zu-fepn, Die zwei Krieger als fi zum-tödtlichen Kam 
‚fioße vorbereitend darzuftellen. "Dieje Tablette ift 24 
und 42 hoch, aber jehr verftümmelt. =... 
Die Sculpturen von Nakic ih Redfhib. unterf 
‚etwas von den bisher. befchriebenen. Sie‘ beftehen aus. 
bletten. Die exjte enthält fieben- folofjafe, und zwar. verfi 
Geitalten. Gegenjtand find zwei Perfonenmit . 
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‚Händen, von'denen jede den Königsreif mit den Bändern hält; 
terfind jedoch zu Fuge, und ihr Coftüm unteriheidet fi von 
dem der andern Basreliefs. Hinter der Hauptperfon zur Rech: 
tenftehen zwei Frauen mit abgewendetem Antlig, und die eine 
erhebt den Finger in ausdructsvoller Geberde. Auch die andere 
Gejtalt hat zwei Begleiter, von denen einer den Fliegenwedel 
"über ihr Haupt hält; diefe ganze Sculptur it aber _ be: 
Ihäpigt. 
"Die zweite viel beffer erhaltene Tablette ftellt fünig- 
liche Perfon zu Pferde vor, weldher neun andere Figuren fol. 
gen, die hohe Kappen fragen und bufchigen Bart a ähnli= 
hes Haupthaar haben. Aus der ing Kleine gehenden Ausarbeis 
tung des Anzugs und Pferdes jcheint hervorzugehen, daß der 
König im größten Pompe vorgeftellt jeyn foll, allein der Kopf des 
Pferdes und das Antlig des Neiters find gänzlich zerjtört. Auf der 
Bruft des Thieres befindet fih eine griedhiiche Infchrift, welche 
‚wie meiften Neifenden copirt haben; aber fie ift nicht veritänd- 
id), wenn man die Lücken nicht auf das Gerathewohl aus- 
füllt. Dies that De Säacy, und es gewährt Befriedigung, daß 
die fo ergänzte griechiiche Snichrift mit feiner MeeHtegitig der 
Pehlwiihrift daneben übereinftimmt. Sie lautet: „Dies ift die 
-Geftalt des Dieners Drmuzd’s, der göttlihe Schapur,, König 
‚der Könige von Iran und An Sran, —_ von dem Gejchlehte 
der Götter _ Enfel des göttlichen Baber's, des Könige.». 
‚Die feste Tablette enthält bloß eine‘ Wiederholung der beiden 
‚Reiter , welche einen Ring halten. 
Yes Bir werden Feines diefer Denkmäler mehr befcreiben, 
‚obichon noch mande in verfchiedenen Gegenden des Königrei- 
ches vorhanden find, und möglich aucd manche den Forihun- 
gen der Neifenden entgangen feyn mögen. Es gibt, wie fhon 
bemerkt worden, einen Felfen mit Scufpturen zu Selmas, 
am nordweitlihen Geftade des Sees Urumeah; und einen 
‚zweiten, Nafjch ih Nujtum, zu Daras, auf welhen Schapur 
sorgeftellt,ift, wie. er mitleidsvoll Die Hand auf das Haupt 
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‚eines gefangenen  Häuptlings oder Fürften legt. 

‚Nahbaricaft diefes Plapes Gier enleinigeMenertepn, 
Druidifhen Monumenten gleihen; Sir W.' 

fhrieben, und erwähnt auch ‚einer unvolftändigen: 
falt Scharurs oder eines andern faffanidiichen Fürften 
Wir müffen jedoch in Betreff der Einzefnheiten auf 
der bereits angeführten OURBFUN GREEN Fr a 
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Bu Sechstes Capitel, ii 
Gefhihte vom Zalı ver Saffaniden bis 
zur Erhebung der Sofi-Dynafie. 


Bervollftändigung der mahommedanifchen Eroberung. — Jakob ibn 
eid. — Amer. — Dynaftie der Sumaniden; — der Dilemiden. — 
Das Haus Seldfhuf; Togrul; Alp Ardlan; Malet Shah; Nizam 
ul Mut. _ Sandfepar. — Die Attabeys. — Gefchichte des Huffun 
Subah und der Affaffinen. _ Einfall und Eroberung duch Dfehins 
giskhan; Hulaku und feine Nachfolger. — Zimur, feine Gefhichte, 
Eroberungen,, fein Tod; feine Nachfolger. 


Wir nehmen den Faden der perfifhen Gefcdhichte bei einer 
wichtigen Epoche wieder auf. Ohne König oder Regierung feß: 
ten die fhwachen und üppigen Perfer den Fühnen Enthuftajten 
von Arabien Feinen wirffamen Widerftand entgegen, und 
fÄnell überzogen die Legtern das Reich vom Euphrat bis zum 
Drus und zerftörten mit bigotter Wuth Alles, was nüßlic), 
‚groß oder heilig in diefem ungfüclichen Lande war. Die Fort: 
fhritte diefer Eroberer waren in der That äußert reigend und 
‚wunderbar. Eolonien aus den glühenden Wüften des Südens 
dehnten fih über die Falten Länder yon Balfh und Khorajan 
aus, und fie blühten in dem Lande, nad) welchen fie dergejtalt 
verpflanzt worden waren. Die Eroberer vollendeten bald Die 
Unterjohung des Königreiches, welches durd mehr als zwei 
Perfien. I. 12 
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Sahrhunderte eine Provinz der Kaliphen blieb. Aber die Ein- 
gebornen vermochten eine jolhe Knehtihaft nicht für immer zu 
ertragen. Der Kriege, Aufftände und Niedermeselung müpde, 
Fonnte die große Mehrzahl des Volkes wohl für eine Zeit fich 
der Ruhe feiner Ketten freuen; aber die Häuptlinge errangen 
allmälig ihre Macht wieder, und jo wie das Fieber des.reli- 
giöfen Fanatismus fi legte, ließ auch die Ehrfurcht vor dem 
Beherrfcher der Gläubigen nad). Zuerft entitand Abneigung, 
dann Empörung, und der Scepter, welchen die fhwachen 
Nachfolger Omar’s und Ali’s nicht länger jhwingen Fonnten, 
wurde die Beute des erften beiten Abenteurers , welcher Muth 
genug hatte, darnad) zu greifen. \ 

Safob ion Leis, der Sohn eines Zinngießers in Geiftan, 
vollbrachte diefes Fühne Unternehmen. Zu verjihwenderifch, um 
mit dem Grivage feines Gewerbes zufrieden zu feyn, wurde 
er Räuber. In dem zerritteten Lande war der Hebergang vom 
Räuber zu einem glüdlihen und tapfern Häuptling nicht jchwer. 
Der Statthalter feiner Geburtsprosin; GSeiftan hatte fi auf: 
gelehnt, und bat ihn um Hülfe. Safob aber benukte das in 
ihn gejegte Vertrauen, indem er fi zu gleicher Zeit der Perz 
jon und der Gewalt feines Verbündeten bemädhtigte. Anfangs 
von dem Beherricher der Gläubigen unterftügt, welher 
freudig gegen jeine aufrühreriichen Unterthanen-in Gold nahm, 
verrieth er auch diefen, machte fid) zum. Heren des größten 
Theiles des öftlichen Perfien, und. verwarf mit Veradtung 
den Antrag der ‚Snveftitur,, weldhe io feiger Gebieten 
machte. „Melde dem Khalifen,> fagte er zudem Gef 
diejes Fürften, den er im Bette empfürg,, da er ebena 
Fieber litt. —_ zMelde dem Khalifen, daß ich berei 
Schwerte für die Gebiete verpflichtet: bin, welche x 





















zwifhen uns enticeiden, fterbe id, wird er von: fei 
jorgniffen 'erföft jeyn. Werde id) gefchlagen, fo. br 
Mann, der von folhen Speifen wie diefe,”. und d 
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auf etwas [hwarzes Brot und Zwiebeln, die neben ihm lagen, 
— nal feben gewohnt ift, fü nicht zu füchten, welches Berhäng- 
niß die Wechielfälle des Krieges über ihn verhängen mögen.” 
„Safob ftarb im Sahre 877 als der erjte unabhängige Mon- 
ar, Verfiens von mohammedanifchen Glauben, und hinterließ 
‚einen ‚Scepter, der einen Fräftigen Arm erfordert hatte, feinem 
Bruder Amer, welcher religiös und edelmüthig, aber der Heppig- 
Reit ergeben war. Weit entfernt, die Seindjeligfeiten gegen den 
Hof von Bagdad fortzujeßen, jandte er ein ehrerbietiges Schrei- 
ben hin, und willigte ein, für feine Gebiete Huldigung zu leis 
ften. Dieje Loyalität dauerte aber nicht lange, Mißhelligfeiten 
und Kriege entitanden, und der Khalife Motamed , welcher 
‚den Rebellen nicht unterdrücten fonnte, reizte Semael Sa 
mani, einen Häuptling von Transoriana (Mavar al Nahar) 
auf, ihm anzugreifen. Tapferfeit und Zufall begünftigten das 
Unternehmen ; das Heer Amers wurde zerjtreut, er jelbft ge 
fangen und in Ketten nad) der Hauptftadt gejendet, wo er nad) 
einer Einferferung von mehreren Jahren auf Befehl des Khaz 
fifen” Motaded A. D. 901 hingerichtet wurde. Man erzählt 
von diefem Fürften, daß er als Sefangener am Erdboden nad 
der Schladt jaß, während ein Soldat ein jpärlihes Mapl für 
ihn ‚bereitete, indem er Fleijch in einem Pleinen Topfe Fochte, 
worauf ein hungriger Hund den Kopf in diefen Topf ftectte 
und. da er ihn nicht wieder herausziehen fonnte, fowohl mit 
Sleiihe als mit dem Kücjengeräthe davon rannte. Der 
unglüctiche Monard) brad) in lautes Gelächter aus. „Was auf 
den. Fann einen Mann in deiner Lage zum Lachen bringen 2” 
fragte einer feiner Wächter. „Sieh > verjegte Amer, „noc 
ji Morgen Flagte der Marjdall "meines Haushaltes, daß 
 Kamehle nicht hinreihten, mein Küchhengeichirr zu tragen, 

Er vr läuft diefer Hund mit Geräthe, Mundvorrath und 


avon » 
"ie m Amer ging das Gfüc feines Stammes zu Grabe, und 
‚ooichen ncd) äwei Fürften, die zu Be, BEDDFEER, eine 


‚Heere zu feinem Beiftande entiandte, Durch, den M 
„ Geihielichfeit diefer Hülfstrunpen wınden die 
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vorübergehende Macht behaupteten, war doc) das Reich Per- 
fien während des nädhten Sahrhunderts zwifchen den Hätfern 
Saman und Dilemih getheilt. Das Erfte herefchte über Trans: \ 
oriana, Khorafan, Balfh und Geiftanz das Zweite, ohjhon 
fih) die Fürften desfelben Sklaven des Beherrjchers der Gkius: 
bigen fchrieben, übte die volle Souveränetät in einem grofen 
Theile von Zraf, Fars, Kerman, Kuziftan und Sariftan aus. 

Der Berühmtefte der erfigenannten Dynajftie war Ismael. 
Sein Großvater Saman war ein tartarifcher Häuptling, welz 
her feine Abjtammung von Baharam Schubin, dem Saffani- 
den herfeitete. Dur die Gunft des Khalifen Mamun ftiegen 
feine Enfel in Khorafan und Mavar al Nahar zu Würden 
empor und Sgmael erlangte einen folhen Einfluß, daß er im 
Stande war, die Sfreitfräfte des Amer ibn Leis zu fchlagen. 
Diefer Erfolg befeftigte feine Macht. Er dehnte jeine Eroberun- 
gen nad) Often und Weiten aus, ftarb A. D. 907, fechjig 
Sahre alt, und hinterließ einen hohen Nuf der Sreigebigfeit, 
als Befhüger der Wiffenfchaft, der Worttreue, des Muthes, 
der Gerechtigfeit und Frömmigkeit, welcher von dem weniger 
vrientalifhen Monarchen überboten wird. 

Unter der Regierung des Amir Noah, des fünften Mon 
archen nad) Ssmael, erhob fih der berühmte Mahmud von 
Spizni (Gazer). Sein Vater Subuftadfd) war ein Sklave, 
oder vielmehr ein vertrauter Krieger der Leibwache Abistages, 
eines Edlen aus Bofhara, welcher feinem Vaterlande und fei- 
ner Treue entfagte, und mit wenigen Getreuen das obenge: 
nannte Fürftentyum gründete. Der Diener folgte feinem 9 N HR 
erweiterte fein Gebiet und gründete eine der mädjtigften Di Dpna: 
ftien, welche Afien nod) gejehen hat. a 

Amir Noah, von feinen. Edlen hart gedrängt, ı fo. 
an Subuftadich um Hülfe, welcher feinen Sohn 























fhlagen, und der junge Fürft verhielt als 
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Statthalterfchaft Khorafan. Das war der Anfang des großen 
Mahmud von Ghizni in Perfien, deffen Reich fid) im Laufe 
weniger Sahre von Bagdad bis Kafdıgar und von Georgien 
bis Bengalen erftrecte. Bevor wir ung jedoch) zu feinen Erobes 
rungen wenden, müffen wir einen Blick auf die Dynaftie der 
Dilemiten werfen. 

Abu Shudihah Buyah, ein Fifcher von Dilem in Mas 
zunderan, hatte drei Söhne, deren jedem ein Aftrolog die 
fouveräne Gewalt verheißen hatte. Die DVerwirrungen jener 
Zeiten, ihr eigener Ehrgeiz, und wahrjcheinlid, ein abergläu- 
bifches Fefthalten an der Prophezeiung, bewirkten ihre Erz 
füllung : die jungen Männer ftiegen im Dienfte eines Häupt- 
lings oder Fürften von Tabariftan jehnell empor, und in Furzer 
Zeit finden wir Ali, den älteften, im Befis von Fars und Sraf 
Adfchemi. Die Wegnahme der Schäte Dafuts, des Statthalz 
ters des Khalifen in Sipahan, vermehrte feine Reichthümer 
und feine Macht. Kerman und Kuziftan wurden unterjodt, 
ja. felbft Bagdad gehörte zur Zahl feiner Eroberungen, wenn 
ihn gleich die Klugheit nöthigte, die Inveftitur der fo erwor: 
benen Gebiete von dem Beherrfcher der Gläubigen zu empfan- 
gen, ftatt feine Macht durch Verlegung der religiöfen Vor: 
urtheile des Zahrhunderts zu gefährden. 

. Da Ai Shudihah Finderlos ftarb, wurden Rufen, und 
Dufut Hufun Buyah, deifen Bruder, Nachfolger 5 aber die 
Spuveränetät von Fars erhielt Ejjed u Dulut, der, Sohn 
Rufens von feinem heim Moe; u Dulut Achmed, dem Drite 
ten, dent Sohne des Fihers, welher zu Bagdad nominell als 
iftent des Khalifen, eigentlich aber als deffen Herr, ge: 

m war. Nach Rufen und Moez Tode erhielt Eyzed nicht 
t.alle Gebiete feines Haufes, fondern wurde auch zum Rang 
eines Veziers erhoben, weldes Amt er 34 Jahre hindurch mit 
folher Gejchiclichfeit verwaltete, daß fein Name mit der größz 
ten Dantbarfeit genannt wurde, und ‚der Beherricher der 
Gläubigen feloft bei feinem Leihenbegängniffe die Gebete las. 
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Ejjed war der größte der Difemitifchen Monarchen, welche j jez 
doch bald vor der überwältigenden Madt Mahmuds von 'Ghini 
dahin fanfen. 

Die einzelne Darftellung aller Thaten diejes Fürften würde 
die diefem Werfe gefterften Grenzen weit überfchreiten. Ehr: 
geiz und Religiongeifer bewogen ihn zu mehreren‘ Einfälfen in 
Sndien, welhe fämmtlidh vom Glüde gefrönt waren. Durd) 
die Beute, welhe er da errang, war er im Stande, einen fei- 
ner Pracht wegen merfwürdigen Hof zu halten. Sein Name 
nimmt einen ausgezeichneten Rang unter den Eroberern ein, 
welche Neligionsmotive zum VBorwande von Raub und Blut 
vergiegen genommen haben. Seine Gerechtigkeit und From: 
migfeit bieten das Thema aller Hiftorifer; aber feine Tugen- 
den wurden durch Unduldfamfeit und Habfucht befledkt, welche 
Leidenjchaften ihn zu vielen, feines großen Namens umvürdi- 
gen Handlungen verfeiteten. Er ftarb A. D. 1032 im Pal 
der Glückjeligfeit zu Ghizni, und mit ihm fanf der Ruhm je 
nes Haufes. Sein Erbe Maffud (Mufaud) wurde 10 Sahre 
nachher von den ‚feldichufiichen Turfomanen in Khorafan de 
Ichlagen, und zu einer etwas fpäteren Zeit während einer Metz 
terei feines Heeres gefangen genommen, und von dem So ne 
feines Bruders Mohammed, den er hatte blenden faffen, 
mordet. Unter der nachfolgenden Regierung Maduds wi den 
dem Haufe der Öazneviden alle ihre Befigungen in Perfien 
durd die Turfomanen entriffen. j 

Die Turfomanen , welhe von den Stepven von en de 
(Kapihaf) nach den Cbenen von Bofhara weggewandert od 
weggetrieben worden waren, gaben einer Dynaftie Urf 
fo mädhtig'als je eine auf dem Throne von Verfien fo 
Khorafan hatte fih zur Zeit der Regierung Mahm 
Zahl fo fehr vermehrt, dag fie diefen Monarchen zu 
Veforgniffen für die Zukunft Veranlafung gab. 5 } 
deines Stammes würden mir im Nothfalfe beiftehen?” fr 
er eines Tages ihren Gefandten Samuel, den Sohn Sem 
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als.diefer mit Bogen und Pfeil, nah Sitte jeiner Landsleute 
bewaffnet, vor ihm ftand. „Sende diefen Pfeil an meinen 
Stamm > antwortete Ssmael, indem er einen Pfeil auf den 
Schoof des Souveräns legte, „und 50,000 Pferde werden dem 
Aufrufe gehorchen.? _ „It das eure ganze Macht?” fragte 
der Sultan. „Sende diejen,” erwiederte der Häuptling, indem 
er ihm einen zweiten Pfeil überreichte, „und. eine gleiche Anz 
zahl wird folgen? _ „Aber wenn ich in der höchften Noth 
wäre, > fuhr Mahmud fort, „und eurer äußerften Anftrengung 
bedürfte?? _ „Dann fende meinen Bogen ,? fagte: Ismael, 
„und 200,000 Pferde werden dem Signale. gehorchen.” Der 
folje Eroberer zitterte, und jah den Fünftigen Sturz feines 
Reiches voraus. 

Nachdem fi) Togrul Beg, Häuptling des Seldfhufen: 
Stammes, im Jahre 1042 zum Herrn von Khorafan gemacht 
hatte, nahm er den fouveränen Rang zu Nifhapur an, und 
in weniger ald 20 Zahren war ganz. Perfien unterjochtz Bags 
dad wurde genommen, und der Beherricher der, Gläubigen 
fiel in die Hände des Anführers diefer Horde. Da ihm jedoch 
die heilige Gegenwart des Khalifen Ehrfurcht einflößte, nahte 
‚er fih demfelben mit der größten Hocdhadtung, wurde mit 
allen Ehren empfangen, welche Furcht abnöthigte, und zum 
zeitlichen WVermwefer der öftlihen und weitlihen Abtheilungen 
des Reiches ernannt. Ueberdies wurde das Bündnif durch eine 
ee fefter gefettet. 

Alp Arslan, fein Sohn und Erbe, war ein Fürft, den 
das Mitterihum als feinen würdigen Sohn anerfannt haben 
würde. Gereht, edelmüthig und tapfer; waren feine, Fehler 
die feiner Religion und. feines Zeitalters, gehörten doc} feine 
Tugenden ihm feloft an. „Der Name Alp Arslan, der. tapfere 
Löwe,” fagt Gibbon, „drückt den volfsthümlichen Begriff von der 
Bollfommenheit' eines Mannes aus; und der Nachfolger Tog- 
ruls entwidelte die Tapferkeit und Hochherzigfeit des Fünig- 
lichen Thieres.” Sein Benehmen gegen Romanus Diogenes, 
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welcher in fein Gebiet eingefallen war, und ihn hohmüthiger | 
Weife mit Vernichtung bedroht hatte, zeigt eine Großgmuth, 
welche cisilifieteren Sahrhunderten zur Lehre hätte dienen Füns 
nen. Er hob den gefchlagenen Kaifer vom Erdboden: auf, erz 
griff feine Hand zum Zeichen, daß feine Würde und. fein Ler 
ben unverlegt bleiben follte, und fihalt die Niederträchtigfeit 
derjenigen, welche einen fo tapferen Heerführer in den Gtunz 
den der: Gefahr verlaffen hatten. Nachdem er den Gefangenen 
acht Tage lang auf Föniglihe Weije bewirthet hatte, fragte er 
ihn während einer folgenden Unterredung , welches Benehmen 
er erfahren hätte, wenn das Glüd des Tages umgekehrt ges 
wefen wäre. „Ich würde dir manchen Streich haben geben Tale 
fen ‚? erwiederte Romanus. Der perfiihe. Monarch lächelte, 
„Und welche Behandlung Fannft du von mir erwarten?” fragte 
er. „Wenn du -graufam bift,? verfeste Nomanus, „io. wirft dur 
mid tödten Taffen; wenn eitel, mich in Ketten. vor deinem: 
Wagen als Sklave führen; bift du aberedel und Flug, fp.ger 
währe mir meine Freiheit und nimm ein Löfegeld.> Ein Löfes 
geld wurde feftgefest, da aber Romanus Thron ufurpirt wors 
den war, vermochte er feine Verpflichtung ‚nicht zu. erfüllen, 
Er fandte jedod) fo viel Geld, als er aufbringen fonnte, und 
der orientaliihe Monarch. rüftete fih in der That, um ihn. 
wieder einzufegen, als Kunde von der Ermordung des Romas 
nus eintraf. br 
Der Tod Alp Arslans war fo harafteriftiih als fein Se 
bem. Yuffuff, ein rebellifcher Häuptling von Khaiäm; hatte : 
ihn. durch die hartnädige Vertheidigung einer Fleinen Feftung 
gereizt, und nachdem derfelbe vor ihn gebracht’ worden, Dure 
verwegene Reden noch mehr erbittert. ‘Der Monarch) macht 
ihm die. heftigften Vorwürfe, und gebot, ihn. auf das © raus 
Tamfte hinzurichten. Mit der Stärfe'der Entrüftung und. 
aweiflung fhüttelte Yunfuf feine Wachen von- fh, 
mitsgezücktem Dolche gegen den Thron vorwärts,. 
ten-nad) , aber ihr Gebieter , ‚ein nie: fehlender Bog 
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gebot ihnen, fern zu bleiben. Der Pfeil des Königs fehlte zum 
eriten Male fein Ziel, und. bevor er nod einen andern abfihie- 
sen ‚Fonnte, jta das Meiffer des Rebellen in feiner Bruft. 
„AH > fagte Arslan, als er in fein Zelt getragen wurde, um 
zu fterben, „ich erfahre nun, daß jene Lehren, welche ich einft 
von einem frommen Weifen erhalten habe, wahr gewejen find. 
Er. ermahnte mid, nie au den geringften Feind zu verach- 
ten, demüthig vor den Augen des Herrn zu, feyn, und mid) 
nie zu fehr auf meine perfönlihe Geichielichfeit, Stärfe und 
ZTapferfeit zu-ftügen, Sch habe feinen Rath verachtet; fehet die 
Folgen! Als. ic geftern mein Heer von einer Anhöhe übers 
fhaute, dachte ich bei mir feldft: Kann Etwas deiner Macht 
widerftehen? Heutehabe ich aus Vertrauen in meine Gewandts 
‚heit den. Tod von, einem Feinde erhalten, welchen ich verad: 
tete. Adı! Was ift die Kraft des Menihen oder die Macht 
der Könige im Widerftande mit den Beichlüffen des Schid- 
als P Diefer große und-hochhersige Monarch wurde zu Mer 
im Khorafan begraben. 
Sein, Sohn, der berühmte, Malet Schah, beftieg den 
Thron „und. es ift felten, daß bei einer afiatiihen Dynaftie 
zwei folhe Monarchen auf einander folgen. Selten folgt auf 
den serieger der weie und tugendhafte Staatsmann, und jels 
ten ift einer von ihnen mit einem Minifter, gefegnet, wie Ni- 
zam ul Mulf , welcher den Rath diefer beiden Souveräne lei 
tete. Als ein Eroberer fteht Malef hoch, denn er bezwang Sy- 
rien, Yegypten und Georgien im Welten, und Bofhara, Sas 
marfand und Charism im Often. Der Fürft. von Kafchgar fhlug 
 Geld-in feinem Namen, die, wilden Stämme jenfeits des: Ins 
rartes zahlten- ihm Tribut, und von dem,Geftade des mittels 
Ländifhen Meeres: bis zu der Mauer ‚von China hufdigten ihm 
Fürft, Potentat und Khan. Mit-dem erjten Hauch des Mors 
gens fliegen aus. den, Mofcheen von Serufalem, Mekka, Me: 
‚dina, Bagdad, Sivahan, Bokhara, Samarfand, Durgunge, 
RHE und Kafchgar Gebete zum Himmel empor, umSegen auffein, 
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Haupt nieder zu rufen. Als er über den Drugs ging, um nach 
Mavar al Nahar (Transoriana) zu ziehen, beflagten fi die 
Fährleute, welche die Truppen übergejegt hatten, daß man ihe 
nen eine Zahlungsanweifung auf die Einfünfte von Antiochien 
gegeben habe. „Der Sultan ‚> fagt Gibbon, „zürnte über dieje 
ungehörige Wahl, lachte aber über die fchlaue Schmeichelei 
feines Minifters: „nNicht um ihre Bezahlung zu verfihieben, 
habe id} diefe ferne Stadt gewählt, fondern um der Nachwelt 
ein Denfmal zu hinterlaffen, daß unter deiner Regierung Ans 
tiodien und der Orus demfelben Souverän unterworfen tna- 
ven.?> Das Mipvergnügen der Fährleute hörte auf, als fie 
fanden, daß fie die Anweifung auf Syrien ohne Verluft im 
Lager des Monarchen in Transoriana realifiren Fönnten.” " 

Bewahrung der Ruhe in diefem weiten Reiche und das 
Glück des Volkes waren eben fo fehr der Gegenftand des 
Ehrgeizes Malefs ald Gebietsvergrößerung, und zwölf Mal 
durchreifete er feine unermeßlichen Länder in diefer wohlthätie 
gen Abfiht. Ein leidenfhaftliher Liebhaber der Jagd beftand 
fein Zug in 47,000 Reiternz; aber er verbot mit der" größten 
Strenge jede Handlung der Unterdrüdung, und ein Gtüd 
Geldes, das den Armen für jedes Stüd erlegtes Wild gege- 
ben wurde, follte den Schaden vergüten, welden der Fönige 
liche Zeitvertreib etwa zugefügt hatte. Nicht minder zeichnete 
er fid) durch Geelenerhabenheit aus. „ES dürfte fchwer fenn,” 
fagt Gibbon, „aus den langen Annalen des Bürgerfrieges 
eine reinere und hocdhherzigere Gefinnung auszuziehen, ale‘ 
fie in einem der Sprüche diefes türfifchen Fürjten enthalten ift. 
Am Vorabend der Schlaht (mit feinem Bruder Turtufch um 
den Thron) verrichtete er feine Andacht am Grabe des Imam- 
Beza. Als fi) der Sultan vom Erdboden erhob, fragte N 
Vezier, der an feiner Seite gefniet hatte, was der Gegen 
feines ‘geheimen Gebetes gewejen?’z,daß deine 
"Sieg gefrönt werden mögen,» war die Flige und wahrf 
fi) aufrichtige Antwort’ des Minifters. zplnd ich, 
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hochherzige Malef, „uflehte zu dem Herrn der Heerichaaren, 
dag er mir Leben und Krone nehmen möge, wenn mein Brit 
der würdiger it, als ich, über die Moslem zu herrichen.”> 
Aber der Befte der Sterblichen ift nicht von Unvollfom:- 
menheit frei, und es haftet ein Fledfen auf dem Andenfen dies 
jes großen Königs, den fein ganzer Ruhm nicht wegwifchen 
Fann. Er gab dem Feinde des tugendhaften Nizam ul Mulf 
Gehör. Bewiffe Ausdrücke, welche dem Gereizten in Folge einer 
unverdienten Kränfung entfallen waren, wurden dem Könige 
in vergrößertem Maßjtabe hinterbradit, wege, ohnehin ihon 
gegen feinen treuen Diener eingenommen, die augenblidlide 
Rückgabe der Kappe und des Tintenhornes, die Zeichen feiner 
Würde, verlangte. „Nimm fie,” erwiederte der gefränfte Mi- 
nifter dem Föniglihen Boten, „aber der König wird bald er 
fahren, daß meine Kappe und mein Tintenhorn durd; göttli- 
hen Befchluß mit feiner Krone und feinem Throne im Zufame 
menhange ftehen. Als die See unruhig war, beehrte mid Mas 
lef Schah mit feinem Vertrauen: er thut wohl daran, es mir 
nun zu entziehen, da er einer Ruhe genießt, welche durd) meine 
Anftrengungen im Dienfte erfauft worden it.” Der Sultan 
achtete auf diefe wenigen unüberlegten Worte mehr, als auf 
feinen Eifer und feine Treue. Die Ungnade des Beziers wurde 


" beftätigt, und er überlebte fie nicht lange; denn als er dem 


Foniglicen Lager von Sipahan nad) Bagdad folgte, wurde er 
von einem Meuchelmörder erdolht, welchen fein PRONTREE: 
gepungen hatte. 

Malef Schah folgte feinem fhleht befohnten Minifter 
bald in das Grab. Während einer Interhandfung mit dem Khaz 


A Maftadi wegen Verlegen des Sißes diefes Fürften von 
agd 


ad, welches Malef gern zu feiner Neftdenz machen wollte, 


unde er Frank nd ftarb im 88. Fahre feines Alters, und hin: 
terfieß in der orientalifhen Geihichte einen von Keinem übers 


teofenen Ruhm der Hocjherzigfeit und Nedfichfeit. Perfien 
bfühte unter feiner Negierungz der Adderdau wurde befördert, 
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Kanäle und Wafferleitungen geführt, Mofcheen, Eollegien und 
Karavanfereien gebaut; gelehrte Männer wurden freigebig ers 
muntert, und die Dfchellalifche oder glorveihe Aera, welche 
eine Berfammlung einfichtsvoller Sternfundigen berechnete, ift 
noch) jest ein glänzender Beweis der Aufmerkjamkeit, welde 
er der Wiffenfchaft zollte. : 
Eine Periode von dreißig Sahren, welche in beftändigem: 
Kriege zwiihen den Söhnen Malefs verging, wurde endlich) 
durd die Erhebung Sandihars, des Dritten der vier Brüder, 
auf den Thron beendet. Gleich) nad) dem: Tode feines Waters 
hatte. diefer Fürft ein unabhängiges Königreih in Khorafan 
und Mavar al Nahar gegründet, von wo aus er das Gebiet. 
der Fürften vom Ghizniftamme (Öazneviden) überzog und 
allmälig feine Herrichaft über den großen Theil von Periien. 
augdehnte; endlich aber in einer Erpedition gegen.die Turfos 
mahen von u; wurde er gefangen genommen und jhmachtete, 
fo vier Sahre lang. Während diefer Zeit wurden feine Gebiete, 
dur) feine Gattin Turfan Khatun gejchickt vegiert, und nad) 
ihrem Tode gelang es ihm, zu entfommen. Aber der unglüd- 
liche Zuftand diefes ausgedehnten Theiles feines Reiches, wel- 
her von dem barbarifhen Stamme Guz vermwüftet worden war, 
Fränfte den betagten Monarchen fo, daß, er in. eine finftere. 
Melanpolie verfiel, von welcher er fich nie mehr erholte, jonz 
dern A,D. 4175 im Alter von 73 Jahren ftarb, und einen ho= 
ben Ruf wegen feiner Menfchlichfeit, Gerechtigkeit, Tapferkeit: 
und Hochherzigfeit hinterließ. , 
Sandjchar war der legte Fürft aus dem Haufe Serdfhuf, ö 
welcher nod) theilweife eines großen Glüces genof. Togrul II, 
mit. defjen Regierung die perfiiche Linie endete, wurde von dem 
Monarchen von Kharism erichlagen, als er fi) betrunfen in- 
die Schlacht ftürzte. Der Stamm. felbft verbreitete va. 
über.ganz Kleinafien, Syrien und Aegupten, und die, 
fien.von Sfonium und Aleppo find- Rn, Beraiee 
ajien wohl bekannt. er 7 








} 
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Mehr als ein Sahrhundert hindurch, das if, von den 
Sinfen der jeldihufifchen Dynaftie bis zur Eroberung von 
Perfien durch Hufafu Khan, dem Sohne Dfcyingis share, 
wurde der größere Theil von Perfien durch die Kämpfe einer 
Clajfe Fleiner Fürften zerrüttet, welche fich fel6it Attabens *) 
nannten, die aus dem Verfalle des ftürzenden Neiches fich er= 
hoben, und deifen jhönfte Provinzen ufurpirten. Die Ereigniffe 
einer folhen Periode gewähren weder Belehrung noch Unter 
haltung ; ein Gefchlecht indefen, welches in dieje Zeit gehört, 
verdient einige Aufmerffamfeit. 

Hufım (Hafan) Suba (in fpäteren Zeiten wohlbefannt 
im Orient als der Scheif ul Gebel, und den Europäern als 
der Alte vom Berge oder König der Affaffinen) war der Sohn 
‚eines Arabers aus dem Gefhlechte Subahs des Homeriten und 
Schufgefährte des berühmten Nizam ul Muff und des Dich: 
ters Nifchapur. Von Natur aus düfter und zurickhaltend, nah: 
men feine Studien den Charakter feines Gemüthes an, und 
er wurde ein mürrifcher und faunenhafter Träumer. Eine Pro- 
phezeiung, ohne Zweifel das Ergebniß feiner myjtifchen Stus 
dien, welche befagte, daß mehrere Zöglinge des Eollegiums 


eine hohe Beftimmung erlangen würden, gab zu dem Leber: 


einfommen Anla$, da$, wer immer von den drei Freunden zuerft 


zur Macht gelangen follte, die minder Glücfichen heben werde. 


Die Sonne des Glüdes lächelte zuerit Nizam ul Mulf, und 
Dmar Keyumih zögerte nicht lange, die Wohlthat des Vertra: 
ges in Anforuch zu nehmen. „Worin Fann ich dir aut beften beiz 
‚ftehen ‚? fragte der Minifter, nahdem er feinen Freund mit 
Wärme begrüßt hatte. „Gib mir ein Mäschen,> fagte Omar 
Keyumih, welcher Dihtfunft und Ruhe über Alles Tiebte, „wo 
ich mein Leben ohne Sorge und Verdruß hinbringen Fann, und 
w es Wein im Heberfluffe gibt, um meine Mufe zu begei- 





be Attabey’ift ein türkifches Wort, zufommengefest aus Atta Be 
" Vormund,? und Bey „Her oder Für.” 
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fern. E83 wırde ihm daher ein Gehalt. in einem Fradlensen 
Diftricte von Nifchapur angewiejen, wo Omar lebte und jta 
Cein Grab eriftirt no, und der Schreiber diejes hat die u 
fhichte über dem Grabe von einem Bruder Poeten und höchft 
ähnlihem Geifte erzählen hören. 

Huffun war.ehrgeisiger. Nachdem er Zahre lang gereifet 
war, Fam aud). er nad Hofe und erinnerte den Vezier. an. jes 
nen Vertrag, Aber die Anftellung , welche ihm Nizam uf Mult 
gab, wurde von dem undanfbaren Araber verachtet, und nad) 
dem er ed vergebens verjucht hatte, jeinen Wohlthäter in der 
Gunft Alp Arslans zu untergraben, entfernte er jic) vom Hofe 
vol Scham und Wuth als der unverföhnlichite Feind des Man: 
nes, der befliffen gewefen war, ihm zu. dienen. Er verbarg fi) 
in dem Haufe eines achtbaren Grundbefigers zu Ahe, wo fein 
fanguinijcher Geift fi oft in Drohungen ‚vifionärer Natur Luft 
machte. Als er fi einft. rühmte, daß er mit zwei ergebenen 
Freunden die Macht diefes Türfen (Male Schah) über 
den Haufen werfen fönne, wurde fein,einfaher Wirth jo. be 
ftürjt, daß er feinen Gaft für verrückt. hielt, insgeheim jeine 
Diät zu reguliren und ihn. zu bemegen ftrebte, Arznei einzu 
nehmen, wie man fie Geiftesfranfen zu reihen pflegte. Huffun 
lachte über den Srrthum, aber,viele Jahre naher, als fei eine 
Macht zu NRudbar feftbegründet war, ließ er. feinen guten 
Wirth insgeheim nad) jeinem feften Schloffe Allahamut brins 
gen, wo er.ihn mit aller Güte und Artigfeit behandelte ‚fir 
ihn fragte: „Wohlan, mein Freund, hältjt du- mic noch 2 
wahnfinnig ? Hat du etwa Arznei für mich, mitgebracht! oder 
begreifit du jest, was die Macht einiger entichloffener. und 
engverbundener Männer bewirfen Fann 2? N . 

Wir werden diejen jeltfamen. Zeloten nicht durch die, 
fhiedenen Schritte einer Caufbahn folgen, in Ieihete set, 
dem er fü ich zur Lehre der Ssmaeliten *) betehrt, fei e 


..*)) Die Jömaeliten. führen ihren Namen, »weil fie die. ühee 
maels, dd Sohnes Dfhaffers, deö fehften Imams, auf.das 9 2 
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Energie-aufbot, um. den Enthufiasmus Anderer zu. erregen, 
an fi) eine Schaar unbedingt ergebener Anhänger zu Fetten, 
und ji, fo. die Macht zu fihern, nad) welcher er geiste. Durch 
feine finftere Gemüthsart, feinen ausjchweifenden und gefährs 
lien Charakter und jeine eigenthümlihen Meinungen von 
allen gewöhnlichen Pfaden zur Auszeichnung ausgeichloffen, 
fillte er-feinen Durft nad) Herrichaft, fo wie feinen Menichen: 
haß, indem er fi) die Seelen unterwarf und einen moralijchen 
Deipotismus gründete, welder abjoluter und jehredlicher war, 
als jener der mächtigften Monarchen feiner Zeit. Aberglaube 
oder ein. bfindergebener Glaube war das Werkzeug, wodurd 
er wirfte, und er erlangte einen jolhen Einfluß, daß jelbft 
die größten Fürjten bei feinem Namen zitterten. 

Die vereinte Stimme von Ajien forderte den Sultan San: 
char. auf, diefe abjheuliche Sefte in feinem Reiche auszurot: 
ten; aber eine Warnungsihrift, die durch einen Dold) an fein 
Hauptfiffen ‚geheftet war, erfüllte mit Schredfen das Herz Dies 
es furchtlofen Kriegers, den ihm nie eine Gefahr im Felde 
hatte einjagen Föunen, und er ftand von dem Unternehmen 
ab. Khalifen, Fürjien und Große fielen als Opfer der gehei- 
men. Dolce der Ssmaelitenz die Smams und Mollahs, welche 
‚gegen folde mörderiihe Thaten und Lehren predigten, wurden 
erpolcht, oder bezahlt, oder jonjt zum Schweigen gebracht, 
und einige Zahre hindurd) nahmen die Anhänger des Scheif 
ul Gebel an Zahl und Verwegenheit zu; Aber die Macht die- 
jer verbündeten Schurken, welche ihre Wefenheit aus dem 
Geijte jchöpften, der fie gegründet hatte, Fonnte ihren Stifter 
nicht fange überleben. Das Spftem erhielt fid allerdings einige 
Zeit nad). nacı dem Tode Hufjus und feines Kih Buzurg Dmeid, 


‚gegen feinen jüngeren Bruder Kaufim vertheidigten. Sie bekannten auch) 
Be Lehren, welche dem orthodoren Islamismus ein Gräuel und 

in der That die Ueberrefte der alten Caramathianer, welde den 
Glauben unter Harun’al Raihid ftörten und unter verfchiedenen moi 
fen Benennungen bekannt waren. 


Fe 
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welcher gleichfalls ein Häuptling von großer Energie war. Aber 
er’erhielt fih mehr durch die Leitung feiner Anführer als durd) 
eigene Stärfe, und im Zahre 4356 ftürzte der abfheulihe Bau 
vor dem Hauche Hulafı’s zufammen, nachdem derjelbe mehr 
als 170 Zahre, die Schmady und der Schreden Ajlens , fort 
gedauert hatte. 

Die Lage von Perfien war nad) der Erföfyung ur Seld: 
ihufen fo beichaffen, daß fie nicht Tange in der Art währen 
Ponnte. Ed war eine jener Conjuncturen, wie fie ftet3 irgend 
einen Niefengeift hervorbringen, welder auf dem Wirbehwinde 
daher fährt und dem Sturme gebietet, objchon Feine menfche 
lihe Weisheit die Natur des Sturmes vorausjehen Fonnte, 
welcher daher braufete, nicht um die politifche Atmofphäre zu 
reinigen, fondern um das Land zu verwüften. 

Es ift nicht unfer Beruf, die Fortichritte jener jchrectfichen 
Macht zu befchreiben, welche, von den rücdtichtsiofen Dichingis 
gehandhabt, wie ein Ungemwitter über Afien ausbrad), es mit 
Blut überfhwenmte und mit Nuinen bedeckte; oder zu erzähs 
fen, wie der Sohn eines Fleinen Khans nad) einem dreifigjähs 
rigen Kampfe gegen unglaublihe Schwierigkeiten, das Ober: 
haupt vieler Stämme, der Anführer faft zahlfofer Armeen, 
der Zerftörer von Millionen feiner Mitmenfhen und der Ers 
oberer von mehr als einer halben Welt wurde. Nie fandte 
der Allmächtige in feinem Zorn eine jo furchtbare Geißel, nie 
wurde das Menfhendlut fo im Hebermaße vergeudet! Seine 
Fortfehritte waren fo fchnell, wie die des Todesengelsz; aber 
es gefchah erft in dem Testen Zahre, daß der unbejonnene 
Tros Mohammeds, des Sultand von Kharism, den ‚Strom 
der Zerftörung weitwärts lenkte. Da aber rafeten 700,000 Mon 


golen-Krieger über das reiche Thal son Sogd, nahmen, 
brannten, uud machten auf ihrem ‚Laufe der Erde glei 


Städte Bokhara, Samarkand, Khodichend, Dkrar,. 
Meru, Balfl und viele andere; — da wurde Khorafan 
wütet, feine Städte gepfündert und feine Bewohne: 
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niedergemegelt; _ da wurde Nifhapur der Erde gleich ge 
macht, und bezahlte das Verbrechen feiner unzeitigen Treue 
mit dem Blute aller jeiner Bewohner *), _ da wurden die 
Provinzen von Perfien vom fafsifhen Meere bis zum füdlichen 
Golf, vom Fluffe Taticher bis zum Tigris überzogen, geplün- 
dert und diejenigen Städte, welche nicht auf die erfte Auffors 
derung. ihre Thore öffneten, erfuhren die fchredlichite Ber 
handlung. 

‚Bevor der Tod feiner Laufbahn Einhalt that, wünfchte 
Didingisfhan, vom Blute gefättigt, und endlich das Unfinnige 
feines Verwüftungsfpftemes einfehend, das Verderben, das er 
angerichtet hatte, wieder gut zu machen; es war aber zu fpät, 
und er hinterließ feinen Kindern feine verheerten Gebiete. Dem 
Hulafu fiel die Vervollitändigung der Eroberung von Perfien 
zu, und mit einem Heere von 120,000 Reitern und 1000 Fa= 
milien inefifher Mafchinenbauer und Feuerwerfer zog er 
von der Eroberung von Allahamut, dem Sige der Affajiinen 
sur Eroberung von Eonftantinopel. Aber die Heberredungen 
des Naffer m Dihn, des berühmten Aftronomen, lenften den 
Sturm nad der Stadt der Gläubigen, der glänzenden Refidenz 
des Haufes Abbas. Das leßte übrige Phantom diefer einft fo 
mächtigen Dynaftie wurde von dem Strome hinweggefegt, 
die Ruinen von Bagdad mit dem Blute der Ginmwohner 


'*) Die Ierftörung diefer Stadt war, wie berichtet wird, fo voll- 


fändig, daß ein Pferd über ihre Stätte galopiren Eonnte, ohne zu 
firaudjeln ; und da8 Gemegel, mit Einfluß der Bewohner der benadh- 
barten Diftricte, die fich in die Stadt geflüchtefk Hatten, und von denen 
die meilten Faltblütig getödtet wurden, bettug 1,747,000 Menfchen. 
Sierin ftimmen -fowohl die eingebornen Schriftfteller,, welden Petit Ta 
Croir folgte, ald deö Halib al Seyum überein, und in einem anderen 
Werte heißt e8, daß man zwölf Tage brauchte, um bie Leihen zu zäh- 
Ien. Eine gleiche Anzahl Erfhlagener wird von demfelben Schriftfteller 
den Plünderungen von Merun , Herat und Bagdad zugefchrieben, was, 
eine Zotalfumme macht, die alle Gtaublichkeit überfteigt. 


Perfien. I. 13 
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überfhwemmt, und das Reich des Khalifen ging in die Hände 
eines Barbaren über. wu 
Hulafu war jedoch nicht in jeder Beziehung Barbar. Erobe- 
rung undRache heifhten ihren Tag und ihre Opfer zaber er fonnte 
auch das Schwert in die Scheide ftedfen und die Genüffe der 
Literatur und der Wiffenichaften jhmecfen. Sm feiner Refidenz 
auf der jhönen Ebene von Maragha verbrachte er feine Muße 
/ ftunden im Umgange mit Öelehrten und Weifen. Der berühmte 
Aftronom Naffer u Dihn, welchen ev aus den Gefängniffen 
der Ssmaeliten erlöfet hatte, erhielt Befehl und Mittel zur Er: 
bauumg einer Sternwarte, und verfaßte da fein aftronomifches 
Werk, weldhes unter dem BER der ShlfahniheTafeln *) fo 
berühmt it. ER 
Abakfa Khan, Hulaku's Sopn, zeichnete fich durch Weiss 
heit und Milde aus; aber gleich als ob es göttlicher Rathihjlug 
wäre, daß das Glück defpotifcher Dynaftien nicht dauernd feyn 
jolle, bliden wir umjonft nad) glänzenden over intereffanten 
Ereigniffen **) unter den nachfolgenden "Regierungen, Ein 
Strahl neu aufdämmernden Ruhmes beleuchtete in der That 
jene Ghazan Khan’s, und feine Einrichtungen, welche ver- 
fchiedenen Quellen entnommen find, haben im’ Driente no) 
immer Berühmtheit. Sein Sohn, Mohammed Khodabundah, 
it befonders deßwegen berühmt, weil er ver erfte perfiiche 
Monard war, der fih zur Sefte Alis bekannte, und in) 
er die Stadt Sultanieh baute, wo jein Grab nod) immer 
in die Augen fallenden Gegentand bildet. Von feinem | ee 
ak, Br 
*) SHIkahnih oder Oberhaupt der Stämme war deribefggeibene 
Zitel, welden Diihingisthang Enkel annahm. Die Tafeln Naffer u 
Dihn’s und Ufugh Bey's find noch immer fehr gefchägt, und man 
sieht fih auf fie bei Veltimmung der Länge und Ben von Dr 
die noch nicht dur; europäifche Beobachtung feftgefegt it. 
F  **) Der Berfuch der Einführung von Papiergeld Bu er 
rung Kei Khatu’s war indeffen in jedem Falle ein Erodiei 
eigniß, 7 Anm. deöilie 


u 
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Biszu den Eroberungen des Timur bildet die Geihichte des 
Sandes weiter nichts als das gewöhnliche Detail bürgerlicher 
Zwietracht, Verbrechen, Ermordungen und Verirrungen, wie 
fie das Vorfpiel zu irgend einer großen Revolution zu jeyn 
rflegen. 

Die unermeglihen Gegenden von Sceythien find oft die 
Geburtsftätte der Helden genannt worden, das reiche Laboras 
torium, woraus thatfräftige Nationen von Zeit zu Zeit herz 
vorbreden, um die geihwächten Gefchlechter wärmerer Kli- 
mate zu erfeßen. Timur oder Tamerlan leitet feine Herkunft 
aus demfelden Gefchledhte wie Dihingisfhan, unmittelbarer 
aber von Karadfchar Median, den Bezier Diihagatai Khans, 
des Sohnes diejes Eroberers. Tapfer und voll Energie von 
feühefter Sugend an, nahm er Theil an den Kämpfen jener 
Zeit, wozu er durd) feine Geburt als Fürft von Kefh, und 
durch feinen Rang als Befehlshaber von 10,000 Pferden bes 


‚rufen war, welche ihm der Khafhan oder Kaifer anvertraut 


hatte. Aber erjt im Alter son 25 Jahren, und nachdem die 
Nachfolger von Taghluf Timur, Monarchen von Kafhgar und 
‚Sitteh, oder Turfeftan, in Mavar al Nahar, alle Feine Fürs 
ften entweder in die Flucht getrieben oder unterworfen hatten, 
‚entfaltete fi der Geift des fünftigen Eroberers zu voller Thäs 
tigkeit. Von diefer Eyoche war fein Leben eine beftändige Reihe 
son Unternehmungen, Gefahren, Drangjalen oder Triumphen, 
Bis endlich im Alter von 34 Jahren der Befreier feines Vater: 
landes in einem Kurultai oder einer allgemeinen Verjamms 
fung zum oberften Herrfcer des ganzen Ohagataiichen Reis 
ches erhoben wurde. 

"Mit eigenen Händen fehte er die goldene Krone auf fein 
Haupt, und gürtete fih den Faiferlihen Gürtel um; aber 
während die Fürften und Edfen Gold und Juwelen auf ihn 
freuten , und ihn als Herrn des Zeitalters und Eroberer der 
Welt vegrüßten, lehnte Timur mit ‚einer Beiheidenheit, die 
eben jowohl die Tochter der Klugheit als der Demuth war, 
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diefen Titel ab, und begnügte fich mit der. einfahen Venen 
nung Amihr,, Edler oder. Häuptling , unter welder er. no) 
jest im Driente befannt if: Seine Geduld und Ausdauer, 
während feiner langen Kriege war nicht minder merfwürdig, 
als fein Muth und fein Scharfinn, womit er die widerjtreis, 
tenden Materialien feiner Macht zu handhaben, und jede Ge-. 
legenheit zu benugen wußte, um fie zu vergrößern. zIh war. 
einft gezwungen? erzählt Timur jeldjt in feinen Denfwürdigs 
feiten, „vor. meinen Feinden in einem verfallenen Gebäude Zus 
flucht zu juchen, und faß da. mehrere Stunden allein. Um meiz 
nen Geift von meiner hoffnungslojen Lage abzulenken, beob- . 
achtete ic eine Ameife, welhe ein Korn, das größer als fie, 
felbft war, eine hohe Mauer hinan trug. Ich zählte die Anz 
firengungen, welche fie machte, um ihren Zweck, zu. erreichen. 
neunundfechzig Mal fiel das Korn zur Erde, das Iniekt-harrte 
aber aus, und zum fiebzigften Male erreichte es die-Spige- der » 
Mauer. Diejer Anblik gab mir in jenem Momente Muth, 
und ic) vergaß. die Lehre. nie, weldhe in ihm lag. *)..ı. 0. 
Die treue Anhänglichkeit feiner Anhänger und Verwandten, 
und die patriarchalifchen Sitten eines Tartarenftammes find in. 
dem oberwähnten Werke jehr lebendig von ihm jelbft beichrieben.- 
Er lagerte in der Nähe von Balfh mit fehr- geringen Streits. 
Präften, und nachdem er eine dem Nachdenken und Gebete: 
geweihte Nacht durhwacht hatte, flehte er des Morgens su 
dem allmächtigen Gott > jagt er, „er möchte mic) von. diefem 
umberirrenden Leben befreien. . Und ich) war mit meinem Ges 
bete noch nicht zu Ende, als eine Anzahl Volkes in der Ferne, 
erfchien ; und fie zogen in einer Linie am Berge vorbei ,,umd 
ich flieg zu Pferde und ritt ihnen nady,-auf- dag. ich ihre Bes - 
fhaffenheit erfennen möchte und wer ver wären. Und fie warem 
Y JE 
*) Ein ähnliches Greigniß flößte Robert Aha dem Biebergerfliter 
der fhottifhen Monarchie, den Muth eim, bei: ai ‚patriotifhen Uns 
ternehmen zu beharren, a 7 77777 
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im’Ganzen 7OReiter, und ich fragte fie: „„Krieger, wer feid 
ihr >? und fie antworteten mir: „y Wir find die Diener des 
Amihr Timur, und wir wanderm ihn zw fuchen und fiehe! wir 
findemiipn nicht >> Und ich fprac) zu ihnen: „Was fagt ihr, 
wenmich euer Führer feyn, und euch zu ihm führen will ?»» 
Und Einer vom ihnen fegte fein Pferd in Galop, md ritt 
und brachte den Anführern Nachricht, und fagte zu ihnen: 
Wir Haben einen Führer gefunden, der ung zu dem Amihr 
Zimur bringen Fann.>> Und die Anführer zogen die Zäume 
ihrer Pferde zurück md gaben Befehl, daß ich vor ihnen er: 
fcheinen folle. Und ed waren drei Haufen, und der Anführer 
des erften war Tuglufh Kodicheh Berlaus, und der Anführer 
des zweiten war Amihr Sufzu-Dihn, und der Anführer des 
dritten war Tubur Behauder. Und als ihre Augen auf mid) 
fielen, wurden fie von Freude überwältigt; und fie ftiegen von 
den Pferden, und famen und Fnieten und Füßten meine Steig: 
bügel, Und: icy ftieg auch vom Pferde und nahm Jeden in meine 
Armez und meinen Turban feste ih auf das Haupt von Tu: 
glufh Kodicheh, und meinen Gürtel, der reih an Juwelen 
und aus Gold gewirft war, band ich um die Lenden Amihe 
Sufsu:Dihn’s und mit meinem Mantel bekleidete ic Tubuf 
Behauder.‘ Und fie weinten und ich weinte auch. Und die 
Stunde des’Gebetes war gekommen, und wir beteten zufam- 
men; und id) fammelte meine Leute und bereitete ein Feit.? 
Mit fo einfhmeichelnden Eigenihaften, und der hohen 
geiftigen Weberlegenheit, welche Timur über die rohen Solda: 
ten von Turfiftan befaß , war fein Erfolg gewiß. Durch menfcd: 
fie Sympathie und Gefühle nicht gezügelt, während feine 
Hereihfucht mit der Macht fie'zu befriedigen wuchs, führte er 
feine Mytiaden mit entjegfiher Schnelligkeit über Land auf Yan, 
trat Monarchen und ihre Heere in den Staub, machte Städte 
dem Erdboden gleich , und verwandelte frudhtbare Ebenen in 
rauchende Wüften. Die Tartarei wurde von dem Ufer des Srs 
tif) His zu dem Thore von Moskau unterjocht. Cr überftieg 
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das Hindusgebirge, „diejen fteinernen Gürtel der Erde,” und 
feine wilden Mongolen fhoffen wie Adler-auf. die reichen Ges 
filde von Hindoftan, überfhmwemmten fie mit Blut, verbrann- 
ten die Tempel, rotteten die Gößendiener aus, und erjmangen 
Berehrung. Nachdem er mit der Wuth der anrollenden Wo: 
gen gefommen war, 309 er fich zurück mit der Schnelligkeit 
der rüctretenden Flut, und lief Ruinen und Elend hinter fi. 
Schwieriger war die Eroberung von Perfien, Aemenien, 
Syrien, Kleinafien, Georgien und des Kaufafus. Der Prieges 
rifche Bajazeth faß auf dem ottomanischen Throne und gebot 
über unermeßlihe Hülfsquellen. Die Fräftigen Feindfeligkeiten 
von wenigen Jahren vollendeten indeffen das gigantiiche Un: 
ternehmen, und das blutige Feld von Angora jah Timur ohne 
Mebenbuhler in der orientaliihen Welt, und feinen Gegner 
ald Gefangenen. i Arc 
Perfien war, da es in Fleine Staaten getheilt: war, nicht 
im Stande, dem Eroberer zu widerftehen. Gheassu-Dihn, 
Fürft von Khorafan , mußte fi, nachdem er in Herat eine Ber 
lagerung ausgehalten hatte, unterwerfen. Niihapun und Sub: 
jamar öffneten ihre Thore und wurden verfhont.Niffa Abis 
werd und Dereguz wurden im nächften Frühling verwüftet und 
die freie Feftung Khelaat übergab fih auf Gnade und Ungnade, 
Demnächt leiftete, der Beherriher von Mazunderan Huldir 
gung , und Khorafan und Geiftan unterwarfen ih aus Fucht, 
Bei der erten Gelegenheit aber erhob fd das Volk, und reiste 
durd Handlungen der höchften Verrätherei Timur’s-Wuth. 
Schwärme Soldaten wurden auf dag Land losgelaffenz- Leis 
P- henhaufen und Schädelpyramiden wurden errichtet; und der 
König und die Edlen wurden nad) Samarkandıgefhiet. Ein 
rebellijher Häuptling wurde durch Mekran gejagt; Kandahar 
und Khelaat wurden durd Sturm-genommen , und die Afghas 
j nen von Solyman-Kuh, welde, nachdem fie. fich unterworfen, 
aber'wieder empört-hatten, ausgerottet oder. ü 
fhleppt., NH wurde geplündert , ‚Sultanieh- zahlte. Tribut, 
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Sarih und Amol retteten fih durdy zeitigen Gehorfam. Srak 
wurdeunterjoht und feine feften Pläte zerftört. Aferbeidihan 
wurde hierauf der Schauplag der Plünderung und des Blutz 
vergießens ‚ und jelbft der jhmeichlerifche Geihichtfchreiber des 
Haufes Timur erflärt, daß das Gemesxel, welhes Nafihiwan 
und das fohöne Thal des Arares entwölferte, fchredklic gewe- 
fen fei. 

" Die Einwohner von Bagdad, wie fie von demfelben Ge: 
ihihtichreiber *) erzähft wird, gibt ein charakteriftiiches Ges 
mälde der unbezähmbaren Entfchloffenheit Timur’s, und der 
unwiderftehlihen Unerjchrodenheit feiner Truppen, Bei der 
Annäherung der Tartaren wurde eine Brieftaube von Kubbeh 
Shramlif, einem Wallfahrtsort ungefähr 27 Stunden nord: 
weftlich von der Hauptitadt, mit einer Note abgefandt, um 
den Sultan vor der herprohenden Gefahr zu warnen. Achmed 


‚Shleyanibracjte feine Familie und fein bewegliches Habe auf 


‚die Südfeite des Tigris, brad) die Brücte ab und verfenfte die 
Boote. Als Timur diefen Umjtand erfuhr, zwang er die Haupt: 
perfon des Plages, eine zweite Taube mit einer Note in ders 
jelben’Handfchrift abzujenden, welhe die Nadricht enthielt, 
daß 28 blinder Lärm gewefen fei ; dieje Lift erfchlaffte die Wad)- 
famfeit des Sultans in etwas, objchon er fie nicht ganz außer 
Acht ließ. Ein Marfc ohne Halt von der unglaublichen Länge 
von SO. Meilen (etwas über 20 deutfche) brachte Timur und 
feine Armee am Morgen des 5. September’1398 an die Ufer 
des Tigris , und der Kaifer, welcher amt entgegengejesten Ufer 
ängftlic, den öftlihen Horizont bewachte, hörte den verworre- 
nen Lärm von Hörnern , Keffelpaufen und Trompeten, und 
fah, wie die zahliofen Schaaren die jenfeitigen Ebenen fhwärz- 
ten, ald Gefhwader an Gejhwader mit furctbarer Schnellig: 
tik daherbranfete. Ohne zu halten rüdten fie an und warfen 





*) Siehe Petit Ia Ereir Ueberfegung deö ScherifsusDihn Ali-und 
“Prlap'a Mahommedanism, vol. Ill, p. 453 etc. 
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fih in den reißenden Strom , ald wäre er ihr angebornesEle- 
ment. Sowohl oberhalb als unter der Stadt von jedem Zur 
gange Famen fie her, bis man zwifchen dem Wajfer und dem 
trodenen Lande feinen Unterjchied mehr entdeden fonnte, fo 
dicht waren fie von den bewaffneten Schaaren- bededt. DieBe- 
mwohner flarrten ftaunend diejes Schaufpiel an, „biffen fich im 
die Finger? und fragten, wer diefe Männer jeyn möchten, 
und erfannten in dem Erfolge einer jolhen Kühnheit-den Be- 
weis des göttlihen Schußes., Der Sultan floh fogleich, umd 
die Feinde ritten ihm nad) den ganzen Tag und die Nacht, und 
den folgenden Morgen fahen fie fi) an den Ufern desEuphrat, 
über welchen fie festen, theils fhwimmend, theild mit Hülfe 
von Booten. Alle erlagen der Ermattung bis auf 45 derbeitbes 
rittenen Amihr’s und Anführer, als fie den fliehenden Haufen, 
2000 Mann-ftark, auf der berühmten Ebene von Ketbelah 
trafen. Zweihundert von dem Gefolge des Sultans Fehrten 
ein, und jpornten ihre Pferde gegen die ermüdeten Tartaren, 
"welche nun unberitten waren, und die Angreifer durch einen 
Pfeilregen zurücwiejen. Diefes Manösre wurde oft wiederholt, 
bis endlich die Verfolger fafterfchöpft waren, und die Flüchtlinge 
plöglich zum Handgemenge ftritten. Viele wurden erichlagen, aber 
die Angreifenden zurücgetriebenz; der Sultan entfam undließ 
das blutige, hart beftrittene Feld den ermüdeten Tartaren. 
Wir werden nicht länger bei den Thaten Tamerlan’s ver 
weilen,, welcher bei jeinem Tode A. D.’1405 fein Reich feinem 
Enkel Pir Mohammed (Sohn Dihehamjir’s Mirza, ältejten 
Sohnes Timur’s) hinterließ. ‘Der Anfpruch diefes Fürften 
wurde jedoch durch feinen Better Khulil Sultan (Sohn Me: 
tan Shah Mirza's, dritten Sohnes Timur’s)beftritten, umd 
der Kampf endete mit der Ermordung des Erfteren. Der Lestere 
fiel -ald Opfer feiner blinden Anhänglichfeit an die [höne Shads 
| ueMulf *); und der tugendhafte Schah Rofh, Timur’s Dante 


*) Cine Frau von mehr ald zweifelhaften Charakter; für 
Kyulil die unermeßlihen, von feinem Großvater je “ 
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Sohn, ‚den, bei Lebzeiten feines ‚Vaters Khorafan verwal- 
tet ‚hatte, wurde endlich als Souverän begrüßt. Da er Feine 
Eroberungsfucht geerbt hatte, fuchte diefer Monarch die Wun: 
den zu heilen, welche während der vorigen Regierung zugefügt 
worden waren. Er bauete Herat und Merun wieder auf, und 
fein. glängender Hof wurde der Sammelplag des Philofophen, 
des Mannes der Wiffenfhaft, des Dichters. Die einzigen be: 
deutenden Kriege, welhe er führte, waren die gegen.die rebel: 
lifhen Turfomanen von Kleinafien, welde er vollfommen un 
terwarf. 

 Mugh Beg, der Sohn des Schah Rofh, ein Fürft, welcher 
den. wienihaftlihen Studien ergeben war, wurde nad) dem 
Tode feines Vaters auf den Thron berufen. Seine Regierung 
ift vorzüglich wegen einer Verfammlung von Aftronomen merfs 
würdig, welche er berief, und deren Arbeiten die Reihe von 
Tafeln hervorbrachten,, welche feinen Namen tragen und nod 
jest jehr geichägt werden. Er wurde im Jahre 1449 von feis 
nem eigenen Sohne Abdul Hatihf abgejest und hingerichtet, 
welcher hinwieder nad) 6 Monaten von feinen eigenen Solda- 
ten ermordet wurde. 

Verfien wurde abermals die Beute jener Werwirrung, 
welche ftets den Verfall einer Dynajtie begleitet, und das Kö: 
nigreic) fiel endlich in die Hände von drei Souveränen. Von 
diejen hielt Sultan Huffein Mirza, ein Abfommling Timur’s, 
einen glänzenden Hof zu Herat, und regierte Khorafan*). 
Kara Yufluff, der Turfomanen - Häuptling vom fhwarzen 


verfepwendete. Wenigftens war fie ihm treu, denn ald er fiarb, ftieß 
fie fi einen Doldy in dad Herz, und die Liebenden wurden in Einem 
Grab zu RHe begraben. Siehe De Guignes und Malcolm’s History. 

*) Er war in der That nomineller Beherrfcher des Reiches Timur’d, 
und widerftand einige Zeit mit Erfolg den Einfällen der Udbelen, wel 
he ihrerfeitö unter Schahibanih Khan feine Söhne vertrieben und die 
Mongolen ftürzten. Vieles diefen Fürften Betreffende tann man aus den 
trefflihen „Memoiren eined Barbierd,” überfegt von Di. Leyden und 
Endtine, lernen. 
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Schafe, erwarb Aferbeidfhan, Sraf, Fars und Kerman zur 
Huflun aber, der Fürft der Turfomanen aber vom’ weißen 
Schafe, weldher fih in Armenien, Mefopotamien und einen 
Theil von Kleinafien feitiegte, vertrieb ihn daraus und griff , 
nahdem er ganz Weftperfien erobert hatte, den türfijchen 
Kaifer Mohammed I. at. Diefer Fühne Verfuh wınde durch) 
eine Niederlage beftraft, welche feinen Eroberungsplanen ein 
Erde machte. Seine Söhne, Enfel und Neffen Bimpften um 
feine Gebiete, aber ihre ephemere Eriftenz endete fchnell‘ durch 
das Erheben einer neuen und Fräftigeren Macht; und Perfien, 
fo fange durch fremde Unterdrüdung und innere Unordnungen 
verwüftet, hatte endlich einige Ausiiht auf Ruhe unter ae 
mädjtigen Scepter eines eingebornen Fürften. 
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